Breslauer 


Bierteliänrticher Abeunementspr. in Bredlau 6 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 60 Pf, 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 


kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſſen u. Bojen 20 Pf. 


Nr. 706. Morgen⸗Ausgabe. 


Die Hetze gegen die Engländerei, 

Es it noch kein Jahrzehnt vergangen, daß Lord Salisbury das 
Bündniß zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich als eine große und 
herrliche Freudenbotſchaft begrüßte. Wäre der engliſche Staatsmann 
nicht ein aufrichtiger Freund Deutſchlands, ſaͤhe er nicht in dem 
engen Anſchluſſe ſeines eigenen Vaterlandes an die deutſche Politik 
ein Heil für den Welttheil, er hätte nicht alfo ſprechen können. Wir 
müſſen dieſes Ausrufes gedenken, angeſichts der Gehäſſigkeiten, welche 
heute wieder in deutſchen Blättern gegen das Inſelreich verlautbart 
werden. Nur zu ſehr ſcheint Kaiſer Friedrich jene Gruppe von feſt⸗ 
ländiſchen Eiferern gekannt zu haben, welche vor Jahrzehnten wie 
heute die deutſche Politik in das ruſſiſche Lager zu drängen ſuchten. 
In dem Tagebuche Kaiſer Friedrichs wird wiederholt von der Ver⸗ 
fiimmung geſprochen, welche zeitweiſe zwiſchen der deutſchen und 
engliſchen Regierung herrſchte, während Männer wie Lord Odo Ruſſel 
ſich bemühten, die Beziehungen günſtiger zu geſtalten, ſowohl die 
Öffentliche Meinung des Inſelreiches freundlicher zu beeinfluſſen, als 
auch der ſtaatsmänniſchen Weisheit des Kanzlers volle Gerechtigkeit 
widerfahren zu laſſen. An einer Stelle ſagt der Kronprinz: „Ich 
entdecke, daß man Uebles gegen England im Schilde führt, das iſt 
vorüber. Aber ob nicht doch einmal die Vorliebe für Rußland und 
Amerika dem Haß gegen England Luft macht, kann kein Menſch 
wiſſen.“ Am 18. November verzeichnet der Kronprinz in ſeinem 
Tagebuche: „Ich freue mich über den Artikel der „Times“ über 
meinen Dankbrief an Lindſay; moͤge es mir gelingen, nach den 
Grundſätzen meines unvergeßlichen Schwiegervaters eine Kette zwiſchen 
beiden ſo ganz aufeinander angewieſenen Ländern zu ſchmieden!“ 
Und am 6. December fügt er hinzu: „Odo Ruſſell ſagt, Bismarck 
ſei der Allianz mit England günſtig.“ 

Es iſt ert wenige Monate her, feit jene gehäſſige und würdeloſe 
Hetze gegen den engliſchen Einfluß in Deutſchland überhand nahm, 
ſene traurige Unehrerbietigkeit gegen „Friedrich den Britten“ und eine 
ſchwergeprüfte, heldenmüthige Frau, jene Bacchanalien, welche ſich zu 
der Beſchimpfung der „Frauenzimmer“, der „drei Victorien“ ver⸗ 
fliegen. Nicht ohne tiefe Bekümmerniß denkt jeder Freund der Dynaſtie 
und der Geſittung an jene wüſten Ausſchreitungen, welche am ſchärfſten 
durch den warmen, ja begeiſterten Nachruf gekennzeichnet werden, den 
das Preßorgan der Reichskanzlei der engliſchen Königin bei ihrer 
Abreiſe von Charlottenburg nachſandte. Es iſt weit gekommen im 
Deutſchen Reiche, daß man nachgerade den hochſinnigſten und edelſten 
Deutschen, den je eine Krone geſchmückt hat, nahezu als Reichs feind 
brandmarken und die opferfreudigſte und erprobteſte aller Dulderinnen 
mit Schimpf und Spott angehen darf. Wie damals bei der Batten⸗ 
berglade, fo führt auch jetzt bei der Erörterung über Kaifer Friedrichs 
Tagebuch den Reigen jenes rheiniſche Blatt, welches, jeder eigenen 
Ueberzeugung bar, heute kreuzigt, wo es geſtern Hofiannah rief, und 
nur zu ſehr an die Worte erinnert, welche Shakeſpeare dem Narren, 
welcher ſich von dem Herzoge verabschiedet, in den Mund legt: 
„Nun, der ſchwermüthige Gott beſchirme Dich, und der Schneider 
mache Dir ein Wamms von Schillertafft, denn Dein Gemüth ift ein 
Opal, der in allen Farben ſpielt. Leute von ſolcher Beſtändigkeit 
ſollte man auf die See ſchicken, damit ſie alle Dinge treiben und nach 
allen Winden ſteuern müßten; denn wenn man nicht weiß, wo man 
hinwill, ſo kommt man am weiteſten.“ Und würdig zur Seite jenem 
Weliblatte und feinem gefinnumgsverwandten Anhange ſteht jenes 


frivole ſächſiſche Partikulariſtenblatt, welches wagt, zu behaupten, wenn] weniger bedacht fein, die Aeußerungen, 
Kaifer Friedrich in ſeiner Vorliebe für die „unſelige Engländerei“ länger] Unzuftiedenheit zu beſeitigen. 
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regiert haben würde, 
ganz eigenthümliche Folgen erlebt“. 
genannt würde; es ſind die „Dresdener Nachrichten“, welche froh⸗ 
locken, daß der frühere Kronprinz „jetzt, da man wiſſe, weshalb er 
nicht in die Politik eingeweiht werden durfte“, der Nation „als das 
vorgeſtellt ſei, was er wirklich war“, in der „dürftigen Rolle geſchil⸗ 
dert fet, welche Kaifer Wilhelm I. im Staatsintereſſe feinen Sohn 
ſpielen laſſen mußte.“ 

Nicht ohne tiefen Schmerz können alle aufrichtigen Freunde des 
Vaterlandes und der Geſittung eine ſolche Sprache vernehmen. Man 
hätte fie nicht für möglich halten follen in einem Staatöweien, 
welches einen großen Friedrich, einen Kaiſer Wilhelm, einen Dulder 
und Märtyrer wie den heimgegangenen Herrſcher hervorgebracht hat. 
Soll das der Erfolg des Ringens eines Menſchenalters ſein? Soll 
das der Triumph deutſcher Geſittung ſein, daß allenthalben im 
Deutſchen Reiche eine Rohheit ſich bethätigen darf, als wären noch 
immer das Symbol deutſchen Geiſtes jene wilden Männer im preußi⸗ 
ſchen Wappen, welche die eichene Keule führen? Woher dieſer wilde 
Haß gegen die „Engländerei?“ Was hat England gethan, daß die 
deulſche Nation ihm Haß entgegen zu bringen hätte? Freilich, im 
Jahre 1870 hat die deutſche Regierung ſich beſchwert, daß das eng⸗ 
liſche Miniſterium die Waffenausfuhr nicht verbiete. Aber ſeither iſt 
längſt durch alle Lehrer des Voͤlkerrechtes feſtgeſtellt worden, daß der 
engliſchen Regierung eine derartige Befugniß gar nicht beikam. Denn 
nach dem geltenden Völkerrechte hat eine Regierung keinerlei Recht, 
die Waffenausfuhr zu verbieten, ſondern haben die kriegführenden 
Mächte nur das Recht, die Contrebande zu beſchlagnahmen. Das iſt 
heute ein unbeſtrittener Rechtsſatz, bekräftigt durch die Praxis, welche 
das Deutſche Reich ſelbſt geübt hat. Während des Krimkrieges hat 
Deutſchland niemals die Ausfuhr von Waffen verboten; während des 
amerikaniſchen Bürgerkrieges hat Deutſchland ſeine Vorderlader über 
Waſſer geſandt. Während des letzten orientaliſchen Krieges hat Krupp 
feine Geſchütze an die Kriegführenden geliefert, und während Deutich: 
land ſich über die engliſche Waffenausfuhr beſchwerte, hat es keinerlei 
Einſpruch dagegen erhoben, daß Amerika 240 000 neue Gewehre an 
die franzöſiſche Regierung der nationalen Vertheidigung lieferte. 
Weshalb alfo nur der Kampf gegen das „perfide Albion?“ Weshalb 
nicht alle Theile mit dem gleichen Maße meſſen? 

Aber unleugbar herrſcht in manchen Kreiſen auch heute noch viel⸗ 
fach eine Abneigung gegen das Inſelreich, lediglich deshalb, weil das- 
ſelbe das Erbland der Freiheit iſt. Haben doch vor einem Menſchen⸗ 
alter die preußiſchen Miniſter alle Hebel in Bewegung geſetzt, um den 
Prinzen von Preußen, den intimen Freund des Prinzgemahls von 
England, zu verhindern, die Londoner Weltausſtellung zu beſuchen! 
Sandten ſie ihm doch zu dieſem Zwecke noch nach Weſel Perſonen 


nach, die ihn fußfällig bitten mußten, nicht 65 den Canal zu gehen! 


Erklärte doch in den fünfziger Jahren Lord Palmerſton auf jene An⸗ 
forderungen der Regierungen, den Paßzwang einzuführen und die 
Flüchtlinge zu überwachen oder auszuweiſen, daß engliſche Bürger 
zwar gern dem Porträtmaler, nicht aber dem Polizeimanne ſitzen und 
daß die auswärtigen Regierungen freundlichſt bedenken möchten, daß 


ein Funke, der in ein Pulverfaß fällt, die furchtbarſten Verheerungen 


anrichtet, ein Feuerbrand aber, der auf die Landſtraße geſchleudert 
wird, ohne jede Wirkung verflackert. Die Regierungen möchten daher 
als vielmehr die Quelle der 
Damit würden ſie beſſere Erfolge er⸗ 


Wan Herreuſtraße Rr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


eitung. 
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Sonntag, den 7. October 1888. 


i Sonntag einmal, Montag 


alten Beſtellungen auf die — Are 
bveimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


„er ſelbſt und das deutſche Volk hätten da] reichen als mit der Unterdrückung und Verfolgung. Es iſt begreiflich, 
Es wäre Unrecht, wenn] daß Staatsmänner vom Schlage eines Manteuffel und Weſtfalen über 
das Blatt, welches ſich derartiger Rohheit berühmt, nicht mit Namen derartige Aeußerungen ſchier außer fih gerathen mußten. 


England galt 
dazumal als eine einzige Räuberhoͤhle, und diejenigen Politiker, welche 
ſich Patrioten nannten, holten damals ihre Erleuchtung von den 
Ufern der Newa. Und es iſt noch immer die Nachwirkung jener 
ruſſiſchen „Erbfreundſchaft“, daß man in Preußen vielfach von Haß 
und Ungerechtigkeit gegen England erfüllt iſt. 

Um ſo größere Genugthuung müſſen die Aeußerungen Kaiſer 
Friedrichs erwecken, welche wiederum von feinem ſtaatsmänniſchen Blicke 
Zeugniß ablegen. Denn welche Nationen wären wohl natürlicher 
auf einander angewieſen als die deutſche und die engliſche? Gleichen 
Urſprunges, durch nahe Verwandſchaft der Fürſtenhäuſer mit einander 
verknüpft und ohne widerſprechende Intereſſen in der Politik, gehören 
beide Reiche naturgemäß zu einander. Dort die größte Seemacht, 
hier die gewaltigſte Landmacht. Beide, vereint und ergänzt durch das 
Bündniß mit Oeſterreich und Italien, würden jenen Friedensbund 
darſtellen, von welchem Lord Salisbury noch in ſeiner jüngſten 
Rede geſprochen hat. Es iſt erfreulich, daß ſich Fürſt Bismarck 
ganz im Sinne jener Aeußerung Lord Odo Ruſſell's bemüht 
hat, ein innigeres Verhältniß zu England herzuſtellen. Hat 
er doch ſelbſt am 16. März 1885 im Reichstage geſagt, 
„daß wir, England und Deutſchland, wenn nicht ausſchließlich 
auf einander angewieſen, doch den Beruf haben, nach Stammes⸗ 
verwandtſchaft, nach hiſtoriſchen Traditionen, vor allen Dingen aber 
nach gemeinſamen Intereſſen und nach der Abweſenheit widerſprechender 
Intereſſen in freundlichſtem Einverſtändniß mit einander zu leben. 
Dieſes Einverſtändniß zu ſuchen, bin ich feit Jahr und Tag beſchäftigt. 
Ich kann es natürlich nur finden in einer Form, die auch für Deulſch⸗ 
land eine befriedigende iſt. Das Suchen nach dieſer Form nöthigt 
mich, durch manche Peripetie zu gehen auf diplomatiſchem Wege, wo 
auch unter Umſtänden der Eindruck einer Verſtimmung nicht aus⸗ 
geſchloſſen iſt, und wo der Wechſel zwiſchen Feſtigkeit und Nachgiebigkeit 
allein zum richtigen Ziele führen kann.“ 

Im Gegenſatze zu der ſtaatsmänniſchen Auffaſſung des Fürſten 
Bismarck bemüht ſich heute ein Theil der deutſchen Preſſe, zumal der⸗ 
jenige, welcher ſich den Anſchein giebt, aus höheren Kreiſen erleuchtet 
zu werden, fortgeſetzt den gehäſſigſten Klatſch unter die Leute zu 
bringen. Da werden die abgeſchmackteſten Auslaſſungen eines fran- 
zoͤſiſchen Blattes, welches man ſonſt wegen feiner Unzuverläſſigkeit und 
ſeines Deutſchenhaſſes nicht genug brandmarken kann, wiedergegeben, 


und gar in einen urſächlichen Zuſammenhang mit der Frankfurter 


Rede des Deutſchen Kaiſers gebracht. Da wird eine gänzlich un- 
Nec e e wie die Frage, ob Kaiſer Friedrich von ſeinen 
Aerzten richtig oder falſch behandelt worden, zu einer Hetze gegen 
England ausgebeutet, und hoͤchſtens die Art des Vortrages, nicht die 
Geſinnung unterſcheidet dieſe ſich vornehm dünkenden Blätter von 
jenem niederen Troß, welcher gegen „Friedrich den Britten“ und die 
„Frauenzimmer“ ſeine morſchen Lanzen einlegte. Das „Tagebuch 
Kaiſer Friedrichs“ hat auch hier eine erfreuliche Wirkung gehabt. 
Man wird hoffentlich allenthalben erwägen, ob Deutſchland an die 
Seite des deutſchfeindlichen und knechtiſchen Tartarenthums gehört, 
oder an die Seite jener Nation, welche mit Deutſchland gleichen 
Stammes iſt, welche beiden Staaten, wie der heimgegangene Herrſcher 
fat mit den Worten ſagt, welche fpäter Fürſt Bismarck brauchte, „fo 
ganz auf einander angewieſen“ ſind. 
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Nachdruck verboten. 


Bei Eliſabeth und Maria Stuart. 
Eine Reiſeſkizze. 


„Dort, wo die grauen Nebelberge ragen“ 
Die Sonne dieſes Jahres ſteht ſchon tief und immer ſchräger 
fallen ihre Strahlen auf die merkwürdigen Dinge, die der wandernde 
Urlauber in fernen Landen erſchaut, als das Geſtirn noch hoch am 
Himmel ſtand. Mit Gold und Purpur des Spätnachmittags malt ſie 
die alten Schlöſſer, die man geſehen; die grauen Thürme, die man 
raſilos beſtiegen, tragen Feuer auf ihren Zinnen, wie Leuchtthürme. 
Es it ein romantisches Reifen, fo hin und wieder zwiſchen englischen 
und ſchottiſchen Burgen, welche voll ſind mit Walter Scott und 
Schiller. Unaufhörlich murmelt nebenher das eintönige Erzählen der 
amtlichen Führer, ein zahmer Wildbach von Worten in den ver⸗ 
ſchiedenſten Dialekten. Man achtet ihrer nicht und zählt höchſtens die 
Kopfe. die im Laufe der Rede fallen. Denn felten wird ein König 
oder Räuber, ein Lord oder Biſchof erwähnt, von dem es zuletzt nicht 
hieße: „Er wurde enthauptet, dann und dann, da und da,“ — ob 
nun auf dem Hügel des Tower zu London, wo der ehrwürdige Ent: 
hauptungsplatz fo behaglich eingezäunt grünt, oder am „Kreuz“ zu 
Edinburgh, welches Mr. Gladſtone ſo ſtattlich wieder erneuert hat, 
das ändert nichts an der Unterhaltſamkeit dieſer Nachrichten. Gewiß, 
das war eine ſchöne, ſtarke Zeit, voll Leben und Tod. Den Kopf 
oben behalten und den Kopf feiner Nächten herunterkriegen, war 
gleichbedeutend. Wer jemals in die Lage kam, Einen köpfen zu laffen, 
unterließ es gewiß nicht; gab es doch dann um Einen weniger auf der 
Welt, der ihn köpfen laffen konnte. Oder hat nicht die Politit dies 
bewirkt, ſondern die Aeſthetik? Von jeher waren Schädel der ſtolzeſte 
Schmuck der Gebäude. Thierſchädel hängen auf der Hütte des Wilden und 
ſchmücken in Marmor gehauen den griechiſchen Tempelfries. Abge- 
ſchlagene Feindesköpfe lugten reihenweiſe von den Thoren und Thür- 
men alter Burgen nieder, wie die gemeißelten von den Schlußſteinen 
othiſcher Gewölbe und aus dem Steinlaub phantaſtiſcher Capitäle. 
8 ift zu fön, mit Menſchenköͤpfen zu ſpielen, es hat allzeit zu den 
edelſten Beluſtigungen gehört. Doch übertreiben wir nicht! Manche 
Leute wurden auch nur gehängt, andere verbrannt. An manchem 
maleriſchen Thurm Erker in England hat man mir den Haken gezeigt, 
wo einſt ein berühmter Großſiegelbewahrer baumelte, oder der Käfig 
ing, in dem er verſchmachtete. Und wie konnte Einer den niedlichen 
Balkon in Cannon⸗Street zu Edinburgh vergeſſen, auf dem einft der 
edle Lord K. fand und tapfer auf den edlen Lord Y. hinunterſpuckle, 
den man an ſeinem Haufe vorbei zum Schaffot hinanſchleppte? 


Aber kein blutiger Schatten ſpukt ſo unermüdlich und unſterblich 
durch die ganze Inſel, wie „Maria, Königin der Schotten“. Wenn 
der Küfter in der Weſtminſter-Abtei vor ihrem prächtigen Marmor: 
baldachin ſtehen bleibt, verſtummt plotzlich alles Summen und Wiſpern 
der Heerde, die er führt. Kopf drängt ih an Kopf, um das gefrönte 
Haupt zu erblicken, das auf dieſem Marmorpfühle ruht, ſo unbeweglich 
wie das Haupt Eliſabeths im entgegengeſetzten Schiff. Maria, die fo jüß 
geliebt, liegt gen Süden; Eliſabeth, die ſo bitter gehaßt, iſt gen Norden 
gebettet. Sie könnten ſich von Weitem ſehen, wenn es ihnen nur mög: 
lich wäre, das Haupt zu wenden, aber der Bildhauer Stone, durch den 
der Sohn Marias, König Jacob, beide Denkmäler hatte meißeln laſſen, 
hat die Hälſe beſonders ftare gehalten, aus unwillkürliche Vorſicht, da 
ſo viele britiſche Große am Halſe beſchädigt worden. Die Vorſicht war 
gut, ſie hat ſich leider nicht auf die Finger erſtreckt, und ich zweifle, 
ob Maria Stuart an den zarten Marmorhänden, die ſie für immer 
über der Bruſt gefaltet, noch die Hälfte ihrer ſchlanken Finger übrig 
behalten hat. Wo ſind die übrigen hingerathen? Von der vierten 
Galerie des Burgtheaters gelangen wohl nur wenige Schiller⸗Verehrer 
an dieſe Stelle, font könnte man vielleicht eine ſchüchterne Ber: 
muthung wagen. 

Schiller's „Maria Stuart“ leuchtet einem Burgtheater⸗Menſchen 
wie eine unauslöſchliche Flamme durch die Inſel, von einer hiſtoriſchen 
Spur zur andern. Wie gut dieſes Trauerſpiel ſein muß, wird ihm 
deutlicher als je durch den Haß und die Liebe, die er für den einen 
und den anderen Stein empfindet. Er iſt Maria's hitziger Partei⸗ 
gänger und haßt ihren Feind Burleigh ſo nachdrücklich, daß er ſeinen 
Unmuth ſelbſt Burleigh's Frau fühlen läßt, deren Grab er in einer 
anderen Kapelle ſtreifen muß, während er im Tower mit wilder 
Freude den Namenszug „Robert Dudley“ lieſt, der ihm von des 
treuloſen Leiceſter zweimaliger Gefangenſchaft erzählt. 

Leiceſter! Sein Name erinnert mich an einen der ſchönſten Tage 
dieſer Sommerfahrt. Es war in Llandudno dem faſhionablen Seebad, 
in Nord⸗Wales. Ein ur⸗engliſcher Ort mit dem engliſchen Publikum, 
das noch keinen Continentale geſehen hat, wie fie wohl die Seeküſte 
im Südoſten unſicher machen. Reizend liegt es dort, an ſeiner 
ſchimmernden Bucht, zwiſchen zwei Vorgebirgen, die ſo ähnlich ſind, daß 
ſie ſogar denſelben Namen führen. Auch die Häuſer, vom eleganteſten 
Grau, gleichen einander aufs Haar, man kann die Hotels mit einander 
verwechſeln, fo wie die rothröͤckigen Portiers auf ihren Schwellen. Und 
auch die Herren in buntgeſtreiften Flanelljacken, die, auf den eiſernen 
Geländern (von identiſchem Muſter) der unvermeidlichen fünf Stufen 
figend, hübſchen Madchen in den ſtereotypſten Toiletten den Hof 
machen, ſcheinen lauter Brüder zu ſein, ſo genau gleichen ſie einander. 
Und ſämmtliche Fenſter im Orte find gleich und hinter jedem ſteht 


der nämliche Toilettenſpiegel aus Mahagony, mit den nämlichen zwei 
bloßen Armen, die dahinter rechts und links herausfahren, da die 
meiſten Damen ſoeben die erſte Hand an die zweite Toilette des 
Tages legen. Und blank iſt Alles, wie die Möglichkeit: ein Herr 
ſtand im Adelphi⸗Hotel am geſchloſſenen Fenſter und band ſich das 
Halstuch, wobei er in den Spiegel ſchaute, der jenſeits der Gaſſe im 
Salon des Hotel Imperial hing, gleichfalls hinter geſchloſſenem Fenſter; 
bei . Fenſterſcheiben ſo manches anderen Landes wäre das nicht 
möglich. 5 

„Was thun Sie nach dem Früßſtück?“ — Ich wies auf das 
Muſikprogramm des Capellmeiſters Jules Rivière,- der fih. im eiſernen 
Pavillon des eiſernen „Pier“ hören ließ. — „Fahren Sie doch lieber 
nach Conway Caſtle .. . Lord Leiceſter's Burg.“ — „Deſſelben, der 
bei Schiller ...“ — „Ber it Schiller?“ — „Nun Schiller ift 
jener berühmte deutſche Dichter.“ — „Ach, in der That? Ich 
glaubte immer, der heiße Goethe.“ Ich ſah meinen Mann erſtaunt 
an, faßte mich aber bald und entgegnete: „Nun ja, das iſt wie im 
Engliſchen: man ſchreibt Schiller und ſpricht Goethe aus.“ 

So fuhr ich denn nach Conway Caſtle, am Conway ⸗Fluß, der in 
die Conway⸗Bucht fällt. Es iſt das merkwürdigſte Couliſſen⸗Geſchiebe 
von Land und Meer: Vorgebirge und Buchten, Landzungen und Meeres⸗ 
arme, Inſeln und Flußmündungen; ſchon die Landkarte ſieht wie eine 
Landſchaft aus. Dort dunkelt Ruffin Island, die Vogelinſel, wo kein Menſch 
hauſt. Dahinter der hohe graue Streifen iſt Angleſey, die große 
Inſel. Dieſe Ruine iſt Deganwy Caſtle: ſie iſt nur dazu gut, 
einem Hotel den Namen zu geben. Wir müſſen hinein, denn die 
Ausſicht vom Erkerſtübchen iſt zu ſchön. „Apropos, wie ſprechen Sie 
den Namen Marchoribanks aus, da, unter dieſem Porträtſtich eines 
Parlamentsmitgliedes? „Marſchbänks“ müſſen Sie fagen! Und 
Saint-Aubin heißt „Sintebin““ Und Saint John ſpricht man 
„Sindſchen“ aus!“... Gewoͤhnlich endet ja ein Geſpräch in Eng- 
land damit, daß man eine Menge gelernt hat. 

Eine Eiſenbahn⸗Kettenbrücke und eine Röͤhrenbrücke führen 
geradenwegs auf die Burg los, beide großartig, wenn auch nicht ſo 
originell, wie die Brücke, welche Leiceſter in Kenilworth bauen ließ, 
damit Eliſabeth beim Betreten ſeines Hauſes in keine fremde Fußſpur 
gerathe. Dort war für ſie ſchwerlich ein eiſernes Drehkreuz aufge⸗ 
fellt, wie hier und in fo vielen anderen Burgen für uns, drei Pence 
die Perſon. Wir waren nämlich Viele. Lord Leiceſter iſt eine popu⸗ 
läre Perſönlichkeit bei den engliſchen Damen. Unter wohligem 
Gruſeln beſuchen ſie dieſen Verräther, der leider nicht zu Hauſe iſt, 
denn, wie es bei Schiller heißt: „Der Lord läßt ſich entſchuldigen, 
er iſt zu Schiff nach Frankreich.“ Sie ſchwärmen in ſeinem Banket⸗ 
faale umher, in den die Sonne hernieder ſcheint, fie ziehen die 


— 
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Deutfäland, 


© Berlin, 5. October. [Die Waffenbräderſchaft.] Wie ſernſter Zwiefpalt zwiſchen dem Reichskanzler 
wenn man der alten Zeiten gedenken ſollte, in denen die jung auf⸗ 


ſtrebende, kräftige Monarchie im Norden gemeinſam mit Oeſterreich, 
„an Ehren und an Siegen reich“, 
brüderſchaft ſchloß, ſo haben geſtern die verbündeten Kaiſer in warmen 


und ergreifenden Worten die Kameradſchaft beider Armeen gefeiert. während 


Vergeſſen ift der Bruderzwiſt, der einſt die Volker trennte; geheilt 
find längt die Wunden, welche zur Löfung uralter Streitfragen ge- 
ſchlagen werden mußten. Aber aus dem ſtaatsrechtlichen Verbande, 
welcher ehedem Deutſchland und Oeſterreich umſchlungen, iſt ein 
voͤlkerrechtlicher Bund erwachſen, zweckmäßiger und geſicherter als 


jemals das Verhältniß beider Staaten war in den Zeiten des feligen| Mahons weniger wahrſcheinlich fet, als der Verſuch der Deckung von 
Bundestages oder, wie Kaiſer Friedrich geſagt hat, „des heiligen Paris, und rieth demnach nur zu einem zurückhaltenden Folgen der 


romiſchen Reiches Unſegens“. Kaifer Franz Joſef, ein durch und 
durch edler und ritterlicher Herrſcher, hat die Armee, welcher er ſelbſt 
einſt unterlegen, als das Muſter aller militäriſchen Tugenden ge⸗ 
prieſen, Worte, gleich ehrenvoll für den Sprecher, wie für den, 
dem ſie galten. Eine beſondere Bedeutung erlangen dieſe 
Worte in einem Augenblicke, da der habsburgiſche Herrſcher den 
Bericht des berühmteſten Feldherrn ſeines Reiches über die Tüchtig⸗ 
keit der deutſchen Armee erhalten hat. Der ruhmgekrönte Sieger 
von Cuſtozza, Erzherzog Albrecht, hat den Manövern, welche unter 
der Leitung Kaifer Wilhelms ſtatigefunden haben, perſönlich beige⸗ 
wohnt. Das jetzige Urtheil Kaiſer Franz Joſefs muß als ein Urtheil 
über die Leiſtungen dieſer Armee bei den letzten Beſichtigungen gelten, 
Leiſtungen, welche allenthalben von der milttäriſchen Fachpreſſe des Aus⸗ 
landes in dem glänzendften Lichte dargeſtellt werden. Und Kaifer Wilhelm 
hat jenes Hoch auf die deutſche Armee mit einem dreifachen, begeisterten 
Hoch auf die tapferen Kameraden von der dͤſterreichiſch⸗ungariſchen 
Armee beantwortet. In der That, das ift mehr als der höfiſche Coder 
vorſchreibt, das iſt eine Sprache, die vom Herzen kommt und zu Herzen 
dringt. Wenn das Bündniß mit Oeſterreich dem berechnenden Ber- 
ſtande entſtammte, fo hat es ſich in kaum einem Jahrzehnt die wärmſte 
Zuſtimmung aller Deutſchen erworben. Die Verſtandes⸗Politik iſt zu- 
gleich eine Gefühlspolitik geworden. Wie die Trinkſprüche auf die 
Armeen allenthalben freudige Zuſtimmung finden werden, wie ſie die 
Gewißheit erbringen müſſen, daß, wie immer der Text des Bündniß⸗ 
vertrages laute, Deutſchland und Oeſterreich ſich in keiner Noth und 
Gefahr trennen werden, ſo haben auch die Anſprachen beider Herrſcher 
das Bündniß als „unauflöslich“ und „unverbrüchlich“ behandelt und 
bezeichnet. Was ſolche Kundgebungen heute in Europa bedeuten, be⸗ 
darf nicht der Andeutung. Bemüht ſich doch bis auf den heutigen 
Tag die ruſſiſche Preſſe, den Empfang Kaifer Wilhelms in Wien als 
einen lauen und flauen zu bezeichnen und Betrachtungen über die 
ſichere Löſung des deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſes anzuſtellen! Alle 
dieſe Speculationen ſind auf Sand gebaut. Die deutſchen und die 
öͤſterreichiſch⸗ungariſchen Stämme bleiben feft geeint in treuer Freund: 
ſchaft und, wenn es ſein muß, Waffenbrüderſchaft. Daß dieſer Bund 
noch lange nicht auf die Probe geſtellt werde, iſt unſer Wunſch; daß 
er dieſe Probe beſtehen würde, iſt unſere ſichere Ueberzeugung. 
Berlin, 5. Oct. [Die Beſchießung von Paris.] Ein- 
zelne officiöſe Blätter ſtellen jetzt den Kaifer Friedrich als einen 
ſentimentalen Schwächling dar, der unter engliſchem Einfluſſe und in 
Folge ſeiner „weichen Natur“ der Beſchießung von Paris entgegen 
geweſen ſei. Im Tagebuche des Kronprinzen heißt es unter dem 
15. November, daß Bismarck dringend die Beſchießung verlange, 
während Blumenthal in einem Promemoria an Moltke die „Sinn⸗ 
loſigkeit eines Bombardements“ nachweiſe. Unter dem 28. November 
verzeichnet der Kronprinz, er wolle nicht früher die Beſchießung be⸗ 
ginnen, als bis alle Munition vorräthig ſei. Die „Schlachtenbummler“ 
freilich räfonnirten. Moritz Buſch berichtet unter dem 19. November, 
der König habe, wie Bismarck ſagt, das Bombardement befohlen, 
„aber die Generale ſagten, ſie könnten nicht“. Der Kronprinz ſpottet 
in ſeinem Tagebuche auch darüber, daß man in Berlin Verſammlungen 
anberaumt habe, um das Bombardement zu verlangen. Inwieweit 
hierbei officiöſe Hände im Spiele geweſen ſind, wird ſich heute kaum 
noch feſtſtellen laſſen. Aber aus den Aufzeichnungen des Hofraths 
Schneider geht hervor, daß nicht nur der Kronprinz und Blumenthal 
ſondern auch Graf Moltke gegen das Bombardement ge⸗ 


ſchweren Epheuteppiche bei Seite, neugierig, was da verſteckt ſein 
möchte, und fragen den Führer halblaut, indem fie auf einen alten 
Kamin deuten, ob das nicht ein Schlafgemach geweſen ſei. Lange 
kann man dieſe Höfe und Säle durchſtreifen und hoch hinauf führt 
die eine Thurmſtiege, die noch erhalten iſt. Von oben überſieht man 
die Burg, mit ihren acht ungeheuren Thürmen, deren jeder noch von 
einem ſchlanken Wartthurm überragt wird. „Warum bin ich kein 
Maler?“ fragte ich mich da oben, aber ich wußte auf dieſe Frage 
nicht zu antworten. 

Noch lebhafter iſt die Spannung, mit der die Damen ein ſchoͤnes 
altes Haus in High Street beſuchen. In der Landesſprache heißt es 
„Plas Mawr“ und Königin Eliſabeth ſoll es zu Zeiten bewohnt 
haben. Drei gewaltige Stufengiebel kehrt es der Straße zu, im 
rauheſten Steingefüge, und auf der Hofſeite zeigt man noch die 
königlichen Zimmer. Sie find ganz überflochten mit einem Ranken⸗ 
werk aus Stuck, ehemals Gold auf Grün, dazwiſchen ſind groteske 
Menſchenköͤpfe, Vögel, Beſtien und bunte Wappen. Altes Getäfel ift 
noch vorhanden, alte eichene Thüren mit hölzernen Klinken und hohen 
Schwellen, über welche ſelbſt die Tugend ſtolpert. Ein Kamin, über 
dem die Buchſtaben E. R. (Elisabetha Regina) zu ſehen, ſoll der 
älteſte in England ſein. Eine ehrbare alte Dame führt die Geſell⸗ 
ſchaft und weiß ganz genau, in welchem Zimmer Eliſabeth geſchlafen, 
in welchem ſie ſich angekleidet oder geſpeiſt hat. Die Topographie 
ſelbſt klingt hier wie ein Roman und muntere Beſucherinnen ſpinnen 
dieſen aus Eigenem fort; einige behaupteten geradezu, ein dunkles 
Cabinet fei für Lord Leiceſter beſtimmt geweſen, zur Strafe für 
ſchlimme Aufführung und die Buchſtaben N. B. R. über dieſer Thüre 
bedeuteten „naughty boy's room“ (Zimmer des ſchlimmen Jungen). 
Jetzt hat der Caledoniſche Kunſtverein die Räume gepachtet und ſie 
ſind mit Bildern angefüllt; ich ſah daſelbſt roth⸗blaue Sonnenunter⸗ 
gänge und blau⸗rothe Sonnenaufgänge, Familienſcenen in Oel und 
Küſtenbilder in Seewaſſerfarben, Porträts zeitgenöſſiſcher Kühe und 
Schafe, aber nichts aus der Zeit der großen Königin. 

Je mehr man gegen Norden kommt, deſto mehr tritt Maria 
Stuart in den Vordergrund. Wie viele Fenſter hat man mir gezeigt, 
in wie vielen Städten, wo ſie herausgeſchaut; man fügte meiſt auch 
Jahr und Tag hinzu, die Stunde leider nicht. Stirling z. B. wimmelt 
von ſolchen Fenſtern, in Häuſern, die gar nicht königlich ausſehen. 
Es iſt daſſelbe Stirling, von dem es bei Schiller heißt: „So ſpeiſte 
fie zu Sterlyn ihren Gatten (nämlich auf Zinn), da ſie aus Gold 
mit ihrem Buhlen trank.“ An manchen Orten zeigt man auch 
Bildniſſe von ihr; ihr mögen fie ja ähnlich fein, untereinander ſind 
ſie ſehr unähnlich. Im Park der Ausſtellung zu Glasgow hat man 
eine hochgethürmte Burg aufgebaut, welche ein förmliches Maria 


auf blutiger Wahlſtatt Waffen: |der Zeitichrift „Unfere Zeit“ 


weſen zu fein ſcheint. Ueberhaupt beſtand in milltäriſchen Fragen ein 
und der Heeresleitung. 
Nach den Schlachten um Metz iſt es zu einem Bruche zwiſchen beiden 
Gruppen gekommen. Wir leſen darüber noch in der neueſten Nummer 
in einem Aufſatze über „Kaiſer 
Wilhelm I. als Feldherr“ von dem Major Victor Kurs, daß 
des Vormarſches der dritten und der Maasarmee 
auf Paris und gegen die Armee von Chalons zuerſt General 
von Podbielski auf die Wahrſcheinlichkeit hingewieſen habe, daß Mac 
Mahon, über Rethel und längs der belgiſchen Grenze auf Metz mar⸗ 
ſchirend, Bazaine zu befreien ſuchen werde: „General von Moltke 
hielt dafür, daß aus militäriſchen Gründen ein ſolcher Zug Mac 


deutſchen Armeen in der Richtung auf Rheims. Graf Bismarck 
ſcheint der Meinung geweſen zu ſein, vor Allem ſei 
gegen Paris vorzugehen. Die widerſtreitenden Anſichten der 
Generale fanden jede in auswärtigen Zeitungen und Telegrammen 
ihre Beſtätigung; ert allmälig wurde es aus eingehenden Meldungen 
klar, daß Podbielski richtig vermuthet hatte, ſo daß ſich auch Moltke 
feiner Anſicht anſchloß und dem König zu dem berühmten Rechts⸗ 
abmarſch rieth, der den Tag von Sedan herbeiführte. Daß der 
König dieſem Rathe folgte, it um fo höher anzuſchlagen, als gerade 
König Wilhelm mit Vorliebe der Epiſode aus dem Jahre 1814 zu 
gedenken pflegte, während welcher die Verbündeten ſich nicht von dem 


Marſche auf Paris hatten ablocken laſſen.“ Dieſe Differenzen führten 


dazu, daß ſich der Kanzler von den Berathungen mit den Feldherren 
gänzlich zurückzog und erſt in Ferrieres auf geſchehene Aufforderung 
wieder zum Generalsvortrage erſchien. In demſelben Aufſaße heißt 
es nun weiter: „Inwieweit das von Schneider erwähnte Gerücht, 
Graf Moltke ſei gegen eine Beſchießung von Paris geweſen, da Aus⸗ 


hungerung allein zum Ziele führen müſſe, auf Wahrheit beruht, ift nicht beſti 


ohne Weiteres feſtzuſtellen; an innerer Unwahrſcheinlichkeit 
krankt es nicht.“ Auch durch die Biographen des Grafen Moltke 
ſcheint die Auffaſſung beſtätigt zu werden, als fei derſelbe einer Be- 
ſchießung von Paris zu der Zeit, als Fürſt Bismarck ſie verlangte, 
durchaus abgeneigt geweſen. So leſen wir in der bekannten Bio- 
graphie des Feldmarſchalls von dem Freiherrn v. Fircks: „Die reichen 
Mittel der Vertheidigung (von Paris) ließen einen raſchen Erfolg 
nicht erwarten. Auch verfügte man erſt nach dem Falle von Straß⸗ 
burg und der Beſitznahme mehrerer Feſtungen, welche die von Oſten 
her nach Paris führenden Eiſenbahnen ſperrten, über die fur eine 
Belagerung dieſes gewaltigen Waffenplatzes erforderlichen Mittel. 
Jedenfalls war es gerathen, ſich auf eine lange Dauer der Ein⸗ 


ſchließung einzurichten. Der Generalſtabschef wählte deshalb geeignete Violin 


Gefechtsſtellungen aus, in welchen die Einſchließungstruppen etwaigen 
Durchbruchsverſuchen der in Paris befindlichen, an Zahl der deutſchen 
beträchtlich überlegenen Armee entgegentreten ſollten, und ließ dieſe 
ſorgfältig befeſtigen. .. Nur in günſtigen, mit allen Mitteln der 
Befeſtigungskunſt verſtärkten Stellungen durfte man hoffen, auf die 
Dauer dieſen Angriffen mit den auf dem großen Umkreiſe der Ein⸗ 
ſchließungslinien vertheilten Truppen wirkſam begegnen zu können....“ 
Dieſe Erinnerungen dürften füglich ausreichen, um die heutigen An⸗ 


ſchuldigungen, als habe der Kronprinz die Beſchießung von Paris nur | fh 


unter engliſchem Einſiuſſe und in Folge feiner „weichen Natur“ be- 
tämpft, als das zu kennzeichnen, was fie find, als abgeſchmackte Ge⸗ 
häſſigteiten von „Schlachtenbummlern“ am grünen Tische. 
Berlin, 6. October. [Tages Chronik.] Die „Post“ ant: 
wortet auf den Angriff der Kreuz⸗Z3tg. Sie meint, fie habe in ihren 


Ausführungen jede perſönliche Wendung vermieden. „Neu aber iſt iah 


es in Deutſchland, daß der Redacteur. der Kreuz⸗Ztg. ſachlichen An: 
griffen nicht ſachlich erwidert, ſondern Beweisgründe auf dem Fecht⸗ 
boden auszutragen beſtrebt if. Die Redaction der „Poſt“ glaubt 
auch den Anfängen folder Neuerungen den ſchärfſten Widerſtand ent⸗ 
gegenſetzen zu müſſen, weil fonft in der That zu befürchten ſteht, daß 
der Revolver, wie dies bei einzelnen amerikaniſchen Exceſſen vorge⸗ 
kommen ift, die Rolle der Argumente vertritt.“ Dr. Kayßler habe 
40 Jahre lang in der Berliner Preſſe gedient, davon 14 Jahre bei 
der „Poſt“. Unter ſeiner Leitung ſei die Abonnentenzahl der „Poſt“ 
von 3000 auf 16 000 geſtiegen. Kein Conſervatives und regierungs⸗ 


Stuart⸗Muſeum bildet. Da iſt alles Erdenkliche zuſammengetragen, 
was fih auf die tragiſche Königin beziehen läßt. Bilder ohne Zahl, 
Bücher und Haarlocken, Briefe und Handarbeiten, Möbel, Kleidungs⸗ 
ſtücke und Schmuckſachen. Einzutreten ift leider ſchwierig, umher 
zugehen eine Kunſt und irgend Etwas anzufehen eine Unmöglichkeit. 
So gedrängt voll iſt den ganzen Tag dieſer Holzpalaſt. Eltern mit 
Heinen Kindern auf dem Arme, ganze Penfionate, ja ganze Ber- 
gnügungszüge drängen ſich um die Glasſchränte der, um einen Zipfel 
des Schattens der Vielbeweinten zu erblicken. Der Sitz der hoͤchſten 
Romantik aber it Holyrood Palace in Edinburgh, wo Maria jung 
und ſchön, ſelig und elend geweſen. $ 

Die Sonne ſcheint, aber finfter ſteht der ſchottiſche Königspalaft 
abſeits vom Stadtgedränge in der Ebene, mit ganzen Gruppen runder 
Feſtungsthürme an den Ecken des ſtrenggegliederten Renaiſſancebaues, 
der auf einer Seite mit der ſtolzeſten Abteiruine verwachſen iſt. Einem 
Trauerhauſe gleicht der Palat, und jedes Jahr macht ihn ſchwaͤrzer. 
Die runden Thürme ſtammen noch aus Marias Zeit und enthalten 
unten die Zimmer Darnleys, oben die der Königin. Es iſt eine eigene 
Luft in dieſen Räumen, ich mochte fagen, eine graue Leihbibliothek⸗ 
Luft, als brächte jeder Beſucher ein paar dicke, fließpapierene Bücher 
unter dem Arme mit, aus dem erſten Drittel dieſes Jahrhunderts, 
als ja die meiſten Bücher von Maria Stuart handelten. Welche ver⸗ 
ſtaubte Welt! Leere Zimmer zumeiſt mit engen niedrigen Thüren, 
die oft in den unglaublichſten Mauerwinkeln verſteckt find; an den 
Wänden gewebte Bilder, ſchimmelgrüne Landſchaften, in denen gerade 
ein heftiger Wind wehen muß .. . wenigſiens ſieht ihre Luft aus, 
wie mit Staubwolken erfüllt. In einem Thurmfinbchen ſtellt die 
Tapete Meleager und Atalanta vor, die den Eber jagen. Aus dieſem 
Stübchen fliegen die Mörder Riccios zu Darnleys Gemächern empor, 
wo fie fiH zu ihrer Eberſagd verſammelten. Sie benützten dabei 
eine Wendeltreppe, über deren Pförtchen jetzt die Worte ſtehen: 
„Königin Marias Privattreppe“. Dieſe Treppe verſetzt das weibliche 
Publikum in eine ſeltſame Aufregung. Stürmiſch durcheinander 
wiſpernd, umdrängen ſie die verſchloſſene Thüre, untröſtlich, daß fie 
dieſe intereſſanten Stufen nicht betreten können. Deſto größer iſt der 
Andrang am Schlüſſelloch, um wenigſtens einen Blick hindurchzuſenden. 
Dieſes Schlüſſelloch ift in der That bereits ganz ausgewetzt von der 
weiblichen Neugier, und über ihm zeigt das Holz eine tiefe Grube, 
wo alle die ſchönen Stirnen beim Durchgucken ſich fügen müſſen. 
Daſſelbe Phänomen ſieht man im Wiertz⸗Muſeum zu Brüſſel über 
gewiſſen Löchern, durch die man die berühmten Greuel⸗Attrapen des 
Meiſters von Dinant, dieſes Edgar Poe unter den Malern, betrachten 
muß. Wie lange noch, und die engliſchen Damen werden eine foͤrm⸗ 
liche Breſche durch die Thüre geſchaut haben! 


freundliches Organ in Berlin habe dieſe Zahl annähernd erreicht. L 
Durch diefen Erfolg habe Dr. Kayßler „neben der politiſchen auch 
geſchäftliche Gegnerſchaft auf ſich gezogen, deren Vermengung die 


unangenehmſten Exploſionen des Haſſes erzeugt“. Jetzt iſt die Reihe 
wieder an der Kreuz⸗Ztg. | 


Die „Boff. Ztg.“ hatte zu dem Berichte über die Berfammlung 


beim Bankpräſidenten von Dechend bemerkt, es ſei eine offene | 
Frage, „wie weit ſich hinter den Couliſſen der Einfluß des Herrn 
Hofpredigers Stöcker Geltung zu verſchaffen vermag, da es ſich doch 
thatſächlich um Zwecke der Berliner Stadtmifjion handelt. Daß dieſer 


Einfluß ausgeſchloſſen ſein ſollte, iſt bei der Entſtehungsgeſchichte des 


Vereins nicht anzunehmen.“ 


Die Kreuz⸗Ztg. fügt dieſer Bemerkung hinzu: 

Die „Voſſ. Ztg.“ hat gn recht, doch hätte fie gar nicht nöthig ge- 
habt, fih auf das Gebiet der Vermuthung zu begeben, fie brauchte nur 
den veröffentlichten Bericht über die erſte conſtituirende Generalver⸗ 


ſammlung des evangeliſch⸗kirchlichen Hilfsvereins vom 28. Mai d. J. 


nachſchlagen. Dort wird fie finden, daß der Graf v. Zieten⸗Schwerin 
ausbrücklich die Frage von Freunden der Berliner Stadtmiſſion, weshalb 
nicht der Leiter derſelben, Hofprediger Stöcker, als Mitglied des weiteren 
Ausſchuſſes in Ausſicht genommen ſei, dahin beantwortet hat, „daß der 
engere Ausſchuß geglaubt habe, es wäre beſſer, die Leiter der einzelnen w 
Stadtmiſſionen nicht in den weiteren Ausſchuß zu wählen, damit fie zu 

eder Zeit von dem engeren Ausſchuß bei den Berathungen 

ber die Verwendung der Mittel als Rathgeber heran⸗ | 
ezogen werden könnten.“ Von einem „Einfluß Stöders „hinter 

en Coulifſen“ iſt alſo in keiner Weiſe die Rede. Nach der „Boff. Z.“ | 


[Internationaler Amerikaniſten⸗Congreß.] Ueber das Feſt 
bei dr Werner von Siemens in deſſen Villa 3 Charlottenburg 
berichtet bie „een d Unter den Geladenen waren der Cultus⸗ 
minifter von Goßler, die Spitzen des Berliniſchen Univerſitätslebens, 
Männer wie Virchow, Mommſen, Helmholtz, Gneiſt, Baſtian, Liebreich, 
Pringsbeim u. A vertreten. An der mufifali Soirée betheiligten | 


werden! | 


olinpiscen, die 


i [bet Virchow mit ei in franzöſiſcher Sprache 
graphiſch gemeldet) Profeſſor Virch mit einem ſfonlcder En ir 


Mitgliedern des Amerika ten Sonaseiles 


bier im Kaiſerhof empfangen habe. Wir Deutſchen feien ein ernſtes Ger 
ſchlecht, in ernfter Arbeit aufgewachſen und müſſen in ernſter Arbeit fort 
ahren. Die ſchwere Zeit, die wir im letzten Jahre durchgemacht haben, 
und die Art, wie wir fie ertragen haben, fei ein Prüfſtein für die er 
Lebensauffaſſung der Deutſchen. Man zuweilen über die vielen 
Congreſſe, allein er ſei ein Freund derſelben, namentlich aber ein Freund 
der arbeitfamen Congreſſe, weil er der Anſicht ift, daß viele wiſſenſchaft⸗ 
liche Arbeiten und Beſtrebungen nur gefördert werden können durch die 
erſönliche Berührung der an demſelben Werke Arbeitenden, und eine ſo 
junge Wiſſenſchaft, wie die amerikaniſtiſche, bedürfe noch der perſönlichen | 
Kritik. Wir leben und find glücklich in unferem Vaterlande, aber über 
die Grenzen der verſchiedenen Länder hinweg gebe es Ruhepunkte, wo pe 
man mit Ruhe der Wiſſenſchaft gedenken und fie pflegen könne. + 
Sicher habe der Amerikanismus durch dieſen Berliner Congreß 
bedeutſame Anregung und Förderung erfahren; daß dies auf allen 


Oben find. vier Zimmer der Königin erhalten, aus denen die 
Damen gar nicht mehr heraus wollen. Das erſte iſt das Audienz⸗ 
zimmer, daſſelbe, in dem der ſchottiſche Luther, John Knox, der 
ſchönen Sünderin ſo manche Thräne entpreßt hat. Das zweite iſt 
ihr Schlafgemach, „das intereſſanteſte Zimmer in ganz Schottland“, 
wie eine amtliche Stimme der hochaufhorchenden Verſammlung mittheilt. 
Es it 22 Fuß 1 Zoll lang und 18 Fuß 6 Zoll breit; nach Süden. 
und Weſten hat es je ein Fenſter. In den Kaſſetten der Holzdecken 
fieht man Symbole und Initialen ſchottiſcher Fürften, die Gobelins 
der Wände ſtellen die Phaeton⸗Sage vor, den Sturz aus Sonnenhöhe 
in ewige Nacht. Hier ſteht Marias Bett; das feſte Eiſengitter, das 
es jetzt umgiebt, war zu ihrer Zeit noch nicht vorhanden. Ohne 
dieſes Feſtungswerk hätte die allgemeine Empfindſamkeit das alte 
Schlafgerüſt längft zu Nichts zerzupft und keine Spur wäre mehr 
von dem karmoiſinrothen Damaſtüberzug mit den grünſeidenen 
Franſen und Quaſten. Neben dem Bette hängt ein Bildniß Eliſabeths; 
feuerrothes Haar, Adlernaſe, ſchwarzes Kleid, Perlenſchmuck. Auf 
einem Tiſchchen ſteht ein Arbeitskorb, den fie einſt Maria geſchenkt. 
Auf einer Handſchuhkaſſette zeigt man eine verfallene Stickerei Marias: 
den Traum Jakobs, von dem noch mehrere Leiterſproſſen zu unter: 
ſcheiden find. Auch ein kleines Bildniß Marias hängt da, im beſten 
Fenſterlicht; die Leute behaupten, es ſei das getreueſte. Ich glaube 
es, denn in dieſem Zimmer zweifelt man an Nichts. „Was feh 
ich? Ach! Es it ihr Bild!“ ruft man wie Lord Leiceſter; ja, das iſt 
ihre feine, lange Naſe; das iſt die Unterlippe, voll und roth wie eine 
Kürſche; das ift die emailweiße Stirne über den weitgeſpannten dunklen 
Bogen; hier ringelt fih „die ſchöne Locke, dieſes ſeid ne Haar“, welches 
Mortimer raſend gemacht. Kein Zweifel, ſo hat ſie ausgeſehen! 
Dieſes Zimmer lügt nicht und was es enthält, iſt Wahrheit. In der 
That, die Stimmung dieſes Raumes iſt überwältigend. Alles ſo ver⸗ 
fallen, ſo zeitbenagt. Lauter Verweſungs farben; braun, was einſt 
roth geglüht, gelb, was einſt grün geſchimmert. Dieſes Zimmer iſt 
eine Gruft; der Schlaf, dem es gedient, iſt Tod geworden. Alles 
fo ſtumm, unbörbar ſchleichen die Lebenden umher, ihr Geflüfter klingt 
wie Selbfigefpräd), das keine fremden Ohren braucht, und ſelbſt das 
Tageslicht, das durch die tiefgehöhlten Fenſter einfällt, it bleich wie 

ondſchein. 
= 15 nun die Thüren dieſes Gemachs! Außer dem großen Ein⸗ 
gang vom Audienzſaal her ſieht man noch drei kleine enge Pförichen, 
in halbverborgenen Ecken angebracht. Man mug ſich bücken, um hin- 
durchzuſchreiten und ſagt ſich dabei: nicht Jeder ift hier lebendig wieder | 
herausgekommen. Die Thüre in der ſüdweſtlichen Ecke führt zu einem 
winzigen Stübchen, das als Ankleidezimmer der Königin bezeichnet — 
wird. Die in der nordöſtlichen Ecke, dicht bei der oberen Thüre zur 


en ebenfo chen möge, darauf leerte der 

Winter fein as. Fe e ng der freund) 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Italien, und feierte Herrn v. Goßler 
als der Wiſſenſchaft in Deutſchland. Der Vertreter Frankreichs, 
Prof. Gaffarel, toaſtete auf die Herren William — und Werner 
von Siemens, welche den Co 1 gegenüber in ſo liebens⸗ 
würdiger Weiſe Gaſtfreundſchaft s. haben. Nachdem der Miniſter⸗ 
reſident von Uruguay, Susviela Guarch, die Damen hatte leben laſſen, 
ergriff Prof. Morſe⸗Boſton das Wort, um die innigen Beziehungen 
wiſchen Nordamerika und Deutſchland zu kennzeichnen. Wenn 50 ameri- 

aniſche Studenten ausziehen, um im Auslande Studien zu machen, dann 

ſei es ſicher, daß 49 nach Deutſchland und nut tner — England gehen. 
Alſo nicht England betrachten die Amerfkaner als ihr Wintterland, ſondern 
Deutschland. Dies illuſtrirte der Redner dann noch in geijtueicher Weiſe 
Eg mie e deen len mac le erniefte Des ee RANA 
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am Erscheinen — AFR wia Präſidenten des Congreſſes, Dr. Neiß er 

[Profeſſor Geffcken.] Ein Berliner Berichterſtatter ſchreibt: 
„Ausländiſche Blätter haben die Behauptung ausgeſprochen, das zu⸗ 
ſtändige Tribunal habe den Antrag der Familie Geffcken auf vor: 
läufige Entlaſſung gegen Caution erſt dann beſtimmt zurückgewieſen, 
nachdem es an den Reichskanzler deshalb eine beſondere Anfrage ge⸗ 
richtet hätte. 
Anfrage nicht erfolgt iſt, daß Fürſt Bismarck in keiner Weiſe in den 
Gang der Unterſuchung eingegriffen und gerade deshalb es abgelehnt 
hat, Frau Dr. Geſſcken zu empfangen, als fie ihm perſonlich ein auf 
vorläufige Entlaſſung ihres Gatten gerichtetes Bittgeſuch überreichen 
wollte. Ebenſo falſch find alle Ausſtreuungen in der ausländiſchen 
Preſſe über die angebliche Härte, mit welcher der Beſchuldigte 
während ſeiner Haft behandelt werde. Da Herr Geheimrath Geſſcken, 
thalſächlich leidend iſt, fo wird auf dieſen Umſtand ſoweit Rückſicht 
genommen, als es nach Lage der Umſtände irgend thunlich iſt. Daß 
ihm nach keiner Richtung der Umgang mit der Außenwelt geſtattet 
werden kann, dürfte bei der Schwere der ihm zur Laſt gelegten 
Handlungen kaum Verwunderung erregen. — Als ebenſo unzutreffend 
hat ſich die Behauptung franzöſiſcher Blätter erwieſen, daß Herr 
Geffcken ſich am Montag vor feiner Verhaftung nicht nach Helgoland, 
ſondern nach England begeben und dort — eine Caſſette mit Scrip⸗ 
turen an ſicherer Stelle niedergelegt habe.“ 

Dem „B. Tgbl.“ wird aus Hamburg gemeldet, daß die Ver⸗ 
wandten des Prof. Geſſcken beantragt haben, es moͤge ſchon jetzt wäh⸗ 
rend der Unterſuchungshaft der Geiſtesz uſtand Geffckens beobachtet 
werden. Der Entmündigungsantrag iſt von dem Sohne des 
Dr. Geſſcken, dem stud. philos. Geſſcken, durch den Rechtsanwalt 
Dr. Nolte geſtellt worden und ſtützt ſich auf die Gutachten fünf ver⸗ 
ſchiedener Aerzte, u. A. auch desjenigen, in deſſen Anſtalt Geffcken 
ſchon einmal Heilung für ſeine hochgradige Nervoſität ſuchte. Eines 
der Gutachten beſagt u. A., Geſſcken habe als Profeſſor in Straßburg 


litterariſche Arbeiten von bedeutendem wiſſenſchaftlichen Werthe geliefert, F 


ſpäter jeboc habe er, lediglich von der Sucht erfüllt, in der Gefell- 
{haft glänzen zu wollen, fih anderen Gebieten zugewandt und z. B. 
einen Roman geſchrieben, welcher vor der Drucklegung von dritter 
Hand vollſtändig umgearbeitet werden mußte. — Prof. Geſſcken be- 
nimmt ſich übrigens überaus ruhig und vorſichtig in feinen Neue: 
rungen. Von den ihm zugeſtandenen, mit der Hausordnung zu vet- 
einbarenden Bergünſtigungen machte er bis jetzt nur wenigen Gebrauch. 
Beſucht werden darf er weder von ſeiner Frau noch von anderen 
Verwandten. Der Beiheld des Reichsgerichts in Betreff einer vor- 
läufigen Freilaſſung Geffckens gegen Caution dürfte wohl noch einige 
Tage auf ſich warten laſſen. - A 3 

Als Unterſuchungsrichter im Proceß Geffcken fol vom Reichsgericht 
nicht Landgerichts⸗Director Brauſewetter, ſondern Landrichter 
Hirſchfeld in Berlin beſtellt werden. Derſelbe hat bereits mehrfach 
als Unterſuchungsrichter des Reichsgerichts fung. 


[Profeſſor Jürgen Bonga Meyer in Bonn] hat, wie be⸗ D 


reits telegraphiſch gemeldet, in einer Zuſchriſt an die „Köln. Ztg.“ 
feinen. Freund, Prof. Geffcken, gegen die Anſchuldigungen der „Post“ 
in Schutz genommen. Die betreffende Zuſchrift lautet: ; 

‚ „Die „Kölniſche Zeitung“ druckte in der Angelegenheit Dr. Geffcken 
einen Artikel der „Poſt“ ab, welcher über die Parteiftellung Dr. Geffckens 
thatſächlich fo falſche, der Wirklichkeit fo wenig entſprechende Behauptungen 
aufſtellt, daß ich als alter Freund des Angegriffenen mich getrieben fühle, 
wenigſtens in dieſen Punkten eine Berichtigung zu verſuchen. Die Ver⸗ 
öffenklichung des Tagebuches Kaifer Friedrichs ich damit weder rechtlich 


— 
geheimen Treppe, hat die harmloſe Ueberſchrift: „Königin Maria’s 
Souperzimmer“. Man betritt die grauenhafte Mörderhöhle, deren 
Ausgang damals geradeaus ins Jenſeits führte. Hier wurde Riccio 
ermordet. Es iſt ein kleines Thurmgemach, ein cabinet particulier 
für ein Souper unter vier Augen. Seidenfetzen hängen an den 
Wänden, wie nach einem Kampf auf Leben und Tod; ſie ſind längſt 
verblaßt, nur hier und da bleibt ein rother Fleck ſichtbar, als hätte eine 
blutige Hand fih der Tapete entlang getaſtet. Man ſtelle ſich die 
Scene jenes Abends vor; es war der 9. März 1566, 7 Uhr Abends. 
König Darnley hielt Maria in einer Umarmung feſt, während Riccio 
hinter ihr Schutz ſuchte. Ueber ihre Schulter hinweg ſtieß George 
Douglas den Dolch, den er aus Darnleys Gürtel riß, in des Sän⸗ 
gers Leib, wo er ihn ſtecken ließ. Der Tiſch war umgeſtürzt, Wein, 
Saucen und Blut ſtrömten auf dem Teppich in einander, Fackelrauch 
und wüſtes Mordgeſchrei füllten die Kemenate. Mit Meſſern ſchälte 
man Riccio aus den Kleidern Marias los, in der er ſich Rettung 
ſuchend verkrampft und verbiſſen hatte. Während man ihn hinaus- 
ſchleppte, hieb und ſtach die Wuth Aller unabläſſig auf ihn los; mit 
ſechsundfünfzig Wunden bedeckt, blieb er endlich im Vorzimmer auf der 
Höhe der Treppe liegen... „Sechsundfünfzig!““ Wie ein Lauffeuer 
geht dieſe Zahl durch das Gedränge, welches jetzt dieſes Vorgemach 
füllt. Fragen kreuzen fih: „Wie viel? Dreiundfünfzig? Fünfund⸗ 
fünfzig?“ — „Nein, achtundfünfzig!“ — „Pardon, nur ſechsund⸗ 
fünfzig.“ Wieder und wieder wird der Führer befragt; es bleibt 
ſchließlich bei Sechsundfünfzig und ein allgemeines „Oh!“ begleitet die 
richtig geſtellte Ziffer ... Doch nun heften fih alle Augen plötzlich 
auf den Boden; fie ſuchen den berühmten Blutſſeck, dieſen Typus 
aller romantiſchen Blutflecke, vom Wallenſtein'ſchen in Eger bis 
zum Gonzaga ſchen in Mantua. Es gab eine Zeit in der Litte⸗ 
ratur, wo ein Buch ohne einen ſolchen Fleck überhaupt nicht 
geleſen, eine alte Burg ohne ihn überhaupt nicht beſucht wurde. 
Selbſt eine „weiße Dame“ konnte ihn nicht erſetzen und das iſt ja natür⸗ 
lich, denn — täuſchen wir uns nicht — eine weiße Dame mag noch 
fo weiß fein, ein ſchwarzer Fleck iſt fie denn doch nicht. Vielgereiſte 
Satpriter verſichern bekanntlich, daß die meiſten ſchwarzen Flecke dieſer 
Kategorie auf ganz unblutigem Wege hergeſtellt werden, und zwar 
keineswegs durch grimmige Mörder, ſondern durch die friedlichſten Ka⸗ 
ſtellane. Nun, in Holyrood Palace glaubt kein Beſucher an ein ſolches 
Spiel mit den zarteſten Empfindungen. Dazu tritt auch das Blut 
des piemonteſiſchen Baſſiſten viel zu beſcheiden auf. Der naive Touriſt, 
ſanguiniſch wie er gerade im Punkte von Blutflecken ſein muß, er⸗ 
wartet da, auf einer ſchönen blankgebohnten Parketplatte oder Marmor⸗ 
tafel einen Fleck von unheimlicher Schwärze und ſtattlichem Format 
zu finden, mit ſcharf umriſſenen, ja nicht zu regelmäßigen Rändern 


Es iſt wohl kaum nöthig, zu verſichern, daß eine ſolche f 


c Aileen. Die 4 Dr. Geffcken habe als 
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mißbraucht, d ticulariſtiſchen ſchleswig⸗holſteiniſchen Strömun, 
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einem deutſchen Kriege mit Oeſterrei 
ihm für Preußen und ſomit auch für Deutſchland gefahrdrohend er⸗ 


chland n und 


ewiſſen Folgen eines Kampfes mit Frankreich für Preußen und Deutſch⸗ 
and kann 155 in ſeinem Handeln bent haben, nicht aber die Abſicht, 
Preußen in der Erfüllung ſeines deutſchen Berufes zu hindern. Ebenſo 


ihm nicht undeutſche, geoen Preußen f chtete Abſicht 


en geiſtlichen Handlung, durch Lachen und Flüſtern beſchul⸗ 


erledigte noch kurz die üblichen Trauerceremonien und en 
ſpüter ein Schriftſtück auf, inhaltlich deſſen die beiden 
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Dies ſei aber in ſo leiſem Tone g 
einmal die unmittelbar neben ihnen Stehenden dieſelben gehört hätten. 


und womöglich auch noch einigen kleinen Spritzfleckch 
Aber wie ſehr iſt er enttäuſcht, wenn er auf dieſen Boden hinſtarrt 
und ſich nach und nach geſtehen muß, daß er nichts ſieht. Gar 
nichts. Auch faßt der Führer ſeine Mittheilungen über dieſen heiklen 
Gegenſtand in die zurückhaltendſten Ausdrücke. Er ſagt wörtlich: 
„Hier bemerkt man eine kleine Entfärbung (discoloration), wenn die 
Morgenſonne anf die Stelle ſcheint“. Es war leider eine nur zu 
nachmittägliche Stunde, in der ich an Ort und Stelle ſtand, und 
keine Morgenſonne wollte mir einen Lichtſtrahl ſenden in das Dunkel 
dieſes Fleckes. . . . Vielleicht iſt dieſer geringe Grad von Sichtbarkeit 
der Grund, warum der berühmte Blutfleck ſelbſt von ſtrengeren Eltern 
als ganz unbedenklich für die Erziehung halberwachſener Miſſes be⸗ 
trachtet wird. Wenigſtens hört man am Eingang dieſer ſenſationellen 
Gemächer wiederholt die Worte: „Am Blutfleck treffen wir uns 
wieder“; die reiferen Perfönlichkeiten wenden fih. hierauf in ſichtlicher 
Spannung den Zimmern der Königin zu, die Backfiſche aber ſchwenken 
etwas enttäuſcht links ab, nach der ſogenannten Gemäldegalerie, wo 
hundert ſchottiſche Könige porträtirt find, Bilder vom Ende des ſieb⸗ 
zehnten Jahrhunderts, was hoffentlich ſelbſt den König Fergus I. und 
feine halbmythiſchen Nachfolger nicht verhindert, gut getroffen zu fein. 
Die allzu jungen Fräulein müſſen mit dieſem verhältnißmäßig gleich⸗ 
giltigen Saale vorlieb nehmen; er war einſt der Schauplatz jenes 
prächtigen Balles, der in Scotts „Waverley“ geſchildert iſt und der 
kühne Held Fergus Mac Joor hat da getanzt und die edle, treffliche 
Flora auch und die ſanfte, liebliche Roſa Bradwardine nicht minder. 
Nicht auch Königin Maria mit ihren „vier Marien“ und anderen 
Lieblingsfrauen, auf jenen üppigen Schönbartfeſten, wo alle Damen 
in Männerkleidern erſchienen? Nein, denn dieſer Saal war damals 
noch nicht gebaut. 

Die vier Marien! Sie hießen Mary Beaton, Mary Seaton, 
Mary Livingſtone und Mary Fleming. Sie theilten mit ihr ſchon 
ihren erſten Kerker in Inchmahome, auch „Inſel der Ruhe“ genannt. 
Dieſes Eiland liegt in dem kreisrunden See von Menteith, den man 
bei klarem Wetter von Schloß Stirling aus erblicken kann. Uralte 
Kaſtanienbäume beſchatten es und man zeigt noch ein Sommerhaus 
und einen baumgroßen Hagedornbuſch, die dem Königskinde beſonders 
lieb geweſen. Im Umkreiſe weniger Meilen rings um Edinburgh liegt 
ſo manches Schloß, das ſeine Marienzimmer hat. Vor Allem Linlithgow 
mit dem Zimmer, in dem Maria geboren worden. Nicht fern iſt auch 
der forellenreiche Lochlevenſee, deffen ausgezirkeltes Eirund wieder ein 
Inſelchen umſchließt, mit einer uralten Schloßruine, dem zweiten 
Kerker Marias. Es war ein elendes Neſt, wo die Gefangene nur 
Spaziergänge von fünfzig Schritt Länge machen konnte. 
will, wie ſie von dort entkam, leſe Scott's Roman: „Der Abt.“ Ein 
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liche und der — Küfter auf, welche bekundeten, daß die Angeklagten 
in n erregender Weiſe miteinander geflüſtert und gekichert hätten; 
verſtändlich feien die Bemerkungen allerdings nicht geweſen. Dagegen 
bekundeten alle Sarig ze en, daß fie in dem Benehmen derfelben ts 
entdeckt hätten, wodur⸗ ie hätten geftört werden können. Eine der 
innen bekundete ſogar, daß die 2 erſt durch den Herrn 
ediger ſelbſt bewirkt worden fei, als er feine Rede fo plötzlich durch die 
den Angeklagten ertheilte Zurechtweiſung unterbrochen habe. Der Ver⸗ 
theidiger, ein Berliner n tellte unter Beweis, daß der Prediger 
G. gelegentlich einer Taufe einer der Taufzeuginnen in gleicher Weiſe 
1 emacht habe, wie den Angeklagten; es laſſe dies darauf 
ſchließen, daß derſelbe eine beſondere Empfindlichkeit beſitze. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte ſelbſt die Freiſprechung der Angeklagten, denn ſelbſt 
wenn ſie ihre Mienen nicht hätten beherrſchen können und gelächelt hätten, 
was wohl anzunehmen ſei, ſo könne darin doch nicht eine ge iſſentliche 
Störung der geiſtlichen Handlung gefunden werden. Der erichtshof 
usführungen an und fällte ein freiſprechendes Urtheil. 
[Deutſcher Verein für das höhere Mädchenſchulweſen.] 
Vom 1. bis 4. October fand in Eiſenach die elfte e ſtatt, 
an der, wie die „T. R.“ berichtet, etwa 120 Mitglieder theilnahmen. In | 
der erſten allgemeinen Sitzung hielt Frl. Weyergang-Berlin einen Vortrag 7 
über die Frage: „Unter welchen Bedingungen wi die höhere Mädchen⸗ | 
ſchule ihre erzichliche Aufgabe am beiten löſen?“ Die Dame gab die “i 
Antwort auf diefe Frage, indem fie folgende Sätze entwickelte: Die höhere J 
Mädchenſchule wird ihre erziehliche Aufgabe am üllen, wenn ſie * 
ſich das Elternhaus als er nimmt. Daher müſſen in ihr Männer - 
und Frauen gemeinſchaftlich wirken. Für die Unterftufe ift bie — 3 
Sat am beften geeignet, auf der Mittelſtufe find männliche und weibliche 3 
Kräfte gleich angemeſſen, und auf der Oberſtufe gebührt für die meiſten 
cher der männlichen Kraft der Vorzug. Die Verſammlung ſtimmte dem 4 
— Nunmehr eritattete Schulvorſteher Stäckel⸗Berlin den Bericht über 

den Stand der Allgemeinen deutſchen Penſionskaſſe für Lehre⸗ 
rinnen und Erzieherinnen, der überaus günſtig lautete. Die Penſionskaſſe 4 
beſitzt ein Vermögen von 2285619 Mark un paou 670 Mitglieder. Es ji 
ift für viele der älteren Mitglieder eine Ermäßigung der Beiträge bes ’ 
ſchloſſen worden. Der Berichterftatter bittet, der neben der Penfionäfaffe A 
beſtehenden Hilfskaſſe zur Unterſtützung kranker Lehrerinnen Zuwendungen 9 
u machen, was Director Bohnemann⸗Breslau dringend befürwortet und | 

—— den Privatſchulen ans Herz legt. Er empfiehlt Einforderung eines 

beſtimmten Beitrages bei Anmeldung neuer Schülerinnen und Verkauf von 
er's „Für 3 und Herz“. — Zum Schluß ſprach Oberlehrer i 
r. 8 über die Ergebniſſe der im vorigen Jahre vorgenommenen 1 
Statiſtik, das höhere Mädchenſchulweſ ands betreffend. Der 3 


ften erfülle 


auf 
Weimar 1872 und von 


lerinnen vom 
2 Zur Erreid 
theilung des Stoffes auf zehn Jahre 


Damit ſich die höhere Mädchenſchule age ihrer Auf⸗ 
di ite i ittelſchulen — 


Behand — ſo führte 
ſtreben, den Kindern die Schuhe des Gedichts zum Bewußtſein zu 
en der Mittelſtufe würden vor Allem durch den 
feſſelt, doch feien fie auch ſchon empfänglich für 
chen Darſtellung. Der Darbietung des Inhalts 
voraufgehen, welche die zum Verſtändniß des 
Neuen nothwendigen Vorſt 


Huga ins Bewußtſein treten läßt. Es em- 
pfehle ſich nicht, den Inhalt in der Weiſe darzubieten, daß der Lehrer 
beim Beginn der Stunde das Gedicht vorleſe. Inhalt und Form 
feien- getrennt zu behandeln. Bei der Beſprechung epiſcher Ge⸗ 
dichte follen die Kinder errathen, was von dem Verlaufe der 
Handlung ſich errathen läßt. Die Beſprechung der poctiſchen Darſtellung 
befchränft ſich in jedem Falle auf diejenigen Erſcheinungen, welche für 
das eben vorliegende Gedicht charakteriſch ſeien. Nach einer ſehr lebhaften 


müſſe eine Vorberei 


Beſprechung ärt ſich die Verſammlung mit den vom Vortragenden 
folge ein enen Gedanken im Allgemeinen einv en. — Sodann 
olgte ein 


ortrag des Lehrers Lietzan⸗Trier über den Rechenunterricht in 
ortſetzung in der erſten ) 


en ringsum. Stück Mauer und etliche Fenſterlöcher find Alles, was heute noch von 


dieſer Mauſefalle vorhanden. Und richtig, die Schlüſſel, die man 3 
damals in den See warf, wurden ſpäter wieder gefunden und dem Carl | 
of Morton geſchenkt, auf deſſen Schloß Dalmahoy bei Edinburgh fie noch i 
jetzt zu ſehen ſind. Ihre anderen Gefängniſſe fiehen auf engliſchem 3 
Boden. Bolton Caſtle iſt noch jetzt eine ſtattliche Feſtungsruine in 9 
ſchönſter Gegend, bei Lehburn: in einem nahen Walde heißt ein 
Durchbruch noch jetzt Schlucht der Königin, weil er angeblich einſt zu 

einem Fluchtverſuch Maria’s benützt worden. Dagegen iſt Fotheringhay, 

wo die Herzensſcenen von Schiller's Drama ſpielen, nur ein Brocken 
Mauerwerk auf einem Gute Lord Overſtone's, drei Viertelſtunden von 
Oundle in der Graffchaft Northampton. Man ſteht ihm kein acht⸗ 
zehnjähriges Märtyrerthum an und nichts Blutrothes iſt ringsum, 

nur die poppies (Mohnblumen) auf den Aeckern. Aber die „eilenden 

Wolken“ ziehen noch jetzt über dieſen ſtummen Rabenſtein hin, die 

„Segler der Lüfte“, wie damals, da ſie die Gefangene nicht mit⸗ 

nehmen wollten. Ludwig He veſi. 


Venezianer Plaudereien. 
II viaggio di Guglielmo. — Das neue Goldoni⸗Denk mal. — | 
Richard Wagner's Sterbehaus. 
Venedig, 30. September. i 


Weltgeſpräch giebt es zur Stunde nur Eines: fo iſt auch unter 
den Säulengängen der Procuratien, im „großen Salon“ des Marcus⸗ 
Platzes, um ein Wort des erſten Napoleon zu gebrauchen, von nichts 
anderem die Rede, als von den Tagebüchern des allgemeinen Lieb⸗ | 
lings der Italiener, von Kaiſer Friedrich und Bismarck's Berichten, E 
kurzum von deutſchen Geſchichten. Die lebhaften, mit romaniſcher | 
Lebendigkeit geführten Erörterungen über diefe Ereigniſſe haben faſt 
für einen Augenblick die neueſte Rom⸗Fahrt eines Deutſchen Kaiſers 
in den Hintergrund gedrängt, obwohl die Zeitungen ſeit Wochen 
ſpaltenlange Rubriken dem viaggio di Guglielmo widmen. Man 
weiß zur Stunde genau, wann der Deutſche Kaiſer bei Pontebba die 
italieniſche Grenze überſchreiten, wer ihn empfangen, welche Städte 
er berühren wird u. f. w. Römiſche Poeten veröffentlichen ſchwung⸗ 
volle Feſtgedichte mit dem Kehrreim: Urra, eine Verherrlichung der | 
Kriegstüchtigkeit des deutſchen Heeres und ſeiner Hurrah⸗Rufe. Die 0 
Inſchrift des Denkſteines, welcher zu Ehren der Ankunft und des l 
Aufenthaltes Kaiſer Wilhelms in der ewigen Stadt auf dem Capitol 
angebracht werden foll, ift bereits fir und fertig.“) Nur in ſtreng kirch⸗ 
lichen Kreiſen regt fih noch da und dort Merger, der fih bisweilen recht 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
©) Dieſelbe ift in Nr. 690 der Bresl. Ztg. veröffentlicht worden. 
Die Red. 


Aelteste 8 
Feldbahn-Fabrik 
Deutschlands. 


Feldbahn-Fabrik von 


renste 


Kaiser Wilhelmstrasse 16. Filiale Breslau: Kaiser Wilhelmst -- a5 16. - 


Patent-Stahl-Bahnen | e ee: | Patent-Stahl-Bah 


Probe - und miethweise Ueberlassung der Bahnen. 


Seit 1876 sind über 3000 Feld-, Wald- und Industrie- Bahnen geliefert. 


Preislisten, amtliche Atteste und ca. 1000 Zeugnisse gratis und franco. [1065] 
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P. Schweitze 
“N Buchhandlung 

= Bücher - Leih - Institut 
y für neuere Literatur. 
Journal-Lese- Zirkel. 

BRESLAU 

Neue Sehweidnitzer-Str. 3 
Kronen-Apotheke. 


Verlag von Preuss & Jünger ia Breslau. 


Stütze der Hausfrau. 
Von Dr. Bernhard. R 
Elegant gebunden Mk. 38,— 


Za beziehen durch jede Buchhandlung. 


Rudolf Baumann, 
> Buchhandlung, 
Breslau, Blücherplatz 6/7. 
Leihbibliothek 


(früher Kern’sche). 


3383] 
Journalzirkel. 


Carl Zweig, 


67 Ohlauerſtraße 67, 
Ecke der Weintraubengaſſe. 


Echte Aupboun- 
Mahagonimöbel! 


Spiegel und Polſterwaaren, ſowie 
Keihbanm und Erlenholzmöbel 
zu ganzen Ausſtattungen, wie auch 
einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt 
gediegener Arbeit zu billigſten 54210 
empfiehlt 13424 


Siegfried Brieger, 


24. Kupferichmiedeitraße 24. 
Wauurt 7% 
S Natur. % 


— A 
Weine: 


S 
S 
= Id Nier & 
á Oswald S 
* * 


Hauptgeschätt [No 108 


A i * 
Qogyp? 


Central-Geschäft Breslau 


79. Ohlauerstrasse 79. 
Fernsprech -Anschluss Nr. 700. 


— 


EEE ER 

f anch- und Rerren-Gar- 

deroben-Anfertigungs: 
Geschäft 

H. Meyer & Co. 


= 

Nr. 3 Königsstr. Nr. 3. 
Speeialgeſchäft 
für Kronen⸗, Hänge⸗, Wand⸗ u. 
Tiſchlampen. Neuſte Brenner empf. 


R. Amandi, [3617] 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtr.⸗Ecke. 


Schuhfabrik, (3112 WI 


Leinen- 


EduardBielschowskyjr., 


Aufträge von 


20 Mark an 
ti Bauen è Haus 
taloge oben 
1 Breslau, 


Nicolaistrasse 76. 


und franco. 


Breslau, Nr. 26, Nicolaistr. Nr.36, 
empfiehlt für den Hausbedarf sein grosses Lager 


nadelfertig gekrumpfener glatter und carrirter Flanelle, Elsasser Bett-, Plüsch-, Croisé- und Piqus-Barchent, 

Tricotagen englischen und deutschen Fabrikats, Original-Fabrikate Professor läger' scher Wollwäsche für Herren, 

Damen und Kinder, Plaids, englische Reise- und Schlafdecken, sowie aller erdenklich fertig confectionir ter, für den 
Hausbedarf nöthiger Artikel. 


Ferner empfehle ich insbeſondere bei 14030] 


Einkauf ganzer Vraut⸗usſtattungen DE 


nachſtehenden Preiſen: 


Ungeklürte Hausmacher⸗ Züchen und Julets Elſaſſer Shirting und Weißleinene Taſchentſicher 
Halbleinen, in Leinen, Chiffon, mit bunten Kanten, 
der Meter 45, 50, 55 bis 60 Pf. der Meter 60, 65, 70 und 75 Pf. | der Meter 30, 35, 40, 50—60 Pf.] das Dutzend 4, 5, 6—7 Mk. 


Ungeklärte Hansleinen, Glattrothe Juletlei j 
. È = etleinen Elſaſſer Renforce Kinder⸗Taſchentücher 
125 Geklürte * U. Iher Meter 60, 70,80, 90 Pf. bis 1 Mt] der Meter 40, 50, 60, 70-75 Pf. bas Dgo. 1, 1,50, u” — — Mt. 
der Meter 75, 80, 90 Pf. bis 1 Mk.] Glattrother und glattblauer | Elſaſſer Satin und Wallis Tiſchtücher 
Ungeklärte und ber Meter 40, 45, 50, 60—75 P. in weiß und bunt, 


Drillich, 
geklärte Betttucleiuen, ser Meter 1, 120, 130, 150 bis] Elſaſſer Piqus⸗Barchent, [das Stück 1 Mk. 150, 2 Mt. bis 
3 3 Ml. 


nur eine Breite zum Betttuch nöthig, 1, der Meter 55, 60, 70, 80—90 Pf. Mk. 
der Meter 90 Ph 1,10, 1,20, 1,30, Geſtreifter Matratzen⸗ Schl ; B 18 pa 
1,40, 1,50 bis 1,70 Mk. chleſiſche Barchente Weißleinen Tafel⸗Gedeck 


l 3 : und Bettdrillich ; i N 
Geklärte Bettbezugleinen i * in weit und bunt, für 6 Perſ., das Gedeck, 7, 8, 10 Mk. 
zwei Breiten zum Deabett nötbig, der Meter 80, 90 Pf., 1— 1,0 Mk.] der Meter 45, 50, 60, 70—75 Pf. für 12 Perf, das Gedeck 12,14, 10 hit 


der Meter 1,50, 1,60, 1,701, 80 hf. Weiße Bettdecken Elſaſſer imit, Hemden ⸗ : 
0, 4%, 1, D z "i U * Thee⸗Gedecke weiß 
zu Kiffen der 10 1,10, 1,15 bis] in Waffel, Piqué- und Damaſt⸗ tanet fowie weiß mit bunten Kanten, 


aue 
abrikation, der Meter ' 60, 10—80 Pf. das Gedeck 4,50, 5, 6, 7, 8—9 Mk. 


Weiß gemustert Satin und das Paar 4, 5, 6, 7, 8, 9,10—15 Mk. W 
Damaſt zu Bettbezügen Rothe Bettdecken „Reinwollener lane Handtücher 
135 — A . Bedbes zwe De ; einfachbreit, der Meter 75, 90 Pf. 8 D ar he De 11 910 mt 
Breiten, 0 0 der Meter 1,30 bis] das Paar 6, 7, 8, 9, 10—12 Mt. Grhbeilöreit n en 5 as Dtzd 4,50, 5, 6, 7, a 
den Meter . f D LO . gaser Dowlas, we |, Grane Küchenhandtücher, 
; „I der Meter 35, 40, 45, 50-60 Pf. RR das Dip. 3, 4, 550-6 Mk. 
Züchen und Julets in i Weißleinene Taſchentücher, f taia 
‚Baumwolle, Elſaſſer Hemdentuch, für Damen und Herren Mangelhandtücher, 


der Meter 10, 45, 50, 55—60 Pf. der Meter 40, 45, 5060 Pf. | das Dhd: 3, 3,50, 4, 5, 6, 8—10 ME. Idas Stück 80, 90 Pf., 1—1,20 Mk. 
A in weiß und crême, das Fenſter v. 2,75 Mk. an, Jute-Gardinen, Mir. v.60 Pf. an, Möhelstoffe, Teppiche, 
En l. Gardinen in ſchönſten Muſtern v. 6 Mk. an, Tischdecken mitQuasteno.3Mt. an, Läuferstoffe pr. Mtr. v.40 Pf. an. 


Eugliſche Tüll gardinen in weiß u. erdme, das Fenſter 2,75, 3,50, 4,50, 5,50, 6,50 bis 12 Mk., in reichhaltigſter Muſter⸗Auswahl. 


1 Jute⸗Gardiuen, Möbelſtoffe, Teppiche, Tiſchdecken, Läuferſtoffe. 


En gros. En detail. Export. 


Für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon empfehlen wir: 
1 7 — neueſten Stoffen zu 14, 16, 18, 20, 25—35, hochfein 40 
is 5 ark, 
Complette Anzüge in nur modernen Stoffen zu 18, 20, W, 30, 36 
bis 39, hochfein 40—34 Mark, 
Schwarze N neueſter Schnitt, zu 30, 40, 45, 50 
bis 60 Mark, 


Ueberraſchend 8 4 Schlafröcke 1 705 De eleganteften Genre, zu 
1, 9, 21 —45 art, 
große Auswahl = Joppen mit Tuchbeſatz zu ſehr billigen Preiſen, 


Hoſen in bedeutender Auswahl zu 7, 8, 9, 10 bis 
12 Mark, hochfein. 13—24 Mark. 
Reife: Mäntel, 
Ulſter⸗Paletot, Hohenzoller⸗Mantel 
in größter Auswahl. 


Liorée Anzüge u. 
Mäntel. SEE 


Anfertigung nach Maaß 
ohne Preiserhöhung. 


in 
Knaben⸗Paletots zu 4, 5, 6, 
7—12 Mar 


Lark, 
Knaben⸗Anzügen zu 3½, 4, 4½, 5, 6 
bis 12 Mark, 

Jüngling⸗Anzügen zu 57½, 9, 10—16 M., 
Jün ig aan angebe enn 14, 15, 1824 Dart 
Storie e zum Ausbeſſern werden gratis verabfolgt. 


—— 8 — 
Beſtellungen feiner Herren⸗Garderoben 


nach Maaß 
werden innerhalb 24 Stunden unter Garantie des Gutſitzens 
angefertigt. 


Feste Preise. -PE 


9 Lagerſachen 


ſind mit guten, haltbaren Zuthaten verſehen, worauf wir das geehrte 
Publikum beſonders aufmerkſam machen. 13850] 


En detail. Ex port. 


En gros. 


Jean Francol 


Bank-⸗ Geschäft 
Behrenstr. 27.1 BERLIN W. Bohronstr. 27.1 ` 


Reichsbank-Giro-Conto + Telephon No. 60 


vermeet Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten $ 
Bedingungen. ; 3 i 
Um die Chancen der jeweiligen S führe ich, É 
da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt R 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transactioner 14 
eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus. 5 
Kostenfreie Controle verloosbarer - Effecten, Coupon - Ein- 
lösung etc. — Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu den billigsten $ 
Sätzen. — Mein tägl. erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, } 
sowie meine Brochüre: „Capitalsanlage und Speculation Pi 
mit besonderer Berücksichtigung der Zeit-w.Prämiengeschäfte” 8 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende ich gratis u. franco. § 
a re 


Unsere Geschäfts - Localitäten befinden sich Schweid- 
nitzerstrasse 16—18 in der I. Etage des Chr. 
Hansen'schen Hauses. 


Transactionen empfohlen. [4011] 


Perls & Co., 
Bank- Wechselgeschäft, 
resiau. 


— 


0215] 


papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 
zur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 
befindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 
ohne beſondere Koſten ſorgſg pier Controle unterziehen. 


Schleſiſcher Bank⸗Verein. 3 


in & Koppel 


; 5 der vollſtändige Bezug 7.50, 8.50, 


. SIE 4 


Wir halten uns zu allen bank geschäftlichen 3 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth- = 


Aelteste 
Feldbahn-Fabrik 
Deutschlands. 


i. Raschkow’st 


Special-Geſchäft ! 


für Möbelſtoſfe 


empfiehlt in größter Auswahl 8 
j illi 4023) } 


7 e 
t er volk- 
Möbelripit, ftändige \ 
Sophabezug 4.25, 4.50, 5, 6, 7, 
£ 9, 10—15 Mk. 


8, 9, 
Möbel⸗Damaſte, 
der vollſtändige Beug 3.60, 4, 3 
10—14 Mt. 


+ 2 ’ U 


Möbel⸗Coteline, 


9.50, 11—18 Mt. 
Möbel⸗Phantaſte⸗ 
E oie 96 80 14 
0 bie 2% Mr. 


Möbel⸗Plüſche 


in allen Nüancen. 


Möbel⸗Cretons 
in allerneueſten Deſſins. 
Ledertuche Jacen 

tr. 65, 70, 90 Pf., 1.05, 1.20 

5 1.30, 1.50200 Mt. 


* r 
ortiéren⸗Stoffe 
Q mit Borde und Franze, ; 
à Meter 35, 50, 60, 70, 80 Pf., 4 
1.00, 1.20, 1.50, 2.00, 2.50 bis & 
3.00 ME 7 


Wagenripſe 
in verſchiedenen Farben t 
à Meter 2, 2:50, 2.80 — 4.50 ME. E 


: in weiß und 
Gardinen " wii ud 
à Fenſter 2.00, 2.50, 3.00, 3.50, 
4.00, 6—10 Mk. 


Sopha⸗Teppich 


in allen Größen, à 4, 5, 7, 10, $ 
12, 16, 20, 30—50 Mek. 


Bett⸗Teppiche 
à 0.75, 1, 2, 3, 4, 5—6 Mk. 


Tiſchdecken 


mit und ohne Schnur u. Quaſte, Ki 
à 2.25, 3, 4, 5, 6,8, 10—15 ME. k 


d in ver- F 
Läuferſtoffe ſchiedenen # 
Qualitäten, à Meter 0.35, 0.40, & 

0.45, 0.60, 0.70, 1.00 1.50 M. $ 


Wachsläufer 
und Linoleum 


zu Fabrikpreiſen. 


Rouleaux 


r 


* 


u. Rouleaurſtoffe 


in allen Breiten. 


Reſte 


in Möbelſtoffen zu kleinen 
Sophas und Tiſchdecken 
unter Koſtenpreis. 


Engros-Lager von 4 
Mattatzeudrilliche, 
Vorbangſtoff, 


130 Etm. breite = 


Serges u. Satins A 
in allen Farben, g 


Federleinwand, 
Schetterleinwand, 
Behäutleinwand, É 
Kiſſeuleinwand 


zu Fabrikpreiſen. 
roben franco. 


M. Raschkow, $ 


110 Schmiedebrücke 10. s 


D AG 


— 


— 


Friedrich Wilhelm IV., 
garantirt echt, à 33 Mk., offerirt 
K. Raniseh, Wurzen i. S. 


TER: Mit vier Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 706 der Breslauer Zeitung. — 


Joſef verbringen; der politiſche Höhepunkt der Entrevue der beiden 
Monarchen aber lag in dem Austauſch der Toaſte bei dem geſtrigen 
Galadiner in der Hofburg. Man konnte darauf gefaßt ſein, daß 
diefe Trinkſprüche einen herzlichen freundſchaftlichen Charakter an ſich 
tragen werden; daß jedoch die gewechſelten Reden zu einer förmlichen 
Verbrüderung der beiden Herrſcher und ihrer Armeen Ausdruck geben 
werden, wie dies geſtern in Anweſenheit nicht blos der geſammten 
oͤſterreichiſchen Kaiſerfamilie, und der hoͤchſten Würdenträger des Staates, 


elöſt. Der Rechenunterricht ift in ſtete Beziehung zu den Wiſſensfächern ſondern auch vor den Augen zahlreicher Vertreter der geſammten 
(Sachgebieten) zu ſetzen. Das Rechnen iſt in der höheren Mädchenſchule europäiſchen Preſſe thatfächlich geſchehen — darauf waren wohl die 
vorwicgend Nopfrechnen; das ſchriftliche Rechnen lehnt fih an dieſes an. Wenigsten gefaßt, das war eine Ueberraſchung freudigſter Art. So 
it dieſes Feſtmahl zu einem der bedeutſamſten politiſchen Ereigniſſe 

geworden und man kann ſicher ſein, daß die Worte, die ſich die beiden 
hohen Verbündeten beim Glaͤſerklang zuriefen, ihre richtige Deutung 
an der Newa wie an der Seine finden werden; und vielleicht wird 
man nunmehr angeſichts der „unauflöslihen und unverbrüchlichen 
Freundſchaft und Bundesgenoſſenſchaft“, welche ſich die Herrſcher 
Deutſchlands und Oeſterreichs geſtern, man kann ſagen, Öffentlich ge⸗ 
lobten, die bisher immer wieder erneuerten thörichten Verſuche, zwiſchen 
diefen beiden Staaten Mißtrauen zu fäen, ein für allemal aufgeben. 
— Wer heute Morgen die Wiedergabe des Textes des Toaſtes Kaiſer 
Wilhelms in den Wiener Journalen mit einander verglich, der konnte 
finden, daß in drei Blättern, und zwar in der „N. Fr. Preſſe“, 
in der „Deutſchen Zeitung“ und im „Extrablatt“ der Schlußſatz des 
Toaſtes alſo lautete: „In dem Gefühle bewährter und unverbrüch⸗ 
licher Freundſchaft erhebe Ich Mein Glas und trinke auf das Wohl 
Meines hochverehrten Bundesgenoſſen Sr. Maj. des Kaiſers von 
Oeſterreich, Königs von Ungarn, Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
und des geſammten kaiſerlichen Hauſes.“ In dem Texte der „Wiener 
Zeitung“ und allen übrigen Journalen fehlten aber die drei Worte 
„Königs von Ungarn“. Thatſächlich hat Kaifer Wilhelm dieſe Worte 
auch geſprochen und jene Journale, die den Toaſt nach den ſteno⸗ 
graphiſchen Aufzeichnungen ihrer Berichterſtatter publicirten, brachten 
dieſelben auch“), während die anderen Zeitungen ſich den von einem 
r Hofbeamten nach dem Diner vertheilten of ficiellen Text der 
Toaſte benutzten, in dem, vermuthlich durch ein Verſehen, ſene drei 
Worte ausgelaſſen waren. Das „Fremdenblatt“ bringt in ſeiner 
Abendausgabe auf Wunſch der deutſchen Botſchaft den rertificirten 
Text. Ebenſo enthält die „Wiener Abendpoſt“ die Richtigſtellung. — 
uf- Wie üblich konnte die Entrevue der beiden Kaifer nicht vorüber 
gehen, ohne daß einzelne hervorragende Perſönlichkeiten, Staatsmänner 
wie Hofwürdenträger ſeitens der Monarchen mit hohen Ordens⸗ 
auszeichnungen bedacht wurden. Aber keiner der ertheilten Orden 
wird — wenigſtens bei uns in Oeſterreich — Gegenſtand ſo viel⸗ 
faher Commentare fein, als ein Orden der nicht ertheilt wurde. 
Es konnte nicht anders als im böoͤchſten Grade auffallen, daß der 
o ſterreichiſche Miniſterpräſident Graf Taaffe ſeitens des Deutſchen 
Kaiſers mit keiner Auszeichnung bedacht wurde, während der ungariſche 
Miniſterpräſident Tisza die höchſte preußiſche Decoration, den Schwarzen 
Adlerorden, erhielt. Um fo mehr mußte dies bemerkt werden, als 
Herr v. Tisza vor noch gar nicht langer Zeit erſt das Großkreuz des 
Rothen Adlerordens erhalten hatte, während Graf Taaffe keinen anderen 
preußiſchen Orden beſitzt als den Kronenorden II. Klaſſe. Und 
ſchließlich konnte auch die Thatsache nicht unbemerkt bleiben, daß 
Kaiſer Wilhelm Herrn v. Tisza in Audienz empfing und ihn bei den 
Hoffeſten wiederholt mit Anſprachen auszeichnete, dem Grafen Taaffe 
aber weder ein Empfang noch eine Anſprache zu Theil geworden iſt. 


— 


großen Zahl l 
und Ganzen Annahme ſeitens l 
Hauptverſammlung wurde, wie unſer Berichterſtatter uns endlich noch 
meldet, Heidelberg beſtimmt. 

(In einer Verſammlung der Nationalliberalen in Königs: 
berg) begründete der Vorſitzende, Eiſenbahndirector Krieger, das mit der 
freiſinnigen Partei abgeſchloſſene Compromiß, wie folgt: „Die Gründe 
liegen hier zunächſt in der Stadt; wir wünſchen die Einigung des größten 
Theils der Bürgerſchaft, ſoweit als möglich; ſie liegen aber auch in der 

roving, wo wir wünſchen, daß die beiden liberalen arteien Schulter an 
chulter den ganz rechts ſtehenden Conſervativen, die wir hier allein in 
der Provinz haben, ſich gegenüberſtellen, und ſie liegen endlich auch in 
dem Intereſſe des ganzen Landes, für welches wir nicht die Ver⸗ 
antwortung auf uns laden wollen, mit Zunahme der Zahl 
der Gonjervativen um fünfzehn Stimmen eine confervative 
Majorität im Abgeordnetenhauſe und damit eine voraus, 
ſichtlich bereinbrechende Reaction beraufzubeſchwören.“ 
(Bravo!) Herr Hobrecht feierte die Zeit, wo eine feſte, auf praktiſche 
Ziele gerichtete altliberale Partei die Mehrheit hatte und dieſe alt⸗ 
liberale Partei, welche die geiftige Führung des Parlaments inne hatte, 
ihre beſten Kräfte aus der Provinz Oſtpreußen zog. Nachdem der Vor⸗ 
ſitzende den Wunſch ausgesprochen batte, daß das mit der freiſinnigen 
Partei abgeſchloſſene Compromiß zur Stärkung der liberalen Partei in 
der de Vers und zur Abwehr der Reaction im Lande dienen ſolle, ſchloß 
Verſammlung mit einem Hoch auf die liberale Partei in Oft- 


um Leben erweckt, brauſten ihre 

timmung hervor, die durch die dann Ouverture „Die Weihe 
des Hauſes“ von Beethoven noch erhöht wurde. Es te ein von 
R. Gense gedichteter, von Herrn Ludwig mit begeiſtertem wung ge⸗ 
ſprochener Prolog. Das Vorſpiel aus den „Meiſterſingern“ beſchloß den 
erſten Theil des Programms. Der zweite Theil brachte Chorwerke. In 
Beethovens C-dur Fantaſie hatte Bülow den Clavierpart übernommen. 
Händels „Hallelujah“ bildete den Abſchluß des Abends. 

Ein gräßlicher Unglücksfall trug ſich Freitag Abend in der Markt⸗ 
halle Fil, Dresdenerſtraße, zu. In einem der dork befindlichen Verkaufs⸗ 
ſtände für Schlächter waren zur angegebenen Zeit die Inhaber deſſelben, 
ein jung verbeirathetes Ehepaar, mit der Abfertigung des Publikums bez 
schäftigt. Während nun der Ehemann unter Aſſiſtenz ſeines Geſellen 
mittelſt des großen Schlächterbeiles Fleiſch dur Begriffe ſtand, 


‚bie ei ndin abfertigte, tö d - . a 
— — Ai dem pecten Arn über Den Saftes Munch. In dem, | Möglicherweife wird dem öſterreichiſcen Gabinetöchef noch nachträglich 
ſelben Moment ſauſte das vom Gatten geſchwungene fh ber: fein hoher preußiſcher Orden verliehen werden — die Thatſache, daß es 


were z 
nieder und traf den Arm der Bedauernswerthen fo unglücklich daß die 
rechte Hand oberhalb des Handgelenks faſt gänzlich vom Arm abgetrennt 
wurde und nur noch an einigen Fleiſchfaſern hängen blieb. Die vor 
Schmerz Obnmächtige wurde, nachdem ihr ſchleunigſt ein Notbverband 
angelegt worden, nach Bethanien transportirt. 


Oeſterreich Ungarn. 

—r. Wien, 5. October. [Zur Anweſenheit des Deutſchen 
Kaiſers. — Eine unterbliebene Ordensauszeichnung. — 
Antiſemitiſches.] Zur Stunde hat Kaifer Wilhelm II. die öfter- 
reichiſchen Hauptſtadt bereits verlaſſen. Er wird noch einige Tage in den 
Bergen der Steiermark im ſtillen intimen Verkehre mit Kaiſer Franz 


bisher nicht geſchehen, im Zuſammenhalte mit den anderen erwähnten 
Symptomen, giebt immerhin zu denken und läßt jeden weiteren 
Commentar für den Augenblick entbehrlich erſcheinen. — Wie ich höre, haben 
einige Antiſemiten⸗Häuptlinge die Stirn gehabt, in der preußiſchen Botſchaft 
vorzuſprechen, um daſelbſt das Anſuchen zu felen, fih dem Deutſchen 
Kaiſer vorſtellen zu dürfen. Allein Prinz Reuß ließ die Herren gar 
nicht vor, ſondern begnügte ſich, ihnen von einem ſeiner Beamten 
bedeuten zu laſſen, daß ſie nicht den geringſten Anſpruch auf ein ſolches 
Verlangen haben und daß daſſelbe daher unerfüllbar ſei. 

*) Das Telegramm unſeres Special⸗Berichterſtatters enthielt gleichfalls 

die richtige Faſſung. Anm. d. Red. 


haben, fo wurde durch den regelmäßigen Dienſt der Dampfkähne, die 
alle zehn Minuten vom Marcusplatz zur Bahn fahren, den Gon⸗ 
dolieren der Garaus gemacht. Immer ſeltener laſſen ſich Träumer 
und Liebhaber vom Bootsmann da⸗ und dorthin rudern; nur aus⸗ 
nahmeweiſe — fo z. B. in der geſtrigen milden, ſternhellen Nacht — 
improviſtren wälſche Maler auf lampiongeſchmückter Gondel Serenaden; 
immer ſparſamer werden die Freunde und Kenner des edlen Lagunen⸗ 
Bummels. Auch Venedig ſteht im Bann der allgemeinen wirihſchaft⸗ 
lichen Entwicklung. Straßen⸗Locomotiven ſind in den calles, dem 
Winkelwerk der Lagunengäßchen, nicht denkbar; deſto größere Aus⸗ 
breitung gewinnen die Dampfboote aller Formen und Größen. 

Bei alledem verliert der Venezianer Mann aus dem Volk ſeine 
Laune nicht. Wohl hat Venedig gelegentlich ſeinen Gondolier⸗ 
Rummel gehabt, wie München ſeine Bier⸗Crawalle. Im Allgemeinen 
fügt fih das genügſame Völkchen aber in die neuen Verhältniſſe: die 
Sonne ſcheint ja jo (Hőn in die Lagune; Fischfang und Maisbau 
nähren noch immer den Arbeitsſamen und wie viel brauchts hier 
überhaupt, um fatt zu werden? Als befer Tröſter und Helfer in 
allen Nöthen ſtellt ſich zudem der Humor ein, der gemüthliche Mutter⸗ 
witz des Venezianers, der in Carlo Goldoni ſeinen liebenswürdig⸗ 
ſten Theater⸗Redner gefunden. Gut 200 Komödien hat der an⸗ 
ſpruchsloſe Mann zu Stande gebracht; mit der Feder fo flink, wie 
ſeine Landsleute mit dem Ruder; in Frankreich, dem gelobten Land 
des Bühnenweſens, im vorigen Jahrhundert zu Gaſt geladen, vom 
Hof gehätſchelt und doch nirgends vergnügter, als in ſeiner Heimath⸗ 
ſtadt, die allerdings auf Erden nicht ihres Gleichen hat. In der 
Ruhmeshalle des Dogenpalaſtes hatten ihm Verehrer längſt eine 
Büſte gewidmet voll großer Worte und Huldigungen: „dem einzigen 
Malor der heimiſchen Sitte und Eigenart, der allen Ständen und 
Altern gleicherweiſe gerecht wurde ꝛc.“ Die pomphafte Auszeichnung 
ſtimmte nicht recht zu dem Mann und feinem Weſen; deſto 
behaglicher berührte mich bei meinem Morgengang vom Bahn⸗ 
hofe nach San Marco der Anblick der Bildſäule Goldoni's, die kürzlich 
Antonio del Zotto dem ſchalkhaften Luſtſpieldichter aufgerichtet. 


Cortſetzung.) 

drollig äußert. So wurden jüngſt Versuche gemacht, das Caſtell Sant 
Angelo im elektriſchen Licht erſtrahlen zu laſſen — eine Vorprobe für die 
allgemeine Illumination Roms in den Kaiſertagen. Bei dieſem Anlaß 
flutheten die Licht⸗Maſſen von der Engelsburg hinüber zur Peters- 
kirche und dem Gefangenen im Vatican: dieſe Thatſache erſchien den 
Heißſpornen der Ultramontanen geradezu als Verletzung des Garantie⸗ 
geſetzes: fie ſchlugen Lärm in Conventikeln und Parteiblättern, fo daß 
es eines ausdrücklichen Machtwortes Leo's XIII. bedurfte, um die 
1 an zum Schweigen und den tragikomiſchen Handel zum Abſchluß 
zu führen. 

Von alledem und anderem mehr iſt in Venedig die Rede — und 
in all das hinein tönt die Klage, daß Kaiſer Wilhelm die Lagunen⸗ 
ſtadt diesmal nicht beſuchen wird. Ach, Venedig hat es erleben 
müſſen, als Handelsſtadt von Mailand, als Hafenſtadt von Genua 
überflügelt zu werden: nun heißt es, fih auch darein ſchicken, daß 
ein Deutſcher Kaiſer durch Meſtre fahren wird, dicht an allen Herr⸗ 
lichkeiten der verſunkenen Republik vorüber. Kaifer Wilhelm wird 
im Dogenpalaſt nicht übernachten: ſein Prunkgemach wird im Quirinal 
ausgeihmückt: zahlloſe kunſtfertige Hände arbeiten zur Stunde in Rom 
an der würdigen Ausſtattung der Feſträume: — die alten Pracht⸗ 
ſäle in Venedig und Florenz bleiben unbenutzt. Alles öffentliche 
Leben findet feinen Mittelpunkt in Rom; darum müſſen auch die 
Schauluſtigen, Italiener und Ausländer die ewige Stadt fortan als 
Vorort aller außerordentlichen Luſtbarkeiten gelten laſſen. Das 
Volk iſt im großen Ganzen mit dieſer naturgemäßen Folge 
der nationalen Einigung herzlich einverſtanden. Nur die Groß⸗ und 
Kleinmeiſter der fremden Induſtrie, Gaſtwirthe und Gondoliere 
jammern, wenn ſie als fire Rechner den Profit überſchlagen, welchen 
römische Wirthe, Ciceroni und Facchini bei dem gewaltigen Fremden⸗ 
zufluß machen werden. Die venezianischen Hoteliers braucht Niemand 
wegen des Entganges außergewöhnlichen Verdienſtes zu beklagen: die 
Herren ſind vortrefflich geſtellt. Zum Beweis deſſen werden Jahr 
um Jahr andere alte Paläſte in neue Allerweltsherbergen für Hochzeits⸗ 


Sonntag, den 7. October 1888. 


Belgien 

a. Brüſſel, 4. October. [Die Pariſer Enthüllungen. — 
Ein Mißgeſchick der Regierung. — Vom Handelsrecht⸗ 
Congreſſe.] Die famoſen Enthüllungen der Frau Adam erweiſen 
fih immer mehr als Erfindungen; einige Erklärungen der belgiſchen 
Miniſter laſſen darüber keinen Zweifel. So verſichert der Miniſter 
des Auswärtigen Fürſt von Chimay, daß Nichts in den Beziehungen 
Belgiens zu Deutſchland die Abſichten beſtätigt, welche die „Nouvelle 
Revue“ der deutſchen Regierung in Betreff der belgiſchen Neutralität 
unterſchiebt. Andrerſeits enthüllte die „Revue“, General Brialmont 
habe dringend die Anlegung eines Sperrforts gefordert, da preußiſche 
Befeſtigungsarbeiten an der preußiſch⸗belgiſchen Grenze angelegt wor⸗ 
den ſeien und man den Vormarſch deutſcher Truppen hindern müſſe; 
der Finanzminiſter habe dieſe Forderung als „ſeiner Politik und den 
Staatsfinanzen entgegen“ abgelehnt — natürlich ein Beweis des 
deutſch⸗belgiſchen Bündniſſes. Der Miniſter erklärt dieſe Geſchichte 
für erfunden; niemals habe der General andere Forts als die bewil⸗ 
ligten Maasforts verlangt. Frau Adam hat alſo auch in Belgien 
wenig Glück. — Dem belgiſchen Miniſterium iſt in Folge der im 
Juſtizminiſterium herrſchenden Unkenntniß ausländiſcher Geſetze ein 
ganz ſonderbares Mißgeſchick zugeſtoßen. Der einflußreiche Führer 
der Glasarbeiter⸗Union, Falleur, der für die Arbeiter⸗Organiſation 
im Baſſin Charleroi mächtig gewirkt hat, war als Mit: 
anſtifter der belgiſchen Arbeiter⸗Unruhen vom Schwurgerichte zu 
20 Jahren Zwangsarbeit verurtheilt und trotz zahlloſer Arbeiter⸗ 
Kundgebungen nach dem Löwener Zuchthauſe abgeführt worden. Um 
die Arbeiter zu beſchwichtigen, ſetzte der König die Strafe auf ſechs 
Jahre herunter und der Juſtizminiſter, welcher den „intelligenten“ 
Falleur im Zuchthauſe beſuchte, entließ ihn ganz aus dem Gefängniſſe 
unter der Bedingung, daß er Belgien, in welchem man feine Thätig⸗ 
keit als Arbeiterführer fürchtet, verläßt und nach Amerika auswandert. 
Trotz des Proteſtes der ganzen Preſſe gegen eine derartige geſetz⸗ 
widrige Einführung der Verbannung mußte Falleur Mitte September 
nach Newyork abreiſen, wurde abet daſelbſt ſofort von den ameri- 
kaniſchen Behörden feſtgenommen und es wurde trotz des Eintretens 
des belgiſchen Conſulats feine Rückſendung nach Belgien beſchloſſen, 
da Ausländer, denen ihre Strafe unter der Verpflichtung der Aus⸗ 
wanderung erlaſſen wird, nicht in das Land zugelaſſen werden. 
Falleur kommt alſo aufs Neue nach Belgien zurück und man iſt um 
ſo mehr auf den Ausgang der Sache geſpannt, als das Miniſterium 
vorläufig ſelbſt ganz rathlos iſt. — Der internationale Congreß 
für Handelsrecht hat zwei principiell wichtige Beſchlüſſe gefaßt. 
Die Abtheilung für das Wechſelrecht beſchloß, daß die Verpflichtung 
der Deckung für den fälligen Wechſel beſeitigt werden fol. Die Ab: 
theilung für das Seerecht beſchloß, daß im Falle des Zuſammenſtoßes 
von Schiffen die zu bewilligenden Entſchädigungen nach dem Geſetze 
des Ortes, wo der Zuſammenſtoß erfolgt, bemeſſen werden ſollen, 
alſo nicht nach dem Geſetze der Flagge, d. h. des Landes, welchem 
die bei dem Zuſammenſtoße betheiligten Schiffe angehören. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 6. October. 

Ueber eine epidemiſche Krankheit der Zeit veroffentlicht der 
Berliner Stadt⸗Sondicus und Landtagsabgeordnete E. Eberty in 
der neueſten Nummer der „Nation“ einen ausgezeichneten Artikel. 
Die Zeitkrankheit, um die es ſich hier handelt, nennt der Verfaſſer 
den „Drang nach Abhängigkeit.“ Er weiſt an der Hand 
der Statiſtik nach, daß ſich in der Reichshauptſtadt die Zahl der aus 
den Steuern der anderen Bürger beſoldeten Beamten ſeit dem Jahre 
1880 um 50 pCt. vermehrt hat. Von 14 bis 15 Einwohnern, 
die Einem auf der Straße begegnen, iſt immer im Durchſchnitt Einer, 
der ſich in einer materiell abhängigen Stellung der geſchilderten Art 
befindet. Die Urſachen der unumſtößlichen Thatſache der unge: 
heuren Vermehrung des Beamtenthums und der immer weiter um 
ſich greifenden Neigung, ſich dem Beamtenſtande zu widmen, liegen, 
wie der Verfaſſer mit Recht ſagt, auf der Hand. „Immer ſtärker 
wächſt das Bewußtſein von der Macht deſſen, was man — im 
Gegenſatz zu freier individueller Kraftäußerung die „öffentlich: 


gehalten. Leider gehts der heimiſchen und zumal der Volks⸗Komodie 


in Venedig nicht viel beſſer, als anderwärts. Im Teatro Goldoni giebt 
man ſpaniſche und franzoͤſiſche Singſpiele, wie man im Teatro Man- 
joni Sardou und Dumas fils zu Ehren bringt. In dieſem Winter 
ſoll's beſſer werden: man will es mit einer Neubelebung des älteren 
Repertoires verſuchen — eine Mailänder Wandertruppe foll vene- 
zianiſche Dialektſtücke in der Dogen⸗Stadt aufführen. Das Elend 
des italieniſchen Theaters, das faſt gar keine ſtändigen Truppen kennt, 
äußert fih in ſolchen Erſcheinungen am unerquicklichſten. 

Noch ein anderes Wort des Bedauerns ſei hier geſtattet. Es 
gilt einem Deutſchen, deſſen Name in Italien kaum weniger gefeiert 
ift, als in feiner Heimath, Richard Wagner. Allerorten werden 
jetzt in Wälſchland feine Opern aufgeführt, „Lohengrin“, „Der 
fliegende Holländer“ u. A. 

Wie kommt es, daß die Venezianer, ſonſt ſo verſchwenderiſch mit 
Inſchriften, Bildſäulen und anderen monumentalen Ehren, dem Ge⸗ 
dächtniß des Tondichters, der im Palazzo Vendramin allzufrüh fein 
ruhmreiches Leben geendet, kein würdiges Denkzeichen geſtiftet haben? 

In Rom hat die Stadtvertretung bekanntlich an dem Hauſe am 
Corſo, in welchem Goethe gewohnt, die kurze inhaltreiche Inſchrift 
anbringen laſſen: „Hier lebte Goethe, um unſterbliche Werke zu 
ſchreiben.“ 

In Venedig follte es doch ein Leichtes fein, einen berufenen 
Künſtler zu finden, der an der Hauptfront des Palaſtes, in welchem 
die Grimani, Vendramin, die Herzogin von Berry und zu⸗ 
letzt Richard Wagner geweilt, ein Marmorbildniß des Tondichters mit 
einer ſchlichten Erinnerungstafel einpaſſen könnte. Freilich müſſen ſich 
die Italiener mit einem Unternehmen der Art ſputen. Sonſt werden 
es ſich die Landsleute des Meiſters nicht nehmen laſſen, ſeinem Sterbe⸗ 
haus die gleiche monumentale Ehre zu erweiſen, wie ſeinem Geburts⸗ 
haus. Ein Wagner⸗Denkmal ſollte unſeres Erachtens vor Allem in 
Bayreuth errichtet werden: Leipzig und Venedig aber ſchulden ſeinem 
Gedächtniß, wenn auch beſcheidenere, doch immerhin weithin ſichtbare, 
pietätvolle Zeichen treuen Gedenkens. Eckart. 


reiſende, Vergnügungszügler und Kunſtgelehrte umgewandelt; deſto 
lebhafteres Mitgefühl hege ich mit den Barkenführern. Es wird 
kaum mehr lange dauern und der Gondoliere iſt geweſen. Immer 
häufiger nehmen die früheren Alleinherrſcher des Canal Grande, die 
flinten, ſangesluſtigen Fuhrleute der Venezianer Waſſerſtraßen, als 
Maſchiniſten und Bootsleute Dienfte bei der Geſellſchaft der vaporetti. 
Wie zu Lande die Eisenbahnen die alten ſchwerfälligen Poſtkaſten mit 
ihren Conducteuren und „Schwagern“ immer weiter zurückgedrängt 


Auf dem Campo San Bartolommeo, inmitten der Kleinbürgerwelt, 
nicht gar zu weit vom Fiſch⸗ und Obſtmarkt, erhebt ſich die Statue: 
eine Genreſigur. Goldoni in Kniehoſen, Strümpfen und Schnallen 
ſchuhen, den Dreiſpiz auf dem mit einer Puderperrücke bedeckten 
Haupt, den Stock in der Rechten, das launige Antlitz lächelnd, die 
Aeuglein munter geöffnet, feint er wie ein Lebendiger nur auf fein 
Schlagwort zu harren, um den Nachlebenden ebenſo freundlich ihre 
Schwachen aufzumutzen, wie er es ehedem den Mitlebenden gegenüber 


» Uniperſitätsnachrichten. Der Profeſſor der Philoſophie Dieterich 
von der Würzburger Univerſität hatte vor einiger Zeit in einem Anfall 
von Schwermuth den Tod im Main geſucht und gefunden. An jeine 
Stelle iſt nunmehr der Profeſſor Volkelt von der Univerſität Baſel be⸗ 
rufen worden, dem Rufe "i leiſten wird. — Wie die „Evang. 
Kirchen⸗Ztg.“ mittheilt, it Prof. D. Wellhauſen in Marburg zum 
Nachfolger des verſtorbenen P. Bertheau als Projchor für Oriental und 
Altes Teſtament in der philoſophiſchen Facultät zu Göttingen beſtiuunt. 


— 


rechtliche Anſchauung nennt. Und aus Diefer Ausdehnung der De: 


thätigung wächſt natürlich die Anziehungekraft dieſes „offentlichen 
Dienſtes“ — namentlich für die Kleinen, Schwachen, Energieloſen, 
anſtrengende Arbeit Fürchtenden. Mittelmäßige Köpfe fürchten der Regel 
nach Nichts mehr, als für ſich ſelbſt einſtehen zu müſſen. Ihnen iſt die 
Schablone ein bequemes Ruhelager, geiſtig, wie äußerlich.“ ... Und ferner: 
„Dieſer Verzicht auf freie Arbeit, dieſe Flucht aus der freien, indi⸗ 
viduellen Bethätigung, aus dem Wetten und Wagen eigenen 
Schaffens iſt eines der Wahrzeichen unſerer Zeit. Es iſt auch nichts 
anderes, als der Drang nach Garantirung der Eriftenz durch den 
Staat, nach Schutz. Die Protection zeugt wuchernd den Bedarf nach 
ſolcher, — und damit unausweichlich noch ſchlimmere Uebel.“ 
Treſſend erinnert Eberty an einen Satz, den vor 44 Jahren Prince 
Smith in einem Aufſatz über den politiſchen Fortſchritt Preußens 
niederſchrieb: „Und die wahre Würde, wie das wahre Glück des 
Menſchen liegt im Schaffen, in der Kraftäußerung. Aber darin liegt 
der Unſegen aller Bevormundung, daß ſie Furcht vor dem Lebens⸗ 
kampf, Neigung zur Beſchränktheit ernährt, und alles freie Er: 
ringen gegen eine kümmerliche Sicherheit zu opfern bewegt; 
denn ſie läßt den Menſchen nicht zur Erkenntniß ſeiner individuellen 
Kraft kommen, noch den Stolz des allein errungenen Sieges koſten, ſondern 
fügt ihn in ihre Syſteme ein, wo das Individuum jeder unabhängigen 
Wirkſamkeit entzogen, und vom mechaniſchen Gange geleitet und ge- 
halten, zur Feigheit erzogen wird. Der Andrang nach Aemtern in 
büreaukratiſchen Staaten beweiſt, wie weit dieſer Einfluß ſich der 


Menſchen bemächtigen kann. Dem Beamten tehen feine ſolcheſſbeb 


Ausſichten auf Beſitz und Genuß zu, als ſolche ſich dem un⸗ 
abhängigen Gewerbsmann eröffnen; das Einkommen eines hochſtehen⸗ 
den Staatsdieners überſteigt felten das eines gewöhnlichen Kauf: 
mannes, aber das Wenige, was jener hat, beſitzt er ſicher. Und was 
für ihn ebenſo viel werth ift: er weiß, was von feinen Leiſtungen ge- 
ſordert wird, und iſt nicht neuen und unbeſtimmten Anſprüchen auf 
feine Thätigkeit ausgeſetzt; er beſorgt nicht, neue Bahnen allein auf- 
ſuchen und brechen zu müſſen, wenn die Verhältniſſe ſich um ein 
Weniges verändern ſollten, ſondern er rückt mit einem Syſtem 
ſachte fort, defen Beharrungs vermögen eine Gewähr vor dem Zu: 
fall leiſtet. So weit erniedrigt die politiſche Unfreiheit die 
Menſchen, daß wir die begabteſten, zur hoͤchſten Fähigkeit ausgebildeten 
Naturen nur nach einem Unterkommen beſtrebt ſehen, — 
begierig ſich in den erſten beſten Schlupfwinkel zu verkriechen 
und ihr Lebelang darin zuſammengekauert zu figen, fo fie 
nur vor den Stürmen des Lebens geborgen bleiben.” Das 
war vor 44 Jahren, als es noch keinen „Staatsſoclalismus“ 
gab; als Schematismus und Einförmigkeit noch nicht fo weit um fih 
gegriffen hatten, wie jetzt, wo die Angſt vor dem Wagniß freier 
Bethätigung immer weitere Kreiſe ergriffen hat; wo das größte 
Hinderniß des „Carrieremachens“ das if, eigene Gedanken zu 
haben und zu vertreten. Nicht eindringlicher kommen uns dieſe 
Thatſachen zum Bewußtſein, als in dieſem Augenblick, da wir uns 
niederfegen, einige Worte über die bevorſtehende Landtagswahl zu 
fagen, die, wie überall, fo auch in Breslau in allen politiſch rührigen 
Kreijen jegt, kurz vor dem Wahltermin, eifrig discutirt wird. Wir 
erinnern uns, vor drei Jahren am Tage der Landtagswahl geſchrieben 
zu haben, daß in manchen Wahlbezirken unfrer Stadt der Wahlkampf 
geradezu einem Kampfe zwiſchen dem Beamtenthum und dem unab⸗ 
hängigen Bürgerthum glich. Dabei ließen wir die Frage unerörtert, 
ob alle die abhängigen, aus öffentlichen Mitteln unterhaltenen Exiſtenzen 
einem inneren Drange bei ihren Abſtimmungen folgten. Auf diefe 
Frage giebt es keine abſolut ſichere Antwort; denn bei der. Landtags- 
wahl iR. die Stimmenabgabe eine öffentliche. — Es fehlt uns 
nun zur Beli an dem zuverläſſigen ſtatiſtiſchen Material, um ähnlich, 
wie dies der Syndicus Eberiy für Berlin gethan, für Breslau den 
Beſtand an Beamten feſtzuſtellen. Jedenfalls iſt er groß genug, um 
bei allen politiſchen Wahlen, zumal bei Wahlen mit öffentlicher Ab⸗ 
fimmung, die wahre Meinung des Bürgerthums in gefärbtem Lichte 
erscheinen zu laſſen, mag man immerhin die Zahl der Beamten, 
die ſich trotz ihrer vom Staate abhängigen Stellung die Unab⸗ 
hängigkeit der politiſchen Geſinnung und das Recht der offenen Be⸗ 
Ahätigung dieſer Gefinnung bewahrt und gewahrt haben, fo groß 
annehmen, wie man will. In letzterer Beziehung, glauben wir, gehen 
wir allerdings endlich beſſeren Zeiten entgegen. Der Hoͤhepunkt der 
aus ſchließlichen Inanſpruchnahme der Beamten für „regierungsfreund⸗ 
uche“ Wahlen dürfte jetzt überſchritten fein. Puttkamer iſt gefallen; 
die Nachricht verſchiedener Blatter, es fei von maßgebender Seite der 
Wunſch nach Reſpectirung der vollſten Wahlfreiheit der Beamten ge⸗ 
zußert worden, hat keinen Widerruf erfahren, ſo daß ſchon hierdurch 
allein die Hoffnung auf eine Beſſerung der Zuſtände gegeben iſt. 
Dann werden auch die Ausführungen Eberty's und Prince Smiths 
viel von ihrem Peſſimismus verlieren, was wir von ganzem Herzen 
wünſchen. Sind nun auch von dieſer Seite her die Ausſichten gün⸗ 
fligere geworden, fo erſuchen wir doch alle Parteifreunde, ſich bei den 
in dieſer Zeit abgehaltenen Vertrauensmännerverſammlungen der frei: 
ſinnigen Partei recht zahlreich einzufinden und ſich an der Agitation 
ihatkräftig zu bethelligen. Bon den Gegnern wiſſen 
wir, daß ſie eine außerordentliche Rährigkeit entfalten. Soll die 
freifinnige Partei, wie bisher, auch diesmal wieder ſiegreich 
aus dem Wahlkampfe hervorgehen, ſo muß jeder Einzelne 
ſeine volle Schuldigkeit thun. Die Organiſatlon, die für die 
Landtagswahl geſchaffen worden iſt, wird ihre Früchte für die 
Reichstagswahl tragen, der wir in Folge des Ablebens des 
Abgeordneten Kräcker entgegengehen. Man erinnere ſich, daß bei der 
Stichwahl Kräder mit feinen 10 799 Stimmen nur eine Mehrheit 
von 594 über feinen Gegencandidaten erzielte. Es muß Alles 
daran geſetzt werden, daß der deutſchfreiſinnige Candidat in die 
Stichwahl kommt. Die Conſervativen Breslaus lechzen ja immer 
noch nach der Verdrängung der ſocialdemokratiſchen Vertretung der 
Stadt im Reichstage. Ihr Wunſch kann ihnen erfüllt werden, wenn 
fie ihrem Abſcheu vor der Socialdemokratie durch Unterſtützung des 
auf dem Boden der heutigen geſellſchaftlichen Ordnung ſtehenden 
liberalen Candidaten energisch Auddtuck verleihen wollen. 


s a 
Da Fürſt Bismarck als Handelsminiſter . gegen den 
Terminhandel mit Getreide an unſeren Börfen eingeſchritten ift 
— auch die Breslauer Handelskammer hat ſich jetzt mit der Sache 
zu befaſſen —, dürfte es intereſſant ſein, an einen Vorgang aus 
dem Jahre 1865 zu erinnern. Auch damals wandte Herr von 
Bismarck, obwohl er zur Zeit nicht Handelsminiſter war, der Börje 
feine Aufmerkſamkeit zu, indem er von dem Aelteſten der Kaufmann⸗ 
ſchaft einen Bericht über die Getreidepreisbewegung einforderte. Das 


Eigenthümliche nun iſt, daß, während heute behauptet wird, die f 


Speculation als ſolche müſſe die Herabdrückung der Preiſe zur Folge 
haben, damals die Action umgekehrt gegen die unmotivirte Erhöhung 
der Preiſe ſich richtete. Freilich begnügte man ſich 1865 mit der 
Einforderung eines Berichtes, und der Handel ſorgte ſelbſt durch 
Gegenoperationen dafür, die Preiſe auf ihren natürlichen Stand 
zurückzuführen, 1888 hingegen traut man der Selbſtthatigkeit nicht 


mehr, heute hann man ein 
unumgänglich. Die Bevormundung der Regierung ſucht ſich eben 
auf allen Gebieten geltend zu machen. 


— ———— 

© Bu den Stadtversrbnetenwahlen. Montag, 8. d. Mts., Abends 
8 Uhr, werden ſich die vom Bezirksverein der inneren Stadt (früher nord: 
weſtlicher Bezirksverein) nominirten Candidaten des 2. und 3. Bezirks 
(II. Abtheilung), Redacteur Karl Vollrath und Rechtsanwalt Heilberg, 
den Wählern beider Bezirke vorſtellen und ihr Programm entwickeln. 

Im Lobe ⸗Theater finden am Sonntag und Montag Wiederholungen 
der Millöckerſchen Volksoper „Die 7 Schwaben“ ſtatt. | 

» Breslauer Orchefter: Verein. Das erſte Abonnements⸗Concert des 
Breslauer Orcheſter⸗Vereins ndet unter Mitwirkung der kgl. Rammer- 
ſängerin Fräulein Marianne Brandt am Dinstag, 9. October, ſtatt. Die 
berühmte Sängerin iſt nach einer längeren künſtleriſchen Thätigkeit in 
Amerika wieder nach Europa zurückgekehrt und hat nun ihren Wohnſitz 
in Wien genommen. Sie wird in dem Concert am 9. October eine Scene 
der Eglantine aus „Euryanthe“ von Weber ſingen, außerdem zum erſten 
Male eine Arie aus der Cantate „Sulamith“ von Leopold Damroſch, dem 
leider viel zu früh heimgegangenen Meiſter, deſſen erfolgreiche Thätigkeit 
als Muſiker und Dirigent hier in Breslau in beſtem Andenken ſteht. An 
Orcheſterwerken bringt das . die große C-dur-Sinſonie von 
Schubert, die Ouverture Nr 3 zu Leonore von Beethoven und zwei 
reizende Stücke von Bach für Streichorcheſter: Air aus der D-dur-Suite 
und A-moll-Fuge, letztere von Hellmesberger, dem Wiener Concertmeiſter, 
bearbeitet. 

» Kunftmotiz. In der Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenberg 
im Muſeum wurden heute 35 Original⸗Zeichnungen von C. W. Allers in 
Hamburg „Hinter den Couliſſen des Circus Nenz“ aufgeſtellt, welche 
jedenfalls lebhaftes Intexreſſe erwecken werden. Die Blätter ſchildern das 
tglieder im Circus während der Proben, in den 
Garderoben, kurz vor der Aufführung und in den Zwiſchenpauſen zc., und 
bieten eine Menge Situationen von eigenthümlichem Reiz. — Die Ge⸗ 
ſammt⸗Ausſtellung der Blätter der, Vereinigung der Kunſtfreunde“ 
dauert nur noch kurze Zeit. — Im Schaufenſter der Kunſthandlung 
Theodor Lichtenberg, Keofnaerplas r. 2, iſt für wenige Tage ein Paſtell⸗ 
portrait von Kruſemark ausgeſtellt. 

° In einer öffentlichen Volksverſammlung, die am Sonntag, 
7. October c., Mittags 12 Uhr, im Concerthauſe (Gartenſtraße) ſtattfindet, 
wird Reichstagsabgeordneter Paul Singer über die „Alters⸗ und In⸗ 
validenverſicherung“ einen Vortrag halten. 

—0 Referendariats⸗Prüfung. Heute Vormittag wurde unter dem 
Vorſitze des Senatspräfidenten am Königlichen Oberlandesgericht, Herrn 
Rocholl, eine Referendariats⸗Prüfung abgehalten. Als aminatoren 
fungirten die Herren Oberlandesgerichtsräthe Boethke und Tetzlaff und 

err Privatdocent Dr. 8 Der Prüfung unterzogen e 
echtscandidaten, von denen fünf — die Herren Ephraim, einski, 
Klüppelberg, Pieiſch und von Römſe — das Examen beſtanden. 


H. Das Turnen in Breslau. In dem Schuljahr 1887/88 hat das 
Breslauer Schulturnen, wie aus dem Turnbericht des Dirigenten des 
ſtädtiſchen Turnweſens, Crampe, zu erſehen iſt, durch die Erbauung der 
Turnhallen in der Paulinen⸗, Sadowa⸗ und Trinitasſtraße einen wichtigen 
n gemacht, inſofern dieſelben die Möglichkeit der engſten Ver⸗ 
indung des Turnens mit dem ſonſtigen Unterricht in der Schule darbieten. 
Die wen der für den Turnbetrieb der Breslauer Schulen zur Verfügung 
eſtellten Räume und Plätze ift auf 11 gewachſen. Die ganze Breslauer 
tädtiſche Schuljugend, ſoweit fie am Turnen theilnimmt, turnt in 502 Ab- 
theilungen, Zügen oder Klaſſen. Auf allen Turnſtätten zuſammen werden 
wöchenklich 240 Stunden zum Turnen verwendet. Die Turncentren find 
die Turnhallen auf der Neuen Antonienſtraße und auf dem Leſſingplatz; 
in erſterer turnten 196 Züge in 46 Stunden, in letzterer 172 Züge in 
26 Stunden wöchentlich. Der Bericht bezeichnet dieſe beiden Hallen als 
überfüllt und erwarte eine weitere Vermehrung der hieſigen Turnſtätten, 
bis wenigſtens annähernd ſo viel Turnhäuſer wie Schulhäuſer vorhanden 
find. Die Zahl der Turnlehrer an den höheren Lehranſtalten für Knaben 
betrug 35 Herren, an den höheren und mittleren Mädchenſchulen 2 Herren 
und 6 Damen. An den Elementar⸗Knabeuſchulen unterrichteten 50 Turn⸗ 
lehrer, an den Elementgr⸗Mädchenſchulen 26 Lehrerinnen. An dem 

iederholungs⸗Curſu 0 1 
während an dem Fortbildungs⸗Curſus für die Turnlehrerinnen mit wenigen 
Ausnahmen fämmtliche Turnlehrerinnen theilnahmen. An einem Aus: 
bildungs⸗Curſus nahmen nicht weniger als 60 Lehrer Theil. Die Zahl 
der Turnſchüler aus ſämmtlichen höheren Lehranſtalten betrug im 
Winterſemeſter 3615, im Sommerſemeſter 3552, aus den höheren 
und mittleren Mädchenſchulen im nterſemeſter 1234, im Sommer- 
ſemeſter 1583. Aus den Elementar⸗Knabenſchulen turnten im letzten Winter 
7165, im Sommer 8134 Schüler. Von den dchen nahmen 1597 an 
dem Hacultätiven Turnunterricht Theil (im Winter 995). Die Zabl 
der Unglücksfälle iſt eine geringe geweſen. In richtiger Bürbigung des 
Umſtandes, daß Unglücksfälle beim Turnen trotz aller Vorſicht ſeitens der 
Lehrer und Schüler ſich 8 können, hat ſich der Magiſtrat veranlaßt 
gefunden, dafür zu forgen, daß auf allen ſeitens ſtädtiſcher Schulen bez 
nutzten Turnſtätten einige ärztliche Hilfsmittel vorhanden ſeien, welche den 
Turnlehrer in den Stand ſetzen, vorkommenden Falls einem beim Turnen 
Verletzten eine erſte Hilfeleiſtu g 
mehr und mehr ſich geltend machenden Bedürfniß zur Veranſtaltung von 
Spielen auch bei Schul⸗Ausflügen und Spaziergängen Rechnung zu tragen, 
iſt die Anſchaffung einer Anzahl von Spielgeräthen veranlaßt worden, die 
auf Wunſch leihweiſe den einzelnen Schulen überlaſſen werden ſollen. Der 
Bericht ſpricht u. A. noch den Wunſch aus, daß recht bald für Schleſien 
und den ganzen Oſten des preußiſchen Staates in Breslau eine Anftalt 

ründet werde, welche die Erwerbung und Aneignung einer ſtaatlich an⸗ 
erkannten Turnlehrerbildung ermöglicht. Wenn ſich zur Zeit eine Turn⸗ 
lehrer⸗Bildungsanſtalt mit allem erforderlichen Zubehör an Lehr⸗ und 
Uebungsräumen, Lehrperſonal ꝛc. noch nicht ſollte einrichten laſſen, ſo 
wäre ſchon viel erreicht, wenn wenigſtens eine dig bemerbende ht ein⸗ 
geſetzt würde, vor welcher um ein Turnlebramt ſich bewerbende Studirende 
und andere Perſonen ihre Befähigung zur Ertheilung von Turnunterricht 
in geſetzlich vorgeſchriebener Weiſe darlegen könnten. í 

Im Circus Renz finden die 50 bar allabendlich vor aus: 
verkauftem Hauſe ſtatt Der Mikado hat ſich als ein Zugſtück von 
packender Wirkung herausgeſtellt. Außer dieſer täglich mit ſtürmiſchem 
Beifall aufgenommenen Pantomime erntet der Löwenbändiger Julius 
Seeth für feine Productionen den allſeitigſten a Herr Seeth ver: 
meidet alles, was an Effecthaſcherei grenzt. Weder durch lautes Zurufen 
oder Schlagen, noch durch heftige ewegungen verſucht er ſeine Löwen 
u reizen. Seine Arbeit iſt ruhig und ſicher. Herr Seeth geht wieder⸗ 
bolt früh zeitig bei feinen Proben E Ben Löwen, ohne ſich eines Stockes 
oder einer Peitſche zu bedienen. n einziges Hilfsmittel ift der Blick, 
durch den er ſeine Gewalt über die Thiere ausübt. z (Sonntag) 
finden zwei Vorſtellungen ftatt. Bei der Nachmittagvorſtellung wird eine, 
beſonders für die Jugend berechnete Pantomime aufgeführt. 

„ goologiſcher Garten. Die Directoxen deutſcher Zoologiſcher 
Gärten ae vom 2. bis zum 4. d. Mts. hierſelbſt eine e an 
abgehalten haben, haben bei Gelegenheit derſelben den hieſigen Garten 
eingehend beſichtigt. Ihr beſonderes Intereſſe galt den drei neuen Thier⸗ 
ai ern (Affenhaus, Dickhäuterhaus und Vogelhaus), deren Zweckmäßig⸗ 
eit und Schönheit e e ee fand. Namentlich darf nach 
der Anſicht dieſer competenten Beurtheiler dem Dickhäuterhauſe unter 
allen beſtehenden Dickhäuterhäuſern die erſte Stelle zuerkannt werden. 
Auch die ergiebige . des Gartens und fpeciell die hier fait 
ausſchließlich zur Anwendung kommende Aufzucht junger Löwen durch 
ſäugende Hündinnen bildete für die auswärtigen Fachmänner einen Gegen⸗ 
tand lebhaften Imterefies. Am Dinstag Abend vereinigte ein done im 
leinen Saal des Zoologiſchen Gartens die Theilnehmer der Conferenz 
als Gäſte mit Mitgliedern der Verwaltung des hieſigen Gartens. Die 
Beſichtigung Breslaus durch die erſteren unter Führung des Directors 
Stechmann hat ſich, da die fachmänniſchen Berathungen den größten Theil 
der Zeit in Anſprüch nahm, auf einen kurzen Rundgang durch die Stadt, 
einen Beſuch des Schweidnitzer Kellers, der Liebichshöhe und des 
Botaniſchen Gartens beſchränken müſſen, doch haben die Gäſte, welche 
ihrer Mehrzahl nach unſere Stadt zum erſten Male beſuchten, von der⸗ 
elben einen angenehmen, ihre Erwartungen weit übertreffenden Eindruck 
mitgenommen. Die 5 dieſer im vorigen Jahre auf Anregung des 
Directors Stechmann eingeführten jährlichen Fachconferenzen wird im 
October 1889 in Hamburg ſtattfinden. — Heute Sonntag billiger Ein⸗ 
trittspreis (30 Pf.). 

AB Der Margarethendamm, welcher vor dem letzten Hochwaſſer 
reſtaurirt wurde, tft durch die letzte Waſſerfluth an verſchiedenen Stellen 
beſchädigt worden. 


eben und Treiben der 


für Turnlehrer betheiligten ſich nur 11 Herren, | d 
Michaelisſtraße geführt werden tolle, La werde. Dem gegenüber 


zu gewähren. Um dem in neuerer Zeit nf 


* 


yohtived Einſchrenen des Staates für! » Feier des Geburtstages Mailer Friedrichs am 18. October. 


In den meiſten Städten der Provinz Schleſien werden am 18. October 
dieſes Jahres, dem Geburtstage Kaiſer Friedrichs, Gedenkfeierlichkeiten 
abgehalten. Aus Namslau haben wir bereits mitgetheilt, daß der 
Magiſtrat beſchloſſen hat, eine Gedächtnißfeier zu veranſtalten und 
das Programm für dieſelbe in Gemeinſchaft mit den Vereins⸗ 
Vorſtänden feſtzuſetzen. — In Hirſchberg erfolgt am 18. October 
die Enthüllungsfeier der Gedenktafel, welche die dortige Section 
des Rieſengebirgsvereins auf der „Friedrichshöhe“ der Abruzzen zum 
Andenken an Kaiſer Friedrich anbringt. Wie uns aus Hirſchberg 


geſchrieben wird, werden als Vertreter des Magiſtrats Bürgermeiſter 
Vogt und als Deputation der Stadtverordneten die Herren Roſen⸗ 


hal, Menzel und Ludewig bei der Feier erſcheinen. — Unſer *⸗Corre⸗ 


ſpondent schreibt uns aus Brieg: „Die größeren biefigen Vereine beab⸗ 
ſichtigen, am 18. October, dem Geburtstage des dahingeſchiedenen Kaiſers 


Friedrich, eine gemeinſame Gedächtnißfeier im Schauſpielhauſe zu veran⸗ 
ſtalten.“ — Nach einer Meldung des „Hain. Stadtbl.“ wird in Hainan 


der „Liberale Verein“ am 18. October eine Gedenkfeier für Kaiſer Friedrich 


veranſtalten, zu welcher Jedermann freien Zutritt hat. 

BB Ehreugeſchenk. Bei dem am 1. October erfolgten Ausſcheid 
des Stadt⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Rendanten Winckler aus dem ſtädtiſchen Bene 
ie Be en der 1 aa eweſenen Beamten der Kaſſe, 
owie de er ein um m otographi ä i 
Beamten als Ehrengeſchenk überreicht worden. eee 


„Zu der Prüfung für Handarbeitslehrerinnen, welche am 4. 


und 5. d. Mts. hier ſtattfand, ſandte das Holthauſen'ſche Inſtitut fünf 


Schülerinnen des Handarbeitscurſus, welche alle die Prüfung beſtanden. 
Der neue Curſus zur Ausbildung von Handarbeitslehrerinnen beginnt in 
der genannten Anſtalt am Montag, 8. October. 

— d. Bezirksverein der Sandvorſtadt. In der Verſammlung vor 
5. d. Mts. machte der ſtellvertretende Vorſitzende, Generalagent 925 


meiſter, zunächſt die Mittheilung, daß nach Rückſprache mit der Sani⸗ 


tätsbehörde dieſe es als einen Uebelſtand bezeichnet habe, wenn die Kulſcher 
von ehlfuhren auf den Mehlſäcken hren Platz einnehmen. e . — 
einen diesbezüglichen Antrag auf n ia dieſes Uebelſtandes. Dem 
ſoll entſprochen werden. Im Weiteren begründete Fabrikbeſitzer Seidel 
den Antrag auf ereng der Schutzmannſchaft in der Sandvorſtadt. 
Die zahlreichen Ungehörigkeit, welche in den letzten Jahren gerade in der 
Sandvorſtadt vorgekommen, hätten immer erkennen laſſen, daß zu wenig 
Schutzleute hier vorhanden wären. Wie von anderer Seite mitgetheilt 
wird, hätten am 2. d. M. allein 5 Exceſſe ſtattgefunden, bei denen allen 
kein polizeilicher Schutz zu erlangen geweſen wäre. Ferner wurde die 
Anſtellung eines reitenden Schutzmannes behufs beſſerer Controle der aus⸗ 

edehnten Sandvorſtadt empfohlen. Unter Beifügung eines eingehenderen 

egründungsmaterials ſoll an das Polizei⸗Präſidium eine Petition um 
Vermehrung der Schutzmannſchaft in der Sandvorſtadt gerichtet werden. 
Bezüglich eines von Bewohnern der verlängerten Auen- und Sternſtraße 
geſtellten Antrages um Zuführung von Leitungswaſſer wurde denſelben 
anheimgeſtellt, einen diesbezüglichen Antrag an den Magiſtrat zu richten. 
Dieſer Schritt dürfte kein vergeblicher ſein. Nachdem ſodann Fabrik⸗ 
beſitzer Seidel über die Ausfi og der Beſtimmungen der Städte⸗ 
ordnung bezüglich der Stadtverordnetenwahlen referirt hatte, be⸗ 
richtete Tiſchlermeiſter Ludwig über die Thätigkeit des Ausſchuſſes 
pr Vorbereitung der Stadtverordnetenwahlen im 17. und 32. Wahl⸗ 


ezirk. Der Ausſchuß ſei dahin übereingekommen, für den 17. Wahlbezirk 


Gi Abtheilung) den Kaufmann Woywode, und für den 32. Wahlbezirk 
III. Abtheilung) den Brennereibeſitzer Hennig als Candidaten vorzu⸗ 
ſchlagen. Fabrikbeſitzer und Stadtverordneter Seidel ſchlug ſeinerſeits 
die von den Cartellparteien aufgeſtellten Candidaten, den Herrn Dr. med. 
Leitzmann und den Rechtsanwalt Echtler zur Wahl vor. Redner 
Face ſelbſtverſtändlich gegen den „Terrorismus“ der deutſchfrei⸗ 
anigen Partei in der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

Debatten entſchied ſich die Majorität der Verſammlung dafür, daß 
Verein diesmal keine eigenen Candidaten aufſtellen 
Ein Frageſteller erſucht den Verein, dahin zu wirken, daß Scheitnig an 
en neu zu erbauenden nal, welcher von den Kliniken nach der 


wurde auf die Schwierigkeiten dieſes Anſchluſſes aufmerkſam gemacht, die 
darin lägen, daß Scheitnig, wie andere in der Sandvorſtadt belegene 
Piopi für dieſen Anſchluß zu tief gelegen fei. Wenn der Anz 


chluß ftattfinden folte, würde die Anlage eines großen Dükers nothwendig 
Immerhin aber ſei die Frage werth, eingehender behandelt zu 
werden, da Scheilnig unter dem Mangel eines Canals ſchwer leide. Es 


werden. 
wurde desbalb die rage dem Vorſtande zu weiterer Behandlung über⸗ 


wieſen. Endlich wurde noch die Veranſtaltung einer Weihnachtsbeſcheerung 
beſchloſſen. 32 3 7 


Im , Deutſchen Privatbeamten⸗Verein, Zweigverein Breslau.“ 
wird Dinstag, den 9. October, der Verwaltungs⸗Director der Central 
ſtelle in Magdeburg, ger Dr. Vosberg⸗Rekow, einen Vortrag über das 
Thema: „Geld und Geldzins, und die Vertheilung des Volks⸗Einkommens“ 
im Sger des „blauen Hirſch“ halten. Güfte find willkommen. (Siehe 
erat. 

Zur Erhöhung der Brotpreiſe. Ueber einen bezeichnenden 
Grenzverkehr wird dem „Boten a. d. Rieſengeb.“ aus Landeck geſchrieben: 
„Wohl zu keiner Zeit ſind die preiserhöhenden Kornzölle füblbarer gewor⸗ 
den, als nach dem ungünſtigen Ernteausfall dieſes Sommers. Wie 
überall, ſo ſind auch hier in Landeck die Preiſe für Getreide und Mehl 
recht weſentlich geſtiegen, während dieſelben im benachbarten Oeſterreich 
wegen der dort ungleich günftigeren Verhältniſſe viel niedriger ſtehen, als 
bei uns, inde B. im nahen Oeſterreich⸗Schleſien der Centner Mehl 


m z. 
durchweg vier Mark billiger iſt, als hier. In Folge deſſen hat ſich hier⸗ 


orts ein überaus reger Grenzverkehr mit dem eine genaue Stunde entz 
fernten öſterreichiſchen Dorfe Waldeck herausgebildet, 5 er bislang noch 


von 3 Kilogramm Mehl zo 


ei über die Grenze gebracht werden. 
Darum kann man in neuerer 


eit faſt täglich ganze Züge Kinder beob⸗ 


cht] nicht 7 iſt. Gemäß der ae" Beſtimmungen darf ein Quantum 


achten, die nach Waldeck pilgern und von dort mit einem Päckchen auf 
dem Rücken oder in der Hand zurückkehren, wodurch ihren Eltern jedes mal 
eine Erſparniß von 24 Pfennigen zu Theil wird, was beſonders bei der 
ärmeren Einwohnerſchaft immerhin bedeutend iſt. Nicht wenige Familien 
mögen auf dieſe Weiſe ihren 1 Mehlbedarf aus Oeſterreich be⸗ 
ziehen. Soweit iſt auch die bi ige Nachbarſchaft recht vortheilhaft. Aber 
wo bleiben unfere Mühlen und Meblhandlungen? Man hört aus dicſen 
Kreiſen wegen ſchlechter Geſchäfte bereits lebhafte Klagen laut werden. 

Pp Von der Renovation des Rathhanjes. Die Wiederherſtellungs⸗ 
arbeiten an der Südſeite des Rathhauſes find fo weit erledigt, daß dieſer 
Tage die vollſtändige Entfernung des Baugerüftes erfolgen konnte. Es 
werden nun noch BER hen Ergänzungen, an den Mauertheilen der Baſis 
des Bauwerks ausgeführt, die in ganz kurzer Zeit ihren Abschluß erreichen. 


8. Die Perlſucht unter dem Nindvieh. Auf Anregung des Reichs⸗ 
kanzlers le Gehebungen ftattfinden über die Zahl der beobachteten 
Krankheitsfälle bei lebendem bezw. geſchlachtetem Rindvieh nach den Erz 
mittlungen der beamteten Thierärzte bei der Beaufſichtigung von Märkten 
u. f. w., ſowie bei der Privatpraxis mit Angabe darüber, ob etwa das 
Vorhandenſein der Tuberkuloſe ſpäter bei der Schlachtung feſtgeſtellt 
worden iſt. Als Zeitdauer für die Erhebungen iſt das vom 1. Detober 
1888 bis 30. September 1889 laufende Jahr ſelg ige worden. Die Er⸗ 
mittlungen haben bezüglich der in den privaten Schlachthäuſern geſchlach⸗ 
teten Thiere von den beamteten Thierärzten unter en Mitwirkung 
der Ortspolizeibehörden ſtattzufinden. Eine rege Betheiligung auch der 
landwirthſ alden Kreiſe ꝛc. an den vorzugsweiſe für die Viehwirtb- 
ſchaften Haas Erhebungen würde die Gewinnung umfaſſenden Mate⸗ 
rials den beamteten Thierärzten erheblich erleichtern. Es ergeht daher an 
die genannten Kreiſe die Aufforderung, den beamteten Thierarzt bei der 
Sammlung des Materials thunlichſt zu unterſtützen und ihm die Unter⸗ 
ſuchung verdächtiger Thiere zu geftatten: Die ſtädtiſchen Polizeiverwal⸗ 
tungen, ſowie die Aden bee der einzelnen Kreiſe des dieſſeitigen Re⸗ 

ierungsbezirks werden be ördlicherſeits veranlaßt, in den Schlächtereten 
ezw. Schlachthäuſern der betreffenden Polizeibezirke die bezüglichen An⸗ 
ordnungen ſchleunigſt zu treffen. i 

„ Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Nachmittag, kurz nach u Uhr, 
wurde die Feuerwehr von 3 Stationen aus alarmirt. Es brannten am Weiden⸗ 
damm, am 3. Filterbaſſin, und zwar an der Böſchung der Ofle, etliche 
Schock Faſchinen, einige Bäume und 4 Felder vom Zaun. das Grund⸗ 
ſtück ift ſtädtiſches Eigenthum und als Eutſtehungsürſgache wird Brand⸗ 
ſtiftung vermuthet. Um ½1 Uhr war das Feuer vollſtändig gelöscht. 


Nach W $i i 
r 


olle. 


y 


© An dem Großfeuer auf der Ohlauer Chanffee (Charlotten: des Oberbürgzermeiſters Oerle! und Stadtvererdneken⸗Varſteßers Kittler 
hof) paea ker, Herr N. Echäfler, Folgendes: „Theer iftfdie Glückwünſche der ſtädtiſchen Röiersichaflen. Sodaun traf die Depu- 
garnicht verbrannt, da ſolcher nicht verwendet wird und daher nicht vor⸗ 
räthig war. Harz, obgleich im Local frei daliegend, ift os einmal an⸗ 
ebrannt; bei 8 Riflen fertigen Bierharzes, welches ohne De el in den vom 
euer ergriffenen Räumen daſtand, iſt die hölzerne Umhüllung vollſtändi 
verkohlt, ohne daß das Harz auch nur angebrannt wäre. Außer dem Da 
und einigen Fenſtern iſt nichts Nennenswerthes vom Feuer vernichtet 
worden. Ein Uebergreiſen des Feuers auf das Hoffhaus'ſche Grundſtück 
hat nicht ſtattgefunden, nur die Spitzen einiger Stangen, welche an der 
Mauer des betreffenden Fabrikgrundſtücks aufrecht ſtanden, ſind in der 
Länge von einigen Zoll angekohlt.“ Dieſer Zuſchrift iſt folgender Ver⸗ 
merk angefügt: „Die unterzeichnete General⸗A entur der Pr. National⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft Stettin, bei welcher die Waaren verſichert ſind, 
deſcheinigt die Richtigkeit ämmtlicher oben gemachten Angaben. Die 
General⸗Agentur der Preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in 
Stettin.“ ee. ` 
Ungfüctsfälle. Der Arbeiter Wilhelm Bräuer aus Klein Gandau 
‚glitt beim Vorwärtsſchieben einer Karre aus und ſchlug mit der Bruſt derart 
ehen den Rand der Karre daß er einen Rippenbruch erlitt. — Dex au 
m Blücherplatze wohnende Kaufmann Wilhelm Fabian machte b 


des Poſt⸗ und Telegraphenweſens ausgebracht wurde. Sämmtliche Poft- 
ämter des dieſſeitigen Bezirks waren durch die Directoren vertreten. Um 
5 Uhr fand in der Wohnung des Jubilars ein Diner für die Ober⸗ 
beamten ſtatt.“ 

1. Canth, 6. Octbr. [Rreiscommunalgelder. — Jubiläum. 
Als Kreiscommunalgelder werden im Kreiſe 30 949 M. gleichmäßig ver? 
theilte Beiträge und 18 893 M. Mehrbelaſtung von Kreischauſſee⸗Inter⸗ 
eſſenten erhoben. — Pfarrer Scholz in Koſten lut (früher Gefangenhaus⸗ 
geiſtlicher in Breslau feierte vor einigen Tagen fein 25jähriges Pfarrer⸗ 
a Die Gemeinde veranftaltete einen Fackelzug überreichte 

eſchenke. 


eim 
Paſſiren einer Treppe einen Fehltritt, fiel über mehrere Stufen hinab und 
709 ſich einen Bruch des rechten Oberarmes zu. — Als der Fleiſcher⸗ 
meiſter Johann Rother aus Klein⸗Peiskerau, Kreis Ohlau, in Feſtenberg 
fein Pferd beſchlagen ließ und demſelben dabei einen Fuß hielt, ſtürzte 
das Pferd zur Seite und fiel auf den Körper des Fleiſchermeiſters. 
Letzterer trug dabei einen Bruch des linken Unzerſchenkels davon. — Der 
Korbmacher Karl Langer aus Groß⸗Weigelsdorf gerieth mit beiden Faba 
in eine Göpeldreſchmaſchine und erlitt ſchwere Verletzungen. — Der Knecht 
Auguſt Keller aus Wiltſchkau, Kreis Neumarkt, erhielt von einem Pferde, 
das er an den Wagen ſchirren wollte, einen wuchtigen Hufſchlag gegen 
das Kinn und erlitt infolgedeſſen einen Unterkieferbruch. — Der 14 Sa re 
alte Knabe Paul Ignaz, Sohn eines Fleiſchermeiſters aus Goslawitz, Kreis 
Oppeln, fiel von einem Baume herab und zog ſich Knochenbrüche beider 
Arme zu. — Der 6 Jahre alte Knabe Max Hirſch, Sohn einer auf der 
Kleinen Scheitnigerſtraße wohnenden Arbeiterwittwe, ſtieß geſtern an 
ſeine Mutter, welche einen Topf kochenden Waſſers trug. Hierbei 1 
ſich ein Quantum der ſiedenden Flüſſigkeit über den Rücken des Knaben 
und fügte dieſem eine ſchwere Verbrühung zu. — Alle dieſe Verunglückten 
ſanden Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 
＋Vermißft wird feit dem 1. October c. der Handlungscommis Paul 
Reimann, bisher Neumarkt Nr. 14 wohnhaft. Derſelbe hat in feiner Ber 
bauſung ſämmtliche Kleidungsſtücke und onſtige Habſeligkeiten zurück⸗ 
laſſen. Sein Vater vermuthet, daß dem genannten jungen Manne ein 
Unglück zugeſtoßen fein dürfte. ; pi ; 
+ Polizeiliche Meldungen. Geftoblen wurden einem Fräulein 
alls der Provinz ein Portemonnaie mit 22 Mark Inhalt, eine kleine 
dene Damenuhr mit einer 2 Meter langen goldenen Kette und der 
abriknummer 83331, nebſt einem Eintrittsbillet zur Berliner Kunſt⸗ 
ausſtellung, einem Reſtaurateur von der Weidenſtraße 2 Kiſtchen Cigarren 
und ein Geldbetrag von 12 Mark, einem Fräulein von der Kloſterſtraße 
ein Portemonnaie mit 15 Mark Inhalt, und einer Verkäuferin vom Neu⸗ 
arkt ein Portemonnaie mit 9 Mark Inhalt. — Gefunden wurde ein 
pers mit Futteral, ein goldener Ring mit Stein und eine Haar⸗ 
kette mit goldenem Schloß. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau 
Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


8 Glogan, 6. Octbr. [Erkrankung. — Abbruch. — Prämii⸗ 
tung.] Der beurlaubte Commandeur der 9. Divifion, Herr General⸗ 
Lieutenant von Faſſong, ift in Harzburg ſchwer erkrankt. Die Ver⸗ 
tretung deſſelben iſt dem Commandeur der 17. Infanterie⸗Brigade, Herrn 
General⸗Major von Etzdorff, übertragen worden. — Die Hornburg, 
der alte Commandantur⸗Pferdeſtall, ſowie die ſtädtiſchen Unterbeamten⸗ 
Wohnungen ſollen bis ſpäteſtens den 1. Februar n. J. abgebrochen werz 
den. Durch die Niederlegung dieſer alten Gebäude kann die Neuſtadt 
nur gewinnen. — Die Firma J. D. Gruſchwitz u. Söhne in Neu⸗ 
foly a. O. hat, um 300 Sa te lachsbaues beigutvagen, fünf 
Prämien von je ark für dieſenigen Ruſtical⸗Beſitzer aus d 
den Kreifen Freiſtadt, Sprottau und Glogau ausgeſetzt, welche de 
deſten Flachs aus der 1889er Ernte liefern werden. Als Preisrichter 
gue die Herren Director Heller, Bauergutsbeſitzer Hoffmann⸗ 

inder und Puſch⸗Rehlau. 128 i 22 å 


A. Sichern g, 5. October. [Communales.] In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde ein für die Feuer: und ee i 
der Stadt wichtiger Beſchluß gefaßt, indem einem Magiſtratsantrage ge- 
mäß 5500 M. zur Anlage einer telephoniſchen Feuer⸗ oder wohl beſſer 
ſagt, Unfallmeldung bewilligt wurden. Zugleich iſt ein hierzu aufge⸗ 
elltes und bereits durch eine Gomtmiffion, eingehenh, gengitieh, Broject ges 
nehmigt worden. Darnach oll ein ſich über die ganze Stadt aus reiten⸗ 
5 Telephonnetz mit einer Ce tralftelle im Rathhaufe und etwa zwanzig 
tationen angelegt werden, welches im Intereſſe der Polizei und der 
euermeldung verwandt werden foll; ſelbſtverſtändlich wird diefe Einrich⸗ 
ng auch bei Hochwaſſersgefahr ſehr gute Dienſte leiſten, zumal faſt alle 
te in den Flußgebieten des Kreiſes mit der hieſigen Poſt telephoniſch 
verbunden ſind. — Nachdem bereits in einer früheren Stadtverordneten⸗ 
Nun für Schäden, welche das Hochwaſſer vom 3. Auguſt auf ſtädtiſchem 
errain angerichtet hat, 3000 M. bewilligt worden, ſind heut zu dem⸗ 
ſelben Zwecke nachträglich 438 M. und zur Ausbeſſerung der Hochwaſſer⸗ 
ſchäden der beiden Ueberſchwemmungen im September 5700 M. genehmigt 
worden. Der Hauptſchaden wurde an den Ufern, deren Inſtandhaltung 
der Stadt obliegt und an dem neuen Fluthgraben oberhalb des Viaducts 


verurſacht. 


vierftimmigen Liedes „Lobe den Herren ...“, Diakonus Prange⸗Ohlau 


Lehrer 
meinde Ottag. 

A Wanſen, 5. Oct. [önbnenweibief,] Unter Theilnahme 
mehrerer auswärtiger Vereine feierte vor acht Tagen der hieſige Turn⸗ 
verein fein Fahnenweihfeſt. i 


geftrigen Berathung über die Aufftellung neuer Gaslaternen am Hütten- 
damm brachte Dr. Kontny folgenden Antrag ein: Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wolle beſchließen, „den Magiſtrat zu erſuchen, behufs beſſerer 
und billigerer Beleuchtung der öffentlichen Gebäude und ſtädtiſchen Amts⸗ 
räume in Gemeinſchaft mit der Bürgerſchaft für die Einführung elektriſchen 
Lichtes n Schritte zu thun.“ ſelbe wurde einſtimmig an⸗ 
genommen. In ſeiner Begründung führte Herr Dr. Kontny, wie wir der 
„Oberſchl. Volksſt.“ entnehmen, Folgendes aus: Die Stadt hat einen 
Contract mit der Gasanſtalts⸗Geſellſchaft und iſt durch denſelben auf 
50 Jahre verpflichtet, das Gas zur Straßenbeleuchtung von der Anſtalt 
u entnehmen. Das Gas muß eine beſtimmte Leuchtſtärke beſitzen. 

dieſer Qualität wird es auch von der Geſellſchaft geliefert, nicht mehr 
und nicht weniger. Dies Gas iſt im ir zur euchtkraft des Gafes 
in anderen Städten kein gutes, jo daß viele Geſchäftsleute ſich um Erſatz⸗ 
mittel, wie Blitzlampen u. f- w., umgeſehen hätten; da die Stadt noch bis 
ins 20. Jahrhundert hinein contractlich verpflichtet ſei, das Gas für die 
Straßendeleuchtung von der Gasanſtalt zu entnehmen, fo empfiehle er 
die Einführung elektriſchen Lichtes in den öffentlichen Gebäuden und 


pi 


ſtädtiſchen Amtsräumen. 


=, 


bei Argenau, etwa 600 Morgen groß, Dieler Tage für den Kaufpreis von 


urch die Schüſſe ver⸗ 
letzt worden. Die Frau iſt entkommen und konnte bisher auch nicht er⸗ 
mittelt werden. (Poſ. Ztg.) 


folgte zum Dach 
feile herunterließen. Hier riſſen fie von dem Gerüft des im Bau ſtehen⸗ 
den Zellengebäudes ein angenageltes Brett los, lehnten daſſelbe an den 
Bauſchuppen, der an der Umfaſſungsmauer ſteht, und ließen ſich an der 
letzteren herunter. Die im Hofe aufgeſtellten Poſten haben weder etwas 
gehört, noch geſehen. * 


Auf die diesjährige Obfternte in hieſiger Gegend feſtgeſtellt, daß in den 
in unſeren Gebirgsſhalern geiehüßt lie enden . A Agnetendorf, 


R. Ehret die Frauen! rief der Dichter der Ideale ſeinem Volke zu, 
und diefes bemüht fih, dem W 


dazu in y ara Accorden: „Leife flehen meine Lieder u. ſ. w.“, ſelbſt⸗ 


1. Waldenburg, 6. Octbr. [Proceſſe. — Kartoffelpreiſe.] Bei 
den vier Amtsgerichten im Kreiſe, nämlich zu Waldenburg en 
Friedland und Wüſtegiersdorf, find 1887 301 Bechſelproceſſe gegen 292 
des Vorjahres anhängig gemacht worden. — Die Kartoffeln ſteigen 
net im Preiſe und werben ſchon mit 5 M. bis 5,50 M. 
gekauft. 


* Jauer, 5. October: [Zur Verlegung der Strafanſtalt.] 
Bis Ende October muß die hieſige Männer⸗Strafanſtalt geräumt ſein, da 
Anfang November die weiblichen Strafgefangenen aus Breslau nach dem 

auerſchen Zuchthauſe überführt werden ſollen. Morgen früh werden 

Mann nach Groß⸗Strehlitz und am 17. d. M. ein größerer Transport 
nach mirna gebracht werden. Am 26. October gehen nahezu 200 Ge: 
fangene nebſt dem überwiegenden Theile der Anſtaltsbeamten nach der 
neuen Strafanſtalt in Groß⸗Strehlitz, während die noch außerdem hier 
verbleibenden Sträflinge nach verſchiedenen Zuchthäuſern transportirt 
werden ſollen. 

» Liegnitz, 5. October. [Fünfzigjähriges Dienſt⸗Jubiläum. 
Der kaiſerliche Ober - Poſtdirector dert ilhelm Poſt hierſelbſt 35 

ute ſein fünfaiglähtiges Dienſt⸗Jubiläum. Der „Liegnitzer Anzeiger“ 
erichtet hierüber: „Vom Könige wurde Herr Poſt durch Verleihung des 
Rothen Adler⸗Ordens 2. Klaſſe mit Eichenlaub ausgezeichnet. Eine De⸗ 
utation der Beamten des Ober Poſtdirectionsbezirks überreichte dem 
ubilar einen filbernen Tafelaufſatz, auf beffen Spitze der geflügelte 
ötterbote Mercur, einen Brief hochhaltend, zu ſehen iſt, ferner zwei 
ſilberne Armleuchter. Poſtrath Thiele hielt eine Anſprache. Die Damen 
der Beamten hatten den Jubilar durch Ueberſendung eines Bouquets erz 
freut. Gegen 11½ Uhr fuhr die Deputation des Wiagiſtrats und der 


Elabtverordneten⸗Uerſammüung vor. Dieselbe überbrachße unter Führung Befinden von Frl. Anklam zu erkundigen. Letztere, die durchaus nicht 


wollte, daß man ihr mit der Thür ins Haus falle, rief den Wächter zu 


gegen die 


* Gleiwig, 5. October. (Elektriſches Licht! Gelegenttih, der] We 


88 000 M. in den Beſitz eines Herrn Stägemann 1 A a ha und dass 


Hilfe, worauf die eigenthömulche Serenade mit der Abfüßrung der Miſſe⸗ 
thäler nach der Wache endete“ Bei der Vet aud eig eutſchuldigten ſich 
die wegen Hausfriedensbruchs und groben Unfugs angeklagten Braut⸗ 
werber mit ſinnloſer Trunkenheit. Scheel macht als mildernden Umſtand 
geltend, daß er „der Dritte“ geweſen ſei, worauf ihn der Richter belehrte, 
daß es auf die Reihenfolge gar nicht ankomme. Rätzel weiſt nach, daß 
er nicht mit in die Küche eingedrungen fei, ſondern vor der Thür gez 
wartet habe. Die drei erſtgenannten Angeklagten werden wegen Haus⸗ 
friedensbruchs zu 8 Tagen Gefän niß verurtheilt, während Rätzel frei⸗ 
geſprochen wird. Ob der ſchwärmeriſche Bäckergeſelle durch diefe geräuſch⸗ 
volle Liebesbetheuerung das Herz der ſpröden Schönen wieder erweicht 
hat, konnten wir nicht in Erfahrung bringen. 


t. Kreuzburg, 2. Octbr. [Sieben garren Segre einiger 
„Kopfſtücke“.] Der Apotheker W. betreibt hier die Fabrikation und 
auch den Detailverkauf von terwaſſer. „Kohlenſaurer Jüngling“ war 
daſelbſt der 15jährige Julius I., welcher außer dem Ausſchank des Selters 


hegatten W. den Strafantrag wegen vorſätzlicher Körper⸗ 
verletzung. Das hieſige Schöffengericht ſprach die Angeklagten jedoch frei, 
indem es von der at n g Arga daß der geſchlagene zum Ge⸗ 


einen Vertrag gründe, die pe | des 
diefen Vertrag nichts enthalte und 


Das ee gef w vinme 
ichen Fe „ da 
chank und Verkauf von Seller 


n A aaeh 11 
u . ewer e anzuſehen u 4 a (d 
Geirs. Tein F 


dem Verurtheilten by ir 
erufungsgerichts aufgehoben wurde, unter der Be- 

gründung, daß die varen des Berufungsrichters allein noch nicht 

ur Abſprechung der Geſinde⸗ i 

ſchaftigte Perſon (wie Julius 555 auch wenn ſie nicht bei dem Arbeit⸗ 


implieite für dieſe Zeit auch 
ace tt at! als ins Auge en zu erachten ſei, ſollte dieſe 

emeinſchaft infolge der Nichtgew für gewiſſe 
ee unterbrochen worden ſein. Zur ein Hienſt⸗ 
ver 


von hoher Bedeutung. 
Bürgschaft für die ei paea! des europäischen Friedens, wird 
aufs Neue constatirt and die Ruhe der Welt wird vorerst nicht gestört 
werden. Ausschreitungen, welche sich die Speculation unzweifelhaft 
hat zu Schulden kommen lassen, sind deshalb aber immer noch nicht 
ee und wenn speciell Berlin, welches sich immer mehr zum 

entrum des europäischen Börsenverkehrs herausbildet, trotz des klaren 
88 Horizonts entschieden verstimmt ist, so darf dies nach dem 

reiben der letzten Monate nicht Wunder nehmen. Dass die innere Lage 
der Börse eine ernste ist, beweist auch das von uns schon mitgetheilte 
Circular der Deutschen Bank an ihre Kundschaft. Die Bank macht 
bekanntlich darin die Mittheilung, dass sie Aufträge auf industrielle Werthe 
fortan nur per Kasse ausführen Werde. Im Interesse einer gesunden Börsen- 
entwicklung kann das Vorgehen des Instituts nur mit Genugthuung begrüsst 
werden. Der nach den Gründerjahren hereinbrechende Krach und die 
Panik des Industriemarktes ging damals von gewaltsamen Verkäufen 


aus, welche für schwache oder insolvent gewordene Kundschaft vor- 


genommen wurden. er | jeder Privatmann per Kasse kaufen, was er 
will, der Ultimo - Handel in Industriewerthen birgt die grössten Ge- 
fahren in sich und sollte deshalb auf das kleinste zulässige Maass ein- 
eschränkt werden. — Wie wir schon oben andeuteten, ist neuerdings 

er Discont in England und in Paris um ein volles Procent erhöht 
worden. Da ein weiterer grösserer Goldabfluss aus diesen beiden 
grossen Reservoirs nicht gemeldet worden ist, so darf die Maassregel 
wohl mehr als eine vorbeugende betrachtet werden. Beunruhigt hat 
dieselbe dennoch, weil man ein Nachfolgen der Deutschen Reichsbank 
befürchtet, und dies wäre bei den gegenwärtigen Engagementsverhält- 
nissen ein Ereigniss von einschneidender Bedeutung. — Was die Einzel- 
heiten des Geschäfts in der abgelaufenen Woche Perim, so standen 
wiederum Rubelnoten an der Spitze eines sehr umfangreichen erregten 
Verkehrs. Dieselben stiegen im Verlaufe circa drei Mark, welcher 
Aufschlag durch die Flauheit des letzten Tages aber schliesslich wieder 
verloren ging. Die erneute Besserung der Valuta basirt zunächst auf 
der Steigerung der Getreidebörse, dann aber auf verschiedenen Ge- 
rüchten, von welchen das eine die Wiederaufnahme der Beleihbarkeit 
russischer Fonds durch die Reichsbank als bevorstehend meldete, Der 
Hauptgrund für die andauernde Festigkeit der Rubelnoten liegt un- 
seres Erachtens zunächst in der wesentlichen Aenderung der Be- 
ziehungen der beiden Nachbarreiche zu einander. Die stille Hoffnung, dass 
auch auf zollpolitischem Gebiete eine | erfolgen künnte, 
mag auch das ihrige zu der Aufwärtsbewegung beigctragen haben, 
welche allerdings eine ihrer Hauptstützen in der diesjährigen Export- 
fähigkeit des Zarenreiches findet. — Laurahütte-Actien waren schwan- 
kend, die Richtung wies entschieden nach abwärts. Obgleich die Be- 
richte aus den Eisendistricten unverändert ermuthigend lauten, schien 
doch einerseits der Rückgang der Warrants, andererseits die wachsende 
Aussichtslosigkeit des internationalen Schienencartells unangenehm 
zu berühren. Nachdem man auf Grund des angeblichen Ab- 
schlusses der grossen Vereinigung eine wilde Hausse in dem 

(Fortsetzung in zweiten Beilage.) 


Braut-Ausstattungs-Magazin 


der 


k. k. und k. Hof-Leinen-, Wäsche- u. Bettwaaren-Fabrik 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


Breslau, am Rathhause 26, 
gegründet 1780, 
prämilrt mit der preuss. Staatsmedaille und verschied. anderen 
Auszeichnungen, 
empfiehlt sein Lager selbstgefertigter 


Leib-, Tisch-, Bett- u. Küchen-Wäsche 


nach den neuesten in- und ausländischen Modellen. 

Wir verwenden zu der Herstellung unserer Fabrikate selbst bei 
den billigeren Qualitäten nur die edelsten Stoffe und garantiren 
für exactes Passen und sauberste Nähterei. [4026] 

Monogramm-Stickerei nach den Entwürfen unserer Zeichner. 

Fein-Wäscherei und Bleicherei. -P 

Unsere Ateliers sind durch den dauernden Export dieser Artikel 
bekannt mit sämmtlichen Eigenthümlichkeiten der ausländischen 
und überseeischen Anforderungen und genügt es bei Bestellungen 
anzugeben, für welches Land die Ausstattung sein soll, um die 
entsprechenden Anschläge und Ausführungen sachgemäss und 
ortsüblich herzustellen. 

Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, dass es unmöglich 
ist, eine Ausstattung im Hause se billig, correct und elegant her- 
zustellen, wie unsere mit allen Vortheften des Grossbetriebes ar- 
beitenden Ateliers. 


BB” Preis-Courante gratis und franco. -P6 


Hellste 
Beleuchtung 


wird erzielt durch unsere 
verbesserten 


Original- 
Blitz-Lampen; 


Hängelampen, 
complett, mit Blitzbrennern, 


von 8,50 Mark an. 


Ferner empfehlen unseren bewährten 


20“ Patriot-Brenner 


a 3,75, 
zum Aufschrauben auf schon vor- 
handene Tisch- und Hängelampen. 


Tischlampen, Hänge- 
lampen, Kronen, 
Wandarme, Ampeln, 
Küchenlampen ete. 
in stilvoller, sauberer Ausführung mit nur besten Brennern, 
in Metall und Majolika vom einfachsten bis zum elegan- 


testen Genre zu billigsten Preisen. [3109] 
Herz & Ehrlich, Breslau. 


Fhoto Abbildungen u. Preisliste auf Wunsch. 


J. Lindners 
Baum- und Gehölzſchulen, 
Zirlau bei Freiburg i. Schl., 


offeriren franco Bahnhof Fra i. Schl. große Bor: 
räthe von Straßen⸗, Allee⸗ u. Obſtbänmen, Solitair⸗ 
Bäume jeder Art. Zwerg ⸗Obſt in Pyramiden⸗, Spalierz, 
Palmetten⸗ und Cordonform. 1495 
Johannes⸗ und Stachelbeeren, nur großfrüchtige, 


engl. Preisſorten. 2 
Hochſtämme, wie in Strauchform. a 
Eouiferen, Rojen, Ziergehölze in größter Auswahl. 
Schling⸗ und Hecken⸗Pflanzen. 
Die Baumſchulen liegen direct an der Freiburger Bahnſtrecke. 
Kataloge franco auf Verlangen. 


Lauterbachs 
Aromatiſ. che Glycerin Kali Seife 


Sapo mollis, auch kurzweg Mollin genannt) 


Vabwaſchbarer Toilette-Créme! E 


b tendften Hautklinikern geprüft und zur Pflege der Hau 
e — In Probedoſen à 50 Pf. direct in der 
Parfümerie und Toilette⸗Seifen⸗Fabrik [3826] 


Ferdinand Lauterbach, 
14 Schuhbrücke 14 
dicht an der Albrechtsſtraße. 


Alten Telegraphendraht, erringen 
alte Drahlf eile eee 


ferner: alte Locomotiv- und Tenderachſen, 
alte Locomotiv⸗Siederohre, 
alten Waggon Federſtahl, 
„ Puffer⸗Federſtahl, 


alte Keſſelbleche ar 54% W 


Schweitzer & Oppler, Breslau, 


Freiburger Bahnhof, am Petroleum ⸗Speicher. 


USER VICTORIA-QUELLE 


zeichnet sich vor allem durch ihren bedeutenden Gehalt an 
Kohlensäure aus — ist also für den häuslichen Gebrauch beson- 
ders empfehlenswerth — und wird mit vorzüglichem Erfolge 
gegen alle katarrhalischen Leiden des Kehlkopfes, 
Magens u. s. W. angewendet. [0210] 


EMSER NATRON-LITRIONQUELLE CWILHEIMSQUELLE) 


zeichnet sich durch die Menge der festen Bestandtheile vor anderen 


Natron-Lithionquellen vortheilhaft aus. 
Zu beziehen durch die bekannten Niederlagen und Apotheken. 


König Wilhelm’s-Felsenquellen in Bad-Ems. 


Rachens, 


Günzlicher Ausverkauf. 


Mein feit 15 Jahren beſtehendes 


Tapiſſerie⸗Geſchäft 


gelangt, vom 1. September beginnend, zum 


Gänzlichen Nusverkauf. ER 


[Es bietet ſich die günſtigſte Gelegenheit, vorzüglich gute und gediegene Qualitäten: Neueſte 

Wiener Eorjet3 jeder Art, Knöpfe, Beſätze, Franzen, Schnüre in Stücken und Reſten, 
Strümpfe, Socken, Strumpflängen, mit den * paſſenden Anſtrick⸗Wollen, Camiſols, Beinffeider, 

Normal⸗Unterzenge (Syſtem Prof. Dr. Jaeger) für Damen, Herren und Kinder, 


bor Neueſte Handarbeiten, 


Decken, Tiſchläufer, Ueberhandtücher, angefangene und muſterfertige Schuhe, Kiſſen, Teppiche, 
Congreß⸗Stoſfe zu Gardinen, Schürzen und Decken zum billigften Schätzungspreiſe nfen. 
Ferner werden ſämmtliche fertigen 


Tricot Waaren 


um die Hälfte des Koſteupreiſes ausverkauft, darunter 


Cricot-Taillen, Tricot-Kleider, Cricot-Auzüge, Cricot-Stoffe. 
M. Charig, Ohlaneritraße 2. 
EHI IKT HIT UNTEN, 


Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniss, dass wir die Verwaltung 
unserer General-Agentur Breslau vom 1. October a. cr. ab 


Herrn Max Sommer in Breslau 


übertragen haben. 13792 


Das Bürean bleibt unverändert: | 


Ohlau-Uſer Nr. 12. 


Berlin, den 29. September 1888. 


Direction 
Berlinischen Lebens- Versicherungs- Gesellschaft. 


Mit Bezug auf Vorstehendes halte ich mich zum Abschluss von Lebens- und 
Renten - Versicherungen, sowie zu jeder entsprechenden Auskunftsertheilung bestens 
empfohlen und nehme Bewerbungen um Agenturen jederzeit gern entgegen. 


Breslau, den 1. October 1888. 


Max Sommer, 


Generalagent. 


— — 


ONFETRERE CHASTOF 


IH, 
GHRISTOFLE-BESTECKE, 


Auf den Weltausstellungen mit den höchsten Preisen ausgezeichnete Jl pg 
schwer versilberte Tafelgeräths 
mit Garantie der Silberauflage. 
Alle unsere Fabrikate tragen das obige Fabrikzeichen 
und den Namen |CHRISTÖFLE), 
Niederlage bei Moritz Wentzel, Hoflieferant, 
in Breslau. 


ÜHRISTOFLE & Cle. 


DT ON HINEIN GT 


Locomobilen. 
Dampfmaschinen, Dampfpumpen und Röhrenkessel 


neuerer Construction, 


Einrichtum ewerblicher Etablissements 
Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien eto.) 
offeriren [4019] 


Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt. 


. ̃7—˖——— 
igel, Pianinos, Harmoniums, 
991 a Fabrik, gebrauchte Concert- 
Hügel von Blüthner uih Bosksiehi; 
ſehr preiswerth Univerſitätsplatz 
bei P. Janssen. [2935] 


Straßen Bäume. 


Ahorn, Kaftanien: und Eſchen⸗ 
bäume, auch Zierbäume, Bier- 
ſträuche, Obstbäume, Pfirſich⸗ 
u. u Spalier empfiehlt zur 

er anzun 
8660 1 Arle⸗s Gärtnerei. 
Ratibor⸗Altendorf. 


BE5II9II9I0EPI9609 
Neellite Einkaufs⸗Quelle. 


Sperialität von 
Ausſtattungs⸗Möbeln, Trumeaur ER 


aus allen Holzarten. . [5480] 
Compl. eichene Schlafzimmer⸗Einrichtung, eichene Speiſe⸗ und 
Herren⸗Zimmer⸗Möbel, Wee Salon: Garnituren, 
Shaifelongue, Schlaf: Divand, Bettſtellen mit vorzügl. Fever- 
und Roßſhaar⸗Matr. fehr preiswerth zu verkaufen Reuſche⸗ 
ſtraße 2, dicht am Blücherplatz. 


Gustav Roth. 


BLBALLLTLEAGEGEOGEILHREHÜNTIFUOE9OE90E90 


; Knopf⸗, Poſamenten⸗, Corſet⸗, Strumpfwaaren⸗ und | 


berg, Zwingerplatz 2. 


Max Nessel, 
Buchhandlung, 
Leihbihliothek, 

Bücher- u. Journal- 

Lese- Zirkel, 
Breslau, [2657] 
Neue Sohweldnitzerstr. 1, 
neben Gebrüder Bauer. 


Gongress-Stoff* 
zu Gardinen, Stores ze. 


in glatt, geſtreift und bunt 
empfehlen [3700] 


in größter Auswahl 
zu Original- 
Fabrikpreiſen BE 
Schaefer & Feiler, 


50] Schweidnuitzerſtraße 50. 


„ Hausohild’jche3 Häkel⸗ 
garn, ſowie neueſte Häkel⸗ 
muſter ſtets vorräthig. 


Erkältung 
faſt unmöglich!!! 


bei Gebrauch von 
Gloria⸗Unterzeugen 

(Hemden, Beinkleider, Jacken 
für Herren, Damen u. Kinder), 
durchſchnittlich jedes Stück 3,50. 

Allein zu beziehen durch 
Hoflieferant Albert Fuchs, 

Schweidnitzerſtr. 49. 


Medicinal-Tokayer 


(unter perman. 
Controle von 
dem Gerichts- 
Chemiker 
Dr. C. Bischoff, 
Berlin), 

v. Weinberge- 
besitzer 


Ern. Stein 


in 
Erdö-Bönye 
bei Tokay, 
garantirt rein, 
als vorzüglich. 
Stärkungs- 
mittel bei aller 
Krankheiten 
empfohlen‘, verkauft zu Eugros- 
Preisen [2329] 
Carl Beyer Nohfg.: Reinh. Milde, 
Breslau, Dr. H. Praetorlus, Breslau, 
Max Guttmann, Kobylin. 


Hyazinthen, 


Tulpen, Croeus, Tazetten, 
Narzissen, Sehneeglöck- 
ehen, Scilla u. S. W., direct 
aus Holland bezogen, offerirt zu 
billigsten Preisen in ganz besonders 
schönen Exemplaren [3380 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christophoriplatz 5. 
Preisverzeichn. gratis u. frco. 


Specialitſt 
Münchener 
Bockwurſt 


(Eigene Erfindung). 

Dieſe in allen bedeutenden 
Neſtaurants und Bier⸗Aus⸗ 
ſchanken der Reſidenz ge⸗ 
führten, pikant gewürzten Würſte 
zum Warmeſſen empfiehlt und 
verſendet prompt [1755] 


Denise abel 


. aco 
Bertin, et dec 55, 
eftrabrit mi ampfbetrieb. 
Wulieelephon 1309. 


nne 


Zwei gute wenig gebrauchte 
Pianinos sind zu verkaufen im Plano- 
magazin Theodor Lichten- 
[38591 


iani erst. Rang. v. 380 M. an, 
LANIN OS srutznügei ohneAnzahi. 
Monatsraten à 15 Mk., kostenfr., 
4 wöch. Probesendung. Fabrik 
Stern, Berlin 8., Annenstrasse 26. 
m 


odes Hühnerauge, Horn- 
haut und Warze wird in 
kürzester Zeit durch blosses 
Deberpinseln mit dem rühmi. 
bekannten, allein echten 
1 need Radlauerschen 
Hühneraugenmittel sicher 
und sohmerzlos beseitigt. 
Carton mit Flasche u. Pinsel 60 Pig. 


Schutzmarke. 
Oentral-verkauf durch die 


Kronen- Apotheke 


Berlin W., Friedrichstr, 160, 
„nölschen „Unter d. Linden“ u. „Behrenstr.‘, 
Fernspreeh- Anschlum Nr. 160, 


Depot in Breslau in der 
Kränzelmarkt-Apotheke, Hinter- 
markt 4. [0213 

— nen 


Zweite Beilage zu Nr. 706 der Breslauer Zeitung. = Sonntag, den 7. October 1888. 


(Fortsetzung.) r 
tonangebenden Bergwerks - Papieren inscenirt hatte, müssen die 
neuesten Nachrichten naturgemäss um 580 intensiver verstimmen. 


Nach denselben werden die bisher eirenlirenden optimistischen 
Angaben immer seltener. Selbst die „Köln. Zeitung“ scheint ihre 
Zuversicht nicht mehr aufrechtzuhalten, obwohl gerade sie im Gegen- 
Satze zu der Vorsicht aller anderen Angaben ganz bestimmt zu wissen 
erklärt hatte, der Abschluss sei thatsächlich am 25. August erfolgt. 
Neuerdings bezeichnet sogar der „Glasgow Herald“ die Bestrebungen 
geradezu als aussichtslos. Die französischen und die belgischen Werke 
seien untereinander noch nicht einig, und was das Wichtigste, die 
englischen Werke halten an dem Verlangen fest, alle Aufträge für 
Indien sich zu reserviren; weder die deutschen, noch die belgischen 
Werke seien geneigt, darauf einzugehen. Das ist sehr begreiflich, da 
ja gerade an diesem Punkte das vorige Cartell zum Bruche. kam. 
Wollen die englischen Werke darin kein Zugeständniss machen, 30 
wird eine Verständigung schwerlich zu erzielen sein. — Von den beiden 
noch hier gehandelten kleineren Eisenwerthen waren Donnersmarck- 
hütteactien schwach und rückgängig. Seitdem Berliner Hände das 
Papier dirigiren, sind die Bewegungen desselben noch unberechenbarer, 
wie früher. — Oberschlesische Eisenbahnbedarfsactien waren fest, 
trotzdem nunmehr die beabsichtigte Erhöhung des Grundcapitals von 
neun auf zwölf Millionen officiell publicirt worden ist. AlsCuriosum wollen 
wir nicht unerwähnt lassen, dass die Capitalsvermehrung noch vor 
Kurzem seitens der Verwaltung aufs Entschiedenste dementirt wurde, 
— Ocsterr. Creditactien blieben sehr still. Der Cours wurde durch 
den Rückgang der Tabaksactien ungünstig beeinflusst. Das Institut 
besitzt bekanntlich noch einen grossen Posten dieser Actien und hat 
in Folge dessen an dem Auf- und Niedergange derselben actuelles 
Interesse. — Ungarische Göldrente lag auch diesmal lustlos. Die Ver- 
stimmung über das neuerdings constatirte Deficit konnte durch den 
sich soeben in Wien abspielenden weltgeschichtlichen Act nicht para- 
ysirt werden. 

Der Industriemarkt bot nur geringes Interesse. Man notirte: 
Oberschl. Portland-Cement 159—155, Oppelner Cement 133—130!/, 

Groschowitz 228½ —224/, eiel 166—164½ Kramsta 132, Linke 


1884er Russen 99½—98¾— / 99 ½¼½ —9 
Rubelnoten 218½217½ 916 1 


le. 
55134 18¼—134½—135½ 
bis 591341, 1351317, —133— 1, —1391/, 133. 

{Tagi 121—1131 112a bis 
E ET N 
nerami 67¼ —66½—64/—65½—¼— ta — 6ta Pa 65a 


4 
Oesterreichische Credit-Actien 165% 164½.—162/½—½ / — IU bis 
161.162.161 162 ls: la Hess 
Ungarische Goldrente SE BE 3 BB 
bis 84—83¼—83½. 

* Vom Markt für Anlagewerthe. Auf dem Gebiete heimischer Fonds 
machte sich eine weitere Abschwächung geltend. Im Allgemeinen war 
der Bedarf zu diesem. Termin ziemlich unbedeutend. Einzelheiten aus 
dem Verkehre sind nicht erwähnenswerth. Der Geldstand ist wieder 
flüssiger geworden. Tägliches Geld zu 3—2% erhältlich. Disconten 
waren zu 3/8 3¼% gesucht. à 


* Die Silber-Parität der russischen Noten. Der in St. Petersburg 
erscheinende „Herold“ hat vor einigen Tagen einen Artikel über. die 
russischen Rubel, gebracht in welehem de hiess, dass der Pariwerth der 
russischen Noten, welche auf Silberrubel lauten, bei 222 Mark für 
100 Rubel erreicht sei. Dieser e der „B. B.-C.“ 
auf Grund eingezogener Informationen. Die Parität des Sil i 


berechnet sich danach ohne Spesen auf 230½ Mark per 100 Rubel, 


während, wenn man die Spesen und Prägungskösten hinzuzieht, diese 
Parität sich auf 248 Mark per 100 Rubel erhöht. Die russische 
tung nimmt übrigens für eigene Rechn dei E 
dagegen Tässt sie sich von Privaten, welche e e welchem Grunde 
Silber zur Prägung übergeben, einen sehr hohen Prägungsatz zahlen. 


„internationaler Saatenmarkt u Lemberg; 3. "October. Der 


heute hier abgehaltene internationale X. Saatenmarkt wär gut be- 
sucht, hat aber geschäftlich keine grossen Transaction zu weis 
zumal die lf fur „Grtreide eins ruhige, nicht besonders ani- 
mirende war. Zum Abschlusse gelangten mehrere Posten herrschaftl. 
Weizen zu 6,50 Fl. ab Tarnopol, zu 7 Fl. ab Bobrka und zu 7,50 Fl. 
ab Mühlen, herrschaftl. Korn zu 5,50 ab Lemberg, ferner Kleie zu 
9,95, 3,00 und zu 3,10 Fl. ab Stanilau und Kolomea. — Gerste wurde 
ab Zborow und Krasne zu 6,65, Fisolen ab Czortikow zu 9,00 und 
Mais ab Cernowitz zu 5,40 Fl. gehandelt. Von Kleesaaten sind zwei 
Waggonladungen zu 53,00 ab Sokal und 50 Sack hochprima ab Brody 
zu 53,00, Mohn blau zu 15,00 und Kümmel Prima zu 26,00 ab Lemberg, 
alles pro 100 kg netto ohne Sack- erste Kosten gegen sofortige Cassa- 
Anzahlung geschlossen. — Von russischem Getreide gelangten mehrere 
Waggons Kursker Roggen zu 3,60—65, mehrere Volhynier Roggen zu 
3,85 und einige Waggons schöne Gerste zu 4,75--5,00 Rbl. Alles per 
100 kg netto in losem Zustande ab Bahn. Brody transit erstköstlich 
gegen Frachtrefaetie nach Deutschland zum Abschiusse. (B.- u. H.-Z.) 


„Die Vorräthe des Hamburger Taffoemarktes zeigen, wie man 
der „B. B.-2.“ schreibt, am deutlichsten die Einwirkung der September- 
Aufschwänzung. Während nämlich am 31. Juli 107 529 Sack Santos- 
Kaffee im Gewichte von 12 903 480 Pfund vorhanden waren, und wäh- 
reud dieses Quantum im Laufe des August sich durch den Consum 
allmälig auf 98356 Sack im Gewichte von 11 802 720 Pfd. bis 31. Aug. 
verringerte, hat das September-Engagement und die in Folge desselben 
entstandene Nachfrage nach Santos den Vorrath auf 135 119 Sack ge- 
steigert. Bemerkenswerth ist dabei die ganz beträchtliche Abnahme 
des Vorrathes von Central-Amerikanischem Kaffee, der an Stelle der 
Santos Proveniens in den Consum gegangen ist. 

Es betrug nämlich der Vorrath: 


3 ultimo August ultimo September 
Sack Pfd. Sack Pfd. 
„Lag na yrs 20 399 — 2 651 870 11 717 = 1523 210 
Guatemalas 48 593 = 6 803 020 33 187 — 4646 180 
Costar ical 1484 = 192 920 1112 144560 
Domingo 15 086 = 1 961 180 8547 = 1111110 
Portorico.......... ++*- 2437 = 389 920 1603 —= 6 480 
Maracaibo und Savanilla 1568= 203 840 942 — 122 460 


Bank für Landwirthschaft und Industrie Kwileoki, Potooki u. 
Co. in Posen. Der Rechenschaftsbericht für das Geschäftsjahr 1887/8 
lässt sich in eingehender Weise über den bekannten Branntweinschaden 
aus. Die Direction schreibt darüber: „Die durch das Branntweingesetz 
vom 24. Juni 1887 dem Spiritusgeschäft geschaffene neue Lage erheischte 
die Aufstellung eigener Spiritusreservoire, und da sich hierzu unser 
hier an der Warthe belegenes Speichergrundstück ganz besonders zu 
eignen schien, so liessen wir zwei eiserne Behälter mit einem Gesammt- 
inhalte von 500 000*-Litern daselbst errichten. Der Fachmännern anver- 
traute Bau dauerte bis in den Monat December v. J. und da die Spi- 
ritusnotirung damals niedrig gewesen, 80 gelang es uns, die Reservoire 
in einigen Wochen vollständig zu füllen. Die Conjunctur besserte sich 
inzwischen, Preise zogen an und der Report für Sommermonate stieg 
auf mehr als 4 M. per Tonne. Wir hatten bei genauer Calculation 
und mit Berücksichtigung unserer Provision einen Gewinn. von circa 
20000 M. Dies war die Lage Anfang dieses Jahres, als wir Ende März 
von einer verheerenden Ueberschwemmung heimgesucht wurden, welcher 
gegenüber die statistischen Berechnungen des technischen Maurermeisters 
sich als ungenügend und haltlos erwiesen. Die Reservoire kamen unter 
Wasser, was indessen an sich noch nichts Uebles nach. sich gezogen 
hätte, da dieselben, mit hermetischem Verschluss versehen, dem Wasser- 
druck widerstehen konnten, Inzwischen brach aber das an die Reservoire 
28 Nachbargebäude, durch die heranstürmende Fluth in seinen 

undamenten unterwühlt, zusammen und wälzte sich mit seinen Trüm— 
mern zunächst auf unser Reservoirgebäude und demnächst auf diese selbst. 
Die Reservoire erlitten zwar, wie es sich später herausstellte, keine wesent- 
liche Beschädignng, wohl aber wurden die Gussröhren derselben arg 
beschädigt. Das specifisch schwerere Wasser drang durch diese Be- 
schädigungen in die Reservoire und konnte der eindringenden Flath 


schwemmung und deren Folge war es, dass uns mehr als 2100 Tonnen 
à 10 000 pCt. Spiritus durch die Wellen weggespült wurden. Was in den 
Reservoiren noch übrig geblieben, nachdem das Wasser gewichen war, 
hatte natürlich einen starken Wasserbeisatz und musste demgemäss zu 


Maischraumsteuer 34500 M., bleibt ein Verlust von 30474 M., welcher 


keinerlei Prägungen vor,, 
nach Mittheilungen aus Hamburg bereits geſchloſſen ſein. Der oft 


Transactionen aufzuweisen, 


nichts entgegengestellt werden, da alles in diesem kritischen Momente 
unter Wasser stand und die Beschädigungen in Folge dessen nicht 
einmal festzustellen waren. Beinahe 14 Tage dauerte die Ueber- 


bedeutendem Unterpreise losgeschlagen werden. Unser ganzer Spiritus- 
verlust beträgt gegen Einkaufspreise 64974 M., ab die uns zu erstattende 


durch den verloren gegangenen Report von 20000 M. sich efectiv im 
Ganzen auf 50474 M. erhöht. Ausserdem erwiesen sich auch unsere 
vorjährigen Erwartungen bezüglich unserer Fabrik in Wronke noch 
nicht zutreffend, da sich in der Eintichtung noch immer Lücken vor- 
fanden, welche uns das erhoffte Resultat in diesem Jahre noch nicht 
erreichen liessen. Den betreffenden Mängeln ist nunmehr abgeholfen, 
so dass wir in der sich eröffnenden neuen Campagne nun wohl auf 
positive Resultate unserer bisherigen Bemühungen mit Zuversicht 
rechnen dürfen, Unser eigentliches Bank- und Commissions-Geschäft 
erfreute sich, wie in früheren Jahren, trotz niedrigen Zinsfusses und 
anhaltend niedriger Getreidepreise eines guten Gedeihens. Diesem 
Umstande haben wir es zu verdanken, dass wir, trotz der durch die 
Ueberschwemmung über uns hereingebrochenenf Calamität unseren 
Herren Actionären eine Dividende von 4 pCt. zu ertheilen im Stande 
sind, wobei der Reservefonds übliche Zuwendung erhält und von dem 
Gewinne ausserdem noch auf laufende Rechnung ein Verlust von 
15583 M. hat abgeschrieben werden können.“ 


en — — — — 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Die Reiſe des Kaiſers. 

Mürzsteg, 6. Oct. (Ausführlichere Meldung.) Früh 2 ½ Uhr 
brachen Kaiſer Wilhelm, König Albert, Kronprinz Rudolf, der Groß⸗ 
herzog von Toscana, Prinz Leopold von Baiern und der Graf von 
Meran zur Pirſchjagd in der nächſten Umgebung auf.“ Gegen 7 Uhr 
kehrten Kaiſer Wilhelm und Prinz Leopold in das Schloß zurück, um 
mit dem Kaiſer Franz Joſef zu frühſtücken, während die übrigen 
Herren mittelſt Wagen ſich direct nach dem Schwarzenbacher Revier 
begaben. Während des Frühſtücks brachte eine Flügelhorncapelle ein 
Ständchen dar. Um 8 Uhr begaben ſich beide Kaiſer, Prinz Leopold, 
Prinz Hohenlohe, Graf Paar, Baron Beck, Prinz Thurn und Taxis 
im offenen Wagen zur Treibjagd auf Hochwild nach Schwarzenbach. 
Zahlreiche angeſehene Einwohner und Forſtleute aus Neuberg und 
Umgegend ſind als Jagdtheilnehmer geladen. Nach der Jagd findet 
Hoftafel ſtatt. (W. T. B.) 

11 Wien, 6. Oct. Die „N. Fr. Pr.“ meldet als beſtimmt, daß 
der Deutſche Kaifer auf der Rückreiſe von Rom in Begleitung des 
Prinzen Heinrich einen zweitägigen Aufenthalt in Wien nehmen werde. 
Der Kaifer wünſche feinen Bruder ſelbſt dem Kaifer Franz Joſer als 
öſterreichiſchen Corvettencapttän vorzuſtellen. Die Ankunft werde am 
19. oder 20. erfolgen. Der Polizeipräſident Krüger, der ſich im Gefolge 
des Deutſchen Kaiſers befand, iſt demſelben nach Rom vorausgereiſt. 
In Neuberg regnet und ſchneit es fett Mittag. Dieffär die nächſten 
Tage beabſichtigten Gemſenjagden find unmöglich. Morgen findet eine 
Pürſchjagd ſtatt. e TA Re 

» Berlin, 6. Oetbr. Am 18. October wird der Grundſtein zum 


Mauſoleum des Kaiſers Friedrich gelegt werden. 5 
„Berlin, 6. Oetbr. Die Unterſuchung gegen Geffcken ſoll 


citixte Berichterſtatter meldet, Geffcken habe Verwahrung gegen das 
beantragte Entmündigungsverfahren eingelegt und erklärt, er über⸗ 
nehme die volle Verantwortlichkeit, wenn eine folde überhaupt exiſtire. 
Das Dunkel über die Herkunft des Manuferipts ift noch nicht ge 
lichtet. Es ſcheint angenommen zu werden, daß man ſich in England 
mehr als eine Copie des Originals verſchaffte, welches der Königin 
von England bei ihrer letzten Anweſenheit in Berlin eingehändigt 
wurde. — Was damals über die Miſſion Winterfeld's verlautete, be⸗ 
ruhe größtentheild auf Wahrheit. Engliſcherſeits wurde die Heraus⸗ 
gabe abgelehnt, weil es fih um eine perjöntiche Verfügung des ver- 
ſtorbenen Kaiſers handele. Später fand zwar die Aushändigung ſtatt, 
aber man nimmt an, daß inzwiſchen handſchriftliche Copien angefertigt 
worden ſind. Hierzu würde die Behauptung ſtimmen, daß der Prinz 
von Wales in Gmunden und Wien gewiſſe Theile des Tagebuches 
zeigte. Auch verlaute, daß die auffallende Abreiſe des Prinzen nach 
Ungarn mit der Tagebuchaffaire zuſammenhänge. 

Hamburg, 6. Octbr. Das Zeitungsgerücht über die Freilaſſung 
Geffckens it vollſtändig unbegründet; ſämmtliche Abendblätter erklären 
ebenfalls Geffcken noch in Haft. (W. T. B.) 

* Berlin, 6. Oetbr. Die geſammte Preſſe begleitet die Wiener 
Trinkſprüche mit Worten wärmſter Sympathie. Die „Poſt“ er: 
blickt darin das Vorgefühl großer Entſcheidungen, die ſich fo oder fo 
vollziehen müſſen. $ 

* Berlin, 6. Oetbr. Von der fortdauernden Unſicherheit im 
oſtafrikaniſchen Küſtengebiete geht der „Voſſ. Ztg.“ aus London 
die Nachricht zu: Zanzibar iſt, wie Berichte vom 5. d. melden, mit 
flüchtigen Angeſtellten der „deutſch oſtaftikaniſchen Geſellſchaft“ 
gefüllt. In Bagamoyo und Dar⸗es⸗Salam bewachen Mannſchaften 
der Kriegsſchiffe „Leipzig“ und „Sophie“ die verlaſſenen Gebäude. 
Die deutiche Plantagengeſellſchaft bemüht ſich, von den Aufſtändiſchen 
ein Sicherheitsgebiet für ſechs ihrer Angeſtellten bei Pangani zu er- 
langen, und zwar mit einiger Ausſicht auf Erfolg, da die Rebellen 
Geld ſehr nothwendig brauchen. — In Unyamevezi ſoll ein Aufſtand 
ausgebrochen ſein. — Die Meldung über die Beſchlagnahme des dem 
Sultan von Zanzibar gehörigen Dampfers „Swordsman“ durch ein 
italieniſches Kriegsſchiff iſt unbegründet. Der Dampfer kehrte mit 
der ganzen britiſch⸗indiſchen Bevölkerung von Lindi und Mikendani 
nach Zanzibar zurück. 

* Berlin, 6. Oct. Die Nachricht engliſcher und belgiſcher 
Blätter, daß die deutſche Emin⸗Expedition aufgegeben ſei, ift 
durchaus unbegründet. 

„Berlin, 6. Oetbr. Das confervative Wahlcomité des 
1. Berliner Landtags⸗Wahlkreiſes hat beſchloſſen: 1) zu erklären, daß 
es die von der conſervativen Geſammtvertretung zur Herbeiführung 
des Gartelld angeknüpften Verhandlungen als geſcheitert anſehen muß, 
2) der Aufforderung der conſervativen Geſammtvertretung zum ſelbſt⸗ 
ſtändigen Vorgehen der conſervativen Partei bei den Wahlen zuzu⸗ 
ſtimmen und den conſervativen Wahlmännern den Ober⸗Verwaltungs⸗ 
gerichtsrath Hahn und Kaufmann Rappo als Candidaten für die 
Landtagswahl im 1. Berliner Wahlkreiſe vorzuschlagen. Von der 
Aufſtellung eines dritten Candidaten wurde vorläufig Abſtand ge⸗ 
nommen. 

* Berlin, 6. October. Wir meldeten bereits vor einiger Zeit, 
daß man in den Krein der preußiſchen Bergwerksinter⸗ 
eſſenten mit dem Plane wrgehe, eine Petition an den Miniſter 
der offentlichen Arbeiten zu richten, in welcher mit Bezugnahme auf 


Rothen Adlerorden dritter Klaſſe m 
Scheller⸗Lüben den Kronenorden dritter Klaſſe. 


2000 Perſonen erfüllt. 
die Verſammlung ausreichend erwieſen. 
Barths wurden häufig durch größere Beifallsbezeugungen unterbrochen. 
Anweſend waren noch die Abgeordneten Halberſtadt, Eberty, Mager, 
Lüders und Hinze. 


Gasnier wurde für irrſinnig erklärt. 


und Schule fand in der Aula derſelben ſtatt. 


Ofſtziercorps, die 
und die Profeſſoren der W 


die vom Miniſter in der letzten Seſſion des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes geäußerten Anſchauungen um die Beſeitigung der Bergwerks⸗ 
ſteuer gebeten werden ſollte. 
ausſichtlich in dieſer Frage die Vereine für die bergbaulichen Intereſſen 
zu Aachen und Waldenburg ſowie der Oberſchleſiſche Berg⸗ und 
Hüttenmänniſche Verein eine Collectiveingabe an den Miniſter der 
Öffentlichen Arbeiten richten, während der Verein für die bergbau⸗ 
lichen Intereſſen zu Eſſen bereits für ſich allein eine Petition an den 
Miniſter abgeſandt hat. 


Wie wir nunmehr hören, werden vor- 


* Berlin, 6. Oetbr. Der Geheime Reglerungsrath Hoffmann 


im Reichs verſicherungsamt wurde von einem ſchweren Augenleiden be- 
fallen, welches ihm die Rückkehr in feine Thätigkeit nicht geſtattet. 


© Berlin, 6. October. Der Verlooſungstermin der aka⸗ 


demiſchen Kunſtausſtellungslotterie tft auf den 19. und Often 
November verlegt. 


«Berlin, 6. October. e e Franzki erhielt den 


t der Schleife: Superintendent 


ž Görlitz, 6. October. Der Saal der Reichshallen tt von circa 
Derſelbe hat ſich als bei weitem nicht für 
Die Reden Rickerts ſowie 


* Paris, 6. October. Präftdent Carnot hat heute Morgen 


um 7 Uhr 30 Minuten die Reiſe nach Lyon und Annecy angetreten. 


„Paris, 6. Octbr. Der Miniſterrath hat beſchloſſen, der Bes 


ſchwerde des Deputirten Andrieux ſtattzugeben und Numa Gilly wegen 
Verleumdung der Budget⸗Commiſſton belangen zu laffen. 


Die Unterſuchung gegen den Mörder Gasnier iſt eingeſtellt. 

(Vgl. W. T. B. Die Red.) 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 6. Oct. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Nach engliſchen 


Zeitungsnachrichten ſoll Admiral Fairfax beabſichtigen, auf der Fahrt 
von Tonga nach den Samoainſeln die Savageinſeln anzulaufen, um, 
dem Geſuch der Eingeborenen entſprechend, das engliſche Protectorat 
zu errichten. 
Protectorat nachſuchten. Dagegen iſt ſicher, daß die engliſche Regie⸗ 
tung nicht in der Lage iſt, das Protectorat über die Savageinſeln 
anzunehmen, da dieſelben nach dem deutſch⸗engliſchen Abkommen über 
die Abgrenzung der beiderſeitigen Machtſphären vom 6. April 1886 


Uns iſt nicht bekannt, ob die Eingeborenen das engliſche 


für neutral erklärt ſind. — 0 = 
Potsdam, 6. Oct. Die Kaiferin iſt mit den fünf Prinzen um 
4¾& Uhr eingetroffen und direct nach dem Marmorpalais gefahren. 
Kiel, 6. Oct. Die Eröffnungsfeier der neuen Marine-Akademie 
Viceadmiral Blanc 
übernahm den Prachtbau für die Marine und übergab denſelben dem 
Director des Bildungsweſens, Capitän Schering, welcher einen Rück⸗ 
blick auf die Entwicklung des Bildungsweſens gab und mit einem 
dreifachen begeiſterten Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Faſt das ganze 
Spitzen der Civilbehörden, der Curator, der Rector 
r Univerfität waren zur Feier geladen, an 

auch der frühere Chef des Bildungsweſens, Contreadmiral 


W ‘teilnahm. Ein Rundgang durch die Akademie ſchloß die 


Peſt, 6. Oct. Graf Herbert Bismarck und Sectionschef Szoͤgvenvi 


nd Nachmittags hier eingetroffen. Zu Ehren des Grafen Bismärck, 


Paris, 6. Oetbr. Gasnier, welcher feiner Zeit proviſoriſch in 


die Irrenanſtalt von Saint⸗Enanne gebracht worden war, ſoll nun⸗ 
mehr in das Irrenhaus Bicetre transportirt werden. 


Belgrad, 6. Oct. Die Gerüchte von der Verhängung des 
partiellen oder gänzlichen Belagerungszuſtandes ſind vollſtändig un⸗ 
begründet. : ' i 

Simla, 6. Oct. Das „Bureau Reuter” melbet: Der Befehls- 
haber der vierten Colonne der ſchwarzen Gebirgs⸗Expedition. Oberſt 
Crookſchank, wurde während einer Recognoscirung ſchwer verwundet. 
Die dritte Colonne beſetzte den Rücken des ſchwarzen Gebirges. 

Der Emir berichtet, daß feine Truppen Iſhak⸗Khan bei Tashkurgan 
beſtegt und die Stadt eingenommen haben. Iſhak⸗Khan befinde fih 
auf der Flucht. > ; 

— — —üHOGͤ—öä —u—ę.: iQ — 
Letzte Poſt. 


$ Berlin, 6. Octbr. Die böchſt talentvolle und beim Publikum febr 
beliebte hieſige Hofſchauſpielerin Frl. Helene Odilon iſt, wie hieſige 

eitungen bereits gemeldet haben, plötzlich aus dem Verbande des königl. 

chauſpielhauſes ausgeſchieden. Den nächſten Anlaß bot der Umſtand, 
daß auf Befehl des Generalintendanten die ihr bereits übertragenen 
Rollen in von Schönthan's neueſtem Stücke „Cornelius Voß“ und in 
Paul Lindau's „Johannistrieb“ der Künſtlerin plötzlich, ohne Angabe von 
Gründen, wieder neo wurden. Es wird jetzt in Künſtlerkreiſen ver⸗ 
Aae es ſei dies geſchehen, um ſie eben zur Einreichung ihrer Entlaſſung 
zu bewegen. 

Von Seite der ſtädtiſchen Parkdeputation wird dem Humboldthatn 
fortgeſetzt ganz beſondere Aufmerkſamkeit erwieſen. Die durch den Denk⸗ 
malshügel bindurchgeleitete Quelle hat hauptſächlich den Zweck, die An⸗ 
ſiedlung von Singo eln um denſelben herum zu fördern. n feiner 
Nachbarſchaft, in der botaniſchen Abtheilung des Gartens, iſt ein Vivarium 
eingerichtet, welches den Volksſchullehrern Gelegenheit geben foll, die 
Jugend mit den nichtgiftigen Reptilien unſeres Landes bekannt zu machen. 
Auf den Steinen dieſes Vivariums hat eine reiche Auswahl von Alpen⸗ 
flora zum gleichen Zwecke der Belehrung Platz gefunden. 

Im Schaufenſter des Hauſes Franzöſiſche Straße 15, wo das Lager 
der Sargfabrik F. O. Kerſten ſich befindet, ſind noch für kurze eit 

wei metallene Sarkophage ausgeſtellt, welche in der genannten 
Fabrit auf Befehl Kaiſer Friedrichs III. reſtaurirt worden ſind. Sie 
ſind der Fürſtengruft der Kirche von Rügenwalde entnommen. Der 
kleinere, kunſtreichere, in edlem Renaiſſanceſtyl gehaltene, enthält die Ge⸗ 
beine der 1653 verftorbenen Herzogin Eliſabeth von Pommern, Gemahlin 
des letzten Pommernherzogs Bogislaw. In dem größeren Sarge be⸗ 
fanden ſich die Reſte der 1631 verftorbenen Herzogin Hedwig von Pommern, 
Gemahlin des Lese Ludwig von Pommern ⸗Wolgaſt. Die Särge 
ſollen demnächſt beide hinter dem Altar der Kirche in Rügenwalde auf⸗ 
geſtellt werden. x 

Am 20. und 21. October feiert der größte Turnverein Deutſchlands, 
die „Berliner Turnerſchaft“, fein 25jähriges Stiftungsfeſt. Dem 
Verein, welcher 3000 Mitglieder zählt, gehört u. A. Virchow an. 

Ein hieſiger Hausbeſitzer hat ein gewiß ſeltenes Teſtament Hinter- 
laſſen. Er hat den 20 N ſeines Hauſes je nach der Länge 
der Zeit, welche ſie in demſelben als Miether gewohnt haben, die Wobe 
nungsmiethe auf längere oder kürzere Zeit erlaſſen. Es heißt, die Erben 
werden dieſe Verfügung reſpectiren. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 6. Oct. Neueste Handelsnachriohten. Die heutige 
Generalversammlung der Actionäre der Posener Sprit- 


der bei dem Generalconſul Pleſſen abgeftiegen iſt, findet bei dem 
Miniſterpräſidenten Tisza ein Diner ftatt, an welchem ſämmtliche i 
Minister, Generalconful Pleſſen, der Corpscommandant Pejaczewich und 
Serkionöchef Spogveni theilnehmen. 


: Aetlen-dezellseheft beschloss dio Verkheftung emer Dividende} Egypter starkes t hervor; der Conrs cersefpen tst gegen gestern] Berlin, 6. Oct. [Amtliche Schluss-Course.] Lustlos, 

von 9½ Pr “= Hente sind hier mit der Ostpreussischen Süd-Jum % Procent i eschwächt. Ungärn büssten a Procent ein, Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds. 
bahn 411 Waggons russischer Provenienz an ommen, emeldet| während die russischen Fonds nur um 1j; Procent gedrückt wurden. Cours vom 5. 6 Cours vom 5. 6 
in Grajewo sind 254 Waggons. — Wie die „N. Fr. Pr.“ meldet, steht 


Sehr ss war wiederum die Bewegung in Russischen Noten; der] Galis. Carl-Ludw.-B. 88 —| 87 70D. Reichs- Anl. 40% 107 80,108 20 
Cours —— anfangs bis 216½ nachgeben, erholte sich vorübergehend Gotthardt-Bahn .... 132 90132 70 do. > 31%, 103 70 108 60 
zu 217¾ um am Schlusse aberm bis 216½½ zu weichen. Im] Lübeck-Düchen 171 70,171 50 r a A 102 10102 pa 
heutigen Prämien-Verkehr waren Commandit und Bergwerke belebt, | Mainz-Ludwigshaf. . 108 90,108 70 0. o. 3½% 101 60 101 50 
die anderen Gebiete still. Auf dem Gebiete der Industriepapiere | Mittelmeerbahn . 125 — 123 20 2 5% 107 60107 40 
ist die Stimmung heute N i ziemlich fest zu ee * Warschau-Wien.... 179 80 178 10 IR 3 12 a 1555 104 90104 90 
blieben die Umsätze im emeinen in engen Grenzen. on € . Pr.-Anl. = -| — 
den Bergwerkspapieren eröffneten die De Montanwerthe, Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. dos!) N 101 60101 60 
Dortmunder Union, Laurahütte und Bochumer Gussstahl unge- Breslau-Warschau.. 58 10} 58 — Schl. a oE LDE = an 80 
führ zu gestrigen Schlusscoursen, schwächten sich später durch | Ostpreuss. Südbahn. 119 901119 90 do. Rentenbrie ai ee so 
grössere Abgaben nicht unbedentend ab, um sich nach Beendi- n Eisenbahn-Prior ET gal onen, 
ung derselben wieder wesentlich zu befestigen. Von den f Bank - Oberschl.3 (40 Lie. K 0 
assabergwerken waren Berzelius, Hochdahl, Phönix, Rhein-Nassau, | Bresl.Discontobank. 111 10111 — do. 845 Jo 4873 1 ) 
Riebecksche Montanwerthe (+ J), Oberschlesische Eisen-Industrie und | do. Wechslerbank 103 20/102 90 R.-O.-U.-Bahn 4% II. —| — — 
Westeregeln (+ 140 belebt und besser; wesentlich niedriger waren: | Deutsche Bank. 172 90172 50 Ausländische Fonds. 


die Eröffnung der von der Länderbank anderen ausländischen 
Banken gegründeten neuen Genfer Bank unmittelbar bevor. — Die 
Creditanstalt beschäftigt sich gegenwärtig mit der Ausarbeitung 
der Pläne über Abfassung der Kostenvoranschläge für den galizischen 
Localbahnbau Jasl-Rzeszow, welcher eine Verbindung zwischen der 
alizischen Transversalbahn und der Karl-Ludwigbahn bezweckt. Die 
aukosten sind mit ca. 5 Millionen Gulden präliminirt. Die Bahn 
dürfte wahrscheinlich, da dieselbe eine strategische Bedeutung hat, 
eine staatliche Subvention erhalten. In Finanzkreisen glaubt man, dass 
die Durchführung der Regalien- Ablösung ehestens in Angriff ge- 
nommen wird. Obwohl die Rothschild-Gruppe unzweifelhaft mit der 
Finanzirung betraut werden dürfte, gilt auch die Betheiligung 
anderer Finanzgruppen für wahrscheinlich. — Die Dampfschiff- 
fahrts- Gesellschaft „Veloce“ eröffnet demnächst eine regel- 


28 S > p 3 P ; ; } 1 >. 60 
müssige directe Verbindung mit den Antillen, Mexico und Central-] Caroline bei Offleben, Karlshütte-Eschweiler, Rositzer Braunkohlen, | Dise.-Command. ult. 229 25 228 10 Egypter 4%ß ...... 84 

Ami für welche did Reglering eine Subvention bewilligte. — | Wurmrevier, Schlesische Kohlen, Lauchhammer etc. Unter den übrigen Oest. Cred.-Anst. ult. 161 70161 80 eee Rente. — = 5 70 
Die Betriebsergebnisse der consolidirten Redenhütte gestalten] Papieren des Industriemarktes zeichnen sich die Actien der Berliner | Schles. Bankverein. 123 80 — — par ER en 8 
sich im laufenden Jahre andauernd recht günstig. Dieselbe hat im] Maschinenfabrik Schwartzkopff (g 4), Grusonwerk (+ 2), Pommersche industrie-Gesellschatten 750 ji % 7 ente a 
Juli einen Gewinn von 32787 M. nnd im August einen solchen von] Maschinenfabrik und Chemnitzer Werkzeugmaschinenfabrik Zimmer-. h 17 0. ‚so silber 68 900 69 2 

31 834 M. erzielt, gegen 14775 M. resp. 13396 M. in den correspon- | mann, Hallesche Maschinen, Schlesische Dampfer-Compagnie durch | Bismarckhütte * u —[171 10] do. 4¼% za Ta 81 
direnden Monaten des Vorjahres. — Der Aufsichtsrath der Ver- zn Umsätze bei steigenden Preisen aus. Ausserdem waren be- 5 .ult 181 — 179 50 do. Br; 1 52 ee 2 
einigten Brauereien schlägt die Vertheilung einer Dividende von] lebt: eins besser: L. Löwe & Co., Zeitzer Maschinenfabrik, Deutsche Brsl. Bierbr. ist 159 50189 _ Poln. 50/, Pfan abr 55 70| 55 50 
8 pCt. auf das um 225 000 M erhöhte Actiencapital bei 40000 Mark | Edison- Gesellschaft, Chemische Fabrik Heinrichshall, Hemmoor, Berliner ] do. Eisenb. Wagenb. — | do. Liqu.-Pfandbr. 55 5 


regulären, 15000 M. e ere Abschreibungen vor. — Die 
Königliche Eisenbahn - Direction hierselbst vergab gestern im 
öffentlichen Verding die Lieferung von 7000 Tonnen Stahlschienen. 
Mindestfordernde blieben für 2230 To. die Rheinischen Stahlwerke in 
Meiderich bei Ruhrort mit 114,25 M., für 2180 To. der Bochumer Verein 
für Bergban und Gussstahlfabrikation mit 114,80 M., für 1900 To. der 
Hörder Bergwerks- und Hüttenverein mit 114,75 M. und für 690 To. Fried. 
Krupp in Essen mit 114,50 M. für die Tonne ab Werk. Die Preise sind 2 M. 
niedriger als die bei der jüngst in Elberfeld stattgehabten Verdingung ge- 
iorderten, und liefern, obgleich englische au te nicht vorlagen, von 
Neuem den Beweis, dass das internationale Schienencartell noch nicht 
perfect ist. — Die Verträge betrefis des Bahnbaues der anatoli- 
schen Eisenbahnen und der hierzu nöthigen Arbeiten sind nun- 
mehr definitiv mit der Deutschen Bank abgeschlossen worden. Letatere 
wird nunmehr mit der Bildung eines Consortiums vorgehen. In den 
Bedingungen ist die eg ad der deutschen Industrie bei dem 
Bahnbau in hervorragender Weise sichergestellt. Die Einnahme be- 
pro Monat sad 1888 67 552 M. (September 1887 54 168 M.), 
mithin mehr 13383 M., hierzu bis Ende August 1888 mehr 39 122 M., mithin 
bis Ende September 1888 mehr 52506 M. — Mehrere Grosscapitalisten 
beabsichtigen eine Fusion der drei noch im Privatbesitz befindlichen 
Vollbahnen in Thüringen anzuregen. Ihr Schienennetz be- 
trügt 338 Kilometer, das sich auf 400 Kilometer erweitern liesse. — 
Nachdem nunmehr der Prospect der Neuen 4%/è procentigen 
Argentinischen Staatsanleihe vom Börsen- Commissariat ge- 
nehmigt worden ist, wird die Subscription wahrscheinlich im Laufe 
der nächsten Woche erfolgen. Die Anleihe wird im Betrage von 
19 769 500 Pesos emittirt. Durch die Provinzbank von Buenos-Ayres 
ist für die Einlösung der Coupons und verloosten Stücke ein fester 
Cours von 4 M. bezw. 4 Sh. und 5 Fres. für den Peso Gold garantirt, 


Lagerhof, Nordd. Eiswerke, Rathenower Optische Fabrik, Baugesell- | do. Pferdebahn. . 136 50,136 50 Rum. 50 Staats-Obl. 95 50| 95 50 
schaft für Mittelwohnungen in Berlin- Neustadt. Grössere Coursrück- do. verein. Oelfabr. 94 60 * 20 1 6% do. do. 106 70.106 80 
unge weisen Deutsche Bau-Gesellschaft, Berlin-Charlottenburger Bau-] Cement Giesel . 181 —|108 — 40 1 85 * 8490| 84 70 
erein, Schlesische Leinen-Industrie, Görlitzer Eisenbahnbedarf, Gör- | Donnersmarckhütte, 64 70 64 20 do. 5 B Cr Pi 2 2 > 2 
litzer Maschinenfabrik, Erdmannsdorfer Spinnerei, Breslauer Eisenbahn-] Dortm. Union St.-Pr. 94 10 94 — do. Yan. G lar. 113 90 112 8 
Waggonbauanstalt, auch Brauerei-Actien meist niedriger. Erdmannsdrf. Spinn. 93 60! 92 50 do. 1883er 1 I. 63 80 65 50 
Berlin, 6. Octbr. Produotenbörse. Von Neuem muss constatirt | GörlEis.-Bd.(Lüders) 165 60184 — | do. Orient-Anl. II. 80 
werden, dass die auswärtigen Berichte in rühmlichster Uebereinstim- | Hofm.Waggonfabrik 154 70 > 90] Serb. amort. Rente 82 E 
mung heute festen, theilweise sogar animirten Inhaltes sind. Der hie-] Kramsta Leinen-Ind. 132 80 32 85 Türkische Anleihe. 15.30 15.20 
64 


sige Verkehr trug diesem Vorgange in allen Getreidearten Rechnung,] Laurahütte . . 135 50 
eding? in Be Be Tempo und das ist nur zu loben. Loco Weiz en] Obschl. Chamotte-F. 165 —— An o 
fest, Termine erfreuten sich vielseitiger und umfangreicher Beachtung,] do. Eisb.-Bed. 112 ib — aS 5491 0 a er 0 1 
welche den Werth diesjähr. Sichten etwa 2½ M., Frühjahr sogar 4% M. Eisen-Ind. 191 50 9 0. ee = 5 7 5 
hob. Das Anwachsen des Reports ist starken kealisationen naher Termine] do. Portl.-Cem. 155 — 155 — oik iii 3 Sen N 
zuzuschreiben, wobei die oft erwähnte locale Misère bezüglich des nur | Op eln. Portl.-Cemt. 130 70130 — | Oest. Bankn. . 415 80 RM 95 
bis Ende des Jahres lieferbaren grösseren Theils der Platzvorräthe | Redenhütte St.-Pr. . 122 —{122 10 Russ. Bankn. a 1 17 50 
neuerdings eine gewisse Rolle gespielt zu haben scheint. — Loco do. Oblig... 114 a 70 EN. el, wo 
Roggen fest, inländischer schwach angeboten, der Termin-] Schlesischer Cement 224 901225 — | Amsterdam 2; — 45 2 
handel verlief unter mässigen Schwankungen recht fest; nament- do. Dampf.-Comp. 136 20|135 50 London 1 Lstr.8T. — — la 
lich nahe Sicht war in Deckung begehrt und stieg mehr als] do. Feuerversich. 2025 — „ do. 1 „ 3M. — — u 2 
Die gleichfalls gut beachtete jahrs - Lieferung, weil für do. Zinkh. St.-Aet. 146 201146 90] Paris 100 Frcs. 45 i =r, 107 ; 5 
letztere mehr Material im Markte war auf Grund angeschaffter do. St.-Pr.-A. 146 701147 — J Wien 100 a A ee 
südrussischer Waare und eines aus zweiter Hand acquirirten Riga- f Tarnowitzer Act.. — —| — — Pe . F 50 
dampfers per October. Preise schlosssen für diesjährige Ter- do. St.-PFr. — =i — — "e — A 05 
mine 2 Mark, für Frühjahr 1½ Mark höher als gestern. — Loco Privat-Discont 35% nice aA 
Hafer in feiner Waare gut gefragt, Termine circa 2 Mark] Berlin, 6. October, 3 Uhr 10 Min. [Dringlie ginal- 
besser bezahlt und fest schliessend. — e EL 20. Phaisg a ee en Matt. 1 | 1 
theurer. — Mais und Kartoffelfabrikate fest. — Rüböl in fester ; . : n . . 

i i i übj — 7 | Mains-Ludwigsh.ult. 108 62 108 37 
Haltung brachte merklich bessere Preise, namentlich per Frühjahr 1889.] Oesterr. Credit. ult. 161 50 109 87 1 
— 1 wenig belebt. — Spiritus ging zu wenig veränderten Disc.-Command..ult. 228 50228 12 Drtm.Union$t.Pr.ult. 93 62 92 50 


— Es liegt uns nunmehr der Geschäftsbericht der vereinigten] Preisen nicht sonderlich viel um und schloss auch kaum anders als 2 Ar Zi 1 5 — 3 er = -= = pe 
Königs- und Laurahütte für das eg 1887/88 vor. In demselben — es 8 5 loco ohne Pass 50er 51,10 M., do, | Lembarden ult. 46 — 45 50 Italiener ult. 96 25 95 87 
0 Ae . % 1 a5} Ungar. Soldruntenie 83 30) 53 38 


und ging in das Geschäftsjahr 1887/88 über. Wir waren daher in der 
Lage, die Produetion unserer Werke zu steigern und — abgesehen von 
Steinkohlen — zu besseren Preisen abzusetzen, als im Vorjahre. Die 
Steigerung der Production betrug: in Steinkohlen 7,0 pCt., in Eisen- 
erzen 21,9 pCt., in Roheisen 11,5 pCt., in Walzwerksproducten 5,8 pCt. 


1 Marienb.-Mlawkault. 91 25| 90 75 Russ. 1884er Anl. ult. 

Santos per October e lu per December G88 per Miza 66, per Mail nn Sudb.-Aet. ult. 124 75 124 62| Buss.ILOrient-A.ult Í 
— 6. Octbr., 3 Uhr 30Min. Nachm. Rafes, Good average] Mecklenburger . ult. 160 189 12] Russ. Banknoten, ult. 218 —216 75 
5 


Santos per October 69, per December 67, per März 681% per Ma] Wien, 6. October. s hne Corse Gedrückt, , = 


83 50 
Hamburg, 6. October, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average Lübeck-Büchen .ult. 171 50/171 25 Russ. 1880er Anl. ult. — 50 
63 


Cours. vom 5 f 6. 
ieg i i Verhältni in 6% Pebanptet vad ie N -Actien.. 309 — Marknoten 59 52 59 62 
enter Artkein Gehe es e Det Eng Amsterdam, 6. October. Java-Kaffee wales kr. pra T a — 50 — 18 49), ung. Goldrenie. 100 —| 99 72 
ru Preis. welche in Steinkohlen um 13,9 Pf. pro Tonne geringer. in Havre, 6. Oct., 10 Uhr Vorm. Kaffee. Kaffee in Newyork schloss Lomb. Eisenb.. 108 — 1407 — IsSilberrente ........ 82 25 82 25 
i den ö — liag der schlesischen Walzwerke dagegen um 14,71 Mark | mit 35 Points Hausse, Rio 4000 Sack, Santos 11000 Seck, Recettes für ln .. 208 2 1807 — Tonden iL onn 122 — 1122 20 
pro Tonne und der Katharinahütte um 37,5 Kopeken pro Pud höher] gestern i 


š a \ š f i Napoleonsd'or. 9 61 9 63 Ungar. Papierrente. 90 50 90 30 
dente per. Oeteber db, 00, Per Decbr, 84, BO, per März sh W. Paas! Frankfurt a. M, 6. October. Mittag. Credit-Actien 257, 25, 
1 p dehurg, 6. Oct. Zuokerbörse. Termine per October 12,65 Staatsbahn 210, 62. Lombarden —, —. Galizier 3 Ungarische 
CCCCCCCCCCCCCCCGCCCCGEFCCCCCCCCCCC (cine) Weien 
; . Gd., 12,60; „per er „ DER, een i 5 
trage von rund 775000 M. entfielen vorzugsweise auf den weiteren * — 64. — =. f kady l — p > 1250—1257 M. beg loco —, per November 20, 50, per März 21, 50. Roggen loco z- 


o 00 —. per 
Ausbau der Steinkohlengruben, während die Hüttenm erke nur geringe 5 M. b. Januar-März 12,62 M. 12.70 M. Gd | November 16, 15, März 17, 10. Rüböl loco 60, 50, per October 59, 10, 
Summen consumirten. Da wir, wie am Schluss des Berichtes auf- Kon Be. 1978 Maik 1 12065 "12,75 M. Br. per MA ai 1800 


Hafer loco 14, 25. 3 
i i $ Hamb 6. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
bite verwenden. 20 Bleiben 255 000 K. sur Saen der gen Mark Br., 12,80 M. Gd., 13,00 M. Br., 12,75 M. Gd. Tendenz: Be- iren loco fest, A A O IO Ma 10 zen loco, fest 
Fonds übrig. Die letzteren betrugen am Schlusse des Geschäftsjahres | hauptet- Besser. neker 88° ruhig, loco 33.30 | mecklenburgischer loco 168—178, russischer loco fest, 112—115. Rub 
in M teralis nd Producten, Cassa, Wechseln, Effecten und Aussen- Paris, 6. Oetbr. Stokerbörse. Rohs 36 — ung “en 36 still, loco 55 nom. Spiritus höher,‘ per Octbr. al, per November- 
ständen e rückständiger Ausgaben 9 267 000 M., das ist bis 15 251 Jun rl ug aA Agel 36:80. pe Ne. December 23, per December-Januar B, per April-Mai 23/4. Wetter: 
gegen das Vorjahr mehr 2 255 000 M. Durch die obenerwähnte Steige- a dam, 8. Oetbr. 3 90 proc. Javszucker 16½, 


Veränderlich. a 
der Production des Absatzes und der Preise für Walzwerks- ruhig. Rüben-Rohzucker 12% ruhig. Amsterdam, 6. Octbr. [Getreidemarkt] (Schlussbericht) 
producte sowie durch eine Verminderung der Erzeugungskosten wuchs |"" g. 2. 4 


i — ‘ember 233 März 243. en loco —. 
Unaturgemüss der Geschäftsgewinn. Wir schicken voran, dass sich der London, 8 * Uhr be Min. Zuokerbörse. Stetig. Bas. ee oa an 146, Babal lo en Ya 8 Bench 
Bruttogewinn nach Deckung aller Kosten auch bei der Central-Ver- 88 October 12,9, Novbr. lz lai 


1889 —, —. per Herbst —. 
i i Par October. i kt.) (Schlussbericht) Weizen 
waltung incl. der Verzinsung der Partialobligationen auf 2999 083 M., 16. 9 is, 6. ber. [Getreidemar n 
` das ist um 1783946 M. höher stellt als im Vorjahre und verweisen auf į +° > ; rbörse Für ortproduct | fest, per October 27, 10, er November 27, 30, per Novem a 
za die Anträge an die 1 ee = oben rare Newy ork, 5. October 17 2 = 90, ze Januar: April e 7 Mehl steigend, PN 0 80 — Aue 
Abschreib von rund 1000000 M. verblei en Reingewinn im Be- ovem — 63, 10, s 4 
ups pma "2007534 M. 6 Pf, und nach ge rag Dotirung des fest, per Oetbr. 68, 25, pg Movense. 5 122 ae pe EE 
i i i 68, 25, per Januar-April 68, 25. piritu „per October 40, 
Reservefonds sowie Zahlung der Tantiemen an den Aufsichtsrath und 68. — =. Movie. -Deibr: n 76, per Jamar Apih 41. — 
die Gesellschaftsbeamten 1) eine — § 43 — —.— — —— — o onpm — „80, X . 40, p — 
l „ [ ˖— Reste Liverpool, 6. Octbr. [Baumwolle.] (Schluss.) . Umsatz 8000 
Ct. auf die Actien zu zahlen und 3) aus dem verbleibenden Reste erp „ 6. . R RW 
E Äblichen — — Wohlfshriseinrichtungen fak pe Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Unverändert. 
i der Werke betrug: an Steinkohlen onnen a — f N 
Die Hbsenerzen 142868 Done e 145150 Tonnen, an Guss- her. Wien, 6. Octbr. W Uhr 50 Min. Oesterr. Credit-Actien 
waaren 4770 Tonnen, an Walzeisen und Stahlwaaren 116667 Tonnen, | Octbr.-Novbr..... 160 75162 50 306. 70 Harknoten 80, 70. 4 Ung. Goldrente 99, 55. Galizier 
an Rohaink 1130 Tonnen, sn Blei 10% Tonnen, an Comentkupfer | November-Dechr. 163 28,13 75 le, Malen. 38 B0) 33 301206, 50. Ruhig ds 7 Uhr 8 Min, Credit- 
December Derr 50. . der. Abends ib, 
596,20 Tonnen. water do. 50er 53 — 52 90] Frankfurt a. M., 6. October, à Galizier 173, 87, 
Berlin, 6. Octbr. Fondsbörse. Die Börse nahm heute einen — . 137 10 ] do. Novbr..Decbr. 52 70) 52 20 Ketten 250, 50, Staatsbahn 209, 50, Lombarden 90, š 
- rnhigen Verlauf, beim Beginn des heutigen Verkehrs fanden allerdings 


Ocibr.-Novbr..... 182 50.186 —] co. Au Mel. 58 10| 88 — Ungar. Golürente 83, 20, Egypier a RR Ws Abende. Oredit-Actien 
einige Abgaben statt, späterhin griff aber in Anbetracht des Umstandes, Stettin, 6. October. — Uhr — Min. Hamburg, 6. 5 


waren als im Vorjahre. Demgemäss wuchs auch die Einnahme für 
verkaufte Producte, sie stieg auf rund 21088000 Mark, das 
ist ein Mehr gegen das Vorjahr von 2593000 Mark. Die Aus- 
gaben für Neubauten und Reconstruction der Werksanlagen im Be- 


Börsen- und Handeln-Bepesehen. 
6. October. [Schluss bericht. 4 
c 
Wei Höher, > 
3 189 — 191 75] October 55 60 ER 
December 190 75 193 — April-M a. 5⁴ 30 


en 224, Deutsche Bank 172½, Dis- 
$ dass die Reichsbank bisher nicht zu einer Disconterhöhung geschritten Cours vom 5. 6. Cours vom B. 6. 25013 Ze al — F ane apa 122¾8, Marienburg-Mlawka 893/4, 
ist, eine durchaus ruhige Stimmung Platz und als dann bekannt wurde, f Weisen. Fester. | Rüböl. Matt. 8 15877, 2 aluta 21745. — Schwäch. 
dass der Londoner Wechselcours um 1 Pf. er Erle den set, trat so-] Novbr.-Decbr. . . 189 50 190 — October 55 70) 55 2 > 5 
eine entschieden feste Tendenz hervor, die bei den hauptsächlichsten April-Mai ....... 197 50,198 50 April-Mai........ 55 — 54 7 Marktberic ® AR 
i eculationseffeeten ziemlich beträchtliche Coursavancen zur Folge hatte. Hamburg, 5. October. res) ruhig. R 8 
' Eine grössere Ausdehnung hat das Geschäft dabei aber doch nicht ge- f Roggen. Fest. N Spiritus. St. George und; Schaub 56—59 M., Wilcox 50 M., Fairbanks Maik, 
wonnen, da man sich begreiflicher Weise nicht zu der Ansicht bekehren ovbr.-Decbr. . . . 157 50/158 50 loco mit 50 Mark an| Armour 40 M., Page 41 M., Div. Marken 49 M., Steam 54½ M. Squire 
lassen kann, dass die kit um den Geldmarkt heute bereits über- | April-Mai....... 162 —|163 — | Consumstenerbelast. 52 70| 52 20 | Schmalz in Firkins à 56 M. per Stück. Royal 63%, M., Hammonis 61!/4 
flüssig sei. Am Schlusse der Börse wiederholte sich daher dasselbe loco mit 70 Mark 33 20 = 20 | Mark, Hansafett 55%, M. incl. Zoll. 
| Schauspiel, welches schen in den letzten Tagen zu beobachten war ;| Petroleum; Octbr.-Novbr. 70er 33 10 A Breslau, 6. Octbr. [Wochenmarkt- Bericht.] (Detailpreise.) 
$ die Contremine benutzte den Mangel an Geschäftslust der Haussiers, | loco (verzollt) . 13 ei 19 — Der Verkehr auf den verschiedenen Marktplätzen war im Lau” der 
x — die Course durch an sich nicht einmal bedeutende Blanco-Abgaben 


i eschränkte 
verflossenen Woche ein lusserst lebhafter. Der Umsatz beschrän! 
sich nur auf die nothwendigsten Bedürfnisse mit 3 — 
Grünzeug, welche nunmehr stark zu Ende geht, ist 


105, 52. 
Paris, 6. Oct, 3% Rente 82, 42. Neueste Anleihe 1872 105, 
Italiener 96, 70. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter 


ya A d hatte damit auch insoweit Erfolg, als die hauptsäch- 
u zu drücken, und hatte damit auch i £, 425, 62. Trüge. 


liehsten Speculationseffecten auf das gestrige Niveau zurückgedrängt 


d i £ Träge. j Preise behaup- 
i Ideten d tlichen Börsenplätze matte Paris, 6. Oct., Nachm. 3 Uhr. (Schluss-Course.) V id die bisherigen 
warden. ee ar . verlefdeten, dem Cours vom 5. 6. Cours vom 8. 7! 10 10 . rn a aa ndlleischern n gediegener Qua- 
Notirungen, irken. Oesterreichische Credit-Actien, die ZU- | gproc. Rente 82 52 82 37] Türken neue cons.. 15 1 | eten. — FleischWaaren wer O latzen in reichlicher Auswahl feil- 
i Coursdrucke entgegenzuwirken. ? Neue Anl. v. 1886. — — — — Türkische Loose.. — —! — — [lität zugeführt und auf allen Marktp 


f i ½ gewichen und dann wieder bis 162% gestiegen waren, 
E eiT A wieder auf 160%, zurückgehen. Disconto-Com- 
> mandit-Antheile hatten sich vorübergehend durch ganz besondere 

Festigkeit ausgezeichnet, wurden aber danach ebenfalls um nahezu 


ee Rindfleisch pro Pfund 60 Pf., Schweinefleisch 


5proc. Anl. v. 1872. 105 60) 105 52| Goldrente, österr. Mih ex | 917 
— —| — — [pro Pfund 50—55 Pf. Hammelfleise — 


ien. 5proc. Rente 96 87 96 75 do. ungar. 4pCt. 
„ 541 25] 540 — 1877er Russen .... 


2 Pſd. geräucherter Speck pro 
0 { i ] 1 | pro Pfd. 50—60 Pf, Speck pro Bed. 70 Pr, deutsches pro 
S ir die übrigen Bankpapiere bestand nur geringes bard. Eisenb.-A. 235 —| 235 — | Egypter ........- 426 56! 425 3 30 Schweineschmalz, ungar. pro Pfd. „ dentschesp 

5 8 ee sich auch Bunte ie isn 6. October. Consols 97, 01, 1873er Russen 98, 50. Sn. à ED Pk. Rauchschweine eisch pro Pfd. 70 Pf., Rindszunge pro 


ichen Bahnen durch grössere Umsätze und feste Ten- 
; e nee stiegen bis 120% Marienburger bis 913/3, konnten 
diesen Stand aber nicht behaupten; sehr fest lagen auch wieder Marien- 


83, 09. Frost, 
in 6. October, Nachm. # Uhr. [Schluss: Course.) Platz- 


Stück e M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
discont "ls pCt. Bankeinzahlung 140 000 Pfd. St. Matt. 


das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 
ià e amd eschlachtetes Federvieh. Auerhahn, Stück 


p 5. 6. . nten pro 
f en etwas nachgeben, standen aber urs vom 5. 6. Cours vom 167 M., Auerhenne Stück 4 M., Gänse pro Stück 4—7 M., U 
j burger „ 3 geringem akehe Vori Consolsp.2%/,%/, April 97 01 97 01 Suberrente A 825 ar 23 Mark, Kapaun pro Stück 3,50 M. Perlhuhn Stück ee 
2 — Eisenbahnactien lenkten auch heute wieder Dux-Boden- | Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Goldr. proc. 82/4 — '% | Hühnerhahn pro Stück 1,10—1,30 M., Henne 1,50—1,80 Mark, Ponlarden 
2 die Aufmerksemkeit auf sich; dieselben konnten sich gut be- Ital. öproe. Rente... 951 95½ |Oesterr. Goldrente . 5 2 6—8 M., junge Hühner, Paar 1—1,20 M., Tauben pro Paar 60—80 Pf., 
x h — während die übrigen österreichischen Eisenbahn-Actien bei] Lombarden 90 9½ [Berlin a 5 5 — Z} Z I] Ganseklein Portion 50—60 Pf. Gänseleber Stück 1 00 A 
5 — m Geschäft schwach lagen. Gute Meinung herrschte heute für 5proc.Russen de1871 — —| — — Hamburg 3 Monat. * Feld- und Gartenfrüchte. Weisskohl Mandel m: * — 
| J 88 portugiesische, sowie für 3 procentige 8 5proc.Russen de 1878 98½ 2 —— a. K. . . Archi Il. 0,79 1,308: eye 5 — 8 = Pig Belle — 
igatic i ren schwach, österreichische egen Silber ec. — — — mm * 3 —2 M.. Rosenko er 20—25 Pf., Sp 3 € 
Obligationen. Amerikaner waren idee Auf dem Rentenmarkte| Türk. Anl., convert. 15 —| 147, [Paris 3 E eg = del 78 Pf. bis 1,50 M., Zwiebeln 2 Liter 15 Pf., Paprika- 


trat im Zusammenhang mit matten Londoner Notirungen speciell für! Unificirte Egypter.. 831, | 83 — | Petersburg .» ++...» 


der Brasi- und La Plata-smien. ehme Abwechskungen im Gefolge hat, bei welchen die ſtets ſich verz 


schoten. 8 Stück 10 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., Knoblauch pro Liter 


. angen 

40 Pf., Perlzwiebeln pro Lir. an M., Schnittlauch 2 Bd. 3 Pf., Meer- | Strassburg .... Antwerpen, Bremen, 29. Sept. von Vigo. 227355 Fee „Mode“ auch ein Wörtchen mitſprechen möchte. — Er lautet: 
rettig pro Mandel 1,50—3 M., Borré pro Geb. 5 Pf., Petersilie pro Bund] Hannover. Vigo, Antwerpen, 24. Sept. von Bahia, Auf Ihre geſchätzte Anfrage erwidert ich Ihnen Folgendes: Ein neues 
10 Pf., Mohrrüben und Carotten, 2 Liter 10—18 Pf., Oberrüben Mandel 2 Bremen, ; Seidengewebe verſucht ſich für die kommende Saiſon Bahn zu brechen; 
15—20 Pf., Erdrüben Mdl. 60—90 Pf., Rübrettig 2 Liter 25 Pf., Teltower Berlin Lissabon, 19. Sept. von Bahia. daſſelbe nennt fih: Armüre Royale und tft ein honigwabenähnliches, matt⸗ 
Rübchen, Pfund 30 Pf., Wasserrüben 2 Liter 15 Pf., Radieschen Bund Eu Antwerpen, Bremen, 4 7 - glänzendes Seidengewebe. Ob daſſelbe durchdringenden Erfolg haben 
5 Pf., Endiviensalat, Kopf 10 Pf., Kopfsalat, 2 Köpfe 5 Pf., Gurken Frankfurt La Plata, 14. Sept. in Montevideo. wird, möchte faſt bezweifelt werden; pr re befürchteten viele Damen 
Mandel 0,75—1,20 M., Gurken zum Einsauern Schock 75—1,20 M., Dill Geb.] Köln.. nee La Plata, 23. Sept. in Santos. die ſich ſelbſt das Prädicat „Praktiſch“ beilegen, daß dieſer neue Stoff 
t0 Pf., Pfeffergurken 2 Liter 30—40 Pf., Senfgurken Mandel 1— 1,20 M., Kr. Fr. Wilh. Brasilien, 18. Sept. in Bahia. „wenig praktiſch“ fei, weil der Staub ſich leicht hineinſetzen und ſchwer 
Vachsbohnen 2 Liter 30 Pf., Schnittbohnen 2 Liter 20 bis 25 Pf. Graf Bismarck. La Plata, 24. Sept. Las Palmas pass. | wieder daraus zu entfernen fein dürfte. — Es möchte faſt als ein „faux 
Schoten 2 Liter 15—20 Pf., Tomaten Liter 25 Pf., Meerrettig Mandel | Ohio - Qoraan, Ja Plata, 26. Sept. von Bremerhaven. pas“ der in- und ausländiſchen Seiden⸗Induſtrie bezeichnet werden, daß 
50—350 M. K í Á igo. N 29. Sept. in Antwerpen fie fortwährend auf das Componiren von neuen einfarbigen Seidengeweben 

Kartoffeln, 2 Liter 8—10 Pf. Lissabon, Brasilien, k 2 5 bedacht ift, welche doch ſehr felten die erprobten und ſeit Jahren beliebten 


Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel 2 Liter der Linien nach Ost-Asien und Australien. Genres, wie: Satins Merveilleur und Surahs zu verdrängen vermögen. 


20—30 Pf., Birnen 2 Liter 20—30 Pf., Taſelbirnen Liter 50 Pf., Koch- Bayern. . .. —— Bremen, 28. Sept. von Genua. In erſter Linie folte doch die Farbe in Betracht gezogen werden; denn 
birnen 2 Liter 15 Pf., Pfirsichen Stück 5—10 Pf, Weintrauben Braunschweig Bremen, 25. Sept. in Hongkong. eine Blondine kann ſchwerlich die Farbe wählen, die eine Brünette gut 
Pfund 40 Pf., Pflaumen, 2 Liter 15—20 Pf., Quitten Schock 5 Mark, Neckar .. Ost-Asien, 29. Sept. in Singapore. kleidet und umgekehrt, wie auch carrirte Stoffe die etwas ſchlanken Formen 

etrocknete Aepfel pro Pfund 25 bis 60 Pf., getrocknete Birnen pro Sachsen seco Ost-Asien, 23. Sept. von Southampton. abrunden, während geſtreifte Gewebe ſtarke Körperfülle auf das Maß der 

fund 2—50 Pf., getrocknete Pflaumen pro fund 20—40 Pf., ge- Salier . ebe Bremen, 27. Sept. von Genua. Schönheit zurückdrängen. Dieſe Punkte ſind bei der Wahl eines Stoffes 
trocknete Kirschen pro Pfund 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfund % bis] Hohenzollern A Bremen, 17. Sept. von Adelaide, zu berückſichtigen, und keine Dame wird fih eine Farbe wählen, die ihr 
40 Pf., Prünellen pro Pfd. 60 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 1,20 M., Hohenstaufen Australien, 26. Sept. in Adelaide. nicht „ſteht“, nur weil die Farbe „neu. ift. Ob glänzende, gerippte oder 


matte Gewebe in der bevorſtehenden Saiſon genommen werden, iſt nur 
eine ſecundäre Frage; da jede Dame ihren 2 Geſchmack ſpielen 
laſſen kann; denn es iſt eben wieder Alles „Mode“. Für glänzende 
Seidenſtoffe haben wir Satins ducheſſe und die feit Jahren beliebten 
weichen, anſchmiegenden Satins Merveilleur: für „Gerippt“ die Failles 
frangaties; für „Matt“ die Suhras; — was fonft von neuen Geweben 
ſich in den letzten Jahren hervorgewagt hat, keins hat ſich ſolcher Gunſt 
u erfreuen gehabt wie dieſe vier genannten glatten einfarbigen Seiden⸗ 
ſtoffe. In hoher Gunſt der Mode ſtehen immer noch geftreifte Surahs 
in allen nur möglichen Farbenzuſammenſtellungen und Streifenbreiten; 
auch Changeant oder Schiller ſind ſehr en vogue. Noch einen Seidenſtoff 
möchte ich beſonders erwähnen, der verhältnißmäßig zu ſtiefmütterlich von 
den Damen behandelt wird: ich meine den indiſchen Foulard. Bedruckte 

oulards find ja beliebte Sommergäſte, aber die einfarbigen werden ent- 
chieden verkannt und zu wenig gewürdigt; wohl hauptſächlich, weil ſie 
in den kleinen Pröbchen zu wenig vorſtellen und in den Modemagazinen 
zu ſelten porgefunden werden. Und doch giebt es für junge Damen, die ſich zu 
einer einfarbigen Seidenrobe entſchloſſen haben, kaum etwas Duftigeres, Ge⸗ 
ſchmeidigeres, als ein Foulardkleid; abgetragen kann man den Stoff immer 
wieder verwenden, ſei es für Morgenröcke oder ähnliche Zwecke. Für die 
kommende Ballfaifon werden Spitzenſtoffe eine hervorragende Rolle 
ſpielen; Paris hat ſehr große Beſtellungen darin gegeben; ſie ſind aber 
auch ſehr praktiſch, da man vorjährige und noch ältere Ballroben, die ſonſt 
unmöglich nochmals Erſcheinung machen dürften, damit überziehen und ſo 
als bochmodern wieder neu in den Lichtkreis der Geſellſchaſtsraume und 
der Ballſäle einführen kann. — Bevorzugte Farben ſind: Smaragd, Ser⸗ 
pent, Moos, Grünſpan, Kohlgrün, Reſeda, Olive; in Grau die Sczieſer⸗ 
töne, die verſchiedenen Abſtufungen in Braun, dann grell feuerroth bis 
er Grenat und das ewig friſchen Teint hervorzaubernde Electric in Hell 
is Dunkel, neben denen jedoch decidirtere Modefarben keineswegs fehlen 
dürften. — Für die ſchwarzen Seidenſtoffe ſind außer genannten Genres: 
Sating Ducheſſe, Merveilleur, Failles frangaiſes, auch Satins de Lyon, 
Peckins, „Monopol“ und Damaſte laut neueſten Berichten meines Lyoner 
Haufes für Paris viel beſtellt. Das dürfte genügen; denn welchen Zauber 
ſchließt betreffs „Mode“ das Wort Paris nicht für jedes Frauenherz ein, 
und doch ſo oft mit Unrecht, denn wenn auch Í eciell auf dem Gebiete 
der Mode, des Geſchmackes und auch des „Chic“ dem Franzoſen, im 
engeren Sinne dem Pariſer, der Vorrang vor allen übrigen Nationen zu⸗ 
eſtanden wird, fo darf das doch nur bis zu einem gewiſſen Grade ge- 
f ; denn ich darf wohl dreiſt behaupten, daß jede Dame, gleichviel 
welcher Nation, elegant und mit Chic kleiden kann, ohne gerade ge⸗ 
zwungen zu ſein, von dem Pariſer Geſchmack abzuhängen. 


Saccharin. Wir machten vor einiger Zeit darauf aufmerkſam, daß 
dieſer ſeit Jahr und Tag mit nz erwartete Artikel in großartigem 
Maßſtabe von den Herren Fablberg, Liſt 2 Co. in Salbke hergeſtellt wird. 
Seitdem iſt er bereits erfolgreich in den Handel übergegangen und wurde 
er namentlich von den Diabetikern, denen er in erster Linie wegen feiner 
unſchädlichen Süße vortheilhaft iſt, mit großer Freude begrüßt. Verſchie⸗ 
dene induſtrielle Zweige fangen ebenfalls bereits an, Saccharin an Stelle 
des Rübenzuders zu verwenden, und ift begründete Ausſicht vorhanden, 
daß dieſer Artikel in kurzer Zeit allgemein an Stelle des Zuckers ver⸗ 
braucht werden wird. Wir wollen noch erwähnen, daß die in dieſem 
Jahre ſtattgehabte große Hy r zu Oſtende der Fabrik die 
döchſte Auszeichnung, den „Grand diplöme d’hanneur“ ertheilt hat. Die 
Fabrik ſtellt neuerdings das Sgccharin in den Formen her, welche zum directen 
Genuß für das Privat⸗Publikum geeignet find, und zwar in Tabletten 
und granulirter Form. Von dieſen Tabletten genügt eine einzige, um 
eine Taſſe Kaffee, Thee x. zu verfügen, während die granulirte Form ſich 
zur Herſtellung aller Speiſen eignet. 

* N a nh — ne Breslau, oni 
0 raße von rif angewieſen, ſowohl im Ganzen wie auch in 
en der Kugel auf der ſchiefen Ebene erſcheint, fo überraſchend wirkt] klei f * Wa 

Aung des ,Dofteriuma". Heinen ae Saccharin in oben angegebenen Formen denku- 


—m .. . —— —. — —f.0ůnü: .. . ñ dy 
Stadtverordneten⸗Wahl, II. Abtheilung. 
Zweiter und dritter Wahlbezirk. 

Wähler Verſammlun 


Citronen Dutzend 90 Pf., Melonen Stück 30—60 Pf. Nürnberg Australien, 25. Sept. von Suez. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 40 Pf., Hagebutten pro Pfund 
70 Pf., Champignons Liter 50 Pf., getrocknete Champignons 3 M. 
Steinpilze Liter 30 Pf., getrocknete Morcheln Pfund 3 M., Honi 
Liter 2,40 Mark, Blaubeeren Liter 10 Pf., Preiselbeeren 3 Liter 1 Mark, 
Rahmbeeren 20 Pf., Reisken Liter 40 Pf., Gallauschen 2 Liter 20 Pf., 
grüne Reisken Liter 10 Pf. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,40—2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,20 M., Margarine pro Pfd. 
50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 
milch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 
Käse pro Pfund 60 Pr, Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., Kuhkäse pro 
Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., Schweizerküse 
pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot. Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
Co,omissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf., 
Roggenmehl pro Pfund 12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries 
pro Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 
15—25 Pf., Linsen pe Pfund 25—40 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., 
Mohn pro Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

Wild. Hirschfleisch Pfd. 30—60 Pf., Rehbock pro Pfund 70 Pf., 
Rehkeule 5—7 M., Rehrücken 8—12 Mark, Fasanen Stück 2—3 Mark; 
Stockenten Stück 1,60 M., Krickenten 80 Pf., Wildgänse Stück 150 M., 
Rebhühner Paar 1,40—2 M., Hasen Stück 3—3,50 M., Grossvögel, Paar 
40—45 Pf. 


Breslauer Sohlachtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 1. und 
3. October 1888, Der Auftrieb betrug: 1) 712 Stück Rindvieh 
(darunter 338 Ochsen, 374 Kühe). Der Markt in Rindvieh war. sehr be- 
friedigend, es konnte Alles schlank verkauft werden und wurden auch 
etwas bessere Preise bezahlt. Man zahlte für 50 Klgr. Fleischgewicht 
excl. Steuer Prima-Waare 46—52 Mark, H. Qualität 42—45 M., ge- 
ringere 38—42 Mark. 2) 1576 Stück Schweine. Das Geschäft in 
Schweinen war ebenfalls sehr befriedigend. Man zahlte für 50 Kilogr. 
Fleischgewicht: beste feinste Waare 48—52 M., mittlere Waare 40—44 
Mark. 3) 1363 Stück Schafvieh. Der Schafviehmarkt war mittel- 
mässig. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleischgewicht exel. Steuer: 
Prima-Waare 19 bis 21 M., geringste Qualität 16 bis 18 M. ) 621 
Stück Kälber erzielten gute Preise. Bestand: 1 Ochse, 2 Kühe, 
25 Schweine, 194 Hammel. Export nach Oberschlesien: 20 Ochsen, 
96 Kühe, 1 Kalb; nach Berlin: 107 Ochsen, 8 Kühe; nach Sachsen: 38 
Ochsen, 54 Kühe. 1 ge 


Görlitz, 5. October. [Getreidemarkt-Bericht von Max 
Steinitz] Die Tendenz unseres gestrigen Marktes war fest und Preise 
für Weizen, noggin und Hafer bei eninge Zufuhr höher, Es wurde 
bezablt für: eissweizen per 85 Kigr. Brutto 16,75—15 M., per 1000 
Klgr. Netto 199—179 M., Gelbweizen per 85 Klgr. Brutto 16—14,50 M., 
per 1000 KIgr. Netto 190—173 M., Roggen per 85 Kilogramm Brutto 
13,50--13 M., per 1000 Kigr. Netto 161—155 M., Gerste per 75 Klier. Albert, 9 W. — Kleinert, Bertha, geb. Padelt, immermannsfr., 51 3 
Brutto 11,50 — 10 M., per 1000 Klgr. Netto 155 bis 135 M., Hafer per] — Alder, Emil, S. d. Maurers Sole, 4 J. — Breuer, Willy, S. d. 

50 Klgr. Netto 6,60—6,25- Mark, p 1000 Klgr. Netto 132—125 M., Arbeiters Wilhelm, 2 M. 
1 per 50 Klgr. Netto 5,50 M.. Weizenkleie per 50 Klgr. 
etto 4, . $ i 


Magdeburg, 5. October. [Zucker- Bericht] Rohzueker. 
Der Markt bewahrte während der ersten Tage der verflössenen Woche 
eine feste Haltung, welche bei der en Kauflust einiger grossen In- 
lands-Raffinerien für sekas Oiee Qualitäten vorübergehend sogar zu 

einer Werthbesserung derselben von 5—10 Pf. per Centner führte. — 
Nachdem aber der nächste Bedarf jener Raffinerien gedeckt war und 
andererseits das Angebot der Producenten sich täglich mehrte, so machte 
sich in den letzten Tagen eine flaue Tendenz geltend, welche nament- 
lich gestern einen starken Preisrückgang zur Folge hatte; es wurden 
davon gleichmässig alle Qualitäten betroffen; denn auch die Expor- 
teure kauften zufolge der gewichenen Auslandsnotizen nur zu ent- 


Briefkaſten der Redaction. 


(Die Zahl der uns unverlangt zugehenden Manuuſeripte 
iſt jo groß geworden, daß wir in Zukunft nur diejenigen 
—— werden, denen Rückporto beigefügt iſt. Anonyme 

uſendungen werden nicht berückſichtigt. Fragen werden nur, 
wenn fie bis Donnerstag Abend in unſeren Händen ſind, in 
der nächſten Sountagnummer ke erledigen geſucht. Die Abonne⸗ 
ments⸗QAnittung ift denſelben beizufügen. — Die Red.) 

Alter Abonnent: Perrault's Märchen Riquet à la Houppe hat 
kein deutſches noch ſonſtiges „Aequivalent“. Ebenſowenig haben ſolche die 
engliſchen Märchen Jack the Giant-Killer und Jack and the 
Beanstalk. Erſteres gehört zu der großen Zahl von Märchen, in denen 
ein Rieſe von einem ſchwachen Menſchen überliſtet wird. Wegen einzelner 
Züge des Märchens, die ſich auch anderwärts finden, verweiſen wir Sie 
auf das Jahrb. f. roman. u. engl. Litt. V, VII u. VIII, L. Gongenbachs 
Sizilianiſche Märchen, Orient und Occident, berausg. v. Benfey, Bd. II. 
Anderes Material finden Sie in E. B. Tylers Forſchungen über bie 
Urgeſchichte der Menſchheit, überſetzt von H. Müller. 

7 ~ * 49765 Die Verſchmelzung der Telegraphie mit der Poft erfolgte 
m Jahre ; 
y 81 A : Wenden Sie ſich in dieſem Falle an das zuſtändige Eonfulat. 
.: Nicht gezogen. 

Alter Abonnent: Geben Sie uns erft Näheres über die Art des Im: 
halts des betreffenden Geſetzes an. è 

F. P.: Das Wort Lynchfuſtiz (Lynchlaw), b. i. Velksjuſtiz, rührt von 
John Lynch her, der gegen Ende des 16. Jahrhunderts, als die Colonial⸗ 
geſetze in den Vereinigten Staaten keinen zuverläſſigen Schutz gewährten, 
von den Bewohnern in Nord⸗Carolina mit unumſchränkter geſetzgeberiſcher 
richterlicher und vollziehender Gewalt bekleidet wurde. 


Bom Standesamte. 6. October 
Aufgebote. 

Standesamt I. Voilard, Joſel, Buchbinder, E., Ottoſtr. 37, Hans: 
mann, Martha, ev., ebenda. — Hillebrand, Traugott, Tiſchler, ev., 
Friedrichſtr. 29, Brade, Pauline, ev., Brigittenthal 3. — Lepke, Mar, 
Rauchfiſchwaarenhändler, ev., Gr. Groſchengaſſe 14, Wanſchock, Martha, 
ev., ebenda. — Wentzei, Mar, Rechnungsführer, ev., Paulſtr. 4, Voigt, 

Martha, ev., Münzſtraße 68. 
am 1. Hepperte Maie 34 9. — Mädiger, Marie, geh 
arie, . — » „ geb. 
Kirſchſtein, Apotheterfrau, 88 $. — Grunwald, Johannes, S. d. Bureau- 

beamten Balduin, 3 M. 

Standesamt H. Müller, Berihold, S. d. Eiſenboblers Carl, 15 J. 
=, Mertert, Sba, Nüberin, 22 X, = Morig, Wilhelm, Zimmermann, 
30 J. Ri kenbeſitzer, 50 J. — Linke, Maria, geb: 
Brandt, Maurerfrau, 31 J. — Badewid, Wilhelm, S. d. Glaſermeiſters 


- 


Bergnügungs-Anzeiger. 

» Helmtheater. Der Erfolg der Rovität „Die Löwenbändigerin pon 

Paris“ hat die Direction veranlaßt, dieſelbe Sonntag zu wiederholen. 

ie Aufführung von „Nord und Süd“ if infolgedeſſen noch Hinaus- 
geſchoben worden. 

Zeltgarten. Die Piece Mr. Alfreds „Der mofteriöfe Globus“ 

& das Auf und Rieber- 


der Miß Blanche auf dem Hohen geſpannten r 
Umgesetzt wurden ca. 248000 Ctr. in effectiver Waare und ca. 72 000 " 


Cent uf spätere Lieferung. — Raffinirte Zucker. Das Bags g 
j 3 Waare blieb auch während der verflossenen Woche z A * * f janie * 1 r ur re 2 der 
Bo — und dee die ag in prompt lieferbaren Broden das ern Delepi iez In dem oni ler, 95 N nn TER: ee Mo utag, den 8. October 1888, Abends 8 hr, 
und gemahlenem Zucker nur wenig dengel zn wie durch ebenfoldhe Declamations⸗ und Geſangstexte bedeutende Lad- im großen Saale des Café restau 
AB Stationen: Granulnteäzucker incl. — M., Krystallzucker I incl. erſelge erzielt. Am 18. er. ſcheiden bie ee Lene Weiber 8 Deere rant. 


über 98 pCt. — M., do. II inel. — k k ; 3 ; 2 È 
ee Oe aak 6301668 Schwarz und bie Sängerinnen Frl. Münichsborfer und Frl. Teig: 


Mark, Nachproducte excl. 75° Rendement —,— Mark. Die Preise für é 
Rohzucker verstehen sich einschliesslich Materialsteuer und ausschliess- Bictoria:-Thenter. Simmenaner Garten. Den Glanzpunkt der 
Bereit è 3. das Auftreten des Charles Elär. Er erecutirt 


Anſprachen der Caudidaten 
a. des Herrn Nedacteur Karl Vollrath 
für den N. Bezirk, 
b. des Herrn Rechtsanwalt Hellberg 


für den 3. Bezirk. 
Eingeladen ſind nur die Wähler des Bezirks. 


Der Vorſtand des Bezirksverein f. d. innere Stadt 


(früher des nordweſtlichen Theils der inneren Stadt). 


Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, Museum. 
Neu ausgestellt: C. W. Allers- Hamburg, Originalzeichnungen, 
Een a 


lich Verbrauchssteuer. Bei Posten aus erster Hand: Raffinade ffein bildet exec! 
excl. Fase 29,00 M., do fein do. —,— M., Melis ffein do. —, — M. Pie waghalfigften Sprünge, Salto mortales und Pirouetten mit größter 
Würfelzucker Lind. Kiste — M., do. II do. 20,50 M., gemahlene Raffi- | Sicherheit und Eleganz. Eola prinse 25 e 
nade I incl. Sack — M., do. II do. 28,00 Mark, gem. Melis I do. 26,75 Hrahtkabels mit hohen Neiterftiefeln und Sporen an ben Füßen, mit 
Mark, do. II do. — M., Farin do. — M. Alles per 50 Kigr. Melasse: welchen angethan er dieſelben großartigen Productionen wiederholt. Die 
bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42 bis 43° Bé, (alte Grade) neuen Duektiſtinnen Schweftern Prater verfügen über a Stimmen 
excl. Tonne 2,80—3,25 Mark, 90—64 Brix do. 2,80 bis 3,25 Mark, ge- und fympat Erscheinungen und ernten ſtets reichen Beifall. In dem 
ringere Qualität, nur zu Brennzwecken passend, 42 bis 43° Bé. (alte 

Grade) do. 2.20 bis 2,60 M., 80 bis 82 Brix do. — M. per 50 Ker. 


Schifffahrtsnachrichten. 


Eross-Glogau, 5. Octbr. [Original-Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eekersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 2. bis 4, October 
1888. Am 2. October: Dampfer „Max“, 15 Kühne, leer, von Stettin 
nach Breslau, Dampfer „Bertha-Glogau“, 14 Kähne, mit 15 900 Centner 
Gütern, von do. nach do., Dampfer „Deutschland“, leer, von Breslau 
nach Stettin, 13 Kähne, mit 27 250 Centner Gütern, von do. nach do. 
Am 3. October: Dampfer „Berlin“, 4 Kühne, mit 2500 Centner Gütern, 
von Stettin nach Breslau, Dampfer „Koinonia“ mit 700 Centner Gütern, 
von Breslau nach Stettin, Dampfer „Adler“, leer, von do. nach do., 
3 Kähne, mit 8300 Centner Gütern, von do. nach do. Am 4. October: 
Dampfer „Marschall Vorwärts“, 14 Kähne, leer, von Stettin nach Breslau, 
Dampfer „Agnes“, leer, von Breslau nach Stettin, Dampfer „Fürsten- 
berg“, leer, von do. nach do., 15 Kühne, mit 33 250 Centner Gutern, 
von do. nach do. 


Norddeutscher Lloyd in Bremen. Letzte Nachrichten über die 
Bewegungen der Dampfer der Newyork- und Baltimore-Linien. 


h U 
Deleltfeur glänzt feit einigen Tagen auch als Landſchafts⸗Schnellmaler 
und leiſtet hierin gleich Gutes wie auf jedem anderen Gebiete. Hanſi 
Schwarz iſt der Lieblin 


In einigen Tagen Ausstellung von 4062 


| Hans Makarts „Fünf Sinnen“. 


ee .d 
F. Marsch, Kunsthandlung, Breslau, Stadttheater. 


Clavier-Institut von Felix Scholz, 


Schwertstr. 16 u. Berlinerplatz 13,1. Am 11. Octbr. beginnen neue Cu 
Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 


Die Einnahme für den Monat September beträgt: enbgiltig 


Bestimmung: Das Panorama international in der Biſchofſtraße 3, I., ſtellt in Í 

.ıEms .... Bremen, 28. Sept., 7½ Uhr Vm. in Bremerhaven. : r f ; AV : nach vorläufiger Feſtſtellung 1 

E Saale Beh Be n van en ee Y dieſer Woche die Leichenfeierlichkeiten Kaifer Wilhelms I. aus, worauf wir] 1) aus dem Perſonen⸗ und Gepädverfchr . . 12200 Mk. 11809 ME 

&\ Fulda .... Bremen, 22. Sept, 9 Uhr Vm. von Newyork. 5 beſonders aufmerkſam wachen. 2) aus dem Güterverke e 22613 ⸗ 16437 = 

E \Trawe ... Bremen, 26. Sept, 11 Uhr Vm. von Newyork, el. Kaifer-Banorama, Schweidnitzerſtraße 36, 1. Et. (Lömenbräu.) In] 3) aus jonftigen Quellen. 370 = 2445 

Å Elbe Newyork, 24. Sept., 10 Uhr Vm. in Newyork. 8 dieſer Woche kommen Anſichten aus Rom, dem Vatican, aus Neapel und F ME 80691 ME 517 5 30691 D. 

z — BER ee > 8258 5 Uhr In. in Newyork. z 3 der Ausgrabungen von Pompeji (Herculanum) zur Ausſtellung. gi den Monat September 1888 gegen 1887 alfo — 4 7822 Mt. und von 

erra 23. m. von Southampton. 15 = 1888 den glei Zeit r 14288 Mk. 

g Aller ... Newyork, 27. Be 5 Uhr Nm. von Southampton. |F Bermiſchtes. age, den otobe 1888 W b . 
Eider .. . Newyork, 29. Sept., — von Bremerhaven. 2 (Mode 1888/89.) Wir verdanken dem in der Damenwelt wohl⸗ . — . WERTE ZEN 

Hermann . .. Bremen, 19. Sept., — von Baltimore. bekannten Seidenbauſe G. Henneberg in Zürich u hr Modebericht, Ein wahrer Nettungs anker für jeden Lungen⸗ und Nervenleidenden 

Rhein Bremen, 26. Sept., — von Baltimore. der gewiß fo manche Freundin unferer Zeitung um omehr intereſſiren] ift die Sanjana Heilmethode. Koſtenfrei zu beziehen durch den Secretair 

Ameriea .... Baltimore, 25. Sept., = in Baltimore, dürfte, als wir vor der Winterſaiſon ftehen, welche nicht allein Schnee der Sanjana Company, Herrn Paul Schwerdfeger, zu Leipzig. 

Hein Baltimore, 20. Sept, — Dover passist. und Eis, ſondern auch Theater und Concerte, Geſellſchaften. Bälle ꝛc. als] (32591 Die Direction. 


` ` Für eine auswärtige Bank ſind wir Jan e hypothekariſche 
Darlehne zu 4½ pCt. auf 10 reſp. 20 Jahre feft zu coulanten Be⸗ 
dingungen bei ſchleuniger Erledigung zu gewähren und diesbezügliche An⸗ 
träge entgegen zu nehmen. [5505] 


Moritz Werther & Sohn. 
Echte Harlemer Blumenzwiebeln, 


Hyazinthen, Tulpen, Crocus, Tazetten, Narziſſen, Scilla ꝛc. 
; zur Bimmer- und Gartencultur eG 
offeriren in ausgezeichneten Exemplaren und größter Aus wah 
; ehr billig [4076] 


Scholz & Schnabel Nachflgr., 


Breslau, Altbüßerſtraße 6. 
Preisverzeichniſſe gratis und franco. 


» Einen äußerſt geſchmackvoll und künſtleriſch 


ſilien aufführt, 


vor der Shannon⸗Regiſtrator ein. 


Haarfarbe Schröer, 


färbt dauerhaft, Anwendung 
leicht, 3 2 Mk. für helle und dunkle Färbung. Gebr. Sehröer, 


Coiffeure, Dorotheengaſſe. Atelier für „Haarfärbung und Perücken. 


Zur Pflege der Geſundheit, d. h. zur 
geſtellte Wiesbadener Kochbrunnen⸗Seife ärztlich empfohlen. 


das Streben unſerer Tage. 
. 
kann. 


die Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen, die kein Geheim⸗ 


mittel ſein wollen, ſondern bei denen auch der Laie genau weiß, was er 
e Nicht ein Geheimmittel, ſondern 
ein rechtes Hausmittel für's Volk find die Schweizerpillen, ſowohl 


zu ſich nimmt und warum er es thut. 


‘irer einfachen und beilkräftigen Zuſammenſetzung, als auch ihrer Billig- 
keit wegen. Und das Volk weiß dieſe Vorzüge der Schweizerpillen im 
vpollſten Maße zu ſchätzen, das beweiſen die zahlloſen Anerkennungsſchreiben, 
die aus allen Theilen Deutſchlands vorliegen. Man verlange aber ſtets 
unter beſonderer Beachtung des Vornamens Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen, da viele täuſchend ähnliche und mit gleichem Namen ver⸗ 
ſehene Pillen verkauft werden. Halte man daran feſt, daß jede echte 


Schachtel als Etiquette ein weißes Kreuz in rothem Feld hat und die]! 


Bezeichnung Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen trägt. Alle anders 
ausſehenden Schachteln ſind zurückzuweiſen. Die Beſtandtheile ſind außen 
auf jeder Schachtel angegeben. [1739] 


Aufruf. 


Abermals find Theile unferer heimathlichen Provinz von ſchweren 


Waſſerſchäden heimgeſucht und bedürfen ſchleuniger Hülfe. 

Die Unterzeichneten halten es daher für angezeigt, ihre Thätigkeit 
als „Provinzial⸗Hülfs⸗Comité“ fortzuführen, und bitten alle Beiträge 
zur Unterſtützung der von den Fluthen arg betroffenen Gegenden 
behufs einheitlicher Verwendung an rechter Stelle demſelben durch 
Einſendung an die i 82] 

— 1 „Landes⸗Haupt⸗Kaſſe von Schleſien“ 
überweiſen zu wollen. - 


Breslau, den 9. Auguſt 1888. 


Das Provinzial⸗Hülfs⸗Comite. 


Herzog von Ratibor, von Seydewitz, 


Vorſ. des Prov.⸗Landtages. Oberpräſident. 
Friedensburg, von Klitzing, Juſtizrath Freund, 
Oberbürgermeiſter. Landeshauptmann. Stadtv.⸗Vorſt. 


ausgeſtatteten 
Katalog, welcher eine große Anzahl neuer und, praktiſcher Bureau⸗Uten⸗ 
verſendet jetzt wiederum die Firma Aug. Zeiß 
u. Co. in Berlin. Den erſten Platz nimmt darin natürlich 11741 


30 jähriger Erfolg, unſchädlich, 


utacthaltung der Haut⸗ 
thätigkeit wird ausſchließlich die unter Aufficht der ſtädt. rea 


Die Wiſſenſchaft zum Gemeingut der Menge zu machen, das ift 
Unkenntniß, Vorurtheil und Täuſchung werden 
und Jedermann ſoll wiſſen, wie er ſeinem Leiden entgegentreten 
ieſer aufklärenden Tendenz der Neuzeit entſprechen auch ſo recht 


Daukſagung. 


Von hartnäckigen Fle ten bin ich durch Anwendung von nur 
drei Krauſen Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oschinsky in 
Breslau, Carlsplatz Nr. 6, vollſtändig befreit worden. Herrn 
J. Osehinsky ſtatte hierfür beſten Dank ab. [4012] 

Tſchirne, Kreis Breslau, den 27. Juli 1887. > 
Josef Adamzik, Schuhmachermeiſter. 


Durch Anwendung der Geſundheitsſeife des Herrn Oschinsky 
in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, bin ich von heftigem Reißen 
vollſtändig hergeſtellt worden, wofür ich Herrn Oschinsky meinen 
verbindlichſten Dank ſage. 

Laskowitz, Kreis Ohlau, 4. April 1888. 

: Carl Fieber. 


Jugendhorte in Breslau. 


Die in allen größeren Städten beobachtete beklagenswerthe Erſcheinung, 
daß infolge der Erwerbsverhältniſſe, welche viele Eltern, und Wittwen 
beſonders, zwingen zum Zwecke des Broterwerbes von früh bis ſpät außer 
dem Hauſe zu arbeiten, eine Anzahl von ſchulpflichtigen Kindern außerhalb 
der Schulzeit ohne alle Aufſicht bleibt, und ſo den verderblichen Einflüſſen 


preisgegeben, trotz aller erziehlichen Bemühungen der Schule verwahrloſt, 
hat humane Veranſtaltungen hervorgerufen, welche ſich die Aufgabe ſtellen, 
ſolcher aufſichtsloſen Kinder nach der Schulzeit ſich erziehend anzunehmen, 
He ale eeignete Perſonen zu beaufſichtigen und in einer den Verſtand 
und das 
Dies find die fog. Jugendhorte, welche in Berlin, München, Frankfurt, 
Gigun, Königsberg, Potsdam und anderen Städten mit reichem Segen 
wirken. 

Auch in unſerer Stadt ſind Männer verſchiedener Berufskreiſe zu⸗ 
ſammengetreten und haben aus dem längſt erkannten Bedürfniſſe heraus 
einen Verein für Jugendhorte gebildet. Es will dieſer Verein in 
allen Theilen unſerer Stadt, wo das Bedürfniß hervortritt, ſolche Horte 
für die aufſichtsloſe Schuljugend herrichten und hat für die nächſte Zeit 
zwei Knabenhorte — in der Nikolai⸗ und der Sandvorſtadt — ins 
Auge gefaßt. Der Magiſtrat hat dem Verein für dieſen Zweck die Schul⸗ 
ſäle und Schulſpielplätze zur Verfügung geſtellt. 

Es bedarf aber zur feſten Begründung und erfolgreichen Durchführung 
unſers Werkes weiterer Mittel, da die Beiträge, die wir von den Eltern 
grundſätzlich erheben wollen, nur den häuslichen Verhältniſſen angepaßte, 
alſo geringe ſein können und zur Deckung aller Koſten bei weitem nicht 
ausreichen werden. . 

Im Auftrage des Vereins für i in Breslau wendet ſich der 
unterzeichnete Vorſtand daher an die Bürgerſchaft mit der herzlichen Bitte, 
das oft bethätigte Intereſſe für die Erziehung und das Wohl unſerer 
Jugend auch unſeren Beſtrebungen zuzuwenden und durch zablreichen 
Beitritt zu unſerm Verein — die Mitgliedſchaft wird durch Beiträge 
von mindeſtens einer Mark jährlich erworben — ſowie durch ein⸗ 
ale Geſchenke dieſelben zu fördern. 

eitrittserklärungen und Beiträge, ſowie einmalige Zuwendungen 
nehmen ſämmtliche Zeitungserpeditionen, die Rathhausinſpection und 
Jeder der Unterzeichneten entgegen. 

Breslau, den 25. September 1888. 

Der Vorſtand des Vereins für Jugendhorte in Breslau. 

Bürgermeiſter Dickhuth, Dompropſt und Prälat Dr. Kayſer, 

e Vorſitzender. ſtellvertretender Vorſitzender. 

Baron, Lehrer. Eismann, Regierungs-, Schul: und Conſiſtorialrath. 
Dr. Fiedler, Director. Dr. Ganſen, Regierungs- und Schulrath. 
Görlich, Verlagsbuchhändler und ‚Stadtverordneter. Dr. Handloßz, 
Stadtſchulinſpeetor. Fr. Hoffmaun, Rector. Kempski, Rathsſecretäx. 
Dr. Kriebel, Stadt⸗Schulinſpector. Dr. Pfundtner, Stadtſchulrath. 
Dr. Späth, Kircheuinſpector. Dr. Steuer, Stadtverordneter und tech⸗ 
niſches Mitglied der Schuldeputation. Zieſcheé, Rector: 


Zur Entgegennahme von Beitrittserklärungen und Gelbbeiträgen 
erklären wir uns gern bereit. 117783] 
, 125 155 Expedition der Breslauer Zeitung. 


des Müßigganges, der böſen Geſellſchaft und des Straßenlebens ſchutzlos] 30 


emüth anregenden Weiſe zu beſchäftigen und zu unterhalten. 300 M 


Lombarddarlehne auf Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe und 
bei der Reichsbank beleihbare Werthpapiere werden bei Entnahme 
größerer Beträge zu einem niedrigeren Zinsfuß als dem der Reichs⸗ 


bank gewährt von der Schleſiſchen Boden ⸗Credit⸗ 
Actien⸗Bank zu Breslau, serrennwane ne. 26. 


Auch hypothekariſche Darlehne gewährt die Bank zu den mäßigſten 
Bedingungen. [4024] 


In Folge Aufrufs des Schleſiſchen Provinzial⸗Comités für Errichtung 
eines Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals in Breslau ſind an Beiträgen bei der 
Landes⸗Hauptkaſſe von Schleſien (Ständehaus) ferner 3 
> Maurermeifter Keſſel 10 M. Gemeinde Gabel 3,55 M. Expedition 
der Schleſ. Zeitung 1683,25 M. Gemeindevorſteber Schillheim in Goſchütz 
322.35 M. Kämmerei⸗Kaſſe Auras 8,85 M. Gemeinde Sabine 6 M. 
Kreis⸗Comm.⸗Kaſſe Kreuzburg 1615,75 M. Moritz Sternberg 100 M. 
Theod. Jacob Flatau Wittwe u. Altmann 100 M. Kreis⸗Comm.⸗Kaſſe 
Neumarkt „III. Rate“ 692,66 M. Landrathsamt Schweidnitz 185,40 M. 
Landrathsamt Namslau 13,20 M. Kreis⸗Comm.⸗Kaſſe Beuthen OS. 
1356,28 M. De eiter a. D. Brehm 3 M. Landrathsamt Groß⸗ 
1 400 M. Franz Tellmann 30 M. S. E. Goldſchmidt u. Sohn 

M. Ilming 2 M. L. K. 1,10 M. Heſſe, Amtsgerichtsrath, 10 M. 
Rector Auguſt Walter 2 M. Prem.⸗Lieut. a. D. Rob. von Burgsdorff 
20 M. Redacteur Max Deutſch 10 M. M. Süren 4 M. Frau Dr. 
Lewald 20 M. Gebr. Stollwerck, Chocoladen⸗Fabrikanten, hier, 50 M. 
Graf Pückler⸗Burghauß 100 M. Landrathsamt Gr.⸗Wartenberg II. Rate 
Beamte des Provinzial⸗Muſeums 35 M. Amtsbezirk Krintſch 
3,45 M. Ev. Schule in Minken 6,35 M. Zuſammen 7124,19 M., mit 
den bereits veröffentlichten 73 824,70 M. im Ganzen 80 948,89 M. 

In Breslau haben ſich zur Annahme von Beiträgen bereit erklärt: 


Die Expeditionen der Schleſiſchen Zeitung, der Breslauer Zeitung, 
der Breslauer Morgenzeitung, der Schleſiſchen Volkszeitung, des Schle⸗ 
ſiſchen Morgenblattes, die Schleſiſche landſchaftliche Bank, die Schleſiſche 
Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank, die Breslauer Wechslerbank, die Breslauer 
Discontobank, der Schleſiſche Bankverein, die Bankhäuſer G. v. Pachaly's 
Enkel, S. L. Landsberger, Gebr. Guttentag, E. Heimann, die Firma 
D. Immerwahr, die Buchhandlungen der Herren Bial, Freund u. Co., 
Hainauer, Morgenſtern, Neſſel, Trewendt u. Granier, Köhler (Hirt'ſche), 
die Schletter'ſche S die Rathhaus⸗Inſpection. 

Breslau, den 5. October 1888. 11771 


Für das Kaifer Wilhelm⸗Denkmal gingen an Beiträgen ferner bei 
uns ein: Fabrikbeſitzer N. Schäffer 10 M., Fabrikbeſitzer Julius Schäffer 
10 M., M. Udo in Gr.⸗Wartenberg, geſammelt von mehreren jüdiſchen Bes 
wohnern des Kreiſes Gr.⸗Wartenberg, 27 M. 

Weitere Beiträge nehmen wir gern mit Dank entgegen. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Sohuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomités an die würdigsten und be- 
dürſtigsten Armen vertheilen zu können. 


gi 


Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst iber- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. ö gi 

Durch- die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen. 


Breslau, im Januar 1885. [12] 
Der Vorstand 

des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 
Friedlaender. 


Gäſte und Gönner des Vereins ſind willkommen. 


Hiermit zeigen wir ergebenst au, dass wir unser 


Tuch- und Herren- 
Garderoben- Geschäft 


von Bing Nr. 57 
nach Hönigsstrasse Nr. 3, 
nahe der Schweidnitzerstrasse, 
verlegt haben. i 

5 Lager ist reichhaltigst in Merbst- und Winter- 
stoffen sortirt und werden Bestellungen nach Maass in eigenen 
Ateliers unter ungerer speciellen Leitung in kürzester Zeit bestens 
ausgeführt. 3106] 


Hochachtungsvoll 


H. Meyer & Co. 


Tapeten. 


. 8 
á Vor Schluß der Saiſon 


offeriren wir zurückgeſetzte Tapeten, ſpeciell 


este 


ganz bedentend ermäßigten Preifen. ug 


Nico ai & Schweitzer, 


Breslau, Tauentzienplatz I, r 

Eingang: Nene Schweidnigerftr. 1, gegenüber Hotel Galiſch. 

Die geehrten Reflectanten auf Reſte werden höflichſt gebeten, die 
nöthige Rollenzahl genau feſtſtellen zu laffen. 


5 


Staunenswerthe Offerte! 


Normal⸗Hemden (dopp. Bruſt) Mk. 1.80 Pf. 


Normal⸗Hoſen 1.50 ⸗ 
Tricot⸗Herren⸗Hoſen. — 85 
Tricot⸗Damen⸗Hoſen. 1. s 
Zrieot-Unterröde e —.90⸗ 
Tricot⸗Knaben⸗An züge —.35 + 


Ludwig Hausdorf, w.» 
11, Neue Graupenſtraße 11 (Fulde's Brauerei). 


Tricot⸗Handſchuh 
| 


Volksausgabe Breitkopf & oppa 
Julius Offha s, 
Musikalien - Handlung und 
- Leihinstitut, 


Königsstrasse Nr. 5, Breslau, 


empfiehlt sein reichhaltiges Lager von Musikalien. 
Abonnements zu den coulantesten Bedingungen. 
1 Eintritt täglich. [3621] 


Edition Peters. 
Donn uop29Tle) 


- 


— DD 
Edition Schuberth & Cie., Steingräber ete. 


P. Guttentag., 


Tapiſſerie Manufactur, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 48 


beehrt ſich den Eingang der neueſten 


Stickereien und Häkel⸗Arbeiten 


ergebenſt anzuzeigen. 
Answahlſendungen bereitwilligſt. 


5511 


Geflügel-Ausſtelung und Alarkt, 


veranftaltet von Verbands⸗Vereinen des Gen.⸗Vereins Schleſ. Berg el⸗ 


913, 14. und 15. Detober 1888 


u Breslau in der vorm. Weberbauer'ſchen Brauerei, Zwinger⸗ 
ſtraße 14 s 
Pf., Kinder die Hälfte. 


Eintritt 50 
Verlooſung von beroorragenbem Zuchtgeflügel am 15. October, Nach⸗ 
mittags, im Ausſtellungs⸗Local. 


Große 


Geflügel- Lotterie 


u Breslau. 
Ziehung am 15. Octbr. cr. 


Ausſtellung [3445] 
d Hauptgew. v. 13.— 15. Oetbr. c. 
in den Geflügelmmarkträumen. 
Looſe a 50 Pf. empfehlen 


Oscar Bräuer & Co., 
Breslau, Ring 44. 


billigſt bei 


Louis Hahn, 


jetzt Schloß⸗Ohle 18. 


i Rosa Lichtenstein, 


Jetzt Reuschestr. 17, II. 


Atelier für feine Kindergarderobe, 


Juristisches Repetitorium. 
Beginn des neuen Cursus am 22. d. Mts. Anmeldungen täglich 
8—10 Uhr Vorm. Kaiser Wilhelmstr. 4 AR 4 


ee Justizrat Seger. 


Barber’s Privat-Handelsschul 


für Buchführung, Rechnen etc. Anmeld. täglich Carisstrasse 36. 
[3485] II. Barber, gerichtlich vereideter Bücher-Revisor. 


+ 


Tapiſſerie, Strumpfivaaren, Spitzen, 


gelangt, vom 1. October beginnend, zum gänzlichen Ausverkauf. x 


S. Jungmann, Keuſcheſtraße 64. 


um Irrungen zu vermeiden, bitte genau auf meine 
Firma zu achten. 


Jeden Dingtag früh 9 Uhr: my 


frühe Bit und Leberwirf 


empfiehlt [4064 


Max Cimbal, 


Nr. 5 Schpweiduitzerſtraße Nr. 5 
Ecke an f 


Anderssohn & Knauth, 
Breslau, Bürgerwerder, an den Kaſeruen Ge, 
fertigt als langjährige Specialität 


Pumpen 


für alle Zwecke und jede Flüfjigkeit: 


Petroleum Pumpen (u. complete Anlagen, 
Spiritus Pumpen (in allen Größen), 
Sprit Pumpen (für Baſſinwaggons), 
Maiſche Pumpen (fertig montirt), 
Schlempe Pumpen (mit Kugelventilen), 
ſowie Jauche, Canal- u. Bau⸗Pumpen. 
Compl. illuſtr. Preisliſten gratis u. franco. [542i] 


Dritte Beilage zu Nr. 


frejeskeksckeheieetuch richte Dr. 
Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung meiner 


Adele Graebſch 


geb. Thies 
einz — Ella mit — Neuverm ählte. 
Butter in Breslau beehrt ]. Breslau, October 1888 
ich mich hiermit ergeben g Paul Aron, 


Bertha Aron, 


geb. Schoenborn, 
Neu vermählte. 


en. 
Klein⸗Nenndo o 
bei Hannover, im Oct. 1888. 
Auguſte, verw. Heimburg, ; 


med. Huge Graebſch, 


655341 


[5538] 


706 der Breslauer Zeitung 


geliebtes Töchterchen 


im Alter von 15 Monaten. 
In tiefem Schmerz geben diese traurige Nachricht 


Emil Friedländer und Frau. 


Frau Superintendent 


im faſt vollendeten 71. Jahre. 


Mar Butſchkow, 


Elife Buiſchkom, (Breslau, Auſten, Pforta.) 


geb. Nenner, (5432) im Trauerhauſe Sternſtraße 54. 
Neuvermählte. Beerdigung: Nachm. ½4 Uhr vom 


Breslau, den 6. October 1888. Bahnhof Striegau. 


Todes- Anzeige. 


Am 3. d. M. verschied nach längerem Leiden das hochge- 
schätzte Mitglied unseres Vereines 


Herr Kauſmann Ernst Schmidt. 


Das rege Interesse, welches er stets unseren Bestrebungen 
gewidmet hat, wird ihm ein dauerndes, ehrenvolles Andenken 
bei uns bewahren. [4068] 


Breslau, den 6. October 1888. 
Breslauer Bezirks-Verein deutscher Ingenieure. 


Frief, 
s. Z. Vorsitzender, 


Am 4. d. Mts. verstarb in Oppeln nach kurzen, aber 
schweren Leiden unser inniggeliebter, guter Vater 


Ismar Werner 


im 65. Lebensjahre. (5428) 
Dies zeigen schmerzerfüllt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Ratibor, Königshütte, Breslau, den 5. October 1888. 


Ein sanfter Tod entriss ung a 3: dieses Monats unsere 
heissgeliebte, gute Mutter, Grossmutter, Schwiegermutter und 
i * * 


Schwester, 14084 
Fran Marie Ehrlich, 


im Alter von 77 Jahren. 
Um stille Theilnahme bitten 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Tarno witz, Rastatt, Breslau, Berlin, Gleiwitz, 
den 6. October 1888. 


Heut verschied nach längerem Leiden unsere gute Mutter, 
Schwieger- und Grossmutter, (4017) 


die verwittwete Frau Lehrer 


Bertha Heisig 
zu Jastrzemb. 


Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, tiefbetrübt an 


Die Hinterbliebenen. 
Jastrzemb und Glogau, den 3. October 1888. 


y 


Todes-Anzeige. 


Heut Morgens 3 Unr entschlief sanft und wohlver- 
sehen nach kurzem Krankenlager in Folge Herzläh- 
mung — 5 Tage vor unserem goldenen Ehejubiläum 
— meine inniggeliebte, treue Gattin 


Johanna, geb. Krall, 


im 70. Lebensjahre, 14087] 
in tiefstem Schmerze widmet diese Anzeige 
Freunden und Bekannten, um stille Theilnahme bittend 
Johann Lannua, 
Kaufmann und Stadtältester. 
Tost, den 5. October 1888. 


Die Beerdigung findet Montag, den 8., Nachmittag 
2 Uhr, statt. 


verw. geweſene Eyfſell, Breslau, Gräbſchnerſtr. 71, II. 
geb- edorf. - r F 
iad ng ihr x 
eſtern en Uhr entriß uns 
Ella Eyſſell, ein jäher Tod unſere liebe gute 
Georg Butter, Mutter, Schwieger⸗ u. Großmutter, 
Verlobte. die verwittwete 


Kl.⸗Nenndorf. Breslau. 
ue eee] Baek, geb. Rademacher, 


Breslau, den 5. October 1888. 
Die Hinterbliebenen. 


Einſegnung Montag, Vorm. 9 Uhr, 


(5512) 


Brieg, den 6. October 1388. 


e 


* 
3 


Sonntag, den 7. October 1888. 


Etabliſſement 


J. Wachsmann, Hof., 


30. Schweidnitzerſtraße 30. 


2 Abtheilung für Damenhüte, S 
Mode- und Lurus-Artikel. 


—o 


Nachruf. 
erfolgten Tode des [4018] 


Herrn Bernhard Jossmann 


vielen anderen) fo oft bethätigt hat. 
Gogolin. 


Dr. Iulius Kassel. 


In nie erlöſchender Dankbarkeit gedenke ich bei dem am 3. d. M. 


zu Breslau der edlen, humanen Geſinnung, die er an mir (wie an 


Für die beim Heimgange unseres innigst geliebten Vaters, des 


Herrn Lipman Henschel, 


und Theilnahme sagen wir hiermit unseren heralichsten Dank. 
Görlitz, Breslau, den 6. October 1888. 15431 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Herbst- und 
Winterpaletots. 


Anfertigung nach Maaß, 
guter Siß 14 —50 
Preise von 34 — 50 M. 


Beſonders empfehlenswerth N 
A Winter-Montagnac, 


3 weiche, hochfeine Qualität aS 
a mit eleg. Plaidfutter, 


Paletot M. 60. 


Reichhaltiges Lager 
rofeſſor Jäger'ſcher 
eee á 
rigt 2 na 
— Une 


Mitgliedern des 


Beamten Verein! 
5% Rabatt. 


Eduard Littauer, 


meiner geehrten Kunden 


nur 


Parterre, 
I. und II. Etage. 


eſte 
Special⸗Magazin 2 
fur Herrenwäſche u. feiner in Damenhüten, 
l Herrenartikel. vornehmer Genre, 


empfiehlt 
J. Bachstitz, 
Eckladen Tauentzienplatz 4. 
oO _ I nn 


"Handschuhe 


— ar für Damsa, 

4 * Fzt z 130. 
Speclalltät Gisela. 

Für Herren 

in Waschleder mit Schloss: 1,50, 
„ @lagö Derbym.Raup.u.: 1,75. 
Grösste Cravatten Billigste 

Auswahl. und Träger. Preise. 


1. Heiman, Wr 


[3728] Bresiru, 


Pomeranzen, 
Calmus, 
gebr. Mandeln, 
f. Chocoladen, 
Ca enopulver, 

f. Desserts 
in ganz vorzüglicher Güte 


5440] Autonienſtraße 3. 


Beste m 


Breslau, Schweidnitzerſtr. 45. 


: Die überaus günftige Aufnahme welche obiger von mir neu 


uns von Nah und Fern zugegangenen zahlreichen Beweise der Liebe 


DT Eonfecti 
A. Süssmann, 


Nr. 58 Albrechtsſtraße Nr. 58 


in Damen: u. Mädchen⸗Mänteln 


mittleren, ſowie 


Auf allieifiges Verlangen 


abe ich die gle 
getroffen, meine Fabrikate zu wirkli 


ſtreng feſten Preiſen 


R. & Leuchtag, 
Damen Mäntel: und Coſtumes⸗Fabrik, 


| 


0-0 0-0-0-0 


empfiehlt 
S. Orzellitzer, | 
5 Schweidnitzerstr.5.|9 9-0-9-9; 


Fee 0 | 
Be N | 


r 1 s Fieischexir. empf. Ad. Leumann 
Illuſtrirte Preisliſten hierüber gratis. Kin Fa. Leiser, L. Sachs, Jacob Sperber. 


aufgenommene Zweig meines Geſchäfts gefunden, hat mich er⸗ 
muthigt, für bevorſtehende Saiſon demſelben meine ganz be: 
ſondere Aufmerkſamkeit zu widmen. š 
Durch meine fih jährlich zweimal wiederholenden Reifen nach 
London — Wien — Paris, 
unterſtützt durch meine langjährigen Beziehungen zu den erſten 
Modehäuſern daſelbſt bin ich in der Lage, [3754] 
die neneften Erſcheinungen auf dem Gebiete der Mode 
zu allererſt offeriren zu können. 
Die von mir für Herbſt und Winter gemachten Einkäufe 
este Auswahl von 


treffen nun täglich ein und bieten eine überraſ 
Neuheiten. 


E ebebe kicker 


Alfred Raymond, 


Weinhandlung u. Weinstuben, 
Caris-Strasse 10. (3932) 


REFERATE Ii 


bus Haus 


Breslau, 


(2. Haus vom Ringe), 
empfiehlt zur bevorſtehenden Saſſon 


Neuheiten 


[3370] 


hochfeinen Genres zu ſtreng reellen Preiſen. 
Größte Auswahl am Platze. 
gros & en detail. 


e 


wie in meinem Eugros⸗Geſchäfte 


Einrichtun 
FA billigen, aber 


vom 1. October c. ab zu verkaufen. i [3963] 


Parterre, 
I. und II. Etage. 


8 Nicolaiſtraße 8. 


Jedes Wohn-, Schlaf- und besonders Kinder- 
zimmer sollte, wenn auch mit dem billigsten Teppichstoff, 5 
möglichst vollständig belegt sein. 

Ein wesentlicher Theil der Erkrankungen im Herbst und ® 
Winter rührt von Erkältungen am Fussboden der eigenen Woh- 
nung her. 

Ein warmer Fussbodenbelag ist eine Ersparniss an Heizung. 

Ich habe es durch meine Auswahl ermöglicht, für wenig ; 
Geld einen haltbaren und geschmackvollen 
Stubenbelag zu bieten. 

Anschläge und Arbeitsausführungen übernehme ich kier und 
in der Provinz, 

Mein Lager in Stubenbelagstoffen in Wolle, 
Cocos, Manilla, Wachstuch, Linoleum, Ta- 
pestry ist das best sortirtente. 

Aufträge werden rerhtzeitig erbeten. ; 

Teppiche in allen Grössen und Qualitäten. wiske H 
decken, Reisedeekem in reicher s 4 und 
billigst bei 


L. Freund Jr., 
Breslau, Junkernstrasse Nr. 4. 


Si 


EEE — Me 


Stadt- Theater. 


Sonntag. Abend. „Die Huge- ö * a g = chulbüch er, 
notten.“ Große Oper mit Tan dauerhaft gebunden 
B — 5 — (or — reiße) 0 b > bei [4059] 
achmi tag albe Preiſe.) „Ehr⸗ 5 . i 
liche Arbeit.“ Volksſtück mit Max Messel, 
Geſang in 3 Acten von H. Wilken. Neue Sohweidnitzerstr. | 


Montag. (Kleine Preiſe.) „Der neben Gebrüder Bauer. 
legte, Brief.“ aufe in 3 Acten 5 
Qant e. it . a 
Dinsta „Lohengrin.“ Große]: gti 
— 2 Oper in 3 Acten von Musik 115 Lal w tit 
Richard Wagner. Grosse en } 
z Aufmerksame Bedienung. 


= T t 28 Abonaments können täglich beginnen. 

Lobe F Theater.: Profpecte gratis: Cataloge lelhweiſe. 

Gaſtſpiel des Hrn, Korschen Theodor Lichtenberg. 
RAU. 


el Bi nelileidersten 


Die fieben nr | Julius 
Volks- Oper in 3 Acten von Gnad 5 bietet sleis, wie allgemein bekannt, 16069) Hainauer, 


Wittmann und Jul. Bauer. 
Muſik von Carl Millöder. nigl. Hofmusikallen- und 


Montag: Dieſelbe Vorſtellung. Bruno Müller, Schweldnitzer Sir asse 4142. W 13965 
Thalia - Theater. 


Direction & Brandes. a Carl Millöcker, 
eor Ta e 
Sonntag- ndie aiſe von Lo⸗ i ; ER. Die sieben Schwaben. 
wood.” Schauſpiel in 4 Acten : $ Ciavierauszüge. _Potpeurris. 
von Ch. Bird- ale, [4087] : Gesänge. Tänze. 


== Textbuch (0,50 M.) == 


Die Ausgabe der Billets t = 
2 Er von 12 bis 2 Uhr 

ittags und Abends von 6%, Uhr 
ab an der Kaſſe des Thalia⸗Theaters. 


Helm- Theater.; 


iges an Dar Breslaus.) 


Seniationd: 8.Novitat! 
„Die Löwenbändigerin 
von Paris.“ 

Volksdrama in 7 Acten von 
* J. Willhardt. 
Montag „Der Jongleur.“ 
Geſangspoſſe. 


Paul Scholtz's ene 
Heut Famil den 7. October 1888. 


Familie Hoerner.“ 
Pollen- 1 in 3 Acten von 
Anno. 
Anfang vos Concerts 5 Uhr. 
Anfang a orh Ipai 6 Uhr. 


Gr. Tanz⸗ Kränzchen. 


8, Montag, den 8. Oct. 1888. 


8 Zr SE 


(rösstes Special-Geschäft für Dumen-Nä niel Sc 


am Platze Bi Schulbücher, zurückgeſetzte, 


Victor immer, 


NE each sche 
Sort.⸗Buchhandlun 
(Albrechtsſtr, 5: — Dres au, 


— e — Ortand! * Sakin. 


E. Breslauer, 


Ring-, Albrechtsstrasse- und Schmiodebrt cke- Ecke. 


Den Eingang sämmtlicher Neuhelten für die 14016] 


Herbst- und Winter -Saison 


erlaube ich mir ganz ergebenst anzuzeigen und empfehle zu heat billigsten Preisen 


Regen-Paletots, ae und Bandagen - Mäntel 


in den aller neuesten * und 2 


“u à 3 
O, dieſe Männer! Winter- FCC Ja nettes i 5 Wattirte Mäntel 
Eufifpiel in -4 auf agen von Julius Paletois, Visites f 4 3 in Seiden- u. Wollstoffen sind 
SA iu Blesen- u. Schattenstoffen, ip Seidenplüsch, glatt und lose und anliegend, in den in Paletots-, Visites- und 
Alles Nähere die Zettel. iF yestreiften und glatten gestreiften Mohair, Plüsch, } feschesten Fagous, opuleurt I Doiman- -Fagons stets vorräth. 
— 5 Plüschen, Matelasse, Curl, $ Sammet, Saint-Ramaye,Mate- dend schwarz, in glatten Ab d Mä tel 
Eskimo, in einfachen Rock- . tasse, Curl, Biesen- u. glatten sowie Fantasie-Stoffen mit end-Man 


Orchester -Verein.| 


a des den 9. ini 1888, 
ends 7 
im Breslauer asia 


I. Abonnement-Concert unse 
unter Leitung j ENTER 
des Herrn Max Bruch E a * 
und unter Mitwirkung 
der Königl. Preuss. Kammersängerin 
Fräulein Marianne Brandt 
aus Berlin. [4057] r 


1) Sinfonie (C-dur) F. Schubert, 
Scene aus der Can- 
tate „Sulamith“ 


p: Stoffen, mit Marabout-. 


façons, sowie auch mit 5 
# Pelz- und Feder- Garnirung. 


wattirt und unwattirt in 
Feder- und Pelz- Garnirung. 


und ohne Besatz, in Plüsch, 
1 Pr schönen Fantasie-Stoffen. 


Seide und Wolle, 


Bestellunkem nach Maass werden in kürzester Zeit ausgeführt, 
Fortwährender Eingang von a a ae 


3 ur — — 2 33000 Sime 
— É- —— F Tricot - Taillen 
und Bloufen, 


in allen Farben u. Größen 
offerire am allerbilligſten am 


(aum ersten Male) L. Damrosch. E * ~ Platze hier. [5549] 
3) Air für Streich- A hi S 5 Gardinen, Strumpf- 
Orchester aus der : BL ES waaren, Handſchuhe u. 
Suite in D-dur Fa; |) — A EN Normal⸗Unẽterkleider 
Fuge (A-moll) für) J. 8. Bach. pes ze, D G f À zu billigſt. Preifen. eG 
Streichorchester, - \ = jt Wiederverkäuf. bef. Vortheile. 
bearbeitet von J. 
Hellmesberger 8. Wertheim, 


4) Scene der Eglan- 
tine aus „Bury- 
anthe.......... C. M. v. Weber. 


6) Ouverture Nr. 3 


7 Breslau, Roßmarkt 3. 
zerberę Schutz Marke, 


Dien kr den 9: Gel 


au Leonore... L. van Beethoven. inda Bi ss pe 6 s 
Numerirte Billets à 4 und 3 Mk., i KÁ e É Federbeſatz oer Glen, 
unnumerirte à 2 2 5 in der 2 e 1 aey H aup l Meter 30 Meter 
Kgl. Hof-Musik s h- un \ I ln; 
ishonding von iulius Hainauer ; A Fase e en ab Nee Pelzbeſatz Si 5 
an der Abendkasse zu haben. \ 5 G arnituren “ 27 — ich, 
Der Besuch der [4056) - Stück von 1 Mark an 


Generalproben — 2 — Ae 
des Orchesterver eins - Jå E Gel d t$: erlegung! ante noy ¢ 55 
eee bringt Ganz ee G . — Lewahl Hiermit beehre ich mich ergebenft a anzuzeigen, daß das ae Seidenplü ſch, s ‚ade ern Ä 


Orchester-Vereins gegen Eintritts- 
karten gestattet, deren Ertrag zu und „Billige eit G S id bå Ù f war; 1 
ummi- und Gullapercha⸗ Waaren⸗Fabrik Seidenbänder, e suven 

E Engl. Tüll⸗Gardinen | Zuchbordüren 


ausserordentlichen Unterstützungen 
zum directen Verkauf an Private dc. ich) S chmied ebrücke Nr. 62, Hpo Breiten [6541] 


bestimmt ist. Die Generalproben 
finden am Cöncerttage im Saale des 
Eruſtſtraße 1, hochp. in der Nähe des Ringes, ſich befindet. Tuchſtickerei Atte n 
| Paul Biedermann, 


Concerthauses statt und beginnen 
Sämmtliche Artikel 
vorm. Biedermann & Stolper. 


um 9½ Uhr. Eintrittskarten à I M. 
sind in der königl. Hofmnsikalien- 

Damenſchneiderei 

Fri eima. 


Pollach & Friedlaender, [mF 3000 genier un 1|.6. Friedmann, 


und am Eingange des Concertsaales 
G81 Tüll⸗ Gardinen, weiß und creme, das abgepaßte i a Goldene led Nr. 
lüg 


tag, den 9. October 1888, um 9½ Uhr. 
Der Vorstand 


zu haben. Erste Generalprobe Dins- 


Pans, Commiſſions⸗ und 1 nz zu Mart SI 3, 48 6 bis 30 Mart, = Ich gebe mein Gef Geschäft auf 
der Meter 40, 50, 60 vis 150 Pf. und verkaufe die Reſtbeſtände 
Mechſel⸗ Si, a a lee en Dienſten. meines Lagers zu ſehr herab- 


Breslauer Musikerve Musikerverbands. 


Sieiwitz 


„... . . e a 


Hotel „Deutsches aus“, Saibo hanh machen esau beſonders aufmerkſam geſetzten Preiſen. 15484] 
ute Zimmer, Küche un Keller, (1623) Bresl au 4 | h a 
e Junternfir,, vis-à-vis der — Gans. Schaefer & Feiler, Marcus as chtel, 
angelegenit [0228] 7] h R Schweidni zerſtraße 50. elge u. Nauchwaareuhandlung, 
tephan Poerseh. ~ 7 ae i Se Goldene Radegaſſe 13. 


ja ne Schulbücher 11 Nbimng n 


ä 


„= 


Montag, den 5. November 1888. 
Grosser Saal der neuen Börse. 


Einziges Concert | 
Minnie Hauck, | 


Königliche Kammersängerin, 
unter Mitwirkung des Fräulein 


Mathilde Kaufmann, 


Pianistin aus Wien. 
Billets für nummerirte Sitze 

à 4 und 3 Mark, unnummerirte 
Plätze 2 Mark, Stehplätze 1 
Mark sind in der Musikalien- 
handlung von Theodor Lichten- 
berg, Zwingerplatz 2, zu haben. 


31 
8 


Louis Mohl wwe. 


oO 
Nr. 9. 1 Nr. 9. 


Coſtumes, Confections und 
Geſellſchafts-Coiletten u. 


in ganz aparten Fagons. 14015 


2 flkiderioff lieuheiten ZE 


in reizenden neuen Deſſins zu ſehr ſoliden Preiſen! 


Austern! 


Wir eröffnen den Verkauf von Austern in unserer Weinstube 


Sonntag, den 7. October. 
> 188889er Preise: 


I. Helgoländer . bud. 
a R (ausser d. Hause 1,50) P A 1,90 
2. Englische Natives 1.00 
1,50) 5 


(ausser d. Hause 
3. Engl. VWietoria- Natives e- 1 50 
2 (ausser d. Hause 2,00) f A7 - 
4. Prima iioinder . . .. = 1 59 
5 > 


(ausser d. Hause 2,00) 


Der Breslauer 
Tonkünstler-Verein 


veranstaltet in der bevorstehenden 
Saison zehn Musikabende 


Schiesswerder. 


[5472] Heute Sonntag: 


Großes Concert 
( .EStreich⸗Orcheſter) f 
von der Capelle des Schleſ. Feld- Neudert- Strasse 25, 
Artillerie⸗Regts. Nr. 6, Capellmſtr. 7 und 14054 
ben W: Kaiser Wilhelm -Str. 20. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perf. 20 Pf.] Heute Sonntag, 7. Octbr. cr.: 


mit instrumentalen und vocalen Vor- 
trügen. Dieselben finden Montags 
im Musiksaale der Königl. Uni- 
versität statt. 

Beitrittserklärungen von inactiven 
(hörenden) Mitgliedern nehmen die 
Musikalien-Handlungen der Herren 
Bial, Freund & Co., Julius Offhaus, 
Victor Zimmer, die Königl. Hof- 


Musikalienhandlung von J. Hainauer inder unter 10. J 

und die Schletter'sche Musikalien- . Concert N 
N Bass eines hören- Friebe — Berg. ze- ee De BG 

den Mitgliedes beträgt 12 Mk. und Heute Sonntag: [4074] verſtärkt durch Harmonium und 

berechtigt sowohl dieses, wie noeh e > - i 


Pianoforte, 
unter Direction des Herrn 
Th. Brandenburg. 
Anfang 5 Uhr. 
Entree pro Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 


Einem hochgeehrten Publikum 


drei erwachsene, nicht selbststän- 
dige Familien-Mitglieder desselben 
sum freien Eintritt bei allen Musik- 
Aufführungen. 

Beitrittserklärungen von activen 
Mitgliedern (Berufs-Musikern) neh- 
men die Vorsteher. des Vereins, die 
Herren Robert Ludwig, Hubert reis 
und H. 6. Lauterbach entgegen. 


à Grof e 5 
Militär⸗Conecert 
von der geſammten Capelle des 
1 . Gren.⸗Regts. Nr. 10, 


Anfang 4 Uhr; Entrée 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


ä Breslau, 


: Victoria - Theater. $ vieergetene Mittheilung, baich meine 
Kaiser-Panorama | inter- itä © 
— 00 A SE Eile: Winter Lo calitäten (Naschmarktseite). 12988] 


(Löwenbräu). 
Eine ſelten ſchöne Reiſe durch: 


Charles Clär Fernsprech-Anschluss Nr. 621. 


habe und um geneigten Zuſpruch bitte. 


Rom Neapel. in feinen großart. Productionen R. Walter 
Fd, Auögrabung er -die Halfte vorm. Dittrich, 
ntree 30 Pf., Kinder die Hälfte. 15451 Scheitnig. 


12 Bileta 2,40 an der Caffe u. b. H. 


Gust. Ad.Schleh, Schweibnihertt. 28. Frauenbildungs⸗Verein. 


. ; i Montag, den 8. October, 8 
3 Panorama, i % Uhr Abends. 7 er x 
Sigg von Berlin, 1 S nn 
Bicie Woche Berlin mit Lichenfeier manta. (4050) |. Gartenſtraß 21e Stiftungsfeſt des Jünglingsvereius pon Bernhardin 
Kaiſer Wilhelm J. Entrée 20 Pf. Kinder Handwerkerverein. ape 21. Freitag, den 12. October, Abends priti 7 Uhr, bei Pau 
10 Pf. Abonn. Jed. Woche and. Länder.] Auf. 09, Uhr. Entree 60 Pf. $ RES 106 Dr Ebstein Scholtz, Margarethenſtraße. Einttitzskarſen zu 25 Pf. an der Kaffe: 
- + TEA, —— tute Sonntag, den (. Oe ober, z - MM 7 12 ̃ ᷣ ᷣ⁵ a . ² l.... ²— U 
B " a - . Abends 6 Uhr: 11622] a prakt. Arzt. Taillen, kein Wolle, großartige Auswahl, v. 2½ Mk. an, 
n ; = 10 Mark = Geſellige Iufammentunft O = Buridgerfebrt, ig bei M. Cemtawer, Ciymicvebrürte 8, part. u. 1. Gr. 
Großes Concert 4 provifationen nachmacht. ER mit Tanz [4058 Zahnarzt Dr. Döbbelin. g 2 
ae ERA 4072], F. Detellseur. im blauen Hirſch, Ohlauerſtr. 7 P z - 
„Breskauer x 1 &.°. X. 7. ı. 4 o Dr. S. Gerstel, 
K RE . B. I. American Dentist, 
Concerthaus Capelle „eitgarten | -0205107 [een St; V. Et. zunn CO 
ter Leitung ihres Dirigenten, Nur ine . u. Br. M. 3 n' ST; 
r > Br M__[Zahnärztl. Poliklinik, 
„Deren Der my leriöſe How iran Ver, g enge mie [Onlauerstr.. 38, Eeke Taschensr Weingroßhandlung 
Ludwig v. Brenner. Globus P N "Alfre i Gut im aan, € und | 
Gewähltes 3 ; — . — © o 90 4 
nen e die bedeutendſte eaullibriſtiſche Ich habe meinen Wohnſitz von akt. Zahn-Arzt. f Atd ent ſche We t n ſt e BE * 


pr 
Privat-Sprechstd.: V. 9—12, 2—5 N. 
Ich halte meine Sprechſtunden 
Vorm. 9—12 Uhr, 


Rahm. 2—5 Uhr, N 


Poliklinik, 
früh 8—9 Behandlung unentgeltl. 
Georg Guttmann, 

prakt. Zahn⸗Arzt, 


Schweidnitzerſtr. 37 „Meerſchiff“.. — —_ —— — en 

aul Müllers Atelier für 1 8 ö nz 
Paul Müllers Atelier für A, Micolauer’s Reſtaurant 
„Zur Fortuna“, 


künſtliche Zähne, Plomben ic. 
befindet ſich jetzt x 
DB Ohlaneritrahe 58 Nr. 29, Neue Junkernſtraße Nr. 29, 
empfiehlt ſein nen eingerichtetes Reſtauraut dem geehrten 
Publikum einer geneigten nn Ei g Gut gepflegte Biere 
üde. 14020 


Künlgehütte nach Kattowitz verlegt. 
Badrian, 

11659] Rechtsanwalt. 
Ich bin bei dem Königl. 


von 


Lübbert & Sohn, 


Königl. Sächſiſche Hoflieferanten, 


empfehlen 


Prima Holländische Austern 


1025 per Dutzend 2,00 Mark. 


Entrée à Perſon 50 Pf., 
TEES 


Liebich’s 
Etablissement. 
Heute Sonntag, den 7. Oetbr.: 
roge humoriſtiſche 
Soiree 
; der allbeliebten 
Leipziger Anartett- 
u. Concertſänger 
(Direction: Gebr. Lipart). 
Reichhaltiges, neues hoch⸗ 
omiſches Programm, u. A. 
zum erſten Male: 


1001 Nacht 


Kunſtleiſtung der Neuzeit. (Diefe 
Production wurde hier noch 
nie gezeigt.) Auftreten von 
Mr. Geretti, großartige Pro⸗ 
ductionen am Schwungſeil, 
Miss Blanche, Drahtſeil⸗Künſt⸗ 
lerin, Miss Victa Lilllan und 
Adela, Pyramiden⸗Künſtlerin, 
Geschw. Delepierre, großgart. 
Inſtrumentaliſtinnen, Hrn. Mar- 
kow, Komiker, Herren Gebr. 
Schwarz, Komiker, Frl. Teich- 
mann und Frl. Münichsdorfer, 
Sängerinnen. [4053] 
Anfang 6 Uhr. Entree 60 Pf. 
Morgen Anf. 7½ Uhr. 


— 


Landgericht E zu Berlin zu: 
elaſſen und habe mein 
ureau in Berlin C., Rofen- 

thalerſtraßſe 48 eröffnet. 


Samuel. 
1 Nechtsanwalt. 


Verreiſt. (5456 


Dr. Jungmann. 


leh bin jetzt wieder täg- 
lich zu sprechen. [1761] 


Prof. Dr. Hirt, 


Museumsplatz 3. 


a Zurückgelehrt. 


„zur goldenen Kanne“. 
Für 15389] 0 
— exquiſite 


Bandwurm⸗Kranke 


Sprechſt.3—4. Auswärt.behandlebrief⸗[ 


Circus Renz. 
Heute Sorgen d. 7. Oetbr.: 

orftellungen. eg 
Um 4 Uhr Nachmittags: 


8898 


oder Große Komiker⸗Vorſtellung lich. Ausführl. Proſp. vorh. unentgeltl ( 5 
i), mi Oschatz, B erksſtr. 16, pt. 
der Geburtetag ci Kim feed, mi de, Dr. Graobsch. Sr geen nd. Tim e Restaurant Landschänke, 


Ka-Han-Hu des 62. 
Großes Ausſtattungs⸗Enſemble 
FH elang, Tanz, Calibre 
Phyſik, Magie, Eaquilibriſti und 1 Aufzug. — Vorzeigen 
von Sigmund Stein, Muſik der dee ungen Löwen. 
von Felix Lipart Abends 7 Uhr: 
(dargeſtellt von 20 Perfonen). Extra⸗Vorſtellung. 
Entrée 50 Pf., Kinder 25 Pf. apan, oder: Die neckischen 
Kaſſeneröffn. 1 Uhr. Anf. 6½ Ubr. p des Mikad 
M rauen des Mikado, 
torgen: Montag, ben 8. Octbr.: arrangirt und in Scene geſetzt 
Großze humoriſtiſche Soiree vom Director E. Benz. 
u: Yufführun des Aus: In beiden Vorſtellungen: Muf- 
ſtattungs⸗Enſembles kreten der vorzügl. Reitkünſt⸗ 
1001 Nacht lerinnen und Reitkünſtler. 
Reiten und Vorführen der beſt⸗ 
dreſſirten Schul⸗ und Frei⸗ 
heitspferde. — In jeder Vor⸗ 
ſtellung: Mr. Jules Seeth mit 
ſeinen 8 dreſſirten Löwen. 
Morgen Montag: Japan. 
RA ochachtungsvoll 
S 3. Renz, Director. 


Ohlauerſtraße 67, 1. 

Hierdurch mache ich den geehrten Bierfreunden bekannt, 
daß mein fo beliebtes Strehlener Lagerbier aus meiner 
Dampfbranerei Strehlen fortan im Reſtaurant zur Land- 
ſchänke zum Ausſchank gelangt. ; 

Dem Inhaber obigen Locales, Herrn Conrad 
Eisenblätter, habe ich außer dem Ausſchank auch den f 
Alleinverſchleiß in Transportgebinden meines Bieres für Breslau 
und Umgegend übertragen. [5522] 


Erſte Strehlener Dampfbrauerei. 
f Robert Jaeckel. 


Auf Vorſtehendes bezugnehmend lade ich alle Kenner und 
Freunde eines vorzüglichen Stoffes ganz ergebenſt zu einer f 
Bierprobe obigen beliebten Strehlener Lagerbieres ein; gleich: E 
zeitig empfehle ich meinen ankannt guten ud Lilligen Früh⸗ 
ſtücks⸗ Towie Abendtiſch. Hochachtungs von 

Conrad Eisenbi e 


mezzos von ſämmtl. Clowns. 
— Amor in der Küche, ko⸗ 
miſche Pantomime mit Tänzen 


b. Strasburg, N. Schweldnitzerſtr. 13. 


Ein gebildete Dame in einer Ge⸗ 
birgsſtadt Schleſiens ſucht zur 
re oder Annahme als 
Kindesſtatt ein kleines Mädchen aus 
er Familie. Off. unt. M. G. 187 

xped. der Bresl. Ztg. 4006 


Eine anſt. kinderloſe Wittwe w. 
ein Kind, ungen, gegen einmalige 
Gntibäbigung zu erziehen. 

Off. erb. u. P. K. 100 bis 12. d. 
Mis. hauptpoſtlagernd. 15439 
ri in ſucht noch einige 
Friſeurin Kunden. Off. Aller 
D. E. 28 Exped. der Bresl. Ztg. 
Eine geübte riſeurin ag 
wünſcht A i 9 an: 
zunehmen. 5520 


Amalie Scholz, 
Bohrauerſtraßze 45, 3 Tr. 


Eine duch n. neueſt. Fagons arbeit. 


Jurückgelehrt. 
Prof. Dr. Neisser. 


AZurückgekehrt. (5450 
Aw PEPY 
Sanitätsrath Caro. 
Nach mehrjähriger Thätigkeit als 
ee 05 ud Univer⸗ 
ua init ha 1 e 
von 9—10 rt übe fuh 
Dr. med. Krawczyński, 
Matthiasſtraße 8. 


Ich wohne jetzt [5180] 


Ohlauerſtraße 8, 


2 Treppen. 


Dr. Neumeister. 


2 enſionäre finden Aufnahme bei 


a; 
von derſelben Geſellſchaft. 
j Anfang 8 We — 


Lüben. 
H. Tost's Hotel 
zum Löwen 


hält ſich einem eehrten reiſenden ———— Schneiderin empf | d. geehrt N Wi 
Bublifum beſtens impfohlen. [4082] | 1 Schneiderin empf. $ i. u. auß. d. r. P. Joseph, s Herrſchaften ins ab Neue Sand- Landſchänke⸗ irth. 
che unter perſönl. Leitung.) | Haufe Freiburgerſtr. 10, 4. Eig.! Gartenſtraße Nr. 37, park. ſtraße 2, II., bei Eichinger. — 


Duchhandlung á 9. Scholtlaend er, Breslau. 


Einladung zum Abonnement auf: 


Nord und Süd. Das Humoriſtiſche Deutschland. 


Verlags- 


Eine deutſche Monatsſchrift 


herausgegeben von 


Paul Lindau. 
AXAlII. Jahrgang. 
Preis pro Quartal (3 Hefte) Mark 6.—. 
Einzelne Hefte à 2 Marl. 


Breslauer Jonnkagblakt. 


Illuſtrirte ſchleſiſche Wochenſchrift. 
VIII. Jahrgang. 
Preis pro Quartal (13 Nummern) nur M. 1.—. 
Einzelne Nummern 10 Pf. 


| 


Illuſtrirte Zeitſchrift 


Allgem 


herausgegeben von 


IV. Jahrgang. 


Julius Stettenheim. 


Preis pro Quartal (6 Hefte) M. 3.—. 


Einzelne Hefte 50 Pf. 


II. Jahrgang. 


wine 
Yllufrirte Zeitung. 


Erſcheint wöchentlich 1“ Bogen Hark zum Preiſe von M. 2.50 pro Onartal 
(13 Nummern) incl. 3 Kunſtbeilagen; in 14 tägigen Heften à 40 Pf. 


BBeſtellungen nehmen alle Buchhandlungen des In, und Auslandes entgegen: auf 


„Nord und Süd“ m „Das Humor iſtiſche Deulſchland“ 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
Soeben erschien: [4086] 


Die Bekämpfung 
der Infectionskrankheiten, |: 


insbesondere der Kriegsseuchen. 
Rede, gehalten am 2. ‚August 1888 


von Geh. Med.-Rath Prof. Dr. R. Koch. 
1888. gr. 8. Preis 1 M. 


auch fammtliche Poſtanſtoalten. 


116 416 n worden die 
1222, 


2308, 2443, 2477, rade hiermit zum 
des Aan gekündig N 


findet Den dio 

1 ung e 
Stücke mit den noch laßt fa fatige 
. Zahlſtellen: 


Krüftig und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen ift unfer 2 in Berlin 


nervenſtärkendes Eiſenwaſſer, 


Phosphorſaurer Kalk, Eifenvgidul, 
en Bleichſucht, Darata th Unregelmäßigkeit im Fawenteben Rervenle en 
2 8 Schwächezuſtände — S Een 2 5 Se Kurdiät in jeder 
Jahreszeit anwendbar. excl. Bu Be Bahnhof. 
Anſtalt = Hinklie een er 955 deſtillirte Waſſer. 
Wolff & Calmberg. Berlin, Lene Ufer 22. 
Alleinige Niederlage für Breslau bei T. Lehel, Aeskulap Apotheke. 


ſtädtiſche Kirchſtraße 3 


zurückbehalten. 
Bei dieſen 
en halbjähr 


Stücke Nr. 


brannt worden ſind. 
Noch nicht eingelöſt ſind: 


zu Obersalzbrunn i. Schl. 
Nieren- und Nr. 1859 und 2216, 


aus den 24. 2. September er 1 


ärztlicherseits ampfohlen gegen Blasenleiden, Gries- und Stein- 
beschwerden, die alete A Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. 


wird 


Ferner gegen katarrh che Affeotionen des Kehl s und der Lungen, gegen Magen- 


und Darmkatarrhe. on 7 Versandjahren wurden verschickt: 


1681: 12623 fl, 1882: 55761 l., 1098: GIOR fl., 1884: 142234 fl., 
1885: 247180 fl, 1886: 406298 l. 1887: 626246 fl. 


Die Krononquelle ist duroh alle Minoralwesserkandlungen und Apotheken zu beziehen 
a Brochfiron mit Gebrauchsanweisung versendet auf Wunsch gratis und franco: 


Die Administrafiomden Kronen:Quelle:Obersalzbrinnii Schi 


Herm. Straka, H. Fengler, Oscar Giesser, Herm. Enke's NMachfig., W. — 
Zenker's Nachflg., Haupt-Niederlagen der Kronen-Quelle. [0216] 


Bad Cudowa, Reg.-Bez. Breslau, 


Eisen-Arsen- Pastillen 


aus der Eugen-Quelle. Gegen Blutarmuth und Bleichsucht, Dyspepsie. 
Neurasthenie, unreine Haut, auch gegen die verschiedensten chronischen. 
selbst unheilbaren mit Blutarmuth vereinigten Uebel. 


Lithion-Natron-Eisen-Pastillen 


aus der Gotthold-Quelle. ir Blutarmuth und Bleichsucht, Harn- 
säureanhäufung im Körper. Chronische Katarrhe der Nieren und Blase, 
des Magens und der * Hämorrhoidal-Zustände. Darmträglieit, 


rheumatische und gichtische Schmerzen. 7575 = 

abe ca. 6000 Spiele deutſche 

Natürliche Quell- Seife echte Stralſunder Spielkarten 

aus der Eugen-Quelle. Bestes Mittel sowohl für Kinder wie Erwachsene ie und offerire ſolche geſtempelt 

die Haut zu pflegen, zu beleben und zu verschönern. Dieselbe bewährt 1 Did. Spiele mit Gold: 
sich ausgezeichnet in Form von Bädern und Kanchaugen gegen un- rundecken 7— 7% M., 


reine und unschöne Haut, gegen verschiedene innerliche Leiden, welche 
auf Unthätigkeit der Haul beruhen. Gegen rheumatische wie gichtische 1 an n y ohne Gold 
Bei 7 von 50 a 


Schmerzen und Schwellungen, 
Mk. 0,85. 
billigſte Notiz. 
6. Hausfelder, 


Preis der Pastillen per Dose Zuckerform 1885 
Zwingerſtraſte 24. 


e, 


— 
— 


A 


Stralſunder 
Spielkarten. WE |i 


a Chocoladeform „ 


# Seife pe 553 
In Breslau zu bestehen durch die Herren H. Straka, "am Rat 


H. Fengter, Reuschestrasse 1, O. Giesser, Junkernstrasse 38. 


” 


aus 10, 
10655 


a. bei den Herren Vorn u. Buſſe, Bankgeſchäft, 
b. bei den Herren 1 N Guttentag, 


1823, 1909, 2137, 2197, 2203, 2372, 2427 und 2429 mit den 
7 bis 20, Serie 8 und Talons beut in Gegenwart eines 


e, Dean 


Breslau Worſchaner Eiſenhahn. 


Zur Amortiſation unſerer Prioritäts⸗ Wannen u 300 M. ſind 
Nummern 156, 279, 
1233, 1305, 1389, ag, 1861, 1979, 1981, 2190, 2243 


heut 
757, 1001, 1115, 1126, 
2. Jannar 1889 zur Auszahlung 

Eine weitere Verzinſung derſelben 


anuar: 1889 ab gegen Rückgabe der 
inscoupons und Lalo 


us bei den nach⸗ 


hierſelbſt bei unferer Hauptkaſſe, 


Behrenſtr. 31, 
ankgeſchäft, Reuz 


3) in Breslau bei der Breslauer Discontob ank. 
Für nicht abgelieferte laufende Zinscoupons wird der Werthbelrag 


ahlſtellen können auch die am 1. October d. J. fälli⸗ 
hrlichen Zinſen unſerer Prioritäts⸗Obligationen . Ein⸗ 
ieferung des Zinscoupons Nr. 8 erhoben werden. 

Gleichzeitig machen wir bekannt, daß von den im Jahre 1887 ausge⸗ 
looſten und zum 2. N 1888 gekündigten Prioritäts⸗Obligationen die 
244, 470, 624, 744, 924, 996, 1027, 1255, 1327, 1399, 1430 


5 1 3 ’ [2 
inscoupons 
otars ver⸗ 


18677 


Nr. 104, gekündigt zum 2. Januar 1887, 
l zum 2. Januar 1888. 


Direction, 


mi und ienn, Gu” dni 


erheiratung Wa 
nl eben ſo Ae Sie ae , 25 un 


ereſſe * 
oF- reichen Heirats- eu 
Vorſchläge. W & 9 m Dr AB. 


endung unſerer 
en Heirats - 


Vorſchläge an Ste i r Zahl und reicher 
1 Los * — a 9 9 3 ſchlands und 


geret in 
ben Se at e te at 


Sime aer Benin SW. 61 ee 


Aufrichtiges 3 
Heirath⸗Geſuch. 


Ein junger Mann von 30 Jahren, 
angenehmem Aeußern, Beſitzer eines 
otten. Eiſen⸗ und Colonialwaaren⸗ 
Detail⸗Geſchäftes in einer verkehrs⸗ 
reichen Stadt, wünſcht mit einer 
Ik en Dame behufs Verchelichung 

r zu treten. Damen 

im Alter bis 30 Jahren mit dispo⸗ 
niblem Vermögen, welche bereit ſind, 
einem ſtrebſamen ſoliden Manne die 
Hand zum ehelichen Bunde zu reichen, 
werden um Angabe ihrer Adreſſe nebſt |? 
ze ung der Verhältniſſe u. Photo: ; 
— u. Cbiß re 8. K. 81 an die Exped. 

er Br esl. 5500 hoͤflichſt gebeten. Dis- 
ermittl. verbeten. 


8 


cretion Ehrenſache. 


in mOrA 1 Som von 
2000 Thlr., wünſcht fih wieder zu 
verheirathen ff. unter B. G. 7 
Oels i. Oels i. Schl. potaa. Anonym verbet. 


Coucursverfahren. 
R er m me Nr 
a. erm nühlen⸗ 
Ne ögen des Dampfn 


6. ietsch 
Kab (it (Anna⸗Mühle) ift zur 
9025 der Schlußrechnung des 
Verwalters, zur Erhebung von Ein⸗ 
wendungen gegen das Schlußver⸗ 
eichniß der bei der Vertheilung zu 
1 Bealıh Forderungen und 
Bei aſſung der Gläubiger 
ber die nicht verwerthbaren Ver⸗ PD 
Ip ee der Schlußtermin 
anf den 17. November 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
dem en Amtsgerichte 
Bierjelbft beſtimmt 4046 
Reichenbach u. E., d. 4 Oetbr. 1888. 
Schön ufeldt, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


— Bekanntmachung. 
olgende in unſerem Firmen⸗Re⸗ 


iſter eingetragene Firmen: 
? 4. N. 1 171 [4045] 


A. Boehm, 
Inhaberin Frau Auguſte Boehm 
in a 


Hermann Grosser, 
7 Eby Hermann Großer in 
ilberbe 
ſollen von Auna megen gelöicht werden. 
Die dem Aufenthalt nach nicht 
bekannten Inhaber oder deren Rechts⸗ 
nachfolger werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, einen etwaigen Widerſpruch 
hiergegen binnen 3 Monaten ſchriftlich 
oder zum Protocoll des Gerichts⸗ 
ſchreibers geltend zu machen. 
Frankenstein, den 4. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachuug. 
3 unfer Firmen⸗Regiſter 1 5 heute 
bei Nr. 296, Firma [4044] 


Bernhard Schreiber 
zu Konſtadt, eingetragen worden: 
Die Be ft erloſchen. 
Meau ES den 1. Oct. 1888. 
Königliches Aumts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 518 ee 


imma 
Kaufmann 14) 
Franz Horzan 
aatſch, A Ratibor, iſt heute 


ld t worde 
egi in, den 29. Septbr. 1888, 


ch 
öniglices Amts⸗Gericht. 
J. Abtheilung 


(4079 


ace 


Die auf den Mi lautenden 
uriprüngtich zu 4 Fa URN ah 
den er- 

Si Ne von en. abge 
1 Ra äts - 2 ligationen 
ittr. H. der Bres weidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft 
(Breslau ⸗ Stettin ünde) 
Nr. 283 und Nr. 838 über je 1000 
(Eintauſend) Thaler, ausgegeben auf 
Grund des A n age 
vom 6. April 1872, ſind an 205 
ab e bab [4310] 
uf Antrag de enbahn⸗Aſſiſten⸗ 
ten Richard Hendſchuch zu Breslau, 
be bas us S mad re 
ne a ‚ergeh 
= = ir die Jabel 2 obs 


bezeichnet 
hiermit die ri sten 
in dem auf den 
10. April l 
Vormittags 11% U 


an hieſiger Gerichtsſtelle, Am 
Sehweipniper Pier Nr. 2% 
Zimmer 9 des zweiten Stockes 
anberaumten ee den be ſeine, 
beziehungsweiſe ihre Rechte bei dem 
unterzeichneten Gerichte — e 
und die Obligationen vo rzulegen 
widrigenfalls die Kraftloe lärung 
der letzteren erfolgen wird. 3 
Breslau, den 7. October 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


— 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter find 
folgende Firmen als erloſchen heut 
bezeichnet worden, und zwar: 

5 unter Nr. 120 die Firma Sa- 
muel Glan zu Beuthen OS. 
Inhaber Kaufmann Samuel 
Glas zu Beuthen OS.; 

3) unter Nr. 121 die Firma lerne 
Guttmann zu Beuthen OS., 
Inhaber Kaufmann Loebei 

uttmaun zu Beuthen OS.; 

3) unter Nr. 854 die Firma Bern- 
hard Cohn zu Beuthen OS., 
1 Kaufmann r 

ohn zu Beuthen OS. [4013 

Beuthen OS., den 2. October 1 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Als Procuriſt der am Orte 
Striegau beſtehenden und im Firmen⸗ 
regiſter sub Nr. 115 unter der Firma 

Josef Otto 
Siehe dem Kaufmann Joſef 
Otto gehörigen Handelseinrichtung ift 

„der Kau mann Reinhold Otto 

zu Strieg au“ 4047 
in unſer Procuren⸗Regiſter unter 

26 heut eingetragen worden. 

Strie au, den 3. October 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Vierte Beilage zu Nr. 


8 


Kinder garten-Verein. 


Neue Curſe i. d. Kindergärtuerinnen⸗Seminar u. d. Bildungs- 
Anſtalt für Kinderpflegeriunen beginnen Aufang October. Schrift⸗ 
liche Meldungen an den Vorſitzenden des Vereins, Stadtſyndicus Goetz 
Rathhaus); mündliche Meldungen ſowie Stellenvermittelung an die 
Oain d. V., Frl. Saur, Sadowaſtraße 17. 

In den Vereins⸗ Kindergärten finden Zöglinge a f 


bme: 
nahme Matthiasſtr. 81. 


Ohlau⸗Ufer 9. 
Bahnhofſtr. 5. Carlsſtr. 37. 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 17. Kreuzſtr. 41. 


Mauritiusplatz 4. Gabitzſtr. 12. 
Berlinerplatz 1b. Werderſtr. rý Kroll ſches Bad. 
Garteuſtr. 10a, Gartenhaus. Neudorfſtr. 54. 


Der Vorſtand. 


Fortbildungsſchule 
des Kaufmänniſchen Vereins. 


Der Unterrichtscurſus beginnt Freitag, den 12. d. Mts. Anmeldungen 
nimmt Herr Christ. Friedr. Weinhold, Ring 39, entgegen. 


Das Curatorium. 11768 


Gymnaſium zu St. Eliſabet. 


Aufnahme der neuen Schüler Dinstag, den 9. October, Vor⸗ 
mittag um 8 Uhr in die Vorſchulklaſſen, um 9 Uhr in die Gymnaſial⸗ 
klaſſen. Mitzubringen find Impf⸗ o Wiederimpf⸗Schein, bei voran: 

egangenem Bejuh,einer anderen Schule Abgangszeugniß und für folde 
Schüler, welche nicht durch den Vater (Vormund) angemeldet worden ſind, 
eine ſchriftliche Einwilligung deſſelben für die Aufnahme. [1764] 


Dr. Paech. 


Königliche Ober-Realschule 


zu Breslau (Lehmdamm 3). 
Die Aufnahme neuer Schüler erfolgt A. [3757] 
Mittwoch, am 10. Octbr., früh 9 Uhr. 


Director Dr. Fiedler. 


206 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 7. October 1888. 


— 


Neues amine Unterrichts⸗Inſtttut 
von Bücher⸗Reviſor L. Rosenthal, jetzt Ring 31. 


Vollſtändige Ausbildung für den kaufmänn. Beruf durch Erlernun 
der Buchführung, 3 Schreiben, Rechnen ꝛc. 1 
Anmeldungen täglich. Proſpecte gratis. Für Damen Separat⸗Curſe. 


Vereinfachte Stenographie 


(vereinf. Gabelsb. System). 
Mittwoch, den 10. October or., Abends 8½ Uhr, beginnt im Restau- 
rant Cochlovius, Dominikanerplatz, ein neuer Unterrichtscurs für Kauf- 
5453 


R 
5 
a 


Fremdsprachliche Unterrichtscurse 


(Gartenstrasse 9). 
Für alle Zweige des französischen, englischen und italienischen 
Unterrichts, sowie für Conversationszirkel nehme ich Anmeldungen 
3738 


täglich von 2—5 Uhr entgegen. = 
Elise Höniger. 


7 LA D 
Münster ſche Höhere Mädchenſchule, 
Gartenſtraße 38/39. 
Das Winter ſemeſter beginnt d. 11. Oct. Anmeldungen erbitte von 3 
leute und Beamte. 


bis 5 Uhr Nachm. H 
[4733] ertha Münster, geb. Rohr. Honorar incl. Lehrmittel 5 Mark. Auswärtige können vom Verein 


Höhere Mädchenschule, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 1b. gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken Lehrbücher in 4 Lectionen 
1 


beziehen. 
Anmeldungen für das Winterhalbjahr, welches am 11. October f 
3720 


Verein für vereinfachte Stenographie 
nimmt täglich entgegen 
Anna Hinz. 


zu Breslau. 3. 
Ehemals Kunftzſche höhere Mädchenſchule, Breslauer Conservatorium d. Musik 
Teichſtraße 23. 


am Neumarkt 28 und Gartenstrasse 9. 
Anmeldungen täglich von 12—3 Uhr. [5316] 


Schüler-Aufnahme vom 8. Octbr. ab Nachm. 2—4 Uhr. [3781] 
nna Malberg. 


R. Thoma, Königl. Musikdireetor. _ 
Rà. Anna Malberg. Wandelt'sches Musik-Institut, 
Bertha Lindner ſche Lehranſtalten: ( 
H öh er è M ad ch enſchule, Fortbildungscurſus 


Neue Taschenstr. 1a, III., 
und Seminar, 


Kaiser Wilhelmstr. 61, pt., vom October 52, I., 
Glavier, Harmonium, 
Ohlauerſtraße 44. 
Das Winterſemeſter beginnt am 11. October. 


Methodik, Harmonielehre, Prima vista Cirkel. 
Anmeldungen für Gesang- und Privatunterricht täglich 11—2 Uhr. 


HI ® 
Vogel s Muſik Inſtitut, 
Bahnhofſtraße Nr. 5, I. Etage. 

Aufnahme neuer Clavier⸗Schüler, Anfänger wie Unterrichtete, täglich 
in den Nachmittagsſtunden. Junge Männer, welche an einem Curſus 
für Waldhorn theilnehmen wollen, finden noch Aufnahme bis zum 
1. November. [4051] 


Mufll⸗Inſtitut, Gartenſtraße 32 b, parterre. 


er Wintercurſus beginnt am 11. October. [1614 
Aufnahme neuer Schüler (Anfänger und Vorgeſchrittene) im Enſemble⸗ 
u. Privatunterricht tägl. v. 11—4 Uhr. Lucie Menzel. 


J. Schubert's Geſangſchule, n as 


Ring 31. 
Mitte Oct. beg. neue Curſe. Anmeld. werd. v. 8. Oct. ab v. 1—3 erb. 


> ei A [4000] 
Anmeldungen nimmt täglich von 12 bis 3 Uhr entgegen 


Anna Lademann. 


Höhere Mädchenschule 
Musik-Institut und Pensionat, 


Blumenstr. 3a, Ecke Tauentzienstr. 78. 
Anmeldungen erbeten zwischen 2 und 4. Uhr. [4085] 


Emma Schönfeld. 


Dr. Nisle, Lehrerinnenseminar und Präparandie, 


Lessingstrasse Nr. 12. 
Beginn des neuen Lehreursus am Il. October; Unterrichtszeit im 


mit 


Seminar nur Vormittags, in der Präparandie nur Nachmittags. Mel- 
ſondere Abtheilungen für zurückgebliebene Zöglinge. Streng geregeltes] dungen sind erbeten täglich V. 10—12, N. 3—4 Uhr. 3377 Alhreehtsstrasse 13 
Anſtaltspenſionat (auch für Schüler — hieſiger Lehranſtalfen) 255 S : 13977] Hiller 8 Clavierschule, u. Reuschestrasse 52, 
beginnt den 11. Octbr. neue Curse. Auf Wunsch auch Privatunterricht. 


roſpecte mit dem Nachweiſe über die erzielten Reſultate ſowie jede weitere 
Austen durch den en ; f ; > [3943 


Director Weidemann, Kaifer Wilhelmſtr. 2, 2. Et. 
| Militärlehranſtalt Zur Vorbereitung 
Sreiwiligen, Primaner⸗ u. 8 
29, Neue Taſchenſtr. 29. 
Beginn des Winterſemeſters 4. October. Streng geregeltes Anſtalts⸗ 


penſionat. Proſpecte mit Nachweiſen über die Prüfungsreſultate und jede 
ſonſtige Auskunft bereitwilligſt durch die Leiter der Anftalt: [4676] 


Major von Donat u. Dr. Ernst Gudenatz 


Kleine Scheitnigerſtr. 11. Neue Taſchenſtr. 29. 


Vorbereitungsanſt. z. Einj.⸗Freiw.⸗Eram. ef) 


Proſpecte und Nachweſſe über die Prüfungs⸗Reſültate. 


2 Dr. P. Joseph, Gartenſtr. 37, part. 
br. Petermann s Höhere Knabenschule 


Herrenstrasse Nr. 7a. [3129] 


Beginn des Wintersemesters: 11. October. Anmeldungen täglich 
von 12—2 Uhr, r. Petermann. 


Rumbaurs’ Pr.-Knaben-Schule und 


Knaben-Pensionat 


Kronprinzenstr. 38. 
Aufnahmen täglich von 11 bis 1 Uhr. [1833] 


Höhere Knabenschule in Kosel OS. 


Gymnasialklassen Sexta bis Secunda einschl. — Pensionat. 
Berechtigung zur Ausstellung 
von Einjährig-Freiwilligen-Zeugnissen. 
(Ostern erste Entlassungsprüfung.) 
[1317] 


Anmeldungen für das Winter-Semester beim Dirigenten 
G. Schwarzkopf. 


Religions- Unterrichts- Anstalt 
der Synagogen-Gemeinde. 


Die Aufnahme neuer Schüler 
7. ®etober in den Morgenstunden von 9—12 Uhr ir, 34% 
3624 


Wohnung. 
Dr. Samuelsohn. 


Religions- Unterrichts- Anstalt 
der Synagogen-Gemeinde. 


Die Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen findet Sonntag, 
den %. Getober, Vormittags 10 bis 12 Uhr, im Schul- 
locale Graupenstrasse 11 b, II., statt. [3625] 


22 6: -:- _.._ ....... 0: 
Hebräische Unterrichts- Anstalt, 


Mit Semesteranfang eröffne ich 


Schmiedebrücke 57 


einen neuen Cursus im Hebräischen. Anmeld. f. dens. und f. d. Anstalt 


1 
— 


(Nikolaistadtgr. 20) v. 11—12 u. 2—4 U. i. m. Wohnung: Neue Graupen- $ 


strasse 11 Rabbiner Dr. P. Neustadt. 


Pensionat 
für wissenschaftl. u. prakt. Ausbildung junger Mädchen. 


Zu Michaelis finden einige junge Mädchen aus guter Familie 
Aufnahme. Externe Schülerinnen können an dem Unterricht theil- 
nehmen. Französin und Engländerin im Hause. Näheres durch Pro- 
spect und durch die Vorsteherin täglich won 2—5 Uhr. 


Gartenstr. 9. Elise Höniger. 


126151 


* Höh. Mädchenschule, Zimmerstr. 13. 


und Schülerinnen erfolgt am] 


Anmeldungen noch einiger Schüler zum Unterricht im Clavierſpiel 
Anfänger und r nehme ich bis 20. October täglich 
von 9—11 Uhr und 2— 4 Uhr in m. Wohnung, Neue Schweidnitzer⸗ 

5459 


ſtraße 5 I, entgegen. [54 
Regina Littmann. 


Fritz Briesemeister, 
Gräbſchnerſtraße 25, III. 656 


empfiehlt ſich zu reinſter Stimmung von Flügeln und Pianinos. 


. von Kornatzkis 
Inſtitut für Tanzunterricht ꝛc., 
Schuhbrücke 32, I. Etage. 


Meine Tanzeurſe beginnen am 29. October er.; der Repetitions⸗ 
cirkel am 8. November er. Proſpecte werden im Inſtitut verabfolgt. 


[3789] Frau Clara von Kornatzki. 


Langers 5%] € fr- 1 
Musik - Institute, Canzie H. Inſtilut, 


Clavier u. Violine, E. & H. Nieselt, 


Tauentzienstr. 17b und Feldstr. 28, 
eröffnen jeden Monat neue Curse. Altbüßerſtr. 29, I. 
Die ſchönſten für dieſen Zweck 


Zu Violoncell⸗Unterricht geeigneten, neu renovirten Räume. 
und zum Enſemble⸗Spiel empf. ſich] Beginn der verſchiedenen Curſe Ende 
Josef Melzer, Ockober und Anfang November. 

Solo⸗Violoncelliſt Anmeldungen vom 16. Oct., von 
des Breslauer Orcheſter⸗Vereins. 11—1, 4—6 Uhr. 
Agnesſtraße 3, III. 15419] Proſpecte führen wir nicht. 


2 Julius Kniese, M. Nieweie, Dalleimeifer 
Sologesang, Clavier, 


Moritzstrasse 17. 
Sprechstunden 10—12 Uhr. 


Geſangunterricht 


wünſcht in und außer dem Hauſe zu 


Anmeldungen (auch von Anfängerinnen) für das am Ilten 
October beginnende Semester nimmt täglich entgegen [2734 


M. Hausser. 


Höhere Mädchenschule und Pensionat, 
Junkernstrasse Nr. 1819, 


Anmeldungen für das am 11. October beginnende Wintersemester 
nimmt täglich von 12—2 Uhr entgegen : [3386] 


Clara Heinemann. 


Höhere Mädchenſchule u. Penſionat, 
Kloſterſtraße 86, Ecke Feldſtraße. 


Das Winterhalbjahr beginnt am 11. Oetober. Anmeldungen (auch 
von Aufängerinnen) nehme ich täglich entgegen. [2877] 


Sprechſtdn. 12—2 Uhr. Marie Klug. 


Höhere Mädchenſchule 


i Krouprinzeuſtraße 13. 
Anmeldungen für das Winterhalbjahr nimmt 80 von 12—3 Uhr 


entgegen Helene Schlott. 
Mittelſchule für Mädchen, Ohlauerſtraße 58. 


Das Winterhalbjahr beginnt am 11. October. Anmeldungen für 
daſſelbe (auch von Anfängerinnen) nimmt täglich von 2—4 Uhr entgegen 


13639 A. Pfeffer. 


Dr. Ernst Gudenatz’| English Classes. 
höhere Knabenſchule : Conducted by an English 28775 


London. 
9. Neue Taſchenſtraße 29. 
Anmeldungen für das Winter⸗ . 0. L. M. 65 Exped: d Bresl. Zig: 


ſemeſter täglich von 11—1 Uhr erb. n * arere 
ie hier ſeit vielen Jahren be⸗ 
Dr. Ernst Gudenatz. ge Privat⸗Handelslehranſtalt 


es gerichtlich vereideten Bücher⸗ 


Inftitut E 
für 
Tanz = Unterricht. 


~ a reviſors Herrn Heinrich Barber, theil Gertrud Piper 
; i Carlsſtr. 36, deren Beitreben es 1 Se he Meine Curſe beginnen Sonn? 
e gi Gesans || 
z ere 1 Z ; è ; 
zu 10 $ ich erfe t führung, Rechnen und Schönſchreiben Solo - Gesang. 11 bis 6 Uhr. ; 


Profpecte gratis. 


Christine Will, 


Lehrerin an der Königl. Ritter 
Akademie in get, 


i ewiſſenhaft auszubilden, erfreut ſich 
Berlin. 5 den höchſten commerciellen Kreiſen 
des beſten Rufes, und können wir 
dieſe beſtens empfehlen, zumal denen 
in der obigen Anſtalt Ausgebildeten 
Stellungen koſtenlos nachgewieſen 


werden. 1772 
Ein 


Gymnaſialhilfslehrer 
(fac. doc. in Lat., Griech., Deutſch) 
wünſcht wiederum eine Vorbereitung 
zum Einjähr.⸗Freiw.⸗ od. Primaner⸗ 
Examen, auch in Math. u. Franz., 
zu übernehmen, oder Nachhilfe einem 
zurückgebl. Schüler zu ertheilen. 
Offerten unter G. R. 69 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Exped. der Bresl. Zn. II 
priman (Gym.), erth. gewiſſen⸗ 


bei 


Unterrichtsanſtalt und Ben: 
ſionat für Söhne aus den ge: 
bildeten Ständen, Hat feit 1873 
die Berechtigung, Zeugniſſe für 
den einjährigen Militärdienſt 
auszuſtellen. Es beſchränkt fid | 
auf ca. 50 Penſionäre, für deren 
individuelle Erziehung und ge⸗ 
wiſſenhafte Aufſicht es ſorgt. 
Großer Garten, ſchöner Turn⸗ 
platz, geſunde Luft. [1648] 
Empfohlen von den Herren 
Dr. Bach, Director des Falk⸗ 
Realgymnaſiums, Prof. Dr. 
Büchsenschütz, Director des 
Friedrich⸗Werder ſchen Gymna- 
ſiums, Prof. Dr. Foss, Director 
des Louiſenſtädtiſchen Realgym⸗ 
naſiums, Prof. Dr. Runge, Di⸗ 


Sorgfältige Ausbildung und kuuſt⸗ 

— * Schulung der Stimme. 
Frau Helene Neugebauer. 
Tauentzienſtr. 73. Sprechſt. 9—1. 


läng. Zeit mit nachweisl. vorz. Er: 5 
1 folg nach Prof. Kullaks Meth. unt. Neue Taſchenſtraße © 
Clavierlehrerin w. n. einig. Stund. i 
(475 Pf.) 3.ertb. Off. P-80 Brieft.d. Ztg. 
Unterricht im Clavierſpiel er- 

theilt Margarete Riet 
Friedr.⸗Wilhelmſtr. 1a, 3. Et. 
Eine tüchtige, gut empfohl. Clavier- 
lehrerin wünſcht noch einige 
Stunden zu ertheilen. Gefl. Off. u. 
A. Z. 62 Briefk. d. Bresl. Ztg. erb. 


Clavier-Lehr-Anſtalt, 


Schillerſtr. 18, hochpart. 


„part. 


Das Special- (5519] 


Lehr⸗Inſtitut 


f. Damenſchneideu. Zuſchneideknuſt 
n. d. Syſt. d. Dresdener Akademie, 
befindet ſich ſeit dem 1. October 
2 Katharinenſtraße 2, II. Et. 
früher Ring 51, Naſchmarktſeite. 
Beginn neuer Curſe d. 11. Oetbr. 
Sie auswärt. Damen Penſion. 


rector des Friedrichs⸗Realgym⸗ hafte Nachhilfe mit gutem Er⸗ > Fe Eh pe WE 
en re ken a Di⸗ folg. Offert P. 14 hauptpoſtlagd. dci ante dick ff Bunch Marie Sonnet. 
ee ee Einzel⸗Unterricht. Schüleraufnahme] unterricht in allen Kunſt⸗ und 


S EI Fer re Den 
ſiums i i hiner rivat⸗Unterricht in allen Fächern 
Stonka e ede i P ertheilt eine wiſſenſchaftlich gepr. 
Proſpecte durch den Vorſteher Lehrerin. Moltkeſtr. 16,3. Etage, links. 
Dr. Deter Wochentags Vormittags bis 11 Uhr, 

i ha r Nachmittags v. 2—4 Uhr zu ſprechen. 


Eine junge Dame, die längere Zeit 
in England gelebt hat, wünſcht 
engl. Unterricht z. mäßigem Preiſe 
zu ertheilen. Off. unter E. D. 70 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


tägl. prakt. Handarbeiten ertheilt 


Frau Elise Holzbock, 


Sonnenſtr. Nr. 30, part. 
Anmeldungen tägl. von 9—12 u. 
2—5 Uhr, auch finden daſelbſt junge 
Maſchinenähen erth. Frl.Schimonsky. | Mädchen“ Seminariſt.)ſtreng ritne e 
Anmeld. tägl. v. 11—12 Uhr Borm. billige Penſion, vorz. Inſtrument 
A. d. Sandkirche Nr. 2, III. Et. rechts. zu freier Benn tzung, ff. Referenzen 


Marie Krickel, 
[5025] gepr. Clavierlehrerin. 
Für junge Damen! 


Gründl. Unterr.i. Sticken, Weiß: u. 


ein Gewerbeſchüler w. Schülern 

bis Quarta Nachhilfe in allen 

Ser außer Ben, 8 ertheilen. 
Br 


u. G. 70 i. d. Briefk. esl. Z. erb. 
fi 
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DVerlags- Buchhandlung Y. Scholllaender, Breslau. 


| Edouard Simon. 
Nach dem franzöſiſchen Original in die deutſche Sprache übertragen 


von 


Eufemia Gräfin Ballestrem 


Grau von Adlersfeld). 


Autorifirte Ausgabe. 
11 Bogen 8˙. Elegant broſchirt M. 3.—; fein gebunden M. 4.— 


Inhalt: 


Erte Abttettung. Prim Fridrih wilhelm v. Preußen. 1831—1858. 1. Die Jugend des Prinzen zwiſchen zwei frans = 

paa e cma neS eidg I. — Bon 1 Yen — Wilhelm. er Weibliche 8 n p ide ake peh. => 
= „Preußen an einen Freund ihres Sohnes. — Die Revolution >= i ili i HE a 

5 Sein 15 an ihn ar Far vor. p Anrede König Friedrich Wilhelm IV. — Erſte Rede des G L — . n „ 
onn. — Lehrplan. — Die Profeſſoren. — Beſuch des Coblenzer Schloſſes. — Der Hof des Prinzen und der Prinzeß v. Preußen. — Reiſe nach Lond Rü ach Berlin — 
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— Werbung. — Verlobung. — Zuſtimmung der engliſchen Miniſter. — Die Stimmung in England richtet ſich gegen die Heirat) und gegen —— — Heftige Artikel der Times. — Brie — 
Prinzen Albert mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm über die Lage in Preußen. — Rath, gegen dieſelbe Einſpruch zu erheben. — Der Hof in den Tuilerien und die engliſch⸗preußiſche i t — 
Napoleon III. mit Lord Clarendon über dieſes Project. — Der Kaiſer beglückwünſcht die Königin Victoria. — Confirmation der Prinzeſſin. — Der junge Prinz erhält den Doctor d ** * — i 
wohnt der Krönung Alexander II. bei. — Der Prinz begiebt ſich zum Beſuche nach Paris. — Urtheil der Kaiſerin Eugenie über den Prinzen und Herrn von Moltke eier n PPa en 
lobung. — IV. Dotation der Prinzeſſin durch das engliſche Parlament. — Umſchwun t — ü 3 erg ne yo Ber 

; l gliſch ſchwung der Anſichten in England. Der Prinz erhält das Ehrenbürgerdiplom der City. — Huldigun M 
Der Prinz nimmt in Breslau Abſchied von feinem Regiment. — Die Hochzettsfeſtlichkeiten. — Die fürſtlichen Gäſte in London. — Die Königin Victoria if erſchüttert. — Ankunft des Prin en. 
nn ee I ee NE a e = ig — Der Hochzeitszug. — Nach der Ceremonie. — Die Abſchiedsfeſte. — Der Tag des Abſchiedes. Schmerlliche 
Fam . — an der preußiſchen e. — — — Ei in. — ichkei 

ee Fan er preuß enz eiſe nach Berlin Empfang in Potsdam. Einzug in Berlin. Empfang durch den König. — Die Feſtlichkeiten. 

Zweite Abtheilung. Der Kronprinz v. Preußen. 18581871. 1. Poluiſche Tragweite der Vermählung des i ar 
Prinzen mit feiner Tochter. — Beſuch des Prinzen 13 der Königin Victoria in . — Gedanken der Soia 727777 — a — 
Regent. — Geburt des Prinzen Wilhelm. — Freude in Berlin. — Rathſchläge des Prinzen Albert an feine Tochter. — Ueber das ( nißvolle in der Freimaurerei. — Die Prinzeſſin an nid 
Verträge mit dem Papſt. — Memorandum der Prinzeſſin über die miniſterielle Verantwortlichkeit. — Die Kunſtwerke der Prinzeſſen. — Tod des Prinzen Albert. — Prinz Friedrich Wilhelm und die „je 
— Seine Avancements in derſelben. — II. Der Tod des König Friedrich Wilhelm IV. — Prinzeſſin Victoria über dieſen Tod. — Prinz Friedrich Wilhelm wird Kronprinz. — Der Prinz bei der Audien, a 
des oberſten Gerichte hofes. — Brief an den Turner⸗Verein. — Krönung in Königsberg. — Die Kronprinzeſſin und die heilige Handlung. — Ihre Geſpräche mit Lord Clarendon. — Bericht Lord Clarendon 
an die Königin Victoria. — Letzte Briefe des Prinzen Albert an feine Tochter. — Gedicht der Kronprinzeß zur Erinnerung an ihren Vater. — Ihre Unterredung mit den Profeſſoren und den Studenten 
— Conflict zwiſchen dem Könige und der Kammer. — Peinliche Stellung des Kronprinzen. — Der König beruft Herrn v. Bismarck. — Der König wünſcht trotz den Zugeſtändniſſen abzudanken. — Der 
Kronprinz verweigert die Annahme der Regierung. — Prinz und Prinzeſſin entfernen ſich aus Berlin. — Reiſe nach England und Italien. — Der Prinz wohnt der Eröffnung der Weltausſtellung in London 
bei. — Der Conflict in Berlin verſchärft ſich. — Tadel des Prinzen über den Preßbefehl. — Seine Anſprache in Danzig. — Wünſcht feinen Functionen enthoben zu werden. — Der Befehl wird zurüid: 
gezogen. — Es entſtehen Conflicte mit Oeſterreich. — Verſöhnlicher Vorſchlag des Kronprinzen. — Der däniſche Krieg. — Der Kronprinz wird dem Hauptquartier attaſchirt. — Der Conflict mit Oeſterreich 
erneut fih. — Der Kronprinz hält ſich davon abſeits. — Er ſpricht fih für eine friedliche Löſung aus. — Fefe in Stralſund. — Der Kronprinz und feine Gemahlin find über die öͤſterreichiſchen Conflicte 
beunruhigt. — Krieg mit Oeſterreich. — Der Kronprinz als Oberbefehlshaber der Armee. — Seine militäriſchen Erfolge. — Königsgräß. — Begegnung des Königs und des Kronprinzen auf dem Schlacht⸗ 
felde. — Aus nahmsweiſe Auszeichnung des Kronprinzen. — Der König richtet an ihn ein Dankſchreiben. — III. Reſultat des Krieges von 1866. — Der Kronprinz und ſeine Gemahlin über die Annectionen 
— Der Kronprinz wird beauftragt, die füddeutſche Bevölkerung mit dem Uebergewicht Preußens auszuſöhnen. — Seine neuen Reiſen. — Beſuch der Pariſer Weltausſtellung. — Reiſe nach dem Orient. — 
Der Kronprinz wohnt der Eröffnung des Suezcanals bei. — Beſuch in den Tuilerien. — Die friedlichen Gefühle des Kronprinzen. — Er bekämpft 1867 den Gedanken an einen Krieg mit Frankreich. — 
Der Krieg von 1870. — Der Kronprinz als Commandeur der Süd⸗Armee. — Seine Beliebtheit. — „Unſer Fritz.“ — Der Kronprinz wird zum Feldmarſchall ernannt. — Seine Mäßigung in Feindesland 
— Sein beſcheidenes Leben in Verſailles. — Seine verſöhnlichen Fürſprachen. — Er ſucht die Härten der Bejegungen zu mildern. — Er verhindert die Unordnungen im Muſeum von Verſailles. — Dank 
ſeinen Bemühungen bleiben die Muſeen unverletzt. — Er verläßt Verſailles ohne Lärm. — Der Krieg nimmt den Kronprinzen nicht total in Anſpruch. — Beſuch in Rheims. — Seine Beliebtheit bei den 
Bayern. — Der Kronprinz nimmt nach der Errichtung des Deutſchen Reiches das Prädicat „Kaiserliche Hoheit“ an. 

Dritte Abtheilung. Der Kronprinz des Deutſchen Reiches. 1871—1888. 1. Rücktehr des Kronprinzen nach Berlin. — Er ift Gegenftand großartiger Huldigungen. — Milttär⸗Inſpictrungen 
in Süddeutſchland. — Kronprinz und Kronprinzeſſin widmen ſich der Geiſtesbildung. — Die hohen Ehegatten ergänzen ſich durch ihre verſchiedenartige Erziehung. — Die Kreiſe, in denen fie herangebildet 
wurden. — Die Kronprinzeſſin hat ein fremdes Element in das Hohenzollernhaus gebracht. — Man ſagt ihr fiberaloppofitionelle Ideen nach. — Die Kronprinzeſſin gewöhnt ſich nur langſam an die am 
preußiſchen Hofe herrſchenden Anſchauungen. — Der Kaifer hält feinen Sohn von Regierungsgeſchäften fern. — ilienleben des kronprinzlichen Paares. — Moderne Erziehung ihrer Kinder. — Die jungen 
Prinzen auf dem Gymnaſium in Kaſſel. — Fürſorge zur Entwickelung der ſchönen Künſte und des Kunſthandwerkes. — Einweihungsfeſte und Reifen. — Beſuche in Stockholm und Kopenhagen — In 
St. Petersburg. — Enthüllungen von Denkmalen. — Freundſchaft des Kronprinzen mit der Königin von Italien und dem König Alfons XII. von Spanien. — Der Kronprinz fellt den Prinzen Wilhelm 
den Truppen vor. — Eintritt des Prinzen Heinrich in die Marine. — II. Der Kronprinz bei der Beiſetzung des Königs Victor Emanuel. — Dynaſtiſche Demonſtrationen. — Attentate auf Kaifer Wilhelm. 
— Die deutſchen Socialiſten in London bedrohen den Kronprinzen. — Adreſſe der loyalen Arbeiter. — Der Kronprinz als Stellvertreter des Kaiſerz. — Schwierigkeiten der Regentſchaft. — Der Kronprinz 
widerſteht der reactionären Strömung. — Seine verſoͤhnliche Haltung vor dem Socialiſtengeſez. — Er nimmt die von dem Reichstag votirten Milderungen an. — Der Kronprinz ſchreibt an den Papit. — 
Verſöhnliche Politik dem Vatican gegenüber. — Der Kronprinz und der Berliner Congreß. — Seine friedlichen Reden. — Die correcte Haltung und verſöhnlichen Handlungen des Kronprinzen während ſeiner 
Regentſchaft. — Sein Brief an den Magiſtrat von Berlin. — III. Tod des Prinzen Waldemar. — Beſuch des Königs von Dänemark in Berlin. — Die Angelegenheiten des Herzogs von Cumberland. — 
Reife des Kronprinzen nach Italien. — Vermählung des Prinzen Wilhelm. — Die Ermordung Kaiser Alexander II. — Reife des Kronprinzen nach St. Petersburg. Die Befürchtungen ſeiner Familie. 

— Herzlicher Empfang am ruſſiſchen Hofe. — Der Kronprinz bei der Entrevue in Danzig. — Innere Conflicte in Berlin. — Der Kronprinz ift beſtändig abweſend. — Project feiner Ernennung um 
Statthalter von Elſaß⸗Lothringen. — Beſprechungen mit dem Fürſten Bismarck über landwirthſchaftliche und ſociale Fragen. — Reſervirte Haltung“, des Kronprinzen. Derſelbe wird Großvater. — Tauffeſt⸗ 
lichkeiten. — IV. Die Freunde des Kronprinzen ſind die Gegner des Fürſten Bismarck. — Der Kronprinz lobt die Magiſtratsverwaltung der Stadt Berlin. — Liberale Rede des Kronprinzen in der Frei⸗ 
maurerloge. — Seine religiöfe Duldung. — Gegner des Proteſtantismus. — Er verdammt die antiſemitiſche Bewegung. — Die Adreſſe Londoner Iſraeliten. — Miſſion in Spanien. — Urtheil des Kron⸗ 
prinzen über den jungen König Alfons. — Beſuch deſſelben in Berlin. — König Alfons wohnt den Manövern bei Hamburg bei. — Die Eigenſchaften dieſes Monarchen. — Er wird zum Chef eines 
Ulanen⸗Regiments ernannt. — Ursprung dieſer Auszeichnung. — Kundgebungen in Paris. — Der Kronprinz begiebt ſich nach Madrid. — Die gute Meinung des Kronprinzen über Frankreich und das 
franzöſiſche Volk. — Er it genöthigt, den Seeweg zu nehmen. — Sein Aufenthalt in Madrid. — Correſpondirendes Mitglied der Akademie des Rechtes. — Er erhält den Befehl, dem König von Italien 
und dem Papſt Beſuche abzuſtatten. — Bedingungen ſeines Beſuches im Vatican. — Seine Unterredung mit Papſt Leo XIII. — Politiſche Tragweite dieſer Reife. — Politiſche Zurückſetzung des Kronprinzen. 

— Reife Zurückhaltung des Kronprinzen und feiner Gemahlin. — Der Kronprinz wird Präfident des Staatsrathes. — Er präfibiet terariſchen und künſtleriſchen Feierlichkeiten. — Seine friedlichen Grund⸗ 
fäge kommen überall zur Geltung. — Seine Reden bei dieſen Gelegenheiten. — Die Heidelberger Jubelſeier. — Der Kronprinz eriheüt dem deutſchen Volke weile Nathſchläge. — Höfichtetiäbegengungen , 
gegen die ſüddeutſchen Fürſten. 

Vierte Abtheilung. Der Kaifer. 1888. 
Erſte Anzeichen der Krankheit des Kronprinzen. — Badecur in 
Uebels. — Aufenthalt in San Remo. — Muth und Vertrauen des 


J. Der Kronprinz beim Militärjubiläum Kaifer Wilhelms. — Seine von Friedensliebe befeelten Reden. — Der 90. Geburtstag des Kaiſers. — 
Ems. — Europa it entrüſtet. — Die Indiscretion der Preſſe. — Deutsche und engliſche Aerzte. — Reife nach London. — Der Ernſt des 
Kronprinzen. — Briefe des Kronprinzen und der Kronprinzeß. — Man plant die Abdankung des Kronprinzen. — Prinz Wilhelm. — 
Kaiserlicher Befehl zur Unterſchriftleiſtung des Prinzen Wilhelm. — Verſchlimmerung des Uebels. — Prinz Wilhelm in San Remo. — Tod Kaiſer Wilhelms. — II. Der Zuftand des Kronprinzen beſſert ſich 
beim Tode des Kaiſers Wilhelm. — Er reit nach Berlin ab. — Begegnung mit dem König von Italien. — Die Minifter werden nach Leipzig berufen. — Der neue Kaiſer theilt dem Reichskanzler ſeine 
Manifeſte mit. — Aufruf an das Volk. — Unterſchied des neuen Syſtems mit dem der vorigen Regierung. — Reſcript an den Reichskanzler. — Programm der neuen Regierung. — Der Kaiſer behandelt 
darin die großen volitiſchen und ſocialen Fragen. — Friedensliebe. — Das Programm entspricht den Erwartungen der liberalen Partei. — tunft des Kaiſers Friedrich im Schloſſe Charlottenburg. — 
Botschaft an das Abgeordnetenhaus und den Reichstag. — Proclamation an die Bevölkerung von Elſaß⸗Lothringen. — III. Ende des Buches. — Schmerzliche Erregung des Kaiſers und der Kaiſerin. — 
Zeitungsangriffe auf das Kaiſerpaar. — Meinungsumſchwung der Liberalen. — Die Geiſtes⸗ und Herzenseigenſchaften der Kaiſerin Victoria. —— Zurückhaltung der Ariſtokratie. — Beliebtheit des Kaiſers 
Friedrich in Süddeutſchland. — Die Anhänger des parlamentariſchen Regime bauen auf ihn. — Die Thronbeſteigung Friedrich III. und die politiſche Well. — Die Sympathie Europas für den Kaiſer. — 
Aus ſpruch Boſſuets über das wahre Endziel der Polit“ 
Anhang: Auf die Regierung Kaiſer Friedrichs bezügliche Urkunden. 5 14022 
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Vorzüglich schönen graukörnigen 


Asirach. Caviar 


vom neuesten Fang, 
fetten ger. Lachs, 
Spickaal u. Bücklinge, 
Elbinger Neunaugen, 


frische Strassb. 
Pasteten, 


grosse Maronen, 


Malaga- 
Trauben-Rosinen, 


gelbe vollsaftige 
Paler mo-, Genueser- 


und ff. Garten- 
Oitronen, 


süsse Orangen, 
Thorner Catharinehen 
empfiehlt von neuen Sendunges 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstr. 33. 


Deeimal⸗Waagen, 

beſtes Fabrikat, billigſt, Fabriksnieder⸗ 

lage A. Freund, Breslau, Gartenſtr. 3. 
1 Landauer, [5464] 
1 Coupé und 


1 junge Dame, auf der Dresdener 
e oe für jagere Zuſchneidekunſt 
ausgebildet, fu 

entiprechende Stellung 
in 1 Damen⸗Garderob. od. Confect.⸗ 
Geſch. Gefl. Off. u. St. 72 Brfk. d. Ztg. 


Für mein Sammet- u. Seiden- 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. November er. eine durchaus 


tüchtige, zuverläſſige 
Kaſſirerin, 


die in gleicher Eigenſchaft ſchon mit 
Erfolg thätig geweſen ſein muß. 
Nur ſolche, mit der einfachen Buch⸗ 
führung vertraute und guter Hand⸗ 
ſchrift verſehene Damen wollen ſich 
Ds fhriftlih an mich wenden. 


Schlesinger jr., 


Schweidnitzerſträße 7. 


1 flotte Verkäuferin 
findet per ſofort in meinem Poſamen⸗ 
ten-, Kurz, Woll- und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft bei hohem Salair dauernd. 
Engagement. Off. mit Photogr. 
und Zeugniſſen bitte an 

Adolph Bromberg, 

[4035] Cottbus. 


Stellung für ſofort 


findet in einem gr. Speditions⸗ 
geſchäft der Provinz ein un⸗ 
verheirath. Kaufmann in ge 
ſetzten Jahren, der in Caſſenge⸗ 
ſchäften, dopp. Buchführung zu⸗ 
verläſſig und befähigt iſt, jeibft zu 
disponiren. Zeugnißabſchrift. und 
Referenzen nur beſtempfohlener 
Bewerber erbeten Z. A. 5 poft- 
lagernd Glogau. iraelit wird 
bevorzugt. Briefmarken verbeten. 


Breslauer Weizenbier. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt, mein vörzügliches Weizenbier zu 
allen Feſtlichkeiten, —1 indtaufen ꝛc. als Tafelbier zu empfehlen. 
Daſſerde ift feit Jahren in den weiteſten Kreiſen bekannt und beliebt ge⸗ 
worden. Da es feinem Gehalt nach völlig rein und nahrhaft iſt, wird es 
auch mit beſtem Erfolge kränklichen un ſchwächlichen Perſonen, ſowie 
Reconvalescenten, Ammen ze. ärztlich empfohlen. Auch offerire gleichzeitig 
mein vorzügliches Lagerbier (Schützenbräu), ſowie meine neu er⸗ 
bauten Localitäten. (Telephon⸗Anſchluß 525.) t. _ [5289] 

reslau, Schützenſtraße, 


W. Hübner's Brauerei, de d. Schieß werder. 
Ein Wunder! — ohne Bleiche weiße Wäſche! m = 
nun dhe Amerikaniſche Waſchpulver r an. 


nur bei E. Stoermer’s Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerſt. 24/25 


Die General⸗Agentur 


einer alten beſtrenommirten Deutſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft fol für einen größeren 2 in Oberſchleſien mit Sitz 
entweder Neie, Oppeln, Beuthen, Gleiwitz oder Ratibor unter 
vortheilbaften Bedingungen nen beſetzt werden. Offerten erbeten unter 
Chiffre H. 24668 an Haaſenſtein & Vogler, Breslan. [1767] 


Mittelſchullehrerſtelle, 


An der hieſigen Simultanſchule 
die Stelle eines Lehrers, welcher 
die Prüfung für Mittelſchulen, wo 
möglich in Franzöſiſch, abgelegt hat, 
ED mmt und. Heat 

eträ ar ei 
2 Mark 


Hotel⸗Verkauf. 


In einer Stadt der Provinz Schle⸗ 
ten ift ein Hotel veränderungshalber 
es jetzigen Beſitzers zu verkaufen. 

eventuell auch zu verpachten. — Das 
Hötel iſt in gutem Zuſtande, hat 
eine für jeden Verkehr bequeme Lage 
und erfreut ſich einer ſehr feinen 
Kundſchaft. — Anzahlung ganz nach 
Uebereinkommen. — Anfragen unter 
H. 24642 an Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau, erbeten. [1715] 


in Zuckerwaaren⸗Geſchäft mit 
ſchönem Fabrikraum, in guter 
Lage, iſt wegen anderem Unternehmen 
ganz billig zu verkaufen, event. ift 
auch nur der Laden zu vermiethen. 
Off. u. M. 73 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


In einer Kreisſtadt Schleſiens z 


In meinem Deſtillations⸗ 
Geſchäft findet ein gut 
empfohlener [3986] 


Commis 
flotter Verkäufer, ſolort 
Stellung. 


F. Cohn, 
Waldenburg in Schl. 


vollſtändigem Ausſchank Familien⸗ 
ſe halber bald und preis⸗ 


Commis geſucht. 
Für ein Papier, Kurz⸗ u. 
Galauterie⸗Geſchäft wird ein 
tüchtiger Verkäufer per bald 
oder ſpäter geſucht, welcher 
Brauchen ⸗ Kenntniß ſowie 
gute Empfehlungen beſitzt. 
Offert. mö Hii mit Photo- 
raphie befördert unter J. 3092 
nnoncen⸗Exped. C. Schönwald 
vorm. Müllers Machf., Görlitz. 


Die Anlegung von 


Capitalien 


in sichern und soliden 


Hypoth. und 


Grundbes. 
Berlins 5 
e 


í Ein altes 4 
Deſtillationsgeſchäft 
in einer größeren Provimzialſtadt, in 
beſter Lage am Ringe, iſt mit Grund⸗ 
ſtück anderweitiger Unternehmung 
wegen zu verkaufen. 138511 

as Grundſtück eignet ſich ſeiner 
vorzüglichen Lage wegen auch zu 
jedem anderen Geſchäft. 
Off. an die Exped. d. Bresl. Ztg. 
unter B. Z. 178 erbeten. 


Für ein feines 


Reſtaurant 
mit Saal und Garten einer Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt, in beſter Lage, 
wird ein leiſtungsfähiger, umſichtiger 
und zuverläſſiger 1694 


40 000 Mark Pächter geſucht. 
auf ſichere Hypotheken ſofort zu be⸗ Erforderlich 3000 M. Caution. 
geben. Off. unter Chiffre H. Z. 74 Pacht iſt vierteljährlich praenume- 


e 
an die Exped. d. i rando zu zahlen. Offerten erbeten 
an bie Exped. d. Breslauer Zeitung. | up Chiffre H. 24617 an Haafen: 


ſtein & Vogler, Bredlan. 
Neue Malaga- 


FT 
gu fofortigen Antritt ſuche ich 
zur Führung meines gut bürger⸗ 


bitte in dert nfen Enderſu. 24 
t v * * 
an er lichen Haushaltes, beſonders aber 
zur Erziehung meiner mutterloſen 


4o 
„Holzwolle d⸗jährigen Tochter, eine siie 


150 Ctr. find wegen Aufgabe derf Dame. 1 10 
abrikation ganz billig abzugeben. Gefl. Anerbietungen, ohne Rück⸗ 
marke, unter Mittheilung des bis⸗ 


riefe sub G. 182 an die Exped. 
der Bresl. Big. 3909 [herigen Wirkungskreiſes und der 
Gehaltsanſprüche erbitte ich sub 
Z. 30 Hirſchberg, Schleſien, poſtlag. 
C. Stubenm. od. Moch. f. A. n. Berlin 
empf. Tarraſch, Freiburgerſtr. 34. 
Köchin., Schlenf. u. Mädch. f. All. 
ſucht Zeiki, Freiburgerſtr. 25. 


Jüd. Mädch. poln. ſpr., f. Deſtill. od. and. 
Geſchäft empf. fof. Breit, Taſchenſtr.31. 


un Köchin., Stubenmädch., 
Kinderſchl. u. Mädch. f. All. mit 
gut. Atteft. empf. Fr. Brier, Ring 2. 


dungen unter Beifügung der Zeug⸗ 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
einen der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tigen, tüchtigen 13905 


Commis. 
J. Wiener, Kattowitz OS., 
Manufacturwaaren: und 
Herrenconfections⸗Geſchäft. 


Ein Commis È 


für m. Colonialw. Detail ſofort geſucht. 


Dorschan, Dresden. 


* meinem Modewaaren⸗ 
und Confections⸗Geſchäft 
findet ein erſter Verkäufer 
vortheilhaft Stellung. 

Photographie, Zeugniſſe 


—— be 5, Gepe. 1888 
Der Magiſtrat. 


Verdingung 


der Lieferung von Beton - Sohl- 
ſteinen und artbrandſteinen für 
den Canal in der Verlängerung der 
Michaelisſtraß je. Auenſtraße in 


Verſchloſſene Angebote mit ent- 
ſprechender Aufihrift find bis zum 
Eröffnungstermine [3873] 

am 12. October 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Geſchäftszimmer unſerer 


Finanzgeschäft, 


Berlin W., Leipzigerstr. 135. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 


A erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


gesti e Oferen- und 
Dioual Sul, 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
* » 


Bau⸗Inſpection T. O. Eliſabetſtraße 1 ee Re b ir: 
W Sinne: SÍ, abaugehen Trauben-Rosinen, Steen con Vertrauensſtellung ebe mitzuiensen. 
ae e 8. deen gere, br. med, Meyer, Mus mie gebe e 
rſtattung der Schreibegebühren be: ] Central⸗Annoncen⸗ Prünelien, Berlin, Leipzigerstrasse 91, tue In 2 En re Sranzantheitrake 21. 


d. Magdalencnfirche 1. 
Für ein gut eingeführtes 


heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 


Teltow. Rübehen, 
Russ. Sehooten, 
schönsten, neuen, grosskörnigen 


zogen werden. 
reslau, den 1. October 1888. 


Der Magiſtrat 


Offerten unter C. J. 82 Briefkaſten 
d. Bresl. Ztg. erbeten. [5559] 


ür ein bedeutendes Mannfactwe- 


: Ani brikations⸗Geſchäft wird an Astrachaner näckigsten Fällen mit Erfolg. ü i = und „und Modew.⸗Geſchäft Ober- ; 
biefiger Königl. Haupt: — des wegen a aus⸗ € - S Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. ec e R ſchleſiens ſuchen wir per 1. Noz | 
und Neſidenzſtadt. ſcheidenden Socius avilar, SIE u. 4—6UhrNachm. Ausw. briefl. II en detail ſuche ich zum ſofortigen vember a. c. einen tüchtigen, ſelbſt⸗ ; 

Marimaden, Aueh brieflich werden diser. in] Antritt einen tüchtigen ſtändigen, der polniſchen Sprache 


mächtigen Verkäufer, welcher auch 
im Decoriren firm iſt. i 
Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ a 
anſprüche, Photographie und Zeug⸗ a 
nißcopien erbeten. 5434 
Gebr. Baginsky, Breslau. 
ür mein Tuch⸗, Mannjactur- 
und Confections⸗Geſchäft fude 
ich zum ſofortigen Antritt einen | 
tüchtigen [3906] 


Verkäufer 


und eine ebenſolche 


Verkäuferin 
(jüd.) bei freier Station. Ang. der 
ehaltsanſpr. und Zeugnißabſchr. 


erbeten. gran C. 8 
au C. itzer 
Batichtan. ; i 
Für unſer Papier, Schreib: j 
materialien⸗ und Kurzwaaren⸗ ] 
Geſchäft ſuchen einige 


tüchtige Verkäufer | 
und Decorateure. | 


Der [5504] 


Ausverkauf 


des Jaunich'ſchen Waaren⸗ 
lagers von Herrenkleiderſtoffen 
wird zur gerichtlichen Taxe Schuh⸗ 
brücke, erſte Etage, vis-à-vis der 
Magdalenenkirche, fortgeſetzt. 


Auction. 


Schmievebrücke 44, 1. Et. wer: 
den Montag Nachm. 3 Uhr Bett⸗ 
ſtellen mit Matratzen, Verticows, 
Schränke, Plüſchgarnitur, Divaus 
Sophas, Stühle, Teppiche, Regu- 
lator.,gold. Uhr. u. viele Oelbild. verſteig. 


Große 
etio. 
Dinstag, d. 9. October, Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr an, verſtei⸗ 
gere ich Zwingerſtraße 24, part: 
aß vorzügliche, pe 


Cognac, 3 Faß feinen 
(50, 100 u. ca. 150 Ltr.), 


Rauchfische ete. 
einpfiehlt von neuen Sendungen 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8. 


Pommerſche Gänſe, 


vorzügliche Waare, 8—9 Pfd. ſchwer, 
— a ir per Stüd 5 Marf franco 
geaen Nachnahme Pommerſche 
Geflügelzucht, Stettin. (3584 


Ziegen ⸗Käſe 


3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
ündlich u. ohne Nachtheil gehoben 
urch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
auch Sonntags; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Hauttrantheiten dc. 


jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
heilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 
theilige Folgen in kürzeſter Zeit sub 


Gauche, Frauenleiden 
Dehnel sr., Biſchofſtr. 16, 2. Et 
Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. 


—d — 


Aufnahme, bill. Peuſ. u. Pflege bei 
zittfr. Speer, Geb., Breiteſtr. 3. 
N finden Aufnahme, Rath 
und Hilfe bei verwittw. er 
Richter, Hebamme, Brüderſtr. 24, L 


Stellen-Anerbieten 


is [5433] 
ein Nachfolge Buchhalter 
bei freier Station. [4039] 

L. Riesenfeld, 

Gleiwitz, Bahnhofſtraßte 5. 


Brauerei⸗ 
Buchhalter. 


Eine hieſige Branerei — 
einen gewandten und durchaus 
uverläſſigen Mann zur Buch⸗ 
führung und Expedition per 
15. cr. oder 1. November. Nur 
wirklich bewährte Perſönlich⸗ 
keiten wollen ſich melden mit 
ausführlicher Augabe bisheriger 
Thätigkeit event. Abſchrift der 
euguiſſe unter Chiffre B. B. 77 

d. d. Bresl. Zig. [5537] 


Suche einen ſehr tüchtigen 
Comptoiriſt u. Reiſenden 


für Wollwaarenfabrik, auch Leiter 


Vertreter⸗Geſuch. 


Eine leiſtungsfähige Hamburger 
Cigarren⸗Fabrik ſucht einen bei 
Ia.⸗Händlern möglichſt gut eingeführ⸗ 
ten Agenten. Gefl. Off. mit Angabe 
von Referenzen sub H. K. 1460 an 
Rudolf Moſſe, Hamburg, erbeten. 
® 
Bier! 
„Eine gröſſere leiſtungs⸗ 
fähige Exportbrauerei in 
Erlaugen empfiehlt den 
Hrn. Reſtaurateuren Vor: 
ae chemiſch⸗ reines 


xbortbier Ia.-Aualität 
von ſehr angenehmen voll- 


schuss und damit verbundenen 
Ischiasschmerzen gut bewährt hat; 
nach Stägig. Gebrauch, d. i. festem 


& 


ferner munvigem Geſchmacke unter H | Einreiben des Rückens, war aller für 1 große Brauerei, ſowie Ber-| ` À 7 

ca. 20 Mille verſchiedene Ci- |f biltsſter Notirung, event. . Schmerz verschwunden. [024] und Geſuche käufer und Verkäuferinnen ver⸗ r e ee wet Gage 2 

ten wird auch ein cantiond- | Laasan, 11.5.1886. Graf Pourtaſés. ; 8 AL ſchiedener Branchen. 6 an u erbeten. thal 4 J l 

8 fähiger Vertreter geſucht. ] Ueber die Wirkung Ihres Compen- Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. Emi Danke, Hummerei 24. . — 0. | 
Offerten sub P. 1962 } — —— — agdeburg. 


sations-Fluide's kann ich sehr günstig 
berichten. Nachdem ich den ganzen 
Winter an Rheumatismus in den 
$ | Schultergelenken gelitten, ist der- 
selbe nach mehrmaliger Einreibung 
mit dem genannten Fluide jetzt 
gänzlich geschwunden. 


Stellen⸗Vermittelung des 
Vereins „Deutſcher Kaufleute“, 
Ortsverein Breslau, 
Bureau: Riembergshof, Blücherpl. 12. 

Geſucht für Modew. det. 1 tücht. 
Verkäufer, moſ. Conf. [4075] 


Für mein Tuch: und Mann- 
facturwaaren⸗Geſchäft ſuche per 3 
fofort oder 15. October cr. einen | 


Verkäufer, , 


der polnischen Sprache mie: 


fowie . 15437) J 
50 Pfd. hochfeinen Souchong. au Mudolf Mosse, Nürn⸗ 
Thee in ½ Pfd.⸗Pak., vereinzelt 


berg. [1597] 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. KERESSE. VE BESTEHEN 
Der Kgl. Auctions Commiſſar 


6. Hausfelder. 


2 gr 
Reiſeſtelle geſucht. 8 

Gewandter Dekailverkäufer, 
Manufacturiſt, wünſcht eine Reiſe⸗ 
ſtelle zu übernehmen. Offerten erb. 
unter R. R. 75 Exped. d. Bresl. Ztg. 


en 


— und Groſſiſten. E. v. L s CC k | 
= b ! i . Lenthe, Lenthe, Landschaftsrath. Berliner V 1 eg Den Offerten beliebe man ö 
A tion Ein junger Herrenkleidermacher in ) Vortreffliche Einreibung gegen für — — Für ein la. Knopf- und schrift der Zeugniſſe beizufügen und 
uction. e . Fee e eee, 
A r⸗ Kopfschmerz, Schwäche und Unbe- in SW., $ ; 7755 reier Station anzugeben. | 
n | Betas hagen in den Gliedern, ist allein echt Gescheftsſ. Feng anl. und zuverläſſiger ] J. Schlesinger, l 


mittag von 10 Uhr an, verſtei⸗ i 

gere ich Singesfruße 24, 5 zu ene ee bis 
1 Doppelpult m, 4 Reitſeſſeln, zum 15. d. Mts unter „Garderobe“ 
1 Scriptureuſchrank, 1 Steh- in der Exped. des „Lähner Wochen⸗ 
nlt, 2 Sophas, Actenregale, blattes“, Lähn in Schleſ., nieder- 

Gaskronen und and. Gag: zulegen. 11753 

leuchter, 1 kirſchb. Gewehr⸗ F 
ſchrauk, 1 großen Küchen⸗ 
ſchrank, einfache Stühle und 


[4040] Krotoſchin. 


Tüchtiger Verkäufer, 


der einfachen Buchführung mächtig, 
per bald für mein Modewaaren⸗ 
u. Damen-Confectiond- OTHE 


egit I 

Offerten mit Photographie und = 
Angabe der Gehaltsanſprüche erbeten. t 
Ferdinand Lichtenstein. | 


zu haben, Probefl. 1 M., Originalfl. 
2 und 4 M., und 25 Pf. Verpack., 
in der Sonnen-Apotheke Berlin NO., 
Gr. Frankfurterstr. 52. 


h Plüschgarnit., H || 


Meijender, F 
welcher mit feinen Maie 
eſchäften in ber Herren- 
ſchneiderei gearbeitet hat, gegen 
hohes Salair, mögl. zum ſo⸗ 
fortigen Antritt geſucht. — 
Oferten mit Angabe bisheriger 
; tuga und Photographie 
sub D, E. 189 an die Exped. 


Stelienvermittelung 
des Kaufmänniſchen 

Hilfsvereins zu Berlin. 
Bureau: Berlin C, Seydelſtr. 30. 


eleg., verk. z. Koſtenp. 8. Schön- 
herr, Tapez., Herrenſtr. 27. 


in kurzer, gut gehalt. Mahagoni- 
E Flügel mit vollem Ton ſteht 


8 Ein Hausgrundſtück in uter E 
Lage wird zu kaufen geſucht N 
und Anzahlung in jeder Höhe 


ir h f Vermittelte feſte Stellungen d. Brest. Ztg. erbeten. 

Tiſche ꝛc. i geleiftet. Gef. Off. u. M. G. 45 weg. Mangel an Raum bald zu verk. 4 x Bresl. Sig 

En 15136) | Pafttagernd (Gaupipofi)eibeien. K Feledrich Cariſtr. 8, I. Čt. linte. in 1805: 153, 1856: 1202, | — —— | _ — | 
1 Möbel⸗FJeder⸗Haudwagen e ine größ 8 ter, Vom 1. Jan. bis 30. Sept. c.: r eine eingeführte Cigarren mone i i ; 

meiſtbietend wi —— Zr — ein sagt 3 868. 11746) abrit Oberſchleſtens wird ein mit] Q fude ich sum eien Antritt i 


1 
ein iſtl.) tüchtigen Verkäufer. 
Sebalbganſpeäche 2 vollſtändig 
freier Station. 5561 
S. Jungmann, Nilitſc 
Fa mein Deſtillations⸗ u. And 
ſchank⸗Geſchäft ſuche ich per 


Lager⸗ u. Transportfäſſer, „ 
eventuell eine ganze Brauerei: 
einrichtung zu verkaufen. 

Fre. Off. sub L. F. 188 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. erb. 


— . SER: 
Der Rgl. Auctions ⸗Commiſſar Waſſerkeg t 
G. Hausfelder. 139 Pferdekräfte, nahe aft, mit 


— abrikgebäuden 180 Morgen Areal 
pHypotheken. Br ir jedes Unternehmen geeignet, ift 


Wir ſuchen erſtſtellige unbedingt | f. 50,000 


Nachweis f. d. Herren Principale 
koſtenfrei. 


EEE EEE 


ine gepr. iſraelitiſche Erzieherin 
mit vorzüglichen Zeugniſſen ſucht 


geſucht. Offerten unter A. I. 190 


lr. zu verkaufen. an die Exped. der Bresl. Ztg. 


ſichere 98 Anzahlung nach Uebereinkommen. C _ — — eine Nachmittags⸗Steile. bald oder 1. Novbr. cr. einen der 
ehr. Treuenfels Off. unter 104 an Nudol = Offerten unter A. 8. 78 Exped. 5 ncht tüch⸗ 
45507 Freiburgerſtr. 6. [[Moſſe, Görlitz, erbeten. sa] etroleum- Bartels der Bresl. Zig. 15548 Reiſender 5 polniſchen Sprache mäctigen, tich- 


ab jeder ſchleſiſchen Station kauft und 
per Stück 


fis 3 — ae gefucht. Nur 
ächſ. Tricotagenfabri 
Walid — mit der Kundſchaft 


8⸗Credit⸗A „FFF tigen, 1 Sauna — 
. — — in gü iig werbungen eugniß⸗ riften 
on einer St ft ms Odervorſtadt, in günftiger wer en find at denen 


. a 
E 0 eſucht junge gebildete Wittwe 
werden a. Breslauer Häuſer erſtſtellige age, ift ein Bauplatz G 


bezahlt 4,50 von angenehmen Aeußeren als 


+ 


Hypotheten-Darlehne egen Barzahlung zu ver- in gutem Zuſtand befindlich. Zu-| Geſellſchafterin für älteres Che: vertraute Perſonen wollen ſich melden] beizufügen. 
daes 1 d Ve. de 87 Geſuche anfen. Offerten — * 5 . L. 25 . .— Site 2 Tot aar f. einige 3 sub R. E. 54 in der Exped. der Charlotte Matzdork, 
unter A. 64 Briefk. der Bresl. Zig. 1 Expedition der Breslauer Zeitung. IE. Wrählich, Kloſterſtraße 16a. Photographle erb. sub V 7 hauptpoſtl.] Breslauer Zeitung. 5420] Landsberg OS. 


Breslaner Handlungsdiener⸗Inſtitut, neuesaiie s. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt fih hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [0351 


Für die hieſige General: Agentur einer alten, gut eingeführten 17657 
fi 765 


cherungs Ackien⸗Geſellſchaft ſoll ſofort ein [ 


Meiſeinſpee 


unter vortheilhaften Bedingungen angeſtellt werden. 

Herren, welche in dieſem Fache ſchon mit Erfolg gereiſt ſind, oder 
Luſt haben, fih dieſem Berufe zu widmen, werden gebeten, ihre Be- 
e e unter Angabe der Verhältniſſe sub H. 24669 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, zu richten. 


Für mein Deſtillations⸗ und Colonialwaaren⸗Geſchäft fuhe 
ich per ſofort einen [4021] 


jungen Mann (Fachmann), 


der mit der Buchführung und Comptoirarbeiten gut vertraut und ſich 
ebenfalls zu kleineren Reiſen qualificiren muß. 
Polniſche Sprache iſt Bedingung. 3 


ſtraße Nr. 9. 


1. Etage, eine herrſchaftl. 1 
vollſtändig renovirt, Pr. 3000 Mk., 
2. Etage, eine Wohn. Pr. 1000 Mk. Näh. 
bei A. Grau, Ohlau⸗Ufer 17. 


Ring Nr. 4 


iſt von Oſtern 1889 die 2. Etage 
zu vermiethen. Näheres beim Haus⸗ 
meiſter und bei Emil Kabath, 
Carlsſtraße 28. 1736 


Neue Schweidnitzerſtr.5 


ift die halbe 1. Etage, 4 guch 6 Zim., 
mit Nebengelaß Oſtern zu verm. 


Schmiedebrücke 29b 


Wohn. im 2. Stock, 4 Zim. 
zu vermiethen. 


Neue Taſchenſtraße 9 


herrſchaftliche Wohnung im 3. Stock, 
5 Zimmer, Salon mit Balcon, 
reichliches Nebengelaß, 1. April 1889 
zu vermiethen. 5479 
Meldung beim Hausmeiſter. 


Neue Graupenſtr. 8, 
2. Etage, herrſchaftl. Wohn., beftehen 

aus 5 Zimmern, Mittelcabinet, 
Badecabinet, Küche und Entree, neu 
renovirt, bald zu vermiethen. [5498] 


Gr. Feldſtr. 18, Grth., 


feine freundl. Wohnung für 160 Thlr. 


Wegzugshalber 


eine Wohnung, 1. Etage, 3 Zimmer, 
Cabinet und Zubehör, ſowie Garten⸗ 
benutzung für 600 Mk. per 1. Januar 
zu vermiethen Moritzſtraße 22. 


Wohnung i. d. Nähe des Königs⸗ 
tages, 7? Bimm., Küche, Beigelaß, pr. 
ov. od. Neujahr billig zu verm. 3 
unter M. S. 66 Exped. der Bresl. Ztg. 


find bald beizufügen. 
Grunwald. 


Myslowitz. 
uche per 15. November er. für 
mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft einen ge⸗ 
wandten Verkäufer. Off. sub P. 
M. 446 an Rudolf Moſſe in Sagan. 


Eben perfecten Detail⸗Verkäufer 
für Galanterie⸗ und Spiel⸗ 
waaren mit Prima⸗Referenzen ſuche 
gm baldigen Antritt. Gefl. Offert. 
. 71 an die Expedition der Bresl. 
Zeitung. [5521] 


Ein prakt. Deſtillateur 


(Chriſt), mit dem Detailverkauf und 
einfacher Buchführung vertr., findet 
dauernde Stellung. Offerten nebſt 
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſpr. 
erbeten unter Chiffre H. 24680 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Für ein lebhaftes Pro- 
vinzial- Bankgeschäft wird 
ein Lehrling gesucht, 
der die Berechtigung zum 
einjährig. Dienst besitzt u. 
aus guter Familie stammt. 
eh Seren Offerte 
nebst Photographie beför- 
dert die Exped. der Bresl. 
Zig. unter B. C. 183. 


Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, findet unter 
günſtigen Bedingungen ſof. Aufnahme. 

W. Honigbaum, 
Gerren- u. Damen - Confection, 
Münſterberg in Schlefien. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


in möbl. Zimmer mit ſep. Ein⸗ 
ang iſt zu vermiethen bei Herrman 
Schlesinger, N. Oderſtr. 13 d, 2. Et. 


rei unmöbl. 


u. Zub., 
[5320] 


Weſtphalen i 
Cigarren gereift hat, ſucht per ſofort 
Stellung als Lageriſt oder Reiſen⸗ 
der. Gefl. Off. A. S: pofl. Koſten. 


Fun meine Cigarren⸗ u. Tabak: 


Bewerbungen ſind Zeugniſſe und 
Photographie beizufügen. 
M. Lorenz, Thorn. 


a Antritt per 15. d. M. ſuche 
für mein Maunfactur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft einen a) 


Rabatte gok abzuvermiethen an 
kinderloſe Eheleute, Beamte u. als 
er 5 equartier. 5482] 

ef Offerten unter W. 61 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


tigen jungen Mann. [4032 


Bewerb wollen iß⸗Ab⸗ 
ſchriften beifügen. Botn e Sprache Sonnenſtraße > 
Bedingung. find Wohn. v. 510—750 Mk. zu verm. 


J. Lederer, Ratibor. 


Zum ſofortigen Antritte ſuche ich 
einen jungen Mann der Leder⸗ 


Gartenſtraße 5 


Mk. 
l ift die Hälfte der 3. Etage, beſtehend 


2 s der Gürtel- u. Scheitnigerba n l A 
brauche, der im Verkaufen und in er Offert ter 8. 8. 76 aus 4 Zimmern, Mittelcabinet, 
der Buchführung tüchtig und älter] gelegen. 3 fferten unter 8. S. Küche, Badeſtube und Nebengelaß 
als 24 Jahre fein — [4036] rpd ‚ ber Bresl. Ztg. [5403] un . 1. Januar 2 verz 


miethen. Näheres 1. Etage. [5465] 


Trinitasſtr. 12 


ſ. 2 Part.⸗Wohnung. z. verm., 250 und 
44 


Marken verbeten. 
Lachman H. Kassel, 
Neuſtadt OS. 


ee a a O a aa 
Für mein Deſtill.⸗Geſchäft ſuche 
ich per ſofort oder per 1. Novbr. 
einen jungen Mann, der der poln. 
Sprache mächtig iſt. 3931 
J. Glogauer, Gleiwitz. 

Ein junger Mann (Chrift), der 
bereits im lebhaften Specerei⸗ 
Eugrod: und Detail ⸗Geſchäft 
thätig war u. fih für das Cigarren⸗ 
Engros⸗Geſchäft eignet, findet 
Neujahr 1889 in meinem Hauſe 
Stellung. Schöne Handſchrift, firmes 
Rechnen und ſichere Buchführung, 
ſowie polniſche Sprache ſind erfor⸗ 
derlich. Bevorzugt werden junge 
Leute, nicht unter 24 Jahre alt, die 
beim Militär gedient. Bewerbungs⸗ 
ſchreiben nebſt Gehaltsanſprüchen ſind 
an die Exp. der Bresl. Ztg. unter 
R. P. 179 zu richten. Marken ver⸗ 
beten. 3858 


Leder Branche. 


Für Comptoir und Reiſe ſucht 
einen jungen Mann 4048] 
Dresden. J. Bruck, 
Ferdinandſtr. 8. 


Einen tüchtigen, erfahrenen 


Maſchinenzeichner 
ſucht zu baldigſtem Antritt 
Hütten⸗Verwaltung 
Zawadzki. 4038] 


Tischlergel ell u. Lehrling kann bald 
antreten Tauentzienſtr. Nr. 56 h. 


2 7, halbe 3. Etage, 
4 Zimmer nebſt Beigelaß, per 


1. April zu vermiethen. [5497] 


Herrenſtraße 2 
iſt per 1. Januar 1889 ein Geſchäfts⸗ 
local ev. mit Hofwohnung zu ver⸗ 
miethen. Näheres Ring 8 bei 
Gebr. Grüttner. [5405] 


Dhlanerftr. 63 


find zwei Geſchäftslocale bald zu 
vermiethen bei Louis Pracht. 


Palmſtraße 32 


iſt das Hochparterre, 4 Zimmer ꝛc., 
für den 1. April 1889 zu vermiethen. 


Palmſtraße 34 


iſt der 1. Stock, Salon, 5 Zimmer 
und Beigelaß, bald oder für ſpäter zu 
vermiethen. Näheres Palmſtr. 32, I. 


Gartenſtraßſe 33a, Ecke Neue 
8 3. Gt., 4 Bim., Cab., 
Küche u. Beigel., ren., wegzugshalber 
zu verm. Näh. 1. Etage. [5084] 
Ohlauer Stadtgraben 24, 

zweiter Stock, 
5 Zimmer, vollſtändig renovirt, 
— bald oder ſpäter. [0227] 


Nicolaiſtr. 35 


zu vermiethen: eine Wohnung zu 140 
Thlr., 2. Et., u. eine Wohnung zu 130 
Thlr., 3. Et., neu renovirt, bald oder 
ſpäter. Näheres b. Wirth, Kloſter⸗ 
ſtraße 10, 2. Gartenhaus. 
Eine Remiſe ebendaſelbſt zu 24 Thlr. 
[5226] 


p. anno, 


[Nene Graupenſtr. 17 


iſt eine große Wohnung in der 
2. Etage per Oſtern 1889 zu verm. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 71 
Hochparterre bald zu vermiethen. 


En herrſchaftliche Wohnung, vier 
Zimmer u. 1 Salon, im 1. Stock 
Schillerſtr. 16 iſt bald zu vermiethen. 


Akte Graupenſtr. 13 die 2. Etage 
bald od. ſpät., 110 Thlr., zu verm. 


Per 1. Januar 1889 


ſuche in der Nähe des Schlacht⸗ 
hofes, parterre oder 1. Etage, ein 
zum Comptoir geeignetes Local. 
Offerten erbittet M. Bruck, 
Büttnerſtraße 10/4. 5474] 


Gartenſtr. 45a u. 46 


ſind die 1. Etagen, 6 u. 7 Zim. m. 
Zub., geſunde u. comfort. Wohnung., 
p. 1. April 89 preiswerth zu verm. 


290 Thaler. 


Ohlauerſtr. 40 
eine herrſchaftliche Wohn., 1. Etage, 
ab 1. November zu vermiethen. et 


Alte Graupenſtr. 16, 


erſte Etage, iſt eine Wohnung, ge⸗ 

eignet für einen Rechtsanwalt oder 

Arzt, per erſten April 1889 zu ver⸗ 
5 [5468] 


miethen. 


Moritzſtraße 9 


ein comfortabel eingerichtetes ze 
parterre, 4 große Zimmer, Bade- 
cabinet ꝛc., per ſofort 54527 
miethen. 2 


Tauentzienplatz 7 
hochherrſchaftliche Wohnung, dritte 
Etage, Salon und 6 Zimmer mit 
Zubehör, ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Näheres Telegraphen⸗ 
ſtraße 9, 2. Etage. [5447] 


Tauentzienſtraße 60 
ift der 3. Stock, beſtehend aus drei 
großen 2 fenſtrigen, 2 einfenſtrigen 
Zimmern, Cabinet, Küche u. ſ. w., 

ſtändig renovirt, bald oder ſpäter 
zu vermiethen. [5443] 
Bahnhofſtraße Nr. 2, 
Ecke Ohlauerſtadtgraben, iſt im 
2. Stock eine Balconwohnung, be⸗ 
ſtehend aus einem großen dreifenſtr. 
Zimmer, 2 großen zweifenſtr. Zimm., 
einem großen einfenſtr. Zimmer, Cab., 
Küche, Mädchengelaß u. f. w., große 
ſchöne Wirthſchaftsräume, Ausſicht 
nach der Promenade u. Liebichshöhe, 
per 1. April 1889 zu vermiethen. 

Desgleichen eine Wohn. im 3. Stock, 
beſtehend aus 4 großen zweifenſtr. 
Zimmern, einem einfenſtr. Zimmer, 
Cabinet, Küche, Mädchengelaß u.f. w., 
ebenfalls große Wirthſchaftsräume, 
Ausſicht auf die Liebichshöhe, per 
1. Januar 1889 zu vermiethen. 


Neue Taſchenſtr. 10 


iſt die 1. Etage bald oder p. ſpäter 


zu vermiethen. Näheres 3. Etage. 


2 
Ring 52 
iſt die halbe dritte Etage im eleganten 
Neubau zu vermiethen. [5488] 


Volontair 
eſuct 
iſenwaaren⸗Geſchäft 
5550 
Meldungen erb. u. T. D. 63 
in der Exped. d. Bresl. Ztg. 


für ein 
B en gros & en detail. 


a gi mein Wäjche: u. Tricotagen- 
Geſchäft en gros ſuche ich per 
bald einen Lehrling od. Volontair. 
. Budwig, 
[5545] Carlsſtraße Nr. 11. 
Für Colonialw.⸗Engros 1 Lehrling 
gew. Offert. W. E. 83 Schleſ. Ztg. 


— 5 mein Bürſtenmateriglien⸗ u. 
Rohproducten⸗Geſchäft ſuche 
einen Lehrling gegen monatliche 
Vergütigung. [5475] 
Herrmann Rosenthal, 
Breslau, Autonienſtr 27. 


Ein Lehrling mit guten Schul⸗ 
Ekenntniſſen wird gegen monatl. 
Vergütigung per ſofort geſucht. 
IHIeznszeh Lesehziner, 
Ohlauerſtraße 76/77. 


LA L = 

ür Rechtsanwälte, Nerzte re. 

n ſchönſter Lage, am Matthiasplatz Nr. 1, iſt eine Wohnung 
im erſten Stock von 6 Zimmern, Badecabinet ꝛc., per bald oder 
ſpäter unter beſonders günſtigen Bedingungen 
Näheres daſelbſt und bei Kaufmann Gude, 


. 29 3—5 Zimm., 1. Stock, Bad u. Gart., neu ren., p. 
bald od. ſpät. bill. zu verm., auch 2gr. Z. 4. St. 270 M. u. Kellerwohnung 90M. 


Königsplatz 1 Tauentzienſtr. 71, 


Tauentzienſtraße 6b, Ecke Claaſſenſtraße, 


herrſchaftliches Hochpart., 8 un Badecabinet, viel Beigelaß, zu verm. 


Nicolai⸗Stadtgraben 24 


u vermiethen. 3 S ; ; 
ee die renovirte 2. Etage, herrſchaftliche Wohnung, 8 Piecen und Beigelaß, 
[5532] für 2200 Mk. zu vermiethen, mit Pferdeſtall zc. für 2500 Mk. [5461] 


Zum 1. April 1889 


iſt in unmittelbarer Nähe des Tauentzienplatzes eine [1758] 


herrſchaftliche Parterre⸗Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, zu vermiethen. A 
Gefl. Offerten sub H. 24 673 an Haaſenſtein S Vogler, Breslau. 


Alte Taſchenſtraße 19 


iſt die Hälfte der 1. Etage bald oder ſpäter zu vermiethen. 
Das Nähere durch den Haushälter. 


a Ohlau⸗ufer 27 


herrſchaftliche Wohnungen zu 4 und 5 Zimmern, mit Erker, Balcon, Bade: 


Ecke Taſcheuſtraße, ag 
iſt die halbe dritte Etage per Oſtern 
zu vermiethen. 5487] 


5427 


Ring 45 
ſofort oder jpäter zu ver: 


miethen die 3. Etage, voll⸗ 
ſtändig renovirt, beſte end aus 


5 f 3 immer, reichl. Wirthſchafts⸗Gelaß, ſofort zu vermiethen. Vorzügliche La 
en ae 1— 1 faine Auaha nag der Ober, Dendang durch den Baraila 8 
Näheres 2. Etage. Adm. O. Grossmann, Monhauptſtraße 17. 


Ring Nr. 1, 


nach der Nicolaiftraße, ift per 1. Januar k. J. die erſte Etage zu 
vermiethen. Näheres bei Lustig & Selle, Altbüßer⸗Ohle. 


Schwadnizerſtadtgraben 15 u. Salvatorplap 8 


find im Seitengebäude (Hof) 4 Stuben 


als Comptoir 


per ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Näheres beim Portier. 


Oland 28 fl an deen Moritzſtr. 29, Ecke Höfchenſtr., 
von 4 Stuben, Cab. zu vermiethen. [find elegante Wohnungen von 3 und 5 Zimmern, Balcon, Badecab. 
und reichlichem Beigelaß 1. October oder ſpäter zu vermiethen. 1513 


Gartenſtraße 210 Näheres daf. beim Portier oder 2. Etage beim Verwalter. 
hochherrſchaftl. Wohnung i. 2. Et. 5 gr. Schweidnitzer Stadt gr ab en 9 


im., darunter ein gr. Saal, gr. Rüde, 
adeeinr., Mädchenſt. u. Gartenben., iſt 3 Treppen eine Wohnung, beftehend in 5 bis 6 Zimmern, Balcon 

per Oſtern 1889 zu vermiethen. und viel Beigelaß, per erſten October oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn Rentier Tleke, 3 Treppen daſelbſt. [1744] 


Gartenſtraße 210 Tauenzienplaß 1, Eae Neue Schweidnißzerſtr., 


Wohnung in 3. Et., 6 gr. Zimm. m. 
allem Nebeng. p. Oſtern 89 zu verm. iit die kleinere Hälfte der 2. Etage, beft. aus 6 Bimm. und reichlich. 
Beigelaß, per 1. April 1889 zu vermiethen. 1 


Kreuzſtraße 28 äheres daſelbſt 1. Etage rechts. 
erſte age, beſtehend aus vier 
rohen, immen u. f. w, Moritzſtraße Nr. 35 SE 


roßen Zimmern u. ſ. w., bald oder 

u. [1759] 
Gartenſtraße gg f 
eine Wohnung, 3. Etage, 4 Zimmer 2c., 
Oſtern zu vermiethen. [5493] 


Tauentzienplatz 11 
find per 1. April a. f. zu verm. 
zwei Wohnungen in der 
erſten und dritten Etage, 
beſtehend aus 
je 2 Salons, 6 zweif. Zimmern, 
Balcons nach dem Platz und 
dem Garten, Badeeinr., Küche 
und viel Nebengelaßt, Garten: 
benutzung, ferner Stallung, 
Wagenremife und Kutſcher⸗ 
wohnung. [1776 
Näheres b. Hauswirth daſelbſt. 
Herrſchaftliche Wohnun 
von 6 Nu ’ 5491] 
Comptoir 
von 2 Zimmern; 
große Lagerräume 


geſucht. 
F. W. G. Poſtamt 2 poſtlagernd. 


Neumarkt 21 ſind Wohnungen 
und ein Gewölbe zu vermiethen. 


In ſchönſter Lage der Straße, 


Kaiſer Wilhelm: 
ſtraße 56 u. 59, 


find per 1. April 2 elegante 
Wohnungen, hochparterre 
und 1. Etage (5 und 8 
Zimmer), mit Veranda, groß. 
Gärten, zu vermiethen. [4077 
Beſichtigungszeit 11—1 Uhr. 


nich auch 
Näheres beim Portier daſelbſt. 


Kloſterſtraße 36 und 36a 


nd drei Läden mit Spiegelſcheiben und Gaseinrichtung mit ſchönen 
irect verbundenen Kellern, beſonders für Fleiſchereien, Milch und 
Butter⸗ oder Blumengeſchäfte geeignet; elegante neueingerichtete 
Wohnungen mit Balcon, ſowie ſchöne Mittelwohnungen ver⸗ 
. Größe mit hellen Küchen und allen Bequemlichkeiten bald 
nig zu vermiethen. Näheres Löſchſtraße 16 beim Eigenthümer⸗ 
Equipagen⸗Verleiher Heymann. 15540 


Ohlauerstrasse Nr. 65 
G eſchäfts lo e al nebſt Nebenräumen n. vollſtändiger 


Einrichtung. Näheres beim Wirth. 


Carlsſtr. 12, I, große helle Geſchäftsraume 


per 1. April 1889 zu vermiethen. Näheres bei Auerbach. [5489] 
Ein nen ausgebauter Laden mit ſehr großem Schaufenſter iſt [5552] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 6. October. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Carlsſtraße 28 siig Er Wind. | Wetter Be 
1grofj.nen unigeb. hell. Geſchäfts⸗ ns 48 3588 8 | á merkungen, 
— m. 2 * u —— gear 9! 

ellerräum. p. bald oder ſpäter; — — x L 

1 Mittel. i. Seitenh. p. Neujahr; Mullaghmore..| 763 | 8 ıN7 wolkig. 

2 Mittelw. i. Seitenh. p. bald | Aberdeen..... 757 2 WNW 4 h. bedeckt. 
oder ſpäter; [1738] Christiansund .| 743 6 NNO 7 Regen. 

1 Compt. f. Agent. geeign. p. bald. f Kopenhagen ..| 746 6 |SW 2 ] bedeckt. 

r PEIE TTT 741 7 |ssw 6 wolkig 

Herrenſtraße 7 mu) n| 7 153 Ike 
egen. 

ſind ein Laden u. ein Comptoir per 3 752 10 80 1 Resen, 

1 April 1889 zu vermiethen. [1737] —— 7 NW 4 |h. bedeckt. 

Näheres beim Hausmeiſter und ae Queenst.] 774 | 7 4 1 
bei Emil Kabath, — — Helder - ; a $ . ; ; T54 9 IWNW 2 wolkig. 

SB Taichenftr. 9 iſt ein Ge- Nu e 747 8 [NNW 7 wolkig. Gest. Ab. schw. Gew. 
ſchaͤftslocal nebſt Keller, auch als] Hamburg 752 6 [WSW 7 |h. bedeckt. Theft. Hagel, Hoses 
Waarenlag. ſof. z verm. Näh. b. Kappler.] Swinemünde. 752 6 [SSW 6 wolkig. (auth. 
7 Neufahrwasser | 754 5 [SSW 3 en Böig. 

Mein 2. Laden, Ring: u. Memel. 752 9 ISW 6 Ih. bedeckt. Thau. 

Oderſtr. Ecke, ift für 400 paris — 1 |. — T 

Thlr. p. a. vom 1. Januar f. — S3 756 4 SW 3 wolkenlos. 

an zu vermiethen. R Karlsruhe »» 761 5 SW 3 [wolki 

ch juche einen a en Wiesbaden 760 2 W1 h. be eckt. Nachts stark. Reif. 
* 3 Bi en en tas 2 [SW 4 |bedeckt. Nachts Schnee, 
Gigaretten-u Gigarrenfabrit r 
und Rohtabakhandlung. 3 — — — Es 
5 — ] Breslau 758 7 SW 1 bedeckt. 
Ein großer Laden fise a — =, 
mit großen daranſtoßenden Räum⸗ u. — — — x 
meg — — N 


lichkeiten ift Reuſcheſtraßße 63 (in 
beſter Lage) p. 1. October zu verm. 
Näheres bei Sternberg daſelbſt. 


Schmiedebrücke 29b 


ein gr. Laden m. Keller bald z. verm. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2= leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9—=Sturm, 
10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 


Das Minimum, welches gestern an der norwegischen Küste lag, ist 
ostwärts nach den schwedischen Seen fortgeschritten. Unter seinem 
Einflusse wehten insbesondere in der Nacht an der westdeutschen Küste 
stürmische Böen aus West und Nordwest, welche vielfach volle Sturmes- 
stärke erreichten. Ueber Central-Europa ist das Wetter kühl und ver- 
änderlich mit häufigen Regenfällen. Keitum hatte am Abend Gewitter 
mit Hagelböen, in München fiel Nachts Schnee, Friedrichshafen meldet: 
Vorartberge eingeschneit, 


Comptoir u. großer Lager: 
keller iſt Büttnerſtr. 10/11 per 

Neujahr 1889 zu vermiethen. 
Näheres im Hofe part. beim 

Haushälter. [3975] & 


Die Bäckerei 
Werderſtraße Be ſofort zu ver: 
miethen. 154991 


!...! :.. . .. ——— 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


